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Britische, Literatur 
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^ ^des gesammten 




n Rechts, 



^ hßsonders 



in i^ran^reich und Deutschland^ 



verhuDyden 



mm mnir encyclopaiisehm Jparstettung dieses Rechts, 
seinen Grundsätzen' und seinem HßuptLusammen' 

hänge nach. 



. £ in V e X s u c h . 



-von 



Ur, Joh. Ant. Laid. Seidensticker. . 

BtnifgL Sachs. Weimar. Mojr. u* oräenfi. Ptof. d. Mächte sv Jena, 
wia auch Meyntz0r d. Hm. S&cht. gemeimeh. Uofgirichts» des 
Sehoppenstuhls und der Juristenfacultät daselbst. 
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Wollen Wir in Deutschland über den Co^ 
dex Napoleon^}, oder sonst über ei|Diei;i einzelnen 



'^*) tch ichmbv hfert Vwi« Tomalibt »Codex Nipo» 

leon, nicht „Co^ Napoleon,** W<inii gleich die zweyco 
Foriu einen GftUiöisnius entliäit. to ist darum doch die hin 
und wieder genMehie BmeAvagw da£| in der enteii Forau 
wetMi dina der GaViclMnas niolit übeitl|igeii vrerden lolle» der 
Nftlmia „NapoleoM** im Genitir ttehe« mfiMe^ ideht fefrün^ 
det. Fre^rlich tiiSt man die zweyte Form allenthalben in 
der frenkösiscihen Sprache an« z. B. in: t^Code Louis;. F^«* 
:Z>lea; irdt«2*JDIea.**' je 'aaoh in dem i:uef (£U neuen 'Oe* 



dleliteti 'i^Xtf Napoiennide ou les fastet Napoleön.** NichCi 
desto weniger ist in der ersten Form der Nominativ ,»Napo» 
leon'* echt deutsch» wenn man sie durch: Codex mit der 
loeebnfi: JiltkpoViöiL" euflötc, lo da£i der N^hme „Napo« 
Imi** in AppptittoB ttdlit. ' Aof gleidie Weite^ sagt man ^ „dei 
B«ieh Hieb," nicht „Hieb 's.« 'Aui gleiche Weise* sagt 
man auch wohl: man wolle „ sein en Ci ccr o *' binden 
leiten* leh glanbe daher^ auf dem Titel nkeiner : Ein 1 ei* 
tuag In den- God^SK, Napoleon eben'io wenig' gegen 
4ie Gnunmatik ge eUt su luibeUi ala dieaea durdi die olfi» 
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Theil des hvnz&ÜMchea, Recfaissiutand^s grund* 
lieh und mit voller SachkenntniCs urtheileD » so ' 

müssen wit diesen Bechts^^usUnd durchaus im 
Ganz.en zu übersehen im Stande seym Für 

den Zweck einer solchen Übersicht sind noch 

> 

"manobe V^rqr>eiteyi nöthig, z\l welchen ich mit 
geg^uiwärtigem WerkjB meiiieli Beytrag liefern 
will« • ' - ' ' 

Über den Plan und Umfang d^s \VerIi8 
giebt die Einleitung (S- i u. ß.), nebst der 
alle e meinen übejrsicht; über den Titel d^s- 
.selben aber giebt zuiu Theil die Amuerkung S., 
17 Auskunft. 

•r» «• »■ » • ■ ' ' ' 

«Eine «Yerbiitdung zwisoken Literatur ui^d 
Encydopädie bey juristischen Wissenschaften 
ist bekanntlich-, si^pn vor mir gar oft versucht 
"worden. Für meinen Zweck, aber war eine. 



, . t .... . . , 



- I 



delW ÜberieCsiiB^ 49X .wHtphSM»6t»n Gonstitauoii An, 4$ 
(wo »tOodex J^BpiUonU steht) • oder attreti die öffiidelle hol» 

ländische Übersetzung des C. N. , (weiclie den Titel fuhrt: 
^tWetboek Napoleon*') t gescbeben it|, , Wiie wenig W^th 
ie^, fber «nf dim Beperluin^ lege » . erhellt seJibn , dmiif» 
dafft ieh niidi |n dem gegenwärtigen Werke der ftranfl<^jUefaen 
Form»' de tie die. üblichere zu, wenden anfängt» gewöhnlich 
bedient habe. r * ' 
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den mufste^ bfevor ich übek:lihn:£eiii*8]»stein der 

immer dabey stehen jgeMielKiiwUolim Umi wa^adt 
zeichnen* und Übergingt ai(:^iigdban^ W^i^^^ifs 

aber nicht , dals die Umrisse und Llbergänge. 
sehr oft nur aus d^ Inneren der Gegenstände 
selbst erkennbar sind? . . ' ' . 

Übrigens weist, die allgemein^ Übersiciht 
alles das]enige nach , was für die Vollendung 
des ITnternehmeps ^ noch ruakständig ist. Es 
wird sammtlich in einem, »weyten Bande zu- 
sanunenge£afst werden können« Denn das alte 
Hecht, in welches der von der Revolutic^ aus 
gegründete neue liechtszustaiid mit seinen Wur- 
zeln mehr oder' weniger zurückläuft, hat auf 

wenigen Bogen Platz. Noch kürzer' aber^ werde 

» ' • . ' 

ich mich bey den Königreichen Italien und Nea«^ 
pely und, bey anderen Staaten, wo, aufser 
Frankreich und Deutschland, napoieonisches 
fiecht erscheint, fassen können. Es bleibt folg- 



IH^ ^iir noch für da# mrae^Ci^ilfKiiad Hasi«)»* 

r^i: Fi:asJ{i;ai$b& {also f^i- den C* «N«, für dea 
C«^ld. c», und fiir dtm d. C.J, und für da;» ua« 
ppl^oui^cka Beeilt. in Dfutäx^hlaxidy eia reicbli^ - 

■ 



t ' ^ < ■ 



< ■ 
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Allgemeine Übersicht des. Werkst. 



I. Napoleooischef B!eeht in Fracilcretch (Th. i). 

iiccht öeit dem Jahre 1789 (Ab&chii. i). , 
' l, Allgemeioe Quellen (Cap. 1). 

Natnr- mid Vdnimecht ^C<p. 2> 
3. Stiittsr^cht (Cap. 3)« 
' 4« Griminalrecbt (Cap. 4). 

a. Code penal (Abtb.^i). , * . ^ 

r b. Code ^instrmcüon crimineUe (Abtb. 2)« 

5. Civil • und HandeUritcht , nach dem Codh Nu* 
. poleott t dem Code de procedure- civiU und dem 
Code de ci^mmerce (Cap. 5 u. IL). 
B, Hecht vor dem Jahre 17S9 iAbdchn. 2). 
II* NapoleoniAchei Recht io Dentachlaod (Th« %). 
III« Napoteoniaches Reciif in anderen LSndero^ aaber 
Frankreich uod DeutschUnd (Tb. 3;. / " , 
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Besond&re Oker sieht des ersten Bandes. 



X f . ' , 

f 

* 

f Einleitune, 

• \ ■ ' , ^ ' ■ 

(5.. l — 13. 1 — gO.) 

I. Bfgriff und Grundinge des napoleoniscliea Rechu z)* 

II. Verbaltnisse des napoleonitehen Rechts : . \ ' 
yi. Nach, den Völkern und Gebieten 8^» - 

B. Nach dem Alter der Rechtft^uellen. - ' 

I, Von dem Unterschiede des napoleonisclien Hechts, je 
\ nachdem es von Napoleon selbst neu auf;:! stellt ' ticTJef 
Recht], oder von ihm nus fi iilierer. Zeit biola stohen ^ 
gelassen worden ist [.in te im^diär jQ» iin4 altes . 
. ■ Kocht] ((^. 3). " " " 

■2. Von cinjpjon Uuterabtheilungen des aus hühntt Zeit 

blofs st< lirn p^c'.T'^peni n Rechts (§. 4), 
3, Von dem wahren Verhältnisse zwischen dem neu «uf- 
gcstellten und dem blohi fttebea gelaatenea Keolite 

- C. Nach der EinlieiK, and Gfltohlosftonhftit seines Systems 

III. Bestimmnng des Plans zvlv Xitemur des napoleoniscben 
Rechts, nach Mafsgabe des SO ebeji Sab lit» B and €• 

. gedachten drey Vcrhältnifie ; 
j4. Bcstiramong in Hinsicht des erstea Verhältnisses {$• 7); 
Bestimmnni^ in Hinsicht des zweyten V^erhältnisses. 
!• Die ia diesem Betrachte beobaokteten Reeein sind so» 
förderst Ton dreycrlcy Art: • • ' 

n. Einige sind allgemein 8)* 
' Andere besieben sich nav ftttf den nanen Theil der 
V napoleoniteben JLegisiati<Mi {Ligislatioa- noMf^tWi 

(Jv9)- * ^- , ^ 

Noeh andere besieÜen sipb nur «ttf ^ ^ce Reebt 

' (jLigUlmion ttnehmts} ()• xo},, 

♦ 



Digitized byGöOgle 



s« 8o4*ii^ iindia Ansehung der tUeii'tmd IpumMären 
Reobte ^ C^e^iJ^attbii ^nei^mte ' vatd, imtermSdimre) noch 
besondere Mafsrilgelii fflr denZwecJ^ der Aiikür* 
Cling SU nehmen gewesen. i 
a» Noihwenciigkeit der Abkiirzung (^3. Ji). ' ^ 
'* h. Die Abkürzuiißsrcgeln selbst aber «int!: 
^ aa. theil) solche » deren An w eniifc.ii KcLl all^temein 

is sicil derselben ein Jeder, oluie Tlnier- 
» schied \ für welches Pai>licum er schreibt, bedie- 

xien Kann, der italienische Jurist eben so gut« aU 
der vvcst])häli8che oder lubisthe (§. j2). 
hb, tUeiis solche, deren man sich- zu bedienen IiaC, 
Vtrenn man zuiiächit für das dciu»che Publicum 
«chreibt. 

Voiis tändige $chcTna?i$che Übersicht der Rechte, 
welche dem na^oieonischen Uechtszusfande da, 
wo dieser gegründet worden i|t« der Zeifr x.ach 
voran stehen (J. 13). 
ß. In Bf^tiehting auf dieses Sc]:cma wird cij.iein 
bemerkt, w.ts , nach M<ils[::-;be der beaojidcreA 
Bedürfnisse des deutschen Pubiicunis, 
IMK. in den Plan des gegenwar tigei| We^sgezo* 
, gen worden 14) . und was 
> . ^ (Kß. davon ausgeschlossen worden (§. 1$}» 

C* Beadmiiinjig in Hinsicht des dritten Verhältniseet ($. 
IV. Von «inigen besonderen Gegenständem wekbe «m sobick» 
liebsten in der ,£inlfllcung trorkommen. 
^. Von den .Uterarischen und bibliognpbiseben Hällsmii- 

teln fAr das französische Recht (§. 17. iS). 
'JB. Von der Geschichte des französischen Keebts ^) ($.19.20). 
C, Von der Encyclopädie und Metbodologie desi &ans<>&i* 

sehen ReofatS ($« ai>.> 
D» Von den «nm franzötiA^ben «Rodit« gehörigen Hülfswis« 
•OBsebiiften; wo^iu unter anderen «üeb die innere Staats« 
' ' gvkebicbte franbreicbs» dis Greo^^&jM^ und dio Matbe- 
.^insiik cereduMi werden ($; sa). 



•) Tcb benutze diase Gelegenheit , die erst Jetzt, nacb 
dem Abdrucke der Einleitung, erhaltene Notiz hier nachzu- 
tragen, dals die vierte Aus^jfibo von Hugo's Encyclopä- 
die (l8li- 8« S. 90 — lOoO mit einer ir reressantea Gescbisbte 
dee irsnzösisehen Piivatreohis ^ej[eicheit.w9rcien ist* 



£, Von einipfn intaregsinten EigenthümHchKehcn der fiaji 
tösiichen j itristiichen Liteiaiar, iasojadeilieic in Vergiei* 
6hnng mit der deutäciien ($• 23). 



* m 

£rstes CapiteL 

- ' ' . ' . 

h Einleitung. ^ j 

A. Begriff and verschiedene Arten der Quellen ($. 24.)* 

B, Plan, welcher in Ansehung der angegebenen Unter- 
schiede im gegenwärtigen Capitel befolgt worjon (§. ^^5), 

II. Nr»ch diesem Plane bilden sich folgende zwcy Classeii: 
- A» Quellen, wel<^lie nicht bL-fä durch das Druckjahr , son- 
dern auch durch iin e Eiuätehiing selbst» in die Periode 
der Le^idation intsrmtdiaire und nouveUe fallen, 
I. SysieraaUfoha ÜbeifticliC ihrer versQhiedeaen GaUaagcm 

26). : , 

SU Literatur. 

a. Quellensamnilungen für ganz Frankreich: 
0a, IlaiiptweiKc , nebst d^zu gehörigen Repertocieik 
a» Von «leu Hauptwerken selbst. 

«te. Von solchen Snmmiun/^en , worin man die 
Gesetze in Verbindung mit üiren oihcieilen 
coromen t.^.Tis eil cn T^mgebuiigcn und in ihrem 
Actcnzusammenh. nge antiilTc {%, 27). 
^ ^ß. Von solchen Sammlungen, worin man bloül 
den Text der Gesetse antrifft (§. 2^).. ^ 
3. Von den Kepertorien ($. 29). 
hb» Überschüssige Werke » die durch jdiltHtttptwerli« 

entbehrlich |i;e^rdeB sisul 30)« 
0e« Sammlungen ministerieller I^edijoiien» Imtraotio» 
iien und Schreiben (J: 31). 
h\ Qu^llensamnilungeii bioÜi XflK einselne Theil» Franko 
reiciu ($. Sa), , 
B« Ken« Ansgtbea tob Quellan des alten fraiu<^ob0ft 
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; . Zweytes CapUel. , ' 

Nrntur^ und y ^ Ik 0 r r 0 b ik U 

* ' ' ' . - 

X« Bemerkungen; ' ' ' ■ 

. Über die Lage nifd BetcbafFenheit des Natar > und Y&l- 
iienrechti im jetzigen französifehen K^chttziutancie«^ 
I. Übexvdat Naturreclit (j. $4). ^ ^ , . , • 

' fi. Über das Völiierreclit. 

tu Über das VoIKerreoht nach der Legisiatios 

des französischen R e i ch s (§* 35). 
^, iübei das YöUimeoiK nacli Suk&tavevtrigeii 
ff . 36}. 

c. liber das sogeQaii|ito .itotitiy^ «UTo.piiteiitt 
Völkerrecht ($. 3?). ; 
, 4 Über die neue Wmensoluifft jdet eaxop,AitcJ!jt«ii Fö« 
derat irrecht«» ^ <^ 

z* Gegenfi^jadf «ur, £ipil«lciuif iir diai« > Wiitiiitfhafc 

4k Interesse »aiteii WineiiMjukll aftd, n. ff^ « ^ 
> K Analogie zwischen dem fogenannten positiveil enrO" 
päisohen V^ölk«iieciue im4 demneiMiLFödmdinrfcliM 
iß. i28> ' ' 

«> G^fdiifthte.» . "vd«: «« ikb ,siig«tMgen, idaf« «• mh 
d0r enroi^^^^cti Q«naiMiif «haft cttdiich l>it. sa «itier 
An jiiidilHieiidbAr Coiisisttn« gekommen üt (5. i8gu.ft) , 
QiiallcB (dei| FöderiitiTre«lita (S* xax u. 
(t« ]^«lukcile usd ypnülge be^deik ^yitimat ;;t3e§ 
cuieii, welühea aiif Ol^^hg^v^Mit^ der aaderiqa, weL, 
alle« auf Übergawwlit bcRrnlir {S* ff.). 
S. Umiifii der Wiaaewebaft/' ihtm bay^ea Haap^ 

n» Iii«riin«rj;<; \ r . . . ' . ■ Z . ' 

Ma^Xm.H^t daa Katar • «tid TtfSXktm^ muh pbilo* 
aopbMie« Gvftiaden 40. No. I). 
Wl Sohriften.feqc gas cbiehtiiob^ utod do^matiadMii. Darate!» 
, lang der TÖikerrechtlicben Verhältnisse ($• 40. No. II). 
C. Sammlungea y<>4ü;^f^tUoker UxkoBden 40. J^o. III). 



'1 



^ - 



D r'i ttes CapiteL 

'"S iä'a tir 9 e h . - . 

; <f.' 114. & HS 

I. M<*tliode und Einrichtung cles gegenwärtigen Capitelf 

41); insontierlieic auch in Ansehung derjenigen Gegen« 
siando, welche dem Staats - und Civilrechte ^ gemsin sia^ 
oder Biii der Grenze zwischen beyJen liegen QS^'lf.^^ U« ,f,^ 

II, Vom frnnzosischen Staararcciu libeThaupt, 

j^. Ursachen, >,\p,runi dicsrs Sn:it&recht einer Wissenschaft* 
liehen Bearbeitung eben so iahig, als bediirftig ist ($.42); 
' obschon Hier Katseri als Schöpfer, seine Hand noch nicht 
davon abgezogen hat, auch dio Zeit noch sehr, SUik «af 

* dasselbe einwirkt (§. 43). 

B« . Eür den Zweck einer wissen schi^ftliohen Begründung 
des Staatireohtft l<C' vor aBeii Dingen FolgeadM inB^trselis 
Ztt ziehen : 

' ' Z« Des fransidtische Repräsentations •> System« 
tf. Charakter desselböi 44. No* I. If). 

Vergieiehong xnit dent deatid|0ii ' Reprlseautioni* 

• Systeme (j: 44. No. lU. IV). 

- Ü, Die Vorherrschaft der Person vor dem Säehliclien oder 
Tor dem Besitzthnme , und die Feststellung «Ines rioh* 
' ''tigmn VefhältniMes der Person *za den Gftcern ((•«45)« 
^ 3. Diis Fvria«lp*der auf deni Reprisentationt ^ 8|«t«m go- 
> . grSttdei^ Monarclilo» rerbonden liilr'der M^fCsreget» 
. die. Monarebia niehc okne ^ten zn Jatsen 4^). 
4, Dte Wahrheit-; dallt Ffatibraieh «ine ittonaroliisoiiii Rer 
pabtik «ey (J. 47)- , ' 

Die 'besondert lär di» Sphäre d«s Säehtiftken genoinine* . 
Ben Mafsregeln:, t ' ♦ 

m, eß unbedeDkliob sa finden» 'dafs Jemand der Fenoa 
nacb dem einen» seinem Besitsthnme aaob abiir ^el*» 
nam aadenm Staate angehören klVni^e 48) ; 
das Staatsgebiet Jfir die Tetsdtitodenen Zwenke das 
Staats «nd^^ir Regierung systenadMb' oltaOiiiiollln 

' e.~4ie .F«ad«KiSe anlkiDAeben C$. 50); — . 
4* den Unterthanen den freyen Gebrauch ihrer Kxtfta 
nnd der vorhandenen Güter zu sichern 5t)m 
^. Die Erweiterung. des 3taatsr6chi!s ; und zwar: 
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die inten stTe (J. 52)} * ' . - ' 

h» die exteii»iye : 

na. dureh die Yeibindung. worin die oonfodeiütea 

Länder mit Frankreich stehen 53. No. I); 
hh, durch die Verbindung^, woiiu die Länder mit 
'» Frankreich stehen , welche von französischea F|iii* 

zen beherrscht werden 53. No. II. III); 
cc. durch die Verbindung, worin die illyrischen Pro», 
^ ^ Tinnen X^nd die ionitohea .Ixuein) mit fjmuli* 
Fcich stehen ($. 53. No. IV).. ' ^ 
• ' , 'ittionderheit di« Erweiterung, welche durch Auflö* 
. tung det Fj^iyntsiisundes in den Stm erfolgt ist 

in» Von der ersten Hälfte des Staatsrechts ins)>esondere, be- 
treffend die Verf«8iiuijg> und Organisation detScaats» 
As,.Von den Consututione»: 
' 1; l>is zur Constitation rQm J, VIII (}. 55); 
*U tfic der CoMtitution .vom J. VIII 5^). 
3« Bflantwoitnag, der Frage: auf welcher von den bisheii* 
gen 'Cbnstttntioaen rnl^t geg^Wirttg. der 6eanz6tiielie 

4» Sammiqngen der eonstitntioncllen Geeetse (i* 58)* ^ 
B^.Vom Kelter nnd Ufii» nebttider Familie deiKai* 

X« ÜlNfrBatipt ((. 59)» . ' « . • 

Inionderliclt , üIh» das S^tnteoatvlt .Tom Febr* 
betire^d^die Dditation 4«^ ^^ne (V ^o). 
Von den lioben^^uiati und KronaniCflien ; netment» 
lifili; 

.« X« T^im F^^lMtogo^mte (|. tfi» No« I)r 

& TO« Suauveibe (§. 6z* No. II); . , 

3, >TO|ii getdctgtebendcn Corps 6x, No..iri}| 
^ 4«^ Ttü ^er Jßbrenlegioa ((. 62) ; ' . 

^ Ton dem neuen Adel» nebtt den Majoraten ({. ^3), 
D« Von, den (nieiit .adminittratiren) Stsatsbeatnccn. 
*. %i Von ihxen^ Vefbiltniiten überhtupt ($. (^4). 
, 2^, InspnderheiC . > - 

a. Von dem hohen kaiserlichen Geri^chtshofe (65. ^vo. I). 
• Von dc^ Csssationshofe : 

^ oa. Über den wahren Charakter des Cassationsliofes. 

65. xHO. 11). 

"hh. Uber die Literatur des C«s8ation8hofe$ 6ö). 
C. V<^u dem Lonseil du sceau des\titres C6» No. III) ; 
rf,^y,9a dem I>^i9l^Hqgiho^e (j. 60. ^io. IV). 

• » 
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IV. Von der zwejten Hälfte des Star^tsreehtt iiitbeionder#t 

' betreffend die Administratlou des Suats« ' 
ji, Aflnninistration übarhflupt, ' ♦ 
I. Von der Departemcntal-Eintheüunif (§. 67). ' 
a. Allcjemeine Liferr\tur des administrativen Recbts. 

a, beieizsammliiTiofen und doctrinelle ScLriften , weich« 
sich auf diesen Gegenstand im / GäoMt^^ erstreekea 

b. Scbrifren über Nonienclatnr und Conipetenz der ad* 

naiiiisiraiivr n Behörden 69). ^ 

, c Von einigen geographiioh • sutiitiMlieii HülfginitCela 

70). ^ 

Einzelne Zweite des adiniini«tratiye& Redtts* Jucli Ord* 
nung der MiniaCerien. - : 

i; Von den in das. Depanoment des Grofs ridhti^rt 
und Justisminitters ^ehöii<:cn Gegenständetaw' ■ 
Om Atorübiitioaen dieses Mu^stem:. ($• 71). 
h* Von dam beydeli Haap^egmüBde» diese* Mi« 
mtceriL ■ ' . 

^UU Vom Gerichtswesen. ^ 
»«• Plan, weleliec hier Ton Air befolgt- Irorden 

II. Literatur dei GeffenitMidei. 
mm, Sehriften., welebe dea^Gegenttnid im teisan 
Wffeiti and sWer: ■ ' ^ 

TOtt; Ugi^alirer Are (% 73); .1 
b« Yon doorineiler »id geediioliiiidier Are 

^, * '($^^74). ^ . • 

^ ||^. Beiondere Schriften s 

a* eolo^»*. wobey de^ Geifthlipviiet ttätH dem 
Objeete genomMa 'Wotdenrnahaiientliotlf 
OH» über Competdne ((. 75. No«'-I) ; 
bb, über- die Eintbeitiing« der OtfRlehttipreii* 
gel (5. 75* No. II); 
^ CC* über Qeriebtifpreehe ($*<75 196.'llf)} ' 

' über die Naehtheilet ^wekhe «w läer Ab* 
theilun^ eines JitatishoÄ^'-'lii Senate eiittte- 

75. N*>: ^ 

Ce. über das VetbäliYiifs d4T''Xfi«r<left^« 2hi dem 
in Dcatsohland üblichen Refe^iren (J. 7^. 

No. V); 

' ff^- über die iMediode £u slimmeu (§. 7^. 
No. vr). ' • • . " ' 

• ' da* über die Geiiphtsuxen (4. 75. No, YH)» 
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• , , ' ^ tolehe« wobey der Gesiehupunet nach dem 
Siibjedce gcnpmmen worden; nahmentUch: 
aa. überdi«|^eeielUBCfiuiiiiuilg€iickce (i»7^ 

(b« über die Geschwornen ($. 76. No. II); 
y \ . fCi über die Civügeiiolito (f» 76. No. III); 

über dio Friedenigeriehte 7^- No.iy}t 
fe. über die Huitfurt ($; No. V); 
ff« über die' Regjftraloren ({. 76. No. 

fl» Adraeacen Cf« 7^ VQ)} .. 

Hl» übe» di« |&fiiiimrttind%tii ({^ 7^ « 
No. VIÜ); 
it über ^ Sohiedsfiehter (€. 76« No« IX). 
.y. Ober aie naooiten V^nftndemiiseB der Seoliib 
' um du netteeto Legiilatton w^eit OfipniMtioii • 
dee Getiolinweseiie ihren GroadsÜ^to mich s« 
chmcceiisiMa. r . 

mth Knude der auf die amieste Legiilation Besug 
habcndttn Getetaet luiii. peerete o. i. .w. ({. 77). 
Pß, Verikideniiigen» welche In der Haoptmdlo 

dftdi^ch hervor gebracht worden ((.7s)* 
yy. Bdmcrhnngen, gröCicemheilf als Folgen und 
> Resultate pos dem Bisherigen Q. 79). 
^hb. Vom Notariat ($. 80). 
a. Von den Gegen« tan den« welche in das DeparUmenC 
des Ministers des Innern gehören. 

a, Attributionen dieses Miniaterü 8i}. • ' 

Von den einzelnen Ge|;en8täudea dieses Minitterii; 
nähmlioh: 

' tuu von der Administration der .Fräfecte« Unterprt« 

fecte nnd Maire C§ B^) ; ' . , 

• hh* Ton den Nationalgarden (davon bejm Kriegsmi- 
nisterio). Vpl. 8. 29?. 
et. von den Gefängnisseu und Anrestbaiisern (davon 
theils i?cyra Gerichuwesen , unter dem Departe- 
ment des Grofsriohters« tlieils beym Criminahechte)« 
VgL 8. 295. 

dd, Ton den Armenhäusern, Hospitälern nnd ande* 

Ten WoLlthätigkeits- Ansulten ($. 83)»/ 
je. Ton den Wegen, Brücken» CanAicn nnd anderen 

ÖffentUehen Arbeiten ($. 84) ; . « ' 

J5f» Toi> den Bergwerken und Fossilien B5) 5 ' ' 

. ff*.Yoa der Schiffahrt im Innein (davon tbeüs hcf, 

** ■ * 
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4en Btfojiiien^ unter dem Depittemiliit d^s Fuianz« ; 
luinitterfli theils bcym C. d* C.)« .Vergl« 8. äps» 
ilft. W» AeWb'taii' von dm 7*0X1(611« Ton der Jagd 

|ind vom TisMangl / \' ' \ 
tu tib'mbMfX- ()* 9^0 1 ' ' ' ' > ' ' 

liuovderhoii rön dem^'sii- .mrutendeii Code tu* 
JrÄl ftvSÖl ; • ; . * . 

\ TOM *1>eyiii C 4. C). Vergl. S. 295. 

kl^ Tom-Medieittalweteii (§. 88); * 
'^ 'iL 'ywn d«» 'öffentlloheii EnieHaDg; von den Wli- , 

, mschaf ten , . gelehrten^ Anstalten nnd Unterneli» 
^ ' Bmngen und änderen Dingen» welche sich auf die 

* geistige Cultur der Nation beziehen 0, gp. 90); 
Wim. vom Mafs und Gewiciir: (§. 91"). 

3* Von den zum DepartemeiiL der Finanzen und dei 
öffentlichen Schatzes gehurigen Gegenitänden* > . 

* A. Attributionen dieses Ministerii (§. 92). 

^b. Allgemeine Schriften, welche sich auf daa franiösi- 
•che Finanzrecht be/.iehcn 93). , 
€t Von den einzelnen Gegcnstänaenj 
^.vMi> von den öffentlichen Abgraben: 

«r. Von den Öffentlichen Abgaben übvlift|ipc ($. ^ 

' jft. ▼on den directen Steuern (5« 94- No. TT); 
y, von den indireaen ^ SMuexn überhaupt 94* 
. ' ^o.. III); ' , ' 

\ rovfk Timbre nnd Enreglstr&ment (§. 94. NÖ« IV) f 
V Vo^n 2lrO(<i patente (§♦ 94. No. V)i 
von den Octrois C$. 94- No., VI)) 
> ^hf Ton dem «ilgemexnen Reichscadastev (§• 95)) ^ 
eff, TOnTden Donanen und der Söhi£Pahrt (Q. pd);^ 
yon den Lotterien nnd Poeten (§. 97); 
. Tom Staatteigenthiime» insonderheii: auch tofem ' 
ei^ne dem Confiseationsreehte und dessen AnWen* 
. "diing gegen die Esnigranten entsteht; . alip:. - 
/ Tom StaMteigenthume'^lierlianpt 98* No. 1)4 
ß, vom Confiscfttiomreelite ((• 9g* Nol 11)^ 
y, von den Emigrentangfttem p8> No. III)$ 
ff. vtron den Sel|nlden nnd iLeUtongen dee 8uM$ : 
. n. von ^er öffentUcken Sdmid ' flb^haupt ($* 99»^ 

. Iflro. I); . ' ^ 

^ von den Sttfttirtnipn ({• 99. Ko. II) s 

I 
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.* : iz*f* Dieiistüautioncn , sofern di« Ctutiont» 

, gelder in die All|QVttMdoil^Q«l#^ i.fiiflica ()• 99.- 
» . No. III) ; , 

.Kyo? den :|»,^siorteB 9^^ N<K JV)^ 

TOji den CireuIatipniiDitcelii : ■ ,\ ; " 

ß. voiifi P^fiet^ßXAß Ol* 100. Na. . ^ 

/Vc^n den suo| Dfpfit«4Bnit den ÄM©«t|||Äiiiiitf Jfü 

'gehörigen Gegenständen ? ^ 

. - « JUtriinntiAiiioii ditw .y iiiimm (i>.iQ|)| . 
,:lv^«^^t^f . ' ' 

^ ' dpetrioelU Sftluifteii «asb/ d4V% o^^otmn ^ttuid^ 
dootrinclle Schriften nmeh d4BlD«^$mbjeAltT!Ca. ßoni- 
5« Ton- den IMtiiiii^nen(^.d4i: Kviftgjiadiiiflnijitilfttiaa» 

6« Voa^dem Minisieiip' deif allgemeiaeir E'«iQlitpa« 
Itiey, (§. io3> . ^ . . ^ ' . . . ^ 

7. V^ii den Miajbti:fr^q det^CuUei*' * 
Um Attxib'utioQen diesee Minifterii« mA$t^ eitalgeb ellge» 

. «feiattir^yai;irheii:en($.. 104)1 ' 
h, Darstellung) der Grundsätze • worauf das fransöiische 
Systenr in Rrtreff des VarhältnUsei zwisclien Staat 

und Kii clic bcn^uL, iscbst Folgci u;igen ; 
, • aa. ciiö ixircae ist im Staate (§. ro5) ; ' 

sie ist aber nicht blols im Stane, sondern sie ist' 
auch eine der ersten Anstalten desselben 106) ; 
£c, in (Us S,pirit««lU abeir.hat uoh der, Statt iiiciii 

einzumischen (§, I07>J 
dd. noch v^enig*r Kann der Staat zugeben, d f. cii« 
vcji cliiedenen Ilebgionsparteyen , eine über ilas 
i"- . Spirituelle der anderen, sich irgeitd csine Autorität- 
dller Gew^altoCiiinaben 108); 
, • 4(f< diese! PritiCcip yoA der Nichteinmischung in das ^ 
Spirituelie darf aber nichr iaitoh.yeieianden werden 

* .; ' ($f 109). ■ ' / 

_2,.f« JLiteifatuf der dahin geh^irigen: Gegenstände 1^ 
aa. Legislative Schriften (§. iio. No. I); 

dp^inelle uitd 1'eöhtthistotische Mirtfttti: ' 
. Ms aber daf VerhöUnirf .^ec HinlM. MUH.StMt Äber* 
, baopt IIO. No. U;j \ 
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Hüm diM Verbältntrs der iniitb%Mum Kiieh» 
zum römitehen Stuhl ($* iko. IU)s ' 
y. über die einzelnen ReMnionspaneycn imd dm«^ 
y«fliilttkiN0'* lowolil xa «iiitiid«r» «b gigta den 
Staat (J. IK>. No. IV). ' 
C« Übte die »Mdibarteluiftüdiai/ T^rhaltnxtse f worin dag. 
Adipiiiiiitficltrd Reeht sn arimnataden Düe^fkUnea steht* ' ■ 
a. Vdn fein VArbiltiiiste W TMaatniif vad Of^aUvN . 
tion daa.Staata ((. xii« N(H I). 

Von dam YarlillntiMe dea adl lnfa ir a dv e B fla«llti' «tt 
almnitliehaii naturliiacoiriaolian wid poU^jMliaii' Wiiaan* 
•chaltan» inaonderbalt sor foUliathaii {Ökonomie iuid 

6tatiatik (t; m; Nd. -II}« ' , ' 

$,/Von dem VarhiUnUie dtfr Admiaiftrataoa ima dnl^ 
• I xeaht^ (J. 112); ' ^ ' 
ff, An|;abe der Ümelien, wodiireh dM yeriillcni6 «nt- 
•telit. 3Ba 'emilfci^t nabnicatUelit 

am. iinxdi HerailaneluiiiiB|( tob GegenatiadiB a«e dec ' ' 
^ ciTÜlttiaöben Sphäre (S. 398); 
' hbt durch Einmitehung eines poUtitchen Geistes in 
dasjenige, was in der ciFilistischea Sphäre var« 

bliebeil ist (S. 398); ' 

ce, durch die Anstalten , welche der Staat für civi* 
" liitiiche Verhiltnisse hält; insondeibeit 
, a. durch die Justizverwaltang (S^ 399)» 
durch das Notariat (S. 400); 
' y. durch die niancherley Anstalten, wodurch der 
Staat über civiUstische Gegenstände Buch führen, 
läfsc; welches z. B. getehiaht: 
' «(ff. für das Fenonenrecht» dnxeii die AeUs d§ 
Vetat civil (S. 400) J " • 

p^. für das Grund eigentham » durch das Raicjia> 

, cadaster (S. 401) ; 

<^Y* ^^^^ hypotheearisclien Rechte» duieh die 
^ , Hypothekenbewahrung (S. 402) ; 

für die Rachtageaehafta» dinek daa JEw^yiHvw* 
ment (S, 402). ^ ; 
^. Folgerangen» welehe alob aua lolehem yerhältniaso 
des Adminiatratioa warn CiTikeehte siehea Uaiea 
(|. «3). 

4« Voa eiaeat besonderen Verhiltnisse dei adaguaiamti* 
« v«a Rodui vom Code paud (f. 1x4). 



• • ♦ 

feierten Capitels erste Jlbth^ilung. 

l Bmeibiigai: \ ^ 
J, Übtr Q*iiLte |Mii«pi CoAr (f. XXS« Ko. 1*2 ; 
1» Ob«r dUGült^fuk.in ikmi Omo ut inbai tei »taMi 

Co/tf pimi (f. IIS. ^o* U)* 
C Üb« 4m Vtthiltiiift, to €bd^ «am Gifümtab 

I« Im AllgtmoiiieB (f, iitf). « 

To» dm Y^Mmiwäg&m awimlini toi <M» piimf «»4 . 
« 4em C N» im SimSiMB tf» u?)»'- 

il. Atugabfl» im^CoJ^ fpAml (fi iisV 
B. 8qpplg m < n t>iitdie Legisltüon ((. 1I9> 
'C.Comniflnterif«l|e HülfiinittiBli « 
I. Von offieieller Are. ' ■ 
«• Solche Hülfsmittel« aus welchen sieh das Geseu sei* 
Ben Ursachen und seiner EntsteLung nach erläa* 
tert (Pr&liminär -Acten). Dahin gehören: 
aa, die Produkte der Criminal - Legislation ans dtt 

intermediären Periode (). i2o. No. I); 
hhj der Encworl «am aeacn Code final ($• IM 

No. II); ^ • 

CO. die Bemerkungen der Gerichtshöfe und des Justiz* 
ministers über den ihnen iiutge|he^en £iitwiii^ 
(j. 120. No. III); 'f 
dd* die geheime Diseussion (%. iso. No. IV); 
««. die öffentliche Diseuttion X20. No. V)» 
Solche Hulfsmittel, ans welchen sich das Gesetz sei- 
nem Erfolge nach erliatm t^mntpmdimeä^* j(f»iai)» 
••Von dootrineller Art. 

Allgemeine Hfiifmittelj weLohd fdnäsk teatdnt 
de ptnal im Ganzen erstrecken« 
aa, Fhiioiophie des Criminalreohtt (f. m. No. I)»' 
hb, AntUndisehes Criminalreoht ($. X22. No. II)* ' ' 
Mi Ffanzösisehet Criminalreoht ($. No. III)* . 
&B«tOBd«v« Hallsmittel, wekiM licli batiehen: 
^4Mr mitir#» «ni na— liw 6«mpgMi tmi Vipsbr«« 

(f. ift). Mo. I); 
* hb* oder ftiil«iiiJMbie6«tMiifas VMi Straf «m (f* 
(N«. II). 

. 4k Hfllftmitwl TeimiNbtMi lalialci (f. 114)» 



feierten Qapüeh zweytt Abtheilung. 

4 

1 

/ ' Code d'JnftruoUon cominßlle, 

; (5. 125 IM« ^- 431 — 443f) 

I. BemeTkungen : • . 

ÜfalM die G«gentiäiide des C^de d^itutn. trimmt f/mä. idkt 
dessen Verhältnir« £u den gleielunipm ftlisre» Geie- 
tzen <j. lai. No, I — III). • 
* Über diaige Vieriiiitiiiaee dee/Code d!*iliiftBb.- erip,-liam 

C. K. und snm Ci^M^vo^tM* ((• siS« N9«rIV}4 
BT. LiterataT:/ * . - - ^ l 

J, Ansfaben de« Coitr'^in^» Mm. di^'tftSf» 
' , B. Sopplenetiuvliehe ttenislnios^l. 197). 
C* Warmbacher und ihtfUehe 8ebrilnn»''Welbfae dsa ZwMk - 
hliben* den' G^taush des .C* tTkutr, 

jCitonn^miiacii» HflllMiktelj 
I« Von oflieieller All 
3 /. Soldiet Hülfsifiktely «ua wehbe» rfih 'Ait toeti sei« 
neA CTnaeken tutd mvum BmMum^ mth trlin* 

/ ,;teU (Brilimini»* A^^kei^T > • • 

0a. Kechtsquellen seit dem Anfange der Siteiniedli« 

rcn Periode bis zum C. Xinstr, er. (§. 129^ No. 

*t.-. 1>K Entwuif Zinn C. d'instr^ er» 129. No. II). - 

€c. Beraeikiinfiffn der Gerichtsbekorden und; des Grole-* 
- richcers (\). ng. No. Ül). '-^ " . * '' 

d«l Geheiine Discussion {§. 129 No. TV), 
ee. Öffentliche Discussion (§. No. V). 

,( 1 If.^ Sololic Ilulfsmiitel, aus wclciien sich das*Gesetr sei- 
nem Erfolge nach crl^uUjt {^JmisftadencelXi, ^o). 
i, Von d o c ferin e H e r Art. 

Allgemeine Hulftmittel, welche sich auf den 
Cfd:'instr. er. im Gänsen entrecken, ($*>XSX}« 
ir. Besondere Sokrifien : 

,( 44.. nach VexscAujtdeniMai. datL .Q4».j*&c tt ($. iSl. 
K«. I); 

ai^'. Ii'^. .Jiagch Ytiittocktnbekv daa. &iU>i.eAta«> ({• 13a. 
No« II). / ; ' ' 
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Das napoleoniiehe Reich sehen wir in Vetlamng 
und Verwaltnng vollendet vor tma. Mitf dem Gesetze 

wegen Verwaltung der Justiz durch die Kaiserlichen 
Höfe ist von der gesetzgebenden Veriammlung , im 
iiprü i8I<^« der leut^ Steia su dem grofaen Gebäude 
der neuen Legishitioii im Fache der Civit-^ und Crlm^ 
nal-Juetia^ ^tX^ff. worden. Sind die Gelehrten bisher, 
bey Auflührang dieses Gebäudes nicht müisige Zu- 
schaue^ gewesen » so kann es nicht mehr zu früh seyn, 
den Verench einer kritischen Literatur des napoleoni* 
sdien Eeehts zu wagen. 

Man fragt aber vor allen Dingen: was ist napoleo- 
nische Legislation ? was ist napoleonisches Recht? 
Die Aufidsung dieser, Fragen ruht in dem Fundamente 
seQ»sc, worauf der Thron Napoleons in der' Form Aeeh- 

tens erbauet worden iit. '' " 

Die Constitution und der 'Kaiserthron in Frank- 
f^h stehen auf dem Willen der Natiod» nahmentlich 



^) Ber Amdrqak £«egiiiftt;i0n hfb^^c si^ x^i^l^r auf 
ilen Suat, der Ant^rnek .Riej^ht aKer.jnt^hr i|uf .die Wisien- 
tehaft. Tn Frankreich h&lt man es mehr mit jener ßeziehiuig« 

in Deutschland mehr mit dieser. Dort spricht man von /«• 
§islaLion &(. jurisprudencei hier kehlt man die Sache lieber 
Unit imd^apuclit vou K-echten und Ge^e^ien. 

" • • X - 



■ 

auf den Abstimmungeii der frihiiftQsiachea Bürger über 
jene ihnen stir Annahme vorgelegte Proposition : ,,lc 
peuple veut Theredite de la dignite imperiale dans la 
descendance directc» natarelle« legitime et .adaptive 
de NapoUon Bonnparte^ et dlins la deacendamce di- 
recte« naturelle et legitime de Joseph Bonaparte et 
de Louis Lonaparte, ainsi qu'il c^st regle par le se- 
natus - consulte organique du 28* floreal an XII.'' 
Von der Constitution aber nnd von dem anf den Hai* 
aerthron erhobenen ersten 'Repräsentanten der Nation 
geht der ganze übrige, sowohl civiüMische alö nicat 
civiUötiflche Kechtszustand Frankreichs aus. In allem 
also» was in Frankreich rechtlich besteht und bestehen 
wird, was r^hllich geschieht und^ geschehen wird, 
spricht sich von jenen Abstimmungs • Registern her die 
Stimme der Nation ans. * * ' 

Jene • in den Archiven des üeichs niedergelegten 
Register sind wohl, mit Ausnahme der lieiligen Schrif* 
ten y iFür die wichtigsten Bücher der Welt bu erlilSren ; 
insonderheit wenn man hinzanimmt. dafs nicht blofs 
iv^t Frankreich, fiondem auch sodann weiter, durch 
Frankreich, für den gröfaten Theil des übrigen'^£o« 
, ropa*, ein neuer Rechtszustand von jenen Büchern her 
aui^gegangen ist. und -dafs also die Stimme des franzö^ 
aischen V olks von dort her auch über Frankreichs Gren* 
sen hinauf, weit und breit» in' unsähügen tmeß 
Einriehfnngen und Verhältnissen , vern|$bmb;|r ist ün4 
. lahrhunderte lang vemeluAbar bleiben wird.' Wie mit- 
telbar oder nnmittelbar, durch welche Windungen, 
durch wie viel Jahre, durch welche Zwiechenorgane 
diese Stimme erschalle, darauf kommt oichu, an. Auch 
die Klocke tönt jnrefa eine Fortseien ng von uneähli- 
gen Lnftbchwingungen in daö Ühr, und doch ist es ge^ 
wi[s, dafs der Ton nicht von der Luft, sondern von 
' der Klocke kommt« 

Was Napoleon als Kaiser schafft und stiftet,, das 
schafik und ^tiftet er von dem Throne &ud , w^lchei 

s . • 



Uiyiiized by Google 



durch jene Biibfaer y^rbrletl Ist/ Ünd $0 nibc denn 
fast ganz Europa, durch den französischen Thron, auf 
einer Willenserklärung der französischen Nation« und , 
— auf der Schuld det fieeiegten und UnterworfenaOp - 
welche es dahin tcaminen liefsen , dats jene WilleAser» . 
klärung Gewalt über sie äü[s(rn konnte. *) So erstreckt 
sichfdaa französische llepräsentativ • System, durch 
das» .was der kaiserliche erste Aepräscntani der Nation, 
▼«mochte» in seinen Wirkungen 'weit über Frankreich 
hinaus, zunächst auf' die in das französische Kelch 
mit verfafsten Staaten, und von da aus weiter. So 
gliedert sich von Einem rechtlichen i(Lnfangspuncte; sa* 
eist Frankreich selbst, und von aus das Übrige. 

Hängen Wir sodatin das Irdische» wie es den Men- \^ 
sehen frommt und gebührt , an den Himmel, so hat 
sich in allen jenen Ea^eignissen die Gnad,<^ Gottes oHeii* , 
hart, und so tritt ^apoleon als ^yEmpereur parja grac^ • 
deDieu et pärU$ constitunons däla repuhliifut^^hervot **); 
bo stehen die Dir?ge, wie sie in Europa stehen, durch 
die Gnade Oottes, durch die Macht des französischen 
Willens und dtnrch die Ohnmacht des Willens Ajiderer., 
• Die Sachen können anders angesehen, und darg^ 
stellt werden^ aber schwerlich anders nach den Rech- 
ten , welche ans der Geschichte sprechen, und welche 
der Jurist nachzuspTecben hat. Und warum sollte msit^ ' . 
sieh hier (wird ja auch Mancher jiagen) des Geschieht« 
liehen nicht wenigstens in so fern erfreuten , ali 'die Ge« 
schichte uns hier endlich eiumahl , unter Brief und Sie- ' 
gel, ein Beyspiel lietert» wie ein Staat auch in der 
WixhUchkeit auf eine ^ ideegerechte Weise entstehen 



Denn auTserdem wäre jene Will^niefklcirun^ für Frem- 
de ein so genannter ylctus inter alios gewesen , von welchcAi^ 
•t bekanntlich heifst : alteri nec nocet nec prodtit, 

**) ..Lcpremier repreientant de la iiation o'esc r£ni^«r«ar ; 
•«I cout j^guyais riem de Di«.a et de U nation.'' 



'4 Einleitung. %, 2. 

Könne, und eie uns lehrt, wie die ge^envvarli^e 
Lage von £aropa wenigstens einen «O ph^«opbiach 
ncbtigeii UrapriiDg gehabt habe? . - ' r ' 

< ■ . ■ 

■ * ,■ 

Napoleonisch ist alao i formaler Weise» dasjenige, 
Rechf t Welches Napoleon« kraft der ihm Ton Gott und 

seiner Nation gegebenen Gewalt, es sey sich selbst und 
geiner ISation , oder auch , mit seiner Ration» andejren 
YöUtern , gegeben oder gelassen hat. 

GleichiMhi kann nappleonisches ,Hecht anth an« 
derwSrts erscheinen nnd erscheint wirklich anch ändere 
wSrts, als da, wo es auf obige Weise zu Hause ist. 
^Wir wollen Sachen» den ganzen Umfang seiner Erschei« 
nüögen in eine systematische vÜbersijcht an bringen : ^ 

I. ' Rechtlieh %xt Hanse ist napoleoiilscbes. Recht 
unmittelbar , in Franlireich ; B, mittelbar aber 
I. in den Staaten , welche von Frankreich aus, durch 
Napoleon ihre Constitution , folglich auch ihren 
gesaimmten auf dieOonstittttiön gegründeten Rechtara- 
stand, erhalten'baben , und^ welche 'snn^dist anf Napo« 
leons Throne, entfernt aber, zugleich mit diesem Thro- 
ne» auf jenen Abstimmungs • Registern , als auf den 
Granddocumenten der franadsischen Verfasaung* recÜl* 
lieh rohen. Diese Staaten « unter "welchen efn pollti* 
Sches Collateral V^erhSlmifs Statt Bndet , *) bilden, mit 
Frankreich, das französische lieich in weitläuftiger Be- 
'dentüng , welches' immer wieder nur ein . Theil des mit < 
und durch Frankreich conffiderinen nodi gröfseren po* 
litischen Körpers ist. In die Ciasse dieser Staaten ge* 
hiiren die Königreiche Italien , Neapel» ^ Westphaieo«. 



*) Daher bt die westphllitohe Constitution d«r italieai* 
sshsn ShnUcktr» als bsjrds dgc Iraa&^^iiisiMii sind», 

r , • ^ 

■» 
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' Einleitung. 3; 3* 5 

SptDicii; das GrolsharBögtliain Berg; das HcS^ogihn^n 

Warschau. Dafs hlernächst 2* der Rechtszustand in 
den eroberten Ländern , über welche der französische 
lUieer npch nicht endlich veiiiigt hat« add die bis jetzt 
nur noch in seinem Nahmen verwaltet werden » als 
ein näpoleonischer b'etrachtet^werden mufa • versteht 
•ich von selbst. Ferner ist 3. bey dem rheinischen 
Bande, durch das Recht der Protection, sowie bey dein 
Blinde der ^cbweiaer, dur^ch daa Aecht der Mediation^ 
sn einem napoleonischen Rechte Ranm gegeben wor« 
den. Die Sache ist jedoch hier bisher nur weni^ zur 
Entwicklung gediehen. Wenn dagegen 

IL atalserdem najioleonisches Recht • erscheint » so 
erscheint es ^. entweder als ein - recipirt^s odet 
oationalieirtes Recht, dekn' man^freywillig im Lande 
Zutritt giebt , weil darin ein Geist herrscht» wtlciiein 
man auch ohne rechtliche N9thw€tndigkeit zu hui;» 
41gen ^enidgt ist. Dieses^ jlat der Fall : bey den 
mit Frankreich conföderirten » obgleich nicht ttiit 
zum franzüäiöchen Reiche gehörigen Staaten ; nah- 
mentlich a«^ bey den einzelnen rheinischen Bunuesstaa- 
ten« aofeni deren Innerer Rechtaettstanid lediglich auf 
det SouvedUietät ihrer Regenten ruht und ihre Bnn* 
desangclLgenheiten «nabhirj n t^ig v(i:a i'rüicctor.it e sind; 
sodann b. bey der contöderirten Schweis, so fern das 
&echt der Mediation nicht im Wege ist. Hiernüchst ist. 
dieses anch. 4er Fall b^ dc(n von Frankreich gann 
unabhärg^gen Staaten. Oder es erscheint in 

dem deuiächcn Gebiete der Wissenschaften, welches 
bekanntlich gegenwärtig ohne Staat ist» 

Bisher ist die Rede gewesen von dem Umfange« 
den das ri8]^oleonische Recht den Völkern und Ge- 
bieten Aach hat. Grofs ist der 'Umfang; aber in- 
usrhalb desselben heridchi nickts weniger , als aiicat- 
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halben Gleichförmigkeit. Eine ' andere Diniension hat 

das napoleonische Recht der Zeit nach. Danach ragt 
zurück in den Ilecht^zustand, weicher ihm voran gieng» 
und ist in ao ter'h entweder eigentlich nenea oder 
.alt 6 0 Recht. *)\ . . ^ . y N 

Das napoleonischc Recht will nicht nranfihiglich - 
aeyn , sondern eignet eich die rechtlichd Vergangenheit 
mit an und nimmt 6ie , obgleich nicht immer in glei* 
ehern Grade und auf eineriev Wisise. in eich auf. , Daa 
alte Recht ist, möchte maii aagcn, ein* in' die napoleo- 
nischt; LtgielatiDii recipirtes Recht. Denn so wie ein 
Land dieüeciite eines andern recipircu kann, eben ao 

Kann auch ein System Rechte ana einem anderen auf- 

. » <. 

vAehnaen. ' ^ I 

Öcr neue Reclit5zudtand schliefst sich an den vori- 
gen an und ist, wenigstens historischer Weise, eine 
Fortsetzung' d^ssdhen'. Dieser Zusammenhang theüit 
; aicb det i;*iteratttr mit. Auch sie behält ihre Commu- 
nication vom nap0leoni8chen 'Rechte rucltwärts über ' 
die Rev'ühilion hinaus ^um früherei) Rechte. Bietet 
r^apoitfon ^em grofsen Karl über die Revolution und 
über njiehr als ^ne Königs - Dynastie xurück^ die Hand« 
warum aollte nicht auch v der G. N. auf. Karls Gapitnla* 
rien zurückweisen ! Ja» wiimmfaulk« das äucccsöions- 
systtm des C. v)rürin bekanntlich keine römischen 
Testamente zugelasaen sind» nicht aelbst auf die Worte 
TOn Taötus : . ^heredet successorestfue sni cmtfue Uherif 
nullum testamentum^* zurückweisen? ^ - ' 



•) Der BegrilF des alten Hechts kann bezogen werden ent*» 
Weder aiU die Revolution, oder suf < ie nnpolconische Legis- 
lation. Im ersten Falle sieiu das akei'iecLt dem ivcchte seit der 
Kevoliition, im letztern Falle aber den Recluen seit der napo- 
leonischen Regitiriin^, entgegen. Hier wird es in dei letzte- 
ren Bec'eutung genommen, und umfafst foleUch sowohl die 
/urupi udrrn f ancienne alt intsrmtäiaire , während das neue 
Kecht bioh aus ^ei Jurisprud^nta n^uvelU bestehe ' 
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Auf w^lcbeArt opd in welchem Grade das vörmpo* 
leonische Recht eum napoleoniachen gebeert, hängt ab : 
L in einem Betrachte von dem Unterschiede» ob jenes 
ans der Periode der Revolution (legidation intennediaire% 
oder ans einer früheren Zeit iat;*) II. in ahdereopi Be- 
trachte aber von dem Umstände» ob'das ▼ornanoleonische' 
Recht noch als Gesetz gilt, sofera ihm nicht durch 
ein Fpäteres Gesetz. derogirt worden ist f*)y oder ob darin 
B. Monumente der Ra^isan ecfiu aufgestellt worden sind, 
oder.obea C blofs, ala eiiiiiälfamittel zur EThlKrung 
und für die Doctrin, es sey des napoleunischen rLCchis 
«dbdt) oder der vornapoieoniächen Gesetze, ^oder der 
Toraapoleoniachen Raison ecriu» in £jr wägung kommt; 

Unstreitig ist der WirkjangsKreis, weldien das vor* 
napoleonische Recht in der letzten fiigenscba ft (suh lit* C.) 

\ 

I - • . .' • 

^ Man möohta s. B« rem C* K. sagsn«. mit ihm häng* dia 
Xfjpft«eioft intmemiM^e zuisinmcnt wia d^r Ranch mit de^^ 
naouna. Cod0oo NapoUanems^ htc§m äK fupto dtäitf Jcfdochtail 
.dir C. N. aiehc sowohl Flanime» ab hioiC» Licht geben. »^Una '. 
nrelamihie (tagta der bilderreidiai Nougar^ in .'der getctzge- 
benden Vcftainmliuig am 5. Apr. i^xo) a paiu se repandse sitr 
tOtttM las lois,' senlbbble' d*al>ord aux flammes d^an roloati» 
Uenfaiiaata ensnite et r^arätrlae^comma cella qvd ranime et 
vififie tonte la* ikalnre.** Die ganae Reohtsgeacht^te lUuiBte 
«Ifo in den Worten muammeng^bfat Wardens - Kaneh -*f 
aerit&rende Flamma^ ^ohltKne'ndas Lii^ht.* 

Ala Gesets gilt es anf diese Weiia noch a« im admi» 
ahtrattven Rechte» Aber aelbit in der Sph^ra des C« N*-« des, 
d d. ?• C nnd des C d» 6« gilt Adehxeres ans dei& Vornapo* 
leofdaohen Reehta soob ala Geaets, >NahmentHah Ut diea der 
Pill mit den a Igi^einan Gesetzen der Kevolutionsperiode, und 
der Regel nach auch mit allen allgemeinen Ordonnanzen , ver- 
steht lieh jedoch » nur in Ansehung solcher Gegenstände, wor* 
über der C. N. selbst nicht verfügt hat. Denn in Ansehung 
Äerjenigen Gegenstande, worüber der C. N. disponirt hat, gel- 
teu sie schon darum nicht, weil ihnen durch, den C. N.» all 
ua s^äiex«» Gesetz, deiag^C wordei^^ist* 



S . Einleitung; S* 3* ' - ' 

hatble^ wdtem, towohl dar gröKt«, abanetiderwiehtig* 

6ie nud einleuchtendetev Wer wird es zur Erklärung dcf 
C. N. Art. 1674 nötbig, finden, sich mit der Dit- 
•erfcatioii^ von TkömasiuSf de ae^miate cerehrina^ be» 
kanAt .zu maeben , wcmn er sich erihoert » wie dieser 
Artikel mit Rücksicht auf die ürgeführte Dissertation 
im Staatsrathe. diacatirt worden ibt ? Wer wird beymi 
Studio des napoleooischeti Kechta die frühen fratisö* , 
flachen Rechte und die dat über vorhandenen Schriften 
Öberftehen su tcöniieti glauben, wenn er weifs, daft 
die Projecte der neuen Gesetzbücher selbst von den 
Rednern in der geaeugeb^nden Veraammlung vor allen 
Dingen aach mit aua der .Rechtageachichte motivirt 
Worden aind'; otler wenn er erwägt , dafa ein Geaets» 
buch ein Geiatesproducl seine» Urhebers ist, und dafe 
die jenigen Schriften, aua welchen der Producent seine 
Bildung* nnd gieichaam aelbat aeinen Geiateinat schöpf- 
te» noth wendig gnfe Hulfamittel aeyn nduaaen« una 
das l'roduct im Sinne äciiies Producenten richtig zu 
verstehen? Wer wird insonderheit die Werke von P«-, 
tliiery wer wird die Ordonnanaen und dia Cauthmsi 
voii&ngliehdie von Farla undOrleanat nngeleaen laaaeot 
wenu er erfährt , wie viel daraus» zum Thdl wöitlich» 
in die Codice» übergegangen ist? ♦) 

Eft iärst sich kaum angeben, wo daa ältere Recht» 
aft lern ea ala Hülfamittel der Erklärung und Doctriu 
des napoleoniachen Rechts betrachtet wird, seine Gren» t 
Z9n hat. Den Nationen nach erstrec^tt ca sich z. B, 
; sogar mit auf die preufsiache und sächaiache Legislation, 
da.dhs eine wie die andere be3^deI Biacueaion dea C. ^N. 
Im Staaurathe hin und* wieder teruekaicht ig et wordan 



•) Ton mehrorfn OrdonnanT-en ist e» bekannt genug. 
Weniger war es bekannt von einem üdicre Heinrichs IV* V<WB. 
J. Vgl. CöiMitfT'js A r aiiiv, Haft i. S. f.,^ 

» _ - 

> - • 

« 

' . ' ' . * • 
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ist; Der iSeit nach fiber mtreekt et «ieb so weit St- 
ruck , als ciiö Rechi«g«»8chichte nur irgend noch Spur 
hat* Merlin selbst iührt alle römischen^ hierarchi* 
echen und fnmftdsischeD Codices» aus allen Periodein 
als Qoellen 'der 'näpoleonischen Legislation an«*) '£i*. 
nem Qaelleneucher aber, wie Dard ist, könnte es 
nicht schwer werden , ^ noch weit über Rom hinaus^ 
'felbstin den Gesetzen der. Locreri £jitdeckangen *zn 
machen. Schon .diese Gesetze nehmen Ma&regeln aum 
B«!8tcn der Fixlte der Legic^lation, worauf der C. N. 
so bedeutende Ansprüche macht; **) ächondie^e Gesetze 
enihaken das: f?oi5i<jea pQssicU^. 



* \ 



*) Und wie liöants nun t«'B» dm Ansdruck cemporad* . 
MUmt les i^tim in Fraftlunitch b«ti<r«rMar«n, altantlptgender • 
hsy d«r fjOttingiscbcn BibliotiMli gwsfarialwnwt Abhandkuig; 
^ auikF'rid.Frmneis^e. Bmdd0pd0mMHquUHmo Gwnumarm ' 
tiUiuwH^Mte gentium. ritut ' tAetM* tu mMoUdObtu hiprimis eom^ 
p^iand^B md ncttra nufm^ tmtpowm «as ^^mnt' ^omirvmto s (in ' 
d als an OputmHt T. i, Of^e, 1759. ^.) 

Dametthentt md Polybiat « «ad naek üumb Stobflui» , 
gedankan «iiUi loaiitekan Gatatsai» das Inludti: «»diils nla' 
mtnd mk ainam Yoiaalilaga aaa Abiadaraag dar voriaanda- 
nan Gatataa andart» als mit ainam Scriak am den Halt» zu* 
gelassen, und jlafii'der Nanalangsafiabtiga auf d«p Fall»* 'wann - 
sein Vorschlag nieht dnrehgafae . auf' dar Stalle ecdrotielt^ 
werden solle *' Die Wirkung war (wie Demostkanaa eraahtr), . 
dmfs in einem Zehraüme ^on 2oo Jahren (denn so weit lebte 
Demosthenes von Zaleueus, dem loorischen Gesetzgeber, 
entfernt) nux Ein neues Gesetz zu. den alten iiinsu kam. Und , ' 

welches ? * 

_ Ein CTeseta tltär I^ocrer hiefs : Wer dem Andern f in Aii^c 
aastchiagc, der soll selbst ein Auge -rerUeren. In ilinsiclit 
•ut dieses Gesetz dr»)ht ein Zweiäugiger, Ton heftiger Feind- 
schaft g;erei2t , einem Einäugigen, er werde ihm sein Auge 
ausschla^tn, uud dann mit Frendea eins von seinen bayden 
Aagen dafür hingeben. Der Einüugigo, der Heber sterben« 
als sein Leben in Blindheit zubringen Wii! , bescljütlit mit 
Lebansgefahx aine Verandarong daaCyeMues dahin voizusehia- . 
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so^1»ewandten UmsUndeit Ut d«iin auch / 
sehr nafurlibh« dal« man in Frankreich nicht oft genng 

die Bemerltung glaubt wiederholen zu können, wie uq- 
. entbehrlich bey der neuen Legislation das Studium der - 
früheren Rechte sey , und jwie d'^ Rec^tistudiiun sich 
vorwärts erweitert hahe, ohne rückwäits eben abge«' 

hürzt Würden zu öe^n , , 

♦ *■ . ' 

* ' y 

5' 4.- ^ ^ 

In dem allen Rechte selbst aber äufseren sich wie- 
derum .^nehrere sehr bedeutende Verschiedenheiten, 
/ Welche» da, sie auf Anordnung und Auswahl in einer , ✓ 



gen : dafs das Aoge dst Eitflngt^en lo vlsl wsrth teyn solle« ^ 
alt beyde Augen einet Zweyäu^igen. Er war «nch wirklich 
•o glücklich, mit diei«m VOrsohUge durchzudringen nnd da* 
dureh ^eiii Auge zu retten. Hiefia bemnd d«atn die Aus», 
beute der Legitlatic»n .wihrehid eines 2ieitraiinii von aoo Jah^ 
reli» tie be#cand in einte Ziisatse 211m, Betten der Einiugi* 
gen. Was wflrde Zaleaeui an onsetjiiit Zeiten sagen! 8. di« 
Abhandlang' Ton JoK Wüh, EngMr&chn unHf At/m Titel: 

♦ 4.) 8. II sq. * ' , 

*)'nOn ne sänrak ^tendre la UgÜlation firan^aiie depuis 
' x?89 p ii l*on n*a des nottons de Celle qat avait |iriced^ ; n^ais 
' il n*eii est pas noint Trai qae U r^olntion nons a donn^ nn^ 
l^slatson nonvelle qni exige nnii ^tnde partiottliira»** Co» 

„On ne sauia jamais le nftuTean Code eivil , si on nVtn* , 
4ie que se Cede. Le nouTeaa Code n^eit k pea de oliote pr^s ^ 
/ qiie raneienae legislatlon perfe.etionn^.** Portalit. 

„Quelques' diffierences que Ton pnisse remarquer dans le 
nottveaa Code» on- ne peut se dissimuler que ses rapport» 
avec Taneienne legislation ne soient cneore plus raultiplio«, 
et Ton n'a jamais pretendu donner unc Institution absoluroent 
. \ nouyelle ä un peuplc qui tenait dejä le premier rang painii ' 

les policei.** Nougareäa erst i^euiich (5. Apr. igio) in der ge- 
f setzgebendea Versammlung. * 



I 
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Einleitung. §. 4. ' Ii 

LUmtnr ät$ napolednlsclieh Recbt« ▼od grortem Ein* 

ilusee eind, hier nicht übergangen werden durteii. 

I. In einer iliusicht besteht die vornapoleonische 
L^islation aas den Recbuproducten entweder der Be- 
volation (jurisprudenceintermiäuiire')^ oder der Zeiten 
▼or d^ Revolution (jMrisprudence ancienne), "ÖieBet 
Unterschied chaialiterisirt sich in folgenden Bcmerkuh- ' 
gei2. Die Revolution ist keine selbdtständige Periodei 
«Ondera 619 kt blofs eine Periode des Überlange und 
wird daher treffend in Frankreich das Interregnum <der l 
Jnrisprudenz genannt. Ihrelicchtsproducte, welche nicht 
den bchiufä der Jurispruderue ancienne, sondern den An- 
fang und die Einleitung znt Junsprudtnee nowbeU^ bii- 
den, treten,^ im* VerbSltniCs zur napoleoniacheQ Legisla* 
tion, in mehreren Hinsichten stärker hervor , als die 
Frodocte der Jurisprudence ancienne. Denn theils ste- 
hen sie unseren Zeiten ungleich näher, und kommt 
{dlgltdi die Reihe der. Anwendung; im sie früher und 
bfter , als an das Altere 4 ' theils sind sie in grofser 
Anzahl mit einer allgemein für das ganze Reich ver* 
bindlicben Kraft verseben » ünd werden in so fern von 
dem Principe dier-neuen Legislation« particuUre Rechte 
so wenig als möglich fondalierh su lassen,' nicht ge- 
troffen; theils endlich find sie ihrem Geiste nach mit 
der napoleonischen Legislation weit näjber verwandt, 
jils es die früheren Rechte sind. 

IL Ferner glebc es in dem Gebiete der aUen Rechte ' 
einige Äbdchnitte» ' welchen geschlossene Codes der 
napoleonischen Lcgielation, mit eigenen Clausein, wo- 
rin bestimmt ist , wie diese Codes sieb za den älte- 
ren Rechten verhalten sollen , gegenüber stehen. Da- 
gegen giebt es wiederum andere Abschnitte^ welche in 
der Art noch frey sind * dafs noch kein gtüchlossciier 
Codex einen allgemeinen Schatten auf sie zurückwirft. 
In jenen Abschnitten sind die älteren Rechte natür« 
lieh von einem höheren Interesse • als in diesen* 

Aber selbst in Ansehung solcher Abschnitte* wel; 



i2 



Minleitun^. $. 4. 



che in dem Schatten der Code$^ stehen» Boden wie* 
' deram mehrere Grade der Wichtigkeit «tatt , ^ {e nacb- 

dem das Verhaltiiifs d^n alteren Rechten v ot iheilhaftcr 
o4er nachtheiliger ist , in weiches ,sich der eine odef 
andere Co4ex sa letzterep gesetzt h^t. *) Dario etinip 
men ledoch eämmtliche Codes in' ihrem Verh^toiaee 
2u den früheren üechtep überein • dafs diejenigen alK 
gemeinen Gesetze, welche vorknals im ganzen Reiche 
gegolten haben » ea.aejt daCs sie aus (1er Revoiutions- 
Periode, oder aber ane ^ner früheren Zeit herrüliren». 
dorch einen Codex « direeter oder indirecter Weise, **) 
aufgehoben seyn müssen, wetm sie aufhören sollen, ge- 
setzliche Kraft zu haben. . ^ 

III. £in dritter bedeotender Untersehied äufsert 
ti6\k in Ansehung der llteren Rechte darin, dab es für , 
die Lander, welche aufserhalb Frankreich einen napo- 
leoniscben Rechtszustand haben, zweyerlejF ältere Rechte 
giebt , iheiU die eigenen oder einheimischen, theiladie 
fransQsiscben, während Frankreich ni\r seine eigenen al- 
lein zu berücksichtigen bat. Dieser Unterschied er- 
streckt sich sowohl auf die Gesetze der Revolution^ als-, 
auf dIcRccbte früherer Zeiten. Dagegen sind es 

IV. J>lofs die Rechte ana-den Z^iten>or der Revo-^ 
Ittiton (Ugidmtion aHcunne)^ M welche die gleichfalls 
noch in Betracht kommrnde fcintheiluög in römisches, 
einheimisches , oder üchlechth^i so genanntes fr.anzö8i- 
aches nnd hierarchisches Kedit si^h beziehet., £in. 
g;lucklicher Zufall Ist ^es' hwhey » dab es in den 6e* 

biete dieser Legislation ancienne einen groCsen Raum 
giebt» der sämtntlichco napoleonisirten LäuderOf Frank* 



*) BekmntUch shid die CotUt httiin niitsr simnAsr 
salbst mcht guix harmantsöh. 

^direetsv Weise geschieht dieses b«fm C. N. sehen 
dadufclk« dsls'der Gegensttnd dss llteran Gssttses in die 
Sphlf« des C. K. ftllt. 
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mit eing^ichloBaeD» von früheren Zeiten her schoti 
gemein war; ich meine den Raum, welcher durch' 

die römißche und hierarchische Legislation ausgefnilt' 
wird. Wie gut also, dafa bchon vocmald das römische 
Kiichl und die Hierarchie den Völkern Europens einen 
Zusammenhang und eine Art von^ recbUicher. Einheit 
gegeben und dadureh einen Grund gelebt haben • Welcher 
bey Auftührung des gegenwärtigen Kechtsgebludc* ai- 
lenthaiben gar vortreÜlich za Statten kommt. 



Indem nun aber die älterea üecbte^ hier legblati« 
Ter» dort blob doctrindier Weise» stehen bleiben« ist 
man leicht in Gefahr » das richtige praktische Verhalts 
niff derselben zur napoleoniscben Legislation» auf Un- 
kosten der letzteren, zu verkennen. 

Die napoleonische Legislation iiat die älteren Rechte 
Ewet nicht Von sich wsgeschlosfen« glaubt vielmehr« 
ihrer nicht entbehren zvt können ; sie ist aber weit ent* 
fernt gewesen, sie im Rangd vor öich, oder wohl gar 
über sich zu steilen» und sie will pichts weniger, als 
ein bloCser Appendix rou ihnen seyn. Sie ist keine 
Fortsetzung im Syateme und G^t« des alten Rechts. 
Durch sie ist ein neuei in sich geschlossenes System 
gestiftet worden » und alles > was man von dea alten 
Hechten in dieses System wirklich mit verwandt hat,, 
oder was man davon' In dieses Systtem hat eingreifeiv 
lassen, das mufs im Geiste dieses Systems verstanden 
und angewandt werden. Das Alte erscheint als Folge 
ans dem Systeme des Neuen und, als blofs aubehdrig, in 
eltseitiger AbhMngigkeit von diese«!« la» . selbst die. 
Fi:age, was vom Alten stehen bleiben könne und eoK^. 
mufs aus dem Systeme des Neuen beantwoviet undciit 
schieden werden. Und wa« ist wohl naxürlicher, 
daCs ein recipirtes Recht incorporirt werde» folg* 
Heb sieb als , NebeiMAdus isä dtl» Haupisacl^c schick . 
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gleichviel« ob ein Land daa Recht eioea anderen', oder 

ein LegislatiüUbä^öUm die rtechle ei&es äiiuCKcu lecI' 
pirt. *) . ' ^ : * 

^ Wenn gleich die ^Itered Rechte vor der hapolee* . 
Iftachen Legislation in der Geschichte voransgehen , ' eo 
erwarten dennoch jene, so fern sie stehen geblieben 
sind, aus dieser ihre Deutung, und so stehen dennoch 
jene der letzteren in der Anwendung, mehr oder we- 
niger » auf die^ eine öder andere* Weise« entschieden 
nai:h. r 

Daraus folgt, dafs raaii die napoleonlsche Legisla- 
tion mit den alten Kechteo nicht in Einer JUeibe chro- 
nologi»ch fortlaufen lassen kann « socidern dafa ntit |e- ^ 
ner Legiislatiön ein neuer ganz fär sich bestehender Ab«> 
schnitt angefangen werden mufs. £s folgt aber auch 
ferner, dals der Abschnitt der napoleonischeu Legiäla- 
tion nicht den nach der Zeitfolge ihm gebührenden 
xwejten,' sondern den- ersten und obersten Phitz bekom- 
men mufs • also denjenigen platz, der dezn geeignet 
ist» sie nber die älttien Rechte herrschen, und letztere ' 
in der gebühzendcn Abha.ngigkeit zu ihr easchelnea zu 
lassen **)w 



*) Man glaube aber «uy nicht» .daft die' napoleonitehen 
Raehte in doi durah fiinverleibnn'g.'oder ,Raio]iiTerbati4 hin« 
augekommeiien l^iadcm klaft einar Reeeptioa gehaiu vjEIieK 
•ind tiei naoh den bereits ▼(^hin fettgettaUten GrtiadiScaet^ ' 
reehtUah an Hanse« Dagegen gdtea sie» gleicjifilb tt^eh 
obigen GnuidtHtBen» in Bayern oder Baden ailerdiogf Ter* 
möge einer Reeeptioa» Hieraas erklärt sich leicht von selbst 
die {gana Tenehiedeae Art and Weise« vrfe ^sie» hier im 
Königreiche Westphelea oder ImGrobherzi-gthumeBerf^, uad " 
dorr im Köaigreiohe Bayern oder jGfofshefaogthamd Raden» 
gelten« Ja , Bayern "und Raden sind sie dem rorigen Rechts* 
aascaade ainTarlaibt wOrdaa ; nidit so^ in Wescphalea uad 
Berg. 

, **} Bey dar 0läaiiiilon das i&eiattas Tom 30. yaat, XU» 
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Nicht nach der geschichtllclieQ Folge dea ^atste- 
hena^^iat hier das Alte unid Nciie su atelleiii . aondern 
aach dem Ran^b* in dei Anwendung nnd der zeitigen 
Hetrecbdfr. Richtig mag es seyn, dafs das Neue von 
dem Allen her historisch veretanden werden und 
dafa das Studium vom Alten Ausgeben müase. Dem« 
ungeachtet aber ist die Anwendang yom Neuen 
ana»' und. folglich / nach 'dem Stande des Historikers, 
recht eigentlich von hinten zu machen. 

Eine Menge aufserordentlicher Dinge haben sich 
sagetragen,' womit der bisherige Faden der Gesi^ichte» 
aonat iraeh für' die .Reehtaanwefidnrig der natiirliobste, 
abgerissen ist. In dem bisherigen Geleise der Geschichte 
|ä(st sich weder foiticben» noch fortinterprecijren«. 



Wie aber die napoleonische Legislation nach au- 
den ihrem Geist^ nach geachlossen ist gegen die Legit- 
lation anciemnep so Ist sie es auch innerlich in der Vert 
hindung ihrer einreiben Theile. Ein Theil läfst sich 
vom anderen nicht trenn tn , ohne ihn selbst zu läh- 
men und ohne das Ganze zu zerrütten. In dieser Ean*- 
heit )ebt die Legislation gteijphsam und wird ein.or*. 
gaftiiiclies Ganse«. Das Einzelne läfst 'sich'nar'lm 
Geiste des unlheilbaren Ganzen darstelicr. , uud eben 
^ darin besteht der Geist d<^ä Einzelnen vor allen Din« 
gen , dafs eb nnfähig ist , abgesonderter Weise darge* 
«tellr an.werden; Und awar ia^ ea eine gedoppelte Ein* 
heit, welche hier wirksam wird : einmahl die Einheit 
des Reichs» und sodann ^weytens die Einheit der Idee«, 



Are 7» «U Tpn , ßeybehsitoiig der alteren. Reol&ts neben 
d«m C. N. dw Rsdd' war« ward «llss diraul bereehnst « die 
neue Lij g i s la t ion obeift %u «rhihan «nd .«war in •iacoi abge s 
tendenen und h6h'tnii Rangt, 
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Vermöge jener ist alle Particularität da än^eeachlo«- . 
ien, \vro ee einer ali^^emeinen UbereiofiUmniuDg im 
gansen UsiCuige des fieiehe bedarf; rermöge dieser 
ruht Alle« in ciDem durek das Gänie cooscquent dwch-* 

geführten Systeme, von VVäuxlieitezi aud IVI«txiaien. 



Mit dem Bisfierigen ist nunmehr der We^ gebahpt 
cur Angabe und Kechtfenigung der Hegeln, nach wel- 
chen das gegenwärtige Literatur - S^stBrn » seinem 
Haoptzuainiinenhange nach,"*) conMiiirt worden ist» 
^Di69e Regeln sind entweder solefae/ Welche sich auf . 
den Uoterßchied nach Suateu nud Gebieten (§. 2»)*^ 
' od^r solche, welche sich auf den Unterschied zwischen 
deni Neuen und Alten^C^ '3 — 5 } , oder endlich solche» 
welche sich auf die Einheit 'der Legislation (§. (^.) be>^ 
»iehen. Die Regeln der zweyten Classe fiin.d wieder- 
um entweder allgemeine« oder .solche« welche aus- 
acbliefsiich auf 4^ Neue» oder eokhe« welebe- 
•chliefiilieh auf das Alte# 'sowohl .überhaupt , als inson» 
derheit wegen zweckmäfsiger Abküiiznng der Literatur 
der älteren Rechte, (^Legidatwn anciefine)^ sich peachiÄa* 
Jien. . , * ' ^ , ' ^' 

\Wee nun arn e<r«t diej«ii|^ Aegeln beltifftt wel* 
«he sieh auf die Verschiedenheit - der Staaten und Ge^ 
biete, wo napoleonisches Recht gilt oder bearbeitet 
wird» beziehen, so bemerke ich Folgendes: . ' 

•L Der Plan dieaesWerlis -mtfeßht sich anldaanipo» 
leonische Recht überhaupt y ohne Unterschied/ theile ob 
letzLerefi nach Französischer Ueichbv fci fastnng, oder ver- 
möge einer Reception^.oder durch freywiiiige^^ach4h- 
* ' ■ • ^ - * 



*} Dto fiOsthodik jdsa Blnmiuaw koamt iaa V-ecbnf» dss^ 
Warks TOK» ^ 
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miig«' ihetlA ob e^Jm Qms^iii oder nuc «tücliweii« ir> 

gcndwo gilt. • . 

II Die Literatur dc3 napoleonitchcn Recbtd be*^ 
kpmmt am zweckmä&igsten ihre Hauptabächnitte Tiacl| 
der obeja ( $i. ;i ) .«ngegcbenea Verschiedenheit dec 
Suiten und Gebiete daeaelbe erscheint Ich wer- 
de die auf solche Weise entstehenden Abschnitte auch 
ftämrijtlich machen, werde sie aber nur in so' weit 
wirklidi ausfü hren, als sie ^ich auf Frankreich und' 
Deatschlaiid besiehei». So wird der.Plan^ auf der'- 
einen Sdie' nach deo Bedürfnissen naeinea Poblicnnii 
beschränkt, walutnd er doch auf der anderen Seite 
10 der Verbindung des Ganzen übersehen werden 
kann« . . *^ • . 

III. Ob eine Schrift diefein oder lenem Staate oder 
Gebiete zuiutheileu scy , hängt nicht von der Sprache 
ab, worin sie geschrieben, sondern von dem Unastande, 
wo sie erschienen und für welchen Slaal. oder iür wel- 
cbes Land sie bestimm E ist. Ich bleibe in dieser. Hin* • 
sichtauch hferbcy dem schon früher in meinerEinl ei- 
lang in den C. N. (S. ^) auigcstclltcn und befolg» 
ten^ auch mcin^. Wiasena bisiier nicht angelachte* 




*} Hicntth'eilititfit imd rechtfertigst stoh der^itslf dsn 
gegsnwättigs Slduift fahrt» in dar Hsup^st^s von .selbst; 
^ Nur über die beydfii im Titel mir be&ndli^en Worte k r !• 
tiich und Vers nah, bedtri es- »oeh einigelt Zeilen. Krt* 
tisch ist die Schrift theils durch die Besiehuti^eni ia wel* 
ehe die Literatur im Geusen zu dem ^aufgetteUten Systeme. 
■|;aietst, theils diiieh Urtheüe und" Bemerkungen ^ womit 
das Binseine begleitet , worden ist. Habe icli'die Uxtheile ton 
Anderen entlehnt (welehei insonderheit in der deutschen Li* 
tctmtur hiofig der FsU ist)»» io habe ick jedesmal meinen. Ge* 
'WähTSmaAin angefAhrt. pafs wir übrigens in Deutschland in 
Ansahung der neueii Legislation noch immer nicht aufj^ehört 
haben, in der 2eit der Versuche zu leben t davon bin i^h 
.wcnißstens vaUkonvnen übcizeugt. ' 

■ St ^ . 
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nen Grundaatze stehen» dafs in einet Wissenscliift^ 

die 80 ah dem Staat bängt, die Classification der Schrif- 
ten nicht nach den linguistischen Grenzen der Gelehr- 
ten - Republik» sondern nach den geographisch - pd* 
litiscben Grenzen der wirbllcbeD Staaten« vorzuneb- 
men sey« 

IV. Wollte ich ohne Ausnahme sämmtliche Ab- 
schnUte, Weichesich auf Deutschland beziehen» voll* ' 
•t&ndig ausfübren, somüfste icb frejlicb aucb yon dem- 
jenigen ilecbtei welches der Prot^etor,' als solcher, für 
den iheini&chen r>und gcstiltct hat, reden. Allein dieses 
Recht» so gewi£s es auch napoleoniach in der oben an- 
'gcgebeneu Sedentung ist » sej denpocb' von dem Planis 
noch besonders ansgescblnAen, und zwiar schon daram, 
•weUich, wie billig, alle Gelegenheit vermeide» in dio 
staatsrechtliche Literatur des rheinischen Bundes ein- 
zugreifen. 

. $' .8- 

Es folgen nunmehr zweitens die. Regeln, wel-^ 
cbe si^ auf das Verbältnifs zwischen dem Neuen unii 
\Uten beziehen, und zwar die allgemeinen : 

L Bey jedem Staate oder Gebiete wird wieder eine 
durchgreifende i2.intheilung in altes und neues üccht: 
Statt hn4en » und zwar so , dafs däs letzte scblechthin 

* 

den Platz vor dem ersten bekommt« Freylich ist das Ver* 

hältnifs zNvltciiCii dem Alten und Neuen durch den gan- 
zen napoleonischen liechtszustand hindurch nicht allcut- 
baiben eins und dasselbe» und es giebt einzelne Par- 
'tieen desselben, b^ welchen» wenn man sie aufser • 
Verbindung mit dem Ganzen "betrachtet , jene Einthei- 
hing nicht nuthig oder wobl selbst nicht rathsam 
scheint, oder wo man wohl gar versucht werden.möch- 
te» die Stellung dea Neüen nach dem AUen zwedimft* 
fsiger zu finden. Allein der iiapoleonlscbe Recblszu- 
stand ist ein Ganzem , poiiiiDch gegründet von einer 

^ . . % 

t 

r 
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neuen ConitHntion aiii, und innerlieh belebi dnreh 

neue 9 inniget mit einander verflochtene Ideen, van 
welchen eine schon um der audereiK. willen gegen das 
Alte nicb( zarückstehen kann. 

Ferner .bet ea 2w4t aeine Unbequemlichkeit, <Weun 
die Literatur auf dieae Weiae, einmahl nach Veraehi^ 
dcuheit der Staaten und Gebiete, und dann wieder 
nach dem Unterschiede swiachen neuem nnd altem 
Aechte, seraicbniiten, und enn nach dieser AAetboda 
aogar die deutsche Literatur in mehrere ganz y-erachie- 
denc Abschnitte verlheilt wird, so dafs z. i>. die west- 
phälische oder bergische Literatur nicht in die Nach- 
barschaft der badeoachen oder bajeraehen » aondern der 
itaSieniacben« apaniachen oder waracbauisehen gebracht» 
und wenn wiedeium die badensche oder baytrschc 
Literatur getrennt werden mule. Die Folge davon 
ist, dafs die Schriften üb,er £inpn Gegenatj|nd, oder 
über Einen Eechtszweig an mehrern Orten zeratreafc 
%n stehen hommetf* Dennoch aber' hiüesen in dieser 
Coili.^ion die Grundsätze die Oberhand behalten: dald 
Kechte und Gesetze sich an die Grenzen der Staaten 
halten » und aiao ihr« LiteraUir billig mit ihnen ; , fer* 
ner , dafa das N^e' ron dem A.ltet(\ geschieden werden 
mufä, wenn C8 durchaus ganz etw.iö Anderes ist und 
aeyn will, als das Alte; endlich« da£8 es besser istt 
über £inen Gegenstand in drey oder vier verschiedene 
Fächer greifen t atta dreyerley ungleichartige GegenstUn* 
de in Ein Fach geswingt sehen 211 müssen. Die Fä* 
eher sind für die GegeciüUnde, riiclit umgekehrt. Er- 
scheint also B. das uapoleoiiische Hecht nicht allent* . 
haibeu in Deutachland in einerley Kraft« in einerleyArt, 
in' einerlei -Ümfange ^ so mag es a'nch in der Literatur, 
damit sie ein treues Gcaiiililo nach dem Leben werde, 
. unter mehrere ganz veräcaiedene Abschnitte verstreuet 
werden* ' Auch.mag nichv^twa ein so ach waches Werk» 
seug, ala^die Literatur iat, es darauf anlegen t daa 
wieder einigen wpUen, was däd t>chicUsal getrennt 
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hat. v/irä Icein Rib dadnfch geheilt« daf* ibn der 

Literatür oder der Gelehrte nicht merken lassen will. ~ 
Übrigens kann allen denjenigen, welche eine objecii- 
ve Veiknüpfimg wünschen» durch Directdria geholfen 

II. Für die Ltteratnr der Revolution ist- kein eigm- 

ner ZwischenabiiCiinitt kiwibchen dem Alten und Neuen 
ZU' machen; sondern die Froducte jener Liuraiur, §o 
weit sie überall noch in Betracht gezogen zu M/Meu 
▼erdienen finde» ihren Platss unter der napoleoniachc^n 

■ Legislation, und zwar ein jedes da, wo es wegen . 
Gleichartigkeit des Gegen^undes , oder der Folge und 
Ordnung nach « in welcher die Hechtserxeugnis^e dar 
RevdlutJOTi den napoleonischen ScIuSpfangenf zur 
leiuiiig oder Vorbereitung gedient haben» am natür- 
lichsten hingehört. Es ist dieses dieselbe Metliode, 

..welcher ich bereits im ersten Capitei meiner £inlei* 
tttng indeor C. N. gefolgt bin.' 

III. In Rüchsicht der Verbin Ho ng des neuen Rechte 
mit dem alten giebt es dreyerleii Gattungen von Schrif- 
reri. Einige beschränken eich bloCs auf das* Alte; an« 
dera blofs auf das Nene; noch andere vekbinden Rej- 
des mit einander. Diese letsterAi habe ich geglaubt in ^ 
die Literatur des neuen Rechts aufnehmen zu müssen. 
£8-ge^lÖren dabin theils ältere Werke, welche £ur das 
nette Recht , auf die eine oder andere VV^eiae verändert 
oder verme&rt/abermsriils aufgelegt worden aind« aleo 
•z. B. die neuen Ausgaben von Pothier, Ferrihre 
u. A., oder die neuen Beai bcltimgen der Quellen und 
Hülfsmittel des römischen Hechts, die x\uegabe der 
Ordonnanzen» «welche vom (National • Institute besorgt 
wird" u. 8. w. l^heils geb&ren dahin auch d)tf neit ver-' 
anstaUeten V/erke, in welchen daa neue Hecht, in Ver- 
bindung mit den dazu erforderlichen Einleitungen aus 
dam, alten, vorgetrageii ,-wird « B. die F'andecits 
Jranqaisest oder das Repertoire universel von Merli^n^' 

> .» • • » < * 

« 1 
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Drittens iet der liebeln zu gedehlien , welche, 
sich aii06chlie(elich auf den neuen Theil der na- 
poleoniscfaeo Legislation (ie^^/ation no»veZ/e ) be« 
fchränkeiir«- ^ ' / 

I. Id Ansehung der französischen und deutschen 
Literatur ist es mir d<urum zu thun ge>ve8en, alle seit 
der Regierung Napoleons übcnr dessen Legislation er« 
acbienenen Schriften vollständig anaOgeben. .Ich 
habe es'bedenkliefi gefanden • «cbon jetet eine Aus- 
wahl nach Werth umd Brauchbarkeit zu treffen. Wir 
stehen noch zu nahe, das meiste erscheint noch zu 
relativ • der Drang des Bedürf^iisses ist noch an sehr 
SU ehren» als dafs wir nicht- Ursache hu ben sollten» 
noch eine Weile xilles, was gegeben wird, njit D^ach- 
sieht anzunehmen. Man jätet ja nicht eher , als bis 
das Unkraut mit def Saat so hoch aufgeschossen ist, 

npan £ms vom Anderen deicht und sicher »unter- 
scheiden kann. Vollständigkeit in dör französischen 
Literatur hat ihren Nutzen für alle Ländeir, wo uapo- 
leoniaches Recht cuitii^urt>wir|d. Vollständigkeit in der 
deutschen Literatur aber wird vor^t^glich den Deut« 
sehen » wie ich hoffe, wlUleommett seyn. 

II. Was dagegen in anderen Ländern, atiföer Frank- 
reich und Deutschläud über das napoleonische r«.echt 
erschien j ist ^war nicht gan« übergangen 'worden; 
aber auf VollstSpdigiieit habe ich es dabey tilcht ab* 
ge.ehe„. " ' . ' , - • 

III. Da die Kirche n^cht mel^r abgesonderter Weise 
im äufseri^n Kechtszustande, sondern i m Staate ^ und 
mit ihm in £iniieit» eaistiren soll, so. soll auch ni<ihf 
ferner ir.ehr ein abgesondertes Kirchenrecht zum Vor- 
schein kommen könixen. Das Reich dea Spirituellen 
und .die Jurisdiktion des Beichtstuhls»; welche aufserhalb 
des Staats fernerhin bleiben gehören in ^Zukunft in, 
die Theologie. Wn». aber der Staat wegen der Kiirch« 



' Minleitüng, $. lO, 

retfugt t dis leommt«. veriaaiaclit mit den übrigen Ai»- 
gelegenbeiten'des Staats, nach Veraebiedenheit 'aelner 

Naiiiri bey den Rechten der Vertassmi^r , od^r der 
AdminUtratioa* oder der dviliatiachui Verhäluii^ä^f 
init vor, ' » ' 

IV. Noch, weniger aber bat das römische Recht 
seinen al ^x^onderten Platz behalten können, den es 
einst nach dem vormahligen Kechts^ustande in der 
fransöaiachen Literatur heb^upiete. Die Einheit des 
Staats und der LeglsUtion Übt dergleichen Ahspnde« 
ning nicht ferner mehr zu, nnd' diese Einheit mnts 
auf die Anordnung in der Literatur übergehen* 

■ 

» ' , ^ * 

§.10. 

viertens komme ich nun zu einigen Regeln 
wegen Behandlung der älteren Hechte, welche vor der 
Kevolulipn bestanden (Jiegi$la$ton ükdenne)» , • ^ 

L Iii äer Sphäre der älteren Rechte Icanii und 
braucht zwar auf der einen Seile die Anordnung iia 
Gänsen nicht im Geiste des neuen iiechtfij und folg- 
lich auch nicht nach den Hauptgrundsätsen : /v,on \ 
Einheit des Siaats und der Legislation, und Tpn der' 
Verbindung des gesammteu liechtszustandes zu einem 
organischen Ganzen, gemacht zu werden. Daher er» 
scheinen &• die drey verschiedenen Legisiationent 
die französische» hierarch^che und römische« jedei 
abgesonderter Weise für sich. Daher sind femer in 
der französiechen Lcgislaüon die Abiheil tuigen nicht 
lediglich nach Verschiedenheit der gesellschaiüichen ' 
Verhältnisse, wodurch die Eintheilnng in Frivat- Staats- 
und Völkerrecht hervorgeht, sondern zugleich auch*' 
mit nach Verschiedenheit der Quellen, wonach sich 
die Abschnitte von den Ordonnanzen und Com^m- > 
mex bilden, Ztt\ machen. Wo es dagegen 
■ II. möglich und thunlich ist , das Alte eorrespon* 
dirend mit dem Neuen äiellea, d<i mula gesche- 



■ 

* * Digitized by Google 



Einleitung. $. ii. 



23 



hen. So z. B. sind eben so wohl im Abschnitte dea 
Mtm 9 Bia des Neuen ; .die Schriften« welche einaelnen 
besonderen Gegenständen des Givili^cbts gewidmet 

sind , gleichförmig nach der vom C N. beübachieten 
OrdauDg u|id Folge billig zu cla66iäciren. « 



Daran scblie&en eich nun insonderheit fünftens 
auch die Regeln wegen einer zweckmäf^i'gen Abkür- 
£Uiig der Literabcär der jülteren Aecbie (legislation «n» 
cienne nnd 'intermediair^'). ' . ' i ' . ' 

L Diese älteren Rechte sind zwar ihrem gsnzen 
Umfange nach in die Literatur des ^ napoleonischen, 
Hechts ^n ziehen j fplglich sind dahin zu aiebeior: in 
einer Hinsiebt , «owobl die Rechte der Revotutionspe* 
riode, als die Rechte ans den Zeiten vor der Revolu- 
tion ; in anderer Hinsicht» sowohl die eigentlich fr^nr 
zbsischen « als auch die römischen und hieicarchis^hen 
Rechte ^ in dritter Hinsicht» sowohl die Rechte Fninls^ 
reicbs, nach dem Umfange, den Jitser Staat vor der 
Revolution hatte, als auch die Reciite derjenigen Län» 
d^r» Aof weiche- sich Frankreich seit der ßievoluiioib 
entweder durch tlncorporaiion oder durch . Re&cbs?et> 
band, erweitert hiat. In diesem ganzen Umfange dc^r 
älteren Rechte, so grofs er auch eeyn mag, ist den- 
noch nichts, wovon sich behaupten Ue(ise«.dafs dila 
napoleoiilsche Recht daniit nicht im ZuaammeBhaage. 
wt> nicht Sa einem legislativen , doch wenigstens in 
einem doctrinellcn. sich beiuidt; , und dafs es vom 
napoleonischen Recliie nicht rückwärts mu ergrili'en 
und in dessen liistorisch antiquarischen Schois mit 
aufgenommen worden sey.' • 

IL Gleichwohl kann ich nicht daran denken, eine 
Literatur der älteren Rechte in diesem Umfange zu 
liefern. £b mulf mit genügen • die Orenaen imAilge* 
meinen b^eichnet au haben» mid mir edaubt aeyi^» 
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innerhalb dieser Grenzen xnicbr auf einen abgekürzten. 
FUn, der Ansfühtang velbst nach; aa*«on* 
ceiitriren. 

Nichts ist aycii naniilicber, als dafs das napoteo- 
nisrhe Reich, in Ansehung der Literatur seiner älteren - 
Rechte» zemücfcelt werde.' Th^ils ist daa Literatur-'.. 
Gebiet zu grofs, ala da(a ea von Einem Land« nnd voil 
£iner Nation gehörig übersehen und gründlich bear- 
beitet werden könnte; iheils wird kein Gelehrier leicht 
dfn Plan machen« für all» Nationen des grofsen Reichs 
mgleich ein litefarischea Prbdnet liefern in wollen i 
ihetls endlich in in der Literatur der ältefren «br napo* 
Iconiachen Legislation gehörigen Rechte nicht eiinuahl 
ein gemeinsames Interease für daa geiammte napoleo- . 
niache Reich gedenfcbar. Z wat ittt was .insonderheit ' 
den' letsteren Umstand betrifft« ein solches gemeinsa- 
nies Interesse in Ans^ihiing des römischen und canoni- 
achen Rechts bis auf einen sehr hohen Grad alierdinga 
•Torkanden» • Oagi&gen fehlt ea daran gSnaüch in Anae* 
hrnig der legialatiren Producte, die ein jedes Land, 
provincieller oder localer Weise , auf einheimischem 
Boden hat entstehen sehen. Eine Verordnung im Cor- 
sjvora CfonstitHtiönum Ctiiemhergensium ist nicht einibahl 
iüf die ilter^n Rechte des ganzen Königreichs Wesf- 
1>balen , noch weiuf^cr tle^ Königreichs Bayern, noch, 
weniger aber des Königreichs Italien, von Interesse; 
Mch wird vom Lübisc|ien Rechte in den Schriften der 
PtTiser Reehtsgelehrten nicht- eben die Rede^yn* 

* Es ist fo1|^lich unumgänglich nothwendig, den 
Plan abzukürzen • und es fragt sich daher nur nochf 
wie er am sw^ei^mäfsigsten abauknrzen se^» 

A 

Zuförderst giebt ea einigt Äbkürzungsregeln , de» ' 
ren Ani^endbarkett allgemein ist t dafs sich der* 
selben ein Jeder« ohne Untersc'hied » für welches Pn«^ 
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bficittti er telireibt,' bedienen liann,' der Italienische 
Jurist eben so gut, ats.der westphäHsche oder lübi^^che. 

I; Unter den Schriften der Legislation interrnediaire 
werden büHg adle diejenigen au^geacblosien« welche 
liJola echanmer-tig auf den Wellen der Revolution snm , 
Vorschein gekommen, und mit ihnen längst wieder, 
yeracb wunden sind : also 2. B. die Flugächriften der 
Revolation über die Menacbenrecbte ; über,Bann-f Lehn* 
und gntsfaerrHclie* ftechte (Allg; Hepertor- der 
Literatur, J. 1785 — 17QÖ. Jurispr. No* Ig/O- 1875« 
I87Ö- J. 1791—1795. No. 1698—1700. 1756 — 17610,; 
'-^ über Zehnt«^ (ebend, J. 1785 -^1790. No. 1707.^ 
170g. X888-); ^ . über daa Patronatreoht (ebend. h 
179« — 1795- No. 1714). 

II. Da es verschiedene Gr^de giebt, in welchen 
die ilteren Kechte mehr oder weniger Interesse für die 
napoleoniscbe Legislation haben, so iiit eben iincb hier* 
nafch eine Aaswähl unter den Schriften &n treffen^ 
Bas legislative Interesse ist ». B. von einer höheren 
Art, als das biois doctrinelle. In gleicher Hnisicbt ste* 
hen djje älteren Rechte Frankreichs ■ im Allgemeinen« 
höher ,' als die Alteren Rechte eines durch Incorpora* 
tion oder lieichsverband zu Frankreich hinzugekom- 
menen Landes«, und awar schon darum, weil jene tur 
alle Under» wo liapoleonisches. Recht gilt oder cnUi- 
Tift wird, wichtig #iod, nicht aber «diese 

III. Insonderheit giebt es eine eigene Classe von 
Schriften, deren Gegenstand durch die Revolution ver- 
•chwundenlstt und die» möchie man sagen» durch sie 
eben so get^dtet, wie anderö dadurch: su einem ephe- 



•) Das Verhältnifs, in Weichem auf tlen Fall, dafs na- 
poleonisches tVeclit in einem Lande aufs er halb Frankreich 
^ilt . die alteren franz. ^sischen und die älteren tiulieiniischen 
Rechte zu einander stehen, hat seine «ehr groben Schwie- 
zigksiteiu * ^ 
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iherea Leben lienror gemfen worden sind. Üalifn gebS* 

. Ten z B. die lehnrechtlichen Schriften. Diese Schrif- 
ten würden allerdings ein grörseres Interesse behalten 
haben I wenn der O^enatuid» dem eie gewidmet aindi 
von der Revolution verschont geblieben wäre.' Aber' 
dennoch liÖnnen sie nicht füglich ganz übergangen 
.werden« und es sind wenigstens die vorziiglicberen 
von ihnen anfsafuhrenr Sie bleiben immer von einem 
•ehr bedeutenden docirinellen Eilnflnfe. 
• ' Noch weit wichtigere Gründe werden denjenigen 
Gelehrten für die fernere Zulassung solcher Schriften 
SO streiten scheinen t. welche in dem neu,en firanzösi« 
sehen Erbadel und in den Majoraten die Institnte des 
Feudalsystems wieder anflehen su sehen wihnen. Aber 
diese Gründe haben für mich wenig Gewicht ; denn ich 
glaube an diese Palingenesie nicht. Was in einem 
neuen- Geiste und in Verbindung mit einem gans neuen 

^Systeme, was für neue Zweclfe und in einein gane 
veränderten Personale wieder auiiebt» ist sicherlich 
nicht mehr das Alte. *} ' 

^ besondere Abkürzungsregeln entstehen 

für den Plan einer Schrift , weiche , wie die meii^ige^ 
au^Schst für das deutsche Publicum .bestimmt ist« 

[ " Um das Abkürzuugssystem zu erläutern » welches ^ 



•} Geht doch der Fid , den di« Mitglieder der Ehrexdo* 
gion zu schwuren iiabcn , unverändert noch dahin: gie(»en 
die WiedeTlierstellung der Feudaliiät etreiten zu wollen. Sind 
doch .nick die Majorate eingeführt, und ist doch der Zusatz 
2 lim Art. 89Ö. des C, N. , wegen Wiedereinführuni^ dcf Sab« 
siitutionen zum Besten der Majorate und dei neuen Erbadels» 
jieu hinzugekommen, ohne dafg der Senat auch wnr die go- 
lu^gftte Bedcnhiichltcit deslidis ueäuiftoit li&MS»« obgisiok 
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ktk hier geglaubt, habe befolgen 'zn müissen » bedirf et 
mförderst einer nmfussenden Schema tischen Übersicht' 

der Rechte, welche dem nappleoiiibclioa iuchuzn- 
sunde da» wo dieser gegründet vvojr.dea ist , der Zeit 
Qach voran stehen* 

Diese Aechte sind: L entweder natürliche« ihi 
Gegensatze der positiven , oder TT. positive. ' Hier 
kommen in Betracht: A einheimische, weltliche Rech- 
te; und zwar i. französische': a. des alten Frankreichs; 
^. där seit, der Revolotion sti'Fran^eich geschlageneh 
LSnder; 3. dentsche; 3. nechte der übtigen Länder»,' 
in welchen ein napoleonischer Rechtszusland herrscht. 
HierDächst konvmen B, in Betracht die hierarchischen 
Kecbte; und war x« die aligemeiäent' d« h., solche, 
welcbe allen Landern des «hierarchischen' Reichs ge* 
mein waren; 2. die besonderen. Dahin gehört wieder« 
am: a. das hierarchiäche Panicularrecht Frankreichs; 
lünd swar ao. des .alten Frankreichs ; der seit der 
Revoldition zu Frankreich geschlagenen L^der; &./daa 
hierarchische und kirchliche Panicularrecht Deutsch- 
lands; c, das hierarchische Particularrecht der übrigen 
Länder, In welchen ein napoleonischer Rechtszustaod 
henscht. Ferner komin.en C. in Betrabht lii^ rdmi- 
sehen Rechte ; und awar i. 4n ihrer Reinheit ; 2. 
Hücksichi aut Anwendbarkeit und Gültigkeii in einzel- 
nen Ländern , nahmentiicb a» in Frankreich» es seyin 
dem alten oder in deofteKweiterten; b. in Dents<^hland ; 
€» in den übrigen Lftndern, wo« aufser' Frankreich 
und Deutschland, ein napoleunischer Kechtszustand 
herrscht. Zuletzt kommen auch noch in Bctracl^t 
die longobardischen Rechte« 



«er, zufolge des organischen Seaatoscoii^alu ydnia3.Flor. «.ia* 
Art. 70. nichti zulassen soll» was auf ein' ritablisiement du 
regime feodßl hinlänfc. Der jetzige francusisefae und des 
alu Feudal «Adel »üid zwej ganz Tcrtchiedene Ding«. 



2g Einleitung. §. 14. 

In Besteliiuig aii| dieses Schema will ich nnn 

kurz, jedoch auf eine rai^onnirende Weise, bemer- 
ken« zuerst, was ich in meiiien i^ian geidogen, und so- 
dann, was ich da^on ausgeschlossen habe. In mei* 
neu Plan habe ich gezogen : 

I. Die Liieraiur der nalüiiicljen Hechte» so wel^f^ 
diese in Frankreich bearbeitet worden sind* — Die 
napoleonische Legislation hängt ihrem Geiste nach 
snnigs\ damit susammen. Die > Werke TÖn Rout* 
seau und Montesquieu konnten z. B. nicht fehlen« 

II. Die Literatur der einheimischen weltiicheii 
Rechte Frankreichs, jedoch nnr des alten Frankreichs« ^ 
nicht aber auch der aeit der Revotottan zu Frankreich 
hinen geschlagenen neuen Pirorinaen* — Die Kennt* 
nifs dieser Rechte ist zum Studio der napoleoni sehen 
Xegii>Ution für jedes Land» und insonderheit für 
Deutschland, unentbehrlich. Auch fehlt es in Deutach- - 
litV^ bis jetat noch an einem auf -diesen Zweig der 
Liier.uiii sich mit erstreckenden gangbaren Werke. 
Am wenigsten ist dieser Zweig ßo, wie es das Interesse 
der* napoleonischen Legislation mit sich bringt« ^bear* 
bettet worden « nkid afwa'r bis jetat nicht einm^hl in* 
Frankreich , geschweige denn in Deutschland. Die 
Literatur der Ordonnans^n und .der Coutumes dur£t<j ' 
also z* D» nicht fehlen« Da jedoch #ine Ordoar 
Hans odjer Coutttme .für < daa napoleonische Rechk . 
wichtiger ist, ala die andere, so hat hiernach eine ^ 
wÄuswahl getroffen werden können und müssen. 

III. Das Particularrecht , durch welches sich djis 
alte Frankreich im allgemeine» Reiche der Hierair 
chie abgesondert «md ausges^ichnet -h^t. — Ein* ' 
Iii ah 1 i^t dieses Recht höchst wichtig zur Einsicht der 
so tief gehenden und so bedeutungsvollen neuen Ver- 
bältnisse» in welche« mittelst des neuen Rechtazu- 
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ttandee, der Staat gegen dielKirche» und« nöcht^ 
ibui aagei)« da« FJeUch gegen den GeMt getreten Utt 
80 dafs keine Nation , weiche eich mit der napoleoni- 
»eben Legislation befaCst, Umgang nehmen kann, die- 
ses Hecht sorgfältig au eiudiren«. Ja» wenn ea auf die 
Wichtigkeit des Gegenatandea anliamme, ao trage icb 
kein Bedenlien , va behaupten • dafs daa Stndltim die- 
le« hierarcbiöchen Particularrechts weniger unterblei- 
ben kann, ais selbst daa Sludium der Ordonnanzen 
van Ludwig. XIV. Denn am t£nde iat, dpch in dem 
ganaen neuen Reehtsauatande nithta v<m ao hoher Be» 
dentsamkeit , als der darin gemachte Versuch, das 
äaüsere und innere Ii echt ans einander zu bchneiden» 
nndfienea .in einer Vollacäi^digkeit woron die- Ge« 
idiic^te wohl kaum einBeyaptel aufweisen könnte, xn 

m 

«ScuUrisiren. Diese Säcularisirungs Operation aber 
\ti aus dem hierarchischen Particularrechte Frank- 
reichs auagcgaligeja« .Sodann ist bisher in den Wer*» 
ken der Deutacfaen auf die Literatur dieäea . hierarehl* 
ichen Partien larrechts niciit hinlün^Vtch' und nicht in 
derM^Ue, wie es die gegenwarii^^e Herrschaft einer 
französischen £<eg^slauon inDeuischiandmit sich bringt» 
EüciisichJt genommen worden. 

IV. Daa.röanaebe Recht, söfem es in der £lgett- 
Schaft eines in dem alten Frankreich geltend gewese- 
nen Rechte» und in Verbindung mit den eigenen Rech* 
ten dieaea Staate bearbeitet, worden iat« — Denn theüa 
tit daa fransQaisch - rl&miache Recht • Im Gegenaata* 
des rein römischen , sowohl be}'ni Suidio als aucli bey 
der Anwendung der neuen Civilgeseti&bucher Frank* 
teicha» in Deutschland | wie* allenthalben wo nenea 
franadataehea Civitrecfat. gilt» ^unentbehrlich; theila 
ward das römische Recht, in dieserVerbindung 
mit Krankreich, bisher von den Deutschen nicht 
besondere »• am wenigsten aber vorangaweise . beach* 
tet* lind ea aind der fransöaiacb • römiachen Jori- 
itttiunr wenige t>on welchen die deiatachen Reehta- 
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gelehricn bisher Notiz na];ixDen« Erat' neoerdingt ist 
tax den deots^^faen JarUten die Veranlftwung entstam 
cken; das fliinische Hecht nicht hlofs in philologischer 

Reinheit und daneben in Beziehung auf Oeutbchland« 
sondern aoch in Beziehung auf Frankreich , zn studio 
rea md zu bearbeiien«. Dal|;p«r kqnaceii Werke über 
das römische Recht von" der An» wie s. B*. die Von 
Fernere oder Vothier ^ von mir nicht übergangen 
werden. — Übrigens geht die Literatur bey dieser 
« Yerbindnng des römischen Rechts n^it Frankreich bij^ 
11^ bis aiiif die frühesten Zeiienf svröciu. . 

Dagegen habe ich geglaubt» Ton m^nem Plane 
ausschlielben zu müssen : ' * * 

I. Die natürlichen Rechte, eofern diese aufaer* 
halb Frankreich bearbeitet worden sind* Anch 
selbst zum Besten der. deutschen -Literatur konnte hier 
keine Ausnahme gemacht werben. Denn* so wichtig 
diese anch für den Deutschen ist, so iöt sie doch zu- 
nächst nicht von ILinliora auf die Bildung des nappleo« 
nischen Rechtsaustaivdes gewesen» Änfserdem habeik 
tdie Deutschen för diesen Zweig ihrer Literatur bereit» 
ihre gangbaren Werke. 

II. Die einheimischen weltlichen Rechte derjeni-^ 
gen Länder, welche seit der Reirolulion dem französi«, 
eichen Reiche einverleibt worden sind , ohne Unter» 
schied , ob diese Länder vorher zu Deutschland gehör- 
ten, oder nicht, desgleichen ob die Einverleibung 
▼or der jia^leonischea Regierung und also auch scl&oa 
vor Gründung des napoleonischen Rechtszuscandes, 
oder später, geschah; — • Denn so wichtig diese 
Rechte der einverlciliten Länder für diese seib»t sind, 
SO unwichtis; sind sie aufserdem; und zwar sowohl 
ii| dem Betracht« weil siö entweder von gat keinem* 
oder.weoigatens votk keinem bedeutenden Einflofs eiiF 
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Bildang der ijiapoleomacheii X<egi8laiipii gewesen sind» 

als auch, weil sie nie allgemein in Frankreich gegol- 
ten haben, folglich auch nicht in die Classe derjeni« 
gen llechte gerechnet werden können, welche» ih- 
rer Allgemeinheit wagten» von den derogatorisehen 
Clinseln der Codes mehr od^^ weniger verschont 
worden sind. Dazu kommt, dafs. so viel insonder- 
heit die von Deutschland abgerissenen Länder betrifFr, 
gleichfalls bereits^ eigene, auf die Rechtaliteratnr dieser 
Linder hich erstreckende Werke unter uns in Umlauf 
siod, theils solche, welche sich auf Deutschland über- 
haupt, theiU solche, welche sich auf die eine oder 
andere jener einverleibten Frovlnae,»' besonders be- 
sieben« * 

Soll übrigens unter den Rechten dieser Classe 
eine Auszeichnung Statt Enden, so gebührt sie den, 
Rechten solcher Länder, welche bereits vor dernapo* 
konischen Kegiertong sn ^Frankreich geschlagen sind» 
und welche folglich, in Ansehung ihres früheren 
Rechtszuötandes , bey Schöpfung der neuen Legisla- 
tion mit berücksichtiget und vertreten werden konn- 
ten, auch bey Discassion der neuen* Produete dieser 
Legislation / nahmentlich durch ihre Deputirte in der 
gesetzgebenden Versanamlung, wirklich vertreten wor- 
den find. 

IIL Die einheimischen weltlichen Rechte Deutsch« 
lands.'— Sieht man auf ihre 'Wichtigkeit; so ver* 

dienten eio Ireylich, vor allen antlern zugelassen zu 
werden. Aber wir haben ja auch dafür bereits unsere 
H&lfsmittel» unter welchou ich hier nur die Biblioth^a 
juris Germßtd von S^tlcho w ansüfähren brauche. 

IV. Die einheimischen weltlichen Rechte der 
übrigen Länder, in welchen, aufser Frankreich und 
Deutschland , ein uapoleonischer Kechtssustand sich 
findet. — Deutschland braucht « der napoleonischen 
Legislation wegen» natürlich sich nicht nm die frühe» 
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r<;a Ti^cute des Königreichs lullen t ^der 4e« üeisog» 
thums Warschtiu zu bekümmern. - ; 

V/ Die allgemeinen hierarchischen ft^hte, ' d. h. 
diejenigen, welche ali^jo Ländern (tes hierarchiöcheu 
Keichs gemein waren. Sie fallen aus , theil» .ihrer 
|;eringeren Wichtigkeit wegen, thetis weil es iu 
Deutschland nicht an Hälfsmiuebi< für diesen Zweig 

der Literatur tehU. Ich tiihre nur an diu \ lUUin littraria 
JurispjudenXiafi eccUsiasticae^ in J oh, - V aicuu Ey be Iii 
Jntrcducti^ne. in jus eccUsiasticum xatkoUcorum (F,iennaet 
1777. 8*) 4' <^'^p* 2. Es würde also as^ B. über* 

llüööig seyn, die von den Franzosen besorgten Ausga-^ 
ben des Corpus juris canonici , oder der aiigemeinea 
Conciiienechlüsse , nahmhaft zu machen. 

VI. Das^ hierarchische und kirchliche Parttcnlar- 
recht der seit der Revolntircin'zti Frankreich geschla- 
genen Länder. — Die Gründe der Ausschliet^ung 
sind denen ähnlich.» welche vorhin unter N« 11« vor« 
gekominen sind. .... 

. Vil. 'Das hierarchische und ktrchliehe Particnlar* 
recht Deutöchlantls. — Anc^ für dicßen Zvveig der 
Literatur fehlt es bereits in Deutschland nicht- an 
Hülfsmitteln* 

VIIL Die hierarchisctiett und klrchlichefn Pariicai 

larrcchte der übrigen Lancier, in welchen, aufser 

Frankreich und Deutschland « ein napoleoniechec 

liediU'^ustand angetroffen wird. . ^ £s hat, hier gU^« 

cheBe^andtnifs« wie bey N. IV. 

IX. Die reinen römischen Rechte. — Das classi' 

sehe Aechtsalterthum ist von den verschiedenen i^a- 

tionen bisher in Gesammtheit bearbeitet worden , «und 

' -f - • - * 

eine jede Nation ist beüissen gewesen » alles dasjenige, 

was der gelehrte Flelfs für* diesen Gegenstandf im Aus^, 
lande erzeugt hat, in ihre Literatur mit auüunehrnen. 
V'ori&üglich aber haben sich die Deutschen in Anerken- 
nung eines Bolchen ailg)Bnäeinen Litteratur v Gebieta 
von je her ausgezeichnet. Daher fehlt es in Deutsj^h- 
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land bereit« nicht Hülfnuitteln, deren man siqh 
bedienen kennt um 'dasjenige kennel^.^1l lernen«, infas. 
sowohl die Gelelirten Frankreichs, als auch änderet 
Länder, für das classiacbe Rechrsalterthuni überhaupt, 
and inionderheit für, da« reine römidcbe Recht, eigent- 
lich mehr in deir Ei^anachaft jnriatlacher Philöldgdn» 
als pnfktisGher liiriateo, geleiatet haben. ' Daher brau- 
chen z. B. die Schriften von Cujaz von mir nicht 
nabmhaft gemMC^t zu. werden, so wenig, als die in 
Fiankrelch beaorgten Anagaben dea Corporis juru civiUs*' 
Wer' kennt in OentafchUnd dieae nlid ähnliche Schrif- 
ten ans unseren deutschen IlecluöliteraLuTen nicht 
cbensoeut, ala die Schriften von Heineccius und an* 
detlsn Lan^aletiten?' ^ 

X. Daa angewandte r5miacheR^ht, ao wie es in 

den seit der 'Revolution zu Franltreich ge^chlao;enen 
Provinzen gegolten hat. — Denn sofern von solchen 
Provinven die Rede iat« welche vermähle s&u Dentaeh* 
laad gehörten , Reifen die in Oentadiland bereite vor« 
bandenen Hulfsniittel hier schon ein • Ob nnd wie 
aber das römische Recht in aufscrdeutscben Ländern 
gegolten habe, daaiat una znm Stadio dir napoieo« 
Blichen Legialfttion «a wiaaen nicht nöjihig.' . 

' XL Daa römiache Redit, in Anwendung nnd Be* 
aiehung auf Deutschland. — Höchst wichtig ist dieses 
deutsch - römische Recht ireyUch ; aber es sind aber- 
laaUafär die Literetnr deaaelben bereite Häifsmittei 
genng in Debtachland Vorhanden. ' 

XIL Das römische Recht, iil Beziehung auf sol- 
che Länder, die weder französisch noch deutsch bind, 
bej weichen aber gleich wohl ein ;iapoleoniacher Rechts«^ 
anstand ansntreffen iat« > . £a braochf hier nnr die 
Bemerkung von N. X. wiederholt zu werden, cUIs wir 
in Deutschland für das Studium der napoleonischen 
Legislation nicht m wiaaei^ brauchen , wie daa römi- 
•äie Recht in anfaerd^ntachen'Lindern, wo gcgenwär* 
lig napoleonisiAied Recht gilt> vormahls gegolten ha«* 



be. Die Bearbeitnngen des römischen Rechts für die 
Länder, au» welchen daa iiünigreich Italien besteht« 
(vit dasHerzogtbam Warscbaa 8. w* bleiben fplgUch, 
«usgeechlostteQ. , 

XIIL> Die longob^rdlschen Rechte. ~ Zwar blei* 
ben oie für Deutschland, auöh neben der napoleoni- 
schen Legislation, immer nocjn von grofser Wichtig- 
keit« aber es giebt di^ Liieratnt dera^lb^ bereits, 
HüUsiDUtel gentf g in DeaUcbland« . , ^ 



ff. iff. 



, Endlich Sjeohatehs m^cfaea .diefenigen Regeln 

den üeschlufa , welche sich auf die Einheit der Legiö- 
' lation beziehen (Bt oben xt)« Ich begniige ipaich 
hier» folgende auaviihebeR : 

h Der gesaipinteHechtsviistand mafa mnfabty vnc^ 
nicht etwa nur die Literatur des Civilrechts, oder gar ei- 
nes einzelnen ciTiiistiechen Codex, dargestellt werden. 
Pieses i$t jedoch itich,(.in allein Staaten, wo napoleoai* 
ach.ea Recht angetroffen wird# yon ^ieher Nodiwendig« 
keit. Die Npth wendigkeit ist in dem Grade geringer, in 
welchem hier der rechtlich* politische Organismus dea 
Ganzen vollkommener und bündiger ist, als dor^ Am 
bündigsten lat er itnfehltiar in FTankceioh aisibatt iivOl 

• Ton Grund auf neu gebaut Werden l^nnte* Schon we* 

• niger bündig iti er in d tu jenigen Staaten, welche, mit 
mi^glichster Bej^behaitung voih^de^ier Vecl^itoi^s^ 

' ond luatitu^f 'von .Frankreich.ana^ eine neue Conati« 

. lution erhielten* Die Sorge fnr daa Alte machte ak«L 
liciugig bcy Einrichtimg de« Neuen. Indctscn soll 

~ doch auch in dieaeu Staaten. All^s ein tulgcgerechtea. 

'^/Resttlvit au# der Constitaiiony^ und folgiicb in,eb4A 
der Einheit des Sjitema.entwicli;<^tiar ac^yn » worin\d(et 
Constitution selbst beruht. Auch hier erscheint in\- 
mer noch ein VVcrh aus dem Gan^^en» undt wie man 
zu sagen pflegt, ^^a. fj^en) Gji^^e.; \w:klU^ 
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deb die Sache anders in solchen Staaten t wo man 
sicfa der Methode dds itinslvischen ZusamiaMisetsens 

bedient, und dabey auch mehr oder weniger Stiftchei^ 
ans der napoleonischen Legiälaiion entlehnt hat« 

IL Die Einheit der Legislation in dem ganzen 
Umfange des StSats geblets 'erlaabt nicht* dafs die Ein* 
theilupgen in drtnt coutumitr ntid droit icrit, in fran- 
zösisches und ruoiiscbes Recht» feruei bejbehalten 
werden. ' . . 

IlL Eine andere Einheit der Eeglslation besteht 
diri»! dafs, In formaler Hinsicht, sich alles iron der 

Constitution aus sluieiiraafäig gliedert, und dale , in 
materialer Hinsicht, es einerley GrundBät.&e sind, von 
welchen der* gesammte Eefchtsaustand in allen seiute 
Theilen und nach allen Selten hin durchströmt nhd 
beherrscht w ird. Daher können in der Literatur, wenn 
«iesloh nach der Natur ihres StoÜö richten soll» nicht 
mehrere Staaten mit einander verbunden werden , von 
welchen jeder abgesonderter Weise seine, eigenthümli« , 
che Constitution hat. 'Zwechm^fsig ist daher auch eine 
£olche Anordnung, welche wahrnehmen läfst» wie 
lieh In der Legislation das Einzelne ini Geiste dßf 
Gänsen erseugt hat«, und wie es im Geiste des 
Oansen bisher a n_ g e w'a n d f ^ worden is t , und wie 
eich folglich die Gesetze, hier nach der Ursache, 
(mit Hülfe det Discussions) und dort nach dem Erfolge, 
(mit B^lfe der Jurispruäence xtni vermdge des Sysihni 
iapplicätion) commentiren lassen. - 

IV. Die Einheit ist aber nicht von der Art, dafs 
tAü nach Verschiedenheit der Gegenden oder der Ge« 
genltinde verschiedenes^ Recht damit nnvisreinhar wä- 
le. Nnr so viel will die Einheit b^demen, theils dafs 
Harmonie und Gleichförmigkeit die Regel bilden sol- 
len, theils dals in gewissen Dingen, bcy ^velchen für 
4ts Wohl dea'.Gan«eii eine Gleichheit im ganzen Um* 
fange des Reichi ttnentbehrlich ist, keine Disharmonie' 
Statt linden soll« theils dafs alles Gcätiu, 5c> ijanicu- 
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lär oder allgemein , von Einer nnd derselben Gc^walt, 
tticht.al^l^ }e nachdem es das eine oder das andere iat» « 
von einer Provii^al • oder Reiclia^<^€walt t getiifiet 
und gefaandhabt *) ^ werden «bfa* Daher' habe* ich 
kein Bedenken tragen können , die Einlheilung in ge- 
meines und besonderes üecht (droit commun und draii . 
iexuptwn)^ nnd wiedemm die ünterabtheilung in 
geographisch nnd objectiv beioi^deree R<$chltf mit auf* 
sunehmen. 

V« Die bisherigen Regeln sind jedoch nur auC die 
" nene napoleonische Legislation sn lieschrlinken , und . 
beliehen aich wfd die LegisUthn aneunm nicht mit. 

'S * 

Nachdem ich mich' nber .meinen Plan hinlänglich 
ethUrt sn haben glaube^ Mtte ich mich» nun sofort snr 

^ Llierattir der mit napoleonischen Rechten versehenen 
Länder selbst zu wenden. Cs sind aber noch einige 
Gegenstände zurück, welche» achon darum, weil es 
. bej ihnen keiner Absondernng nach den. Ländeni he* 
' darf, am, sweckmärsigsten hier» in der gegenwärtigen' 
Einleitung, mit vorausgehen. Diese Gegenstände 
betreten : I. die bibliographischen Hüifsmittel für das 
fransdainche Reciit^ ll.^die Geschichte dee fransösi- ^ 
achen Reehta; l^* die £ncyclopädie und Methodolo- 
gic dieses Rechts; IV, einige Hülfswissenschaften ; 
' V. einige Eigenthümlichkciten der jaristischen Litera- 
tur Frankreichs. • ' 

Was nnförderat die b.i.b liograph lachen < 
Aülfa mi t'tel für d^a iranaöaische Recht finlangc, &o 



*) Wob! 7.U merken, Iditi, im Sinne des fcmizöSiisdieB 
Kechtt, nicht der Richter, sondern« di« Regtamng, letzter« 
durch die kaiserlichen Pjocnratoarta Ufkd d«n • Cassationsha^ 
Gmca handhabat. 
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%loä die allgemelii^n Werke dieser Art, z. B. von 

Lipcn f' Senkenberg und Schott ^ von Draade^ Struii, 
Beytr^ Nettelhladt , König u. 8. w. , hier billig aiisg^» 
echloesen Nor «oicbe Schriften kommen hier in 
Betracht», welefae dar frah»öfue|ien Literatur lieson* 
ders gewidmet sind. Sie lassen sich unter folgende 
drey Classen bringen : ' ^ 

I. £iaige aind nichta weiter, ala Cataloge roki fn* 
liatiachen Buchervorrithen. w^ehe einer Gffeiitliehen 
Anstalt, oder einem F^rivatinaiiney insonderheit einem 
Buchhändler gehören.. 

Von den beyden Bänden des Catajoga der Natip*. 
nal - Bibliotliek, welche die Jnriaprndens betreffea# 
waren drey Viertel bereits im- 1. 1805 abgedruckt. (S. 

die JLettres sur la projession (Vavocat pnr Camus T. I. 

praef.f.lL) Aber noch immer jstt meines Wissens« 
dieaea ftir daa Fnblicnm bestimmte» md voil ihm 
Ungar erwartete Werk nicht erschienen. 

Aus Camus (a. a. O.) ist auch zu ersehen: man 
iube angefangen , den Cataiog ffäe Cancicimß hibliathk" 
fme dws iwöcau^ dmeken sn lassen • man aqr aber da* 
mit nicht au Ende gekommen ; man kdnne Ihn fedoch 

einsehen in den Bibliotheken des Casdaiionshofs und 

* ■ - » 



*) An$ ^leiehem Grande ist weder da* Allgemein« 
Repertorium der Literatur (Halle 1793 — i80f« 40* 
weichet bis zum Jahre 1800 reicht, noch iniondcrbeit 
«neh Schradar's kritische Übersicht der jurltti- 
aeheii Literatar der ersten f A n f Jahre des 
neunzehnten Jahrhunderts (in Bredow^s Chro* 
nik u. t. w. )• mit aufgeführt worden. — Noch weniger 
Terdiente Fr. Chph, JonatK Fischer*! Literftti»r des 
gerraaniiclien Rechts { Leipzig 1782. 8- ) erwähnt 
zu werden, in weiche die Literatar dei französischen Rechts« 
in so fem. all dieses Recht in die allgemeinere Sphäre der 
germanitchei^&sohu mit gehdn» S. i84 .u* ff* hinein gesogen 
woitei islu 
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* ■ » 

des gesetz siebenden Corps. Wir mttfigen tmi d^Ker 
mit Anführung tülgender Verzeicbnisee von lilpUen 
BrivaieammtuDgen begnügen : , 

I. J. L. ^yon Caulogoe des ümt de lä biblijCKh^a(i 
4tt^l«n dae d« VUU^e. A Pari«» 1788« Voll. 8* 

, 9. ,J. Nyon Catalogue d«8 ÜTres de la Wblioth^is^ 
da fett Clur. 0iul. Lamolgnon' Malatbarbei. A Paria» ^96. 8» 

3, X*. -Nyp^ CataL.de la bibL de Mk*. ülaleiit notaire." 

A Pad#» X775* 8« ^. ' 

4, ^ Cataloguo de* puTfagfi direiB*4]tfi te tsoavent die« 
^OttdonBeaa » proprietav^ du Dep^' loii4 J ' 

Anmerls. Die neueste Auflage dieies fait ii«r eu£ |iirt* 
•tUobe Sehrilcen ana der Periode d^ ZJßislßticn intenkedfßirs . 
st nouwlU aicb b^ebrinkeiiden Cataloga» ""der insonderbelt 
. wegen der darin- angegebenen Bfieherpreiae mit putzen ge- 
braucht werden Jcann, ist Tem sgoS» «nd ttaeKt %wdf tehjr 
eng gedruckte Quartbpgen ans« ~ Die Ruberen waren vom ' 
Jul. 1306 und rote Nov. X807» ^ 

. U. Wi^ige« ein^ «olcbe fiibü^graphiea » dmten 
Plan auf einie gewisse Ausmbl» oder auf Kritik » oder 

auf beydes zugleich gerichtet ist. Ihvem Umfange nach 
erstrecken eie äich entweder auf das gesammte Kecbt» 
oder niyr mkf dk^a otder iencit e»a«elneii Zwei^ 4ciSM 
Selbem , 

5, Nouv^lte bibliqtbi^^ue ]i|it4^riqtte ejfc sji^nologi^iio dea 
principatix anteurt et mr^rpr^'et du droit ^ par Dmis 3i' 
mpn B eonaeiUer au pr^ddial et asseatenr en la' inaTeeli/iucs^.e 
de Betuvait. N^uv» ^d« voL i. a. Paris, 1692. 1695. in la. f 

'6. Eagles pour former un avoeat — avee nn'Ind-ex, 
des livrea'de juritprudeace Jet plus n^essaires a un avocat» 
par Biarnoy de JSlervilU* Faria, 1711. in 12. Ibid. 1773 (par 
Boucher d\Jrgis,') in i2. » ' ' ' ' 

Aumerk. Index astoz med dis^eri^ urtheüt Canmf 
^ettres Sur la projes:ion d avocat. T. t. p. 190). 

7. Monuinens des couturaea du pays couttimiar et dtt 
payi de droit ecrit; in dem Werk«: Öe U monaroliie fran- 
^aise, otL de aet loix ^ar Pierre Chßhtit, T. 2^ (i7SS* d'> 
p, 144 — 223. 

Anmerls. Dicer telir lehrreiclie Abicbnitt des Werkai 
itt für FraiiKreiclis Coutumes etwa eben da», was S el^ 
chcw's Bthliotheca juris Germanici ^ mit den dazu erschie- 
nenen Suppiem^nten » für die »tatuuriiclion Hechte Denteeh* 
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Inn^t iit. Er ist nicht blofs geschichtlich , tbndem zugleich 
tuch bibliograpiiisoh , weil jede» r^Ial l die Bücher n^clice- 
wieseti sind , wo man die JMovnw.aT^s ^edriicl^t iinJer, 
Wenn unsere Germanisten nach einer Gelegenheit zur Erwci- 
terung ihrer Studien zu seufzen hatten, to wurde sie ihnen 
«iit diesem Abschnitte (der auch von Camus in seiner Bi- 
hliotheque thoUie sehr benifUt Tvoxden ist) übermärsig gebo- 
len seyn. ' ' 

8« Lettres tur la profeision d'avoc.it:, et biblictliLqiie 
cliöitie des livres de droit, qifil est le piu* utile d'acquerir 
et de connaitre» par M. Camus , ancien avocat , gardo 
des archives nationales, merabre de Pinstitiit et du oonseil 
d'administration des hospicet. 3e edit. T« U 2. A Pari«» chez 
Gilberr. 1805. 3^5 und 43a S, in i«. 

Anmerk* . Die Briefe« der Zahl nach sieben, nehmen 
mir S. z — 184 ein* Übrige iit ledigUoli der Bibliothek 

genidmet. Di^ bejdeii^Mriten Aasgaben dieses WerKs » des* 
i«n Yt (f- a. Nov. 1805) auch durch seine Rolle in der Re* 
tobtion tfUcl «hireh seine GebiBgeiitelikft xu Olm fitz unter 
«At bekannt WOfdea« erioMeMn 1772 und i777. YoU* 
ilindigMeit ist e» dem Vf. bloli bey der Literatur ^€it Cow 
twMf und dtt Heraoigelier Ton Reobttsprüchen (ArrMstg^ 
sn thtm ^wtseü, Aufttfrdem hat er sich adf eine AAswahl 
In Besseren xu' besehrlnlteii gesuV^t; Am wenigsten itft. die 
tange der Auswahl beym Kinheiireehte slohtbar. 

9. Notko biUlo^iiphi^ae ' des priiieipanat reeneilt de 1^ 
g^ktioni et tr»it^ de jarispradeuce^^ai peureut ^tre vegardee 
eonne livres ^Malelitiiires des ^tudiäus eA droit; ia det: 
Wieth^qne' des ^tudiane isa droiti T. .x. Paris, ehes Ron* 
l»»Bea« 1005^ 12.) p* 314— 345. * : ' 

- , Allnsetll« Die BibUoMquB ehbith roa pamffi (8* 
Ifo« 8.) ist ,J>enuliBt worden» und es itr 'diese Npttc« woM 
sigtntlieh alohta waker» als ein Auszug darani« ' ÜWigen« 
geht, die Notiee eben so wenig übeif das JUir 1305 hinaus» 
Bihliöt^que.von' Camus* 
' 10. Literatur des Codex Napoleon » in Verbindung mit 
4«r Literatur des g^sammten neuen französischen Rechts ; ija 
»einer : Einleitung in den Codex Napoleon (Tü* 
hingen, igo^. g.) S, i — 183« - ' 

Anmerk, Der Vf. beschränkte sich darasLU auf die 
Literatur der Legislation nouvelle und, jedoch nur [zum 
Tbeil, der Legislation intermediaire. Dagej^f'n war die ic- 
pslation anciwn* von seinem Plane gans ausgeschlossen» „an« 
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für.io lern' etwa ihre Prodacto zum Beiten der neuen Legii- 
lation neu bearbeitet oder aufgelegt worden >yaren. 

II. Coup-d'ocil 8ur iä propa^ation du Code Napoleon eC 
tur les principaux ouvrages fran(^ai9 et etrangers qui en ex* 
pliqucnt la doctrine, par JinoUl, docteur en droit et pro» 
fcä&cur du C. N. eir la.facuU^ de Coblentz; im Moniteur 
1809. No. 276. • . • 

A II ra e r k. , W«» über die Propagation dci €. N, und 
über die fremde Literatur gesagt wird, ist unbedeutend. 
Auch über die französische Literatur äufsert sich der Vf. nur 
flummaritoh, auf folgende Weise: ,,Le8 ouvrages de MM. 
Bernardi, Pörreau, Pigfiau sont au norabre des premieis qui 
aieut paru. Lea commentairet de M. de MalevUie et les 
analyses de M. IjOcre jouistent« tant France que dant 
IVtranger, d*une autorite jnstement m^iit^i Let auteurs des 
Papdectcs franfaises et' M. Bomu^uH notts onfc donne aur ia 
noureau Codd des explications tsh$ ' ^tendues et snivant 
l'ordr« des «rtiobi. f li^ Institutes de M. Dtlvineomn fof 
fvent Ut frwAn oavrage el^nusnuire franqais que nous pot- 
sedions, et soar un Teri^U« nannel m^thodique da systcmo 
de^ nos lois civiles. Les ourreges de.MIVI. . llslefemie, Gin^ 
Peiaporüti Dßt^iron^ Dmjfin.t piesffitttac das t^et de eom- 
paraiaons rattonndet des loit romaines «t dea nouveaux Codes, 
Dana nii onmg« de M. Dkfawr trpuir« ilndieation dea 
aouroeä de noa lois actuellaä etd« Uuf| rap^orta a va c laa • Adaniifa« 
Lea indiaadona aoiit prdafncdaa d^apiia un plan plus tendudana 
la travail 4«' 'jOwrd, donc al a piaru pluaiam Wtiöaa* 
Gaa coaliraiMaa du Coda 'Oi^l pak un juxiaeonanlM qui a oon* 
^oitra ^ la «oa&odÖB du Cbdot Jtx TooTrage da fifS(f. Jon» 
milneam at Solcu » .aonä prdsanfaiit • tang^ dana' nn, .ear^ 
tain o^dra* laa lamanMa at prManac matdiianx qua not» 
darona aus' dlaenaaioifos du • aossail - d*^ui; ac ia ttibnnac» Äff« 
BraiUdrdt dana un 'ouvraga indtnla Code NmpoUoi^, aoa- 
pUq*»s pär fui ntime, a reuni dana la ntea oadf# toua laa 
antraa aates legislatifs et reglementaires ciyils, de nilma qua 
les arr^fs des oours de justlee» rendu d*aprH le Code. £n 
cnriohisiant la literature dea livres eleniciuaireft de droit» de 
doux nouveaux traites Sur les Institutes de Juftinien» IVIIVI* 
r^>rreau et B^rthelot se sont en xneme teras attaehe« a con« 
ierer io G, N. avec la loi romarne. Enfin nous possedons 
deja sur les diverses raatibres partiouli^rcs de notre legislation 
civile un grand nombre de traites, parmi les quels eeux de 
MM. Chahot de V Allier, Orcniör ^ ainsi qu© les aiticles da 
la nouveiie ediiicn du Mepartoirs ds Jurisprudence par M- 
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Im CodM ile pro^itiiM «t ooiitnMVüe' out 4e intet 
iU tomwMm4% et «xpliqu^t par dei >iitipn dutingnii» el 

im Wtmw • ' !• JinniMirils^PalMf » gput rito nt pnitMiMMiit 
a p^opager me bonii«, ^coriae»' en . aoiu . p rtKa tmt k» an«« ' 
hfm faiiwi^et dtt an^ l«f plnt . notalÜM 4*l« mrtiH 

19, ^up'^otü Sur !• CoiU Kapdl^oa «11 Allenuifn«» 
ou Dittertatios' laqatUe te trowrm, «pr^t la ^iseuttion 
des prineipalet olijeetioiit oppöseea k 1* iatrodluetion de eo 
Code dant le» etat» oonfed^ea» ua pUa raitoane, criciquc, 
theorique et prati^ue de toa etiide, et par suite de eellei det 
lotres Codes , nvec un deeret a ce sujet de S. A. R. le grand- 
duc de FrancfiOrt. 30 edic. A Paris, 1310. cbez CiAmcnc fr^ 
rai. Auch unter „Marbourg ec Ca5iel, iSog." Labe ich diese 
Scbrift angeführt gefundea. (3 fr. et 5 fr. 75 c. iianc de port.) 

An merk. Der Vf, dieser, dem Grofaherzog von Frank- 
fart gewidmeten Sehrift giebc auch eine t^Ansdyse rßisonnes 
des üuvrages dont on peut s^aidür iUHemenU** Das Lob det 
Recenscnc n (im IVIoniteur igio. No. 161.)» >n detaen Spra- " 
che und Mi!nier man «ehr dei^tiieh einen Deutschen erblickt» 
ist |über alle Mofsen groff. „II eat peu d'ecriti aar cette 
importinte maticro (?ngt er"), ou Ton trouve reunies, et 
avec ane admirable concision , atitanr de ces idöes Taatej« 
leeondea« donc le propre eit d eclairer Tctude et d'aggrandir 
la scieace.*' Der Vf. glaubt auch über den Umstand anter- 
liilicet zu seyn« wer in Deutschland zuerst Vprlesungeh' 
Ifter den C. N« gehalten lube. Wir wollen di« Sache hier 
Mcht aateiaueliMi. .Der Moaitear (1807* No. 280 aber 
wenigstens hat andere Naehriehtea daraber» in der S. 49^ 
amaer Eialeitnng in d«n C. aaifeliobenen Stelle. 

IH. £ndiich lassen eich auch solche Werke mit 
t^utzen gebrauchen» in welchen die Anordnung nicht 
nach den Scbriftea* ßfmdtttn Mch den Schriftsiellem 

mucht Ut« j 
r 13. Schott» ld§ Cattru) let tn^le iiielea de la lit^itre 
fraa^alie on Tablean dn Teapvit dt aoa^ ^«draiaa depols 
Ikaaqnia I. jusqn''en 1779^ » . 

An merk* £• eKiedm nehfere Auflagen. 

.14* La Franee litefairei (bie zum Jahre z784 fort«' 
teaetat.) ' 
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tS* Bat gtldkrt« FtMAoMi :¥oü Jöh» Srnrn, Dfvf 
TU»* 1797. 179s* Naehnrag* 1901. Hamburg ^« JHoffiiMlBii 's» 
A<nmar]u Dac (zugieiob aiMh mir eiaem 'frtuaAliiQbe)» 
' 9jt«l v^anebane) Wark von, £r«eA «naftifaK dla Sehrifmcll«»» 
waleb« in dam ZaitnHtm rtt« 1771 bii und flait tsoo gelabt 
baba» odar geacotbas auadl.- la'eiM'aiigebäiigtaii TWfrJia ' 
m^ili^ fiü^afe «an aim lüiäMiütfatfclieb«^ 0ire«tofliui . flbaf 
daa «Ifikabitkeb gaot daaMi^afb, fttfdie JariipradaBs br Mtf« 
8et Directorium ronügUeb wichtig durch die Artikel: Le* ' 
Dilation» Contumes, Donations, JVTariages und Droit, 

ttf. Le« sibcies litteraires de la France ou nouvean Dic- 
tionnaire historiqne , critiqtie et biblio^raphiqiie de toiis les 
ecrivains frantjaii morts et vivans jusqu'a la hn du lg sieclti 
— — par N. JL, ßf- DeSßssurts et pliisieur» biogra^hes, T. X. 
, AT. 3. Parii, igoo. T. 4— 6. igoi* (10 Rthlr. 12 Gr.) 

* . Anmexk Yargl« AUg. Iit. Zeit. i8oi» No. 9g» 21$» m* 
• • • " ■ . - ' / ' ' 

Dem voTlgen Fävagfapbeki habe ich hoch fblgendö 

ßemerfrangen hinzuzufügen ; 

• I. Da der neue Recbiszüstand mit dem älteren in 
einem viel£acben»,Bicht blofs historischen, eondem auch 
lirakiiMhen » Zosaikinienbiinge' geblieben iit * 00 genii* • 
gen diejenigen' Bibliographien nicht für da< napoteoni> • - 
sehe Recht, welche sich nur auf die ältere, oder nur 
^f die neuere Liieratur» seit der ]ievoiatiQ|i|, odei^ 
seit dem C, N. » beachitehen; 

II. Unter deii angeführten Werken Na» r— 
irercKent das Von Gaikui für den Jurieteil bey weitem . 
den Vorzug. Es umfafst sowohl die Periode des älte- 
ren, als des neueren Rechts, jedoch letztere nur bis 
snm iahre fgo^. Für daa Zeiigebiet/ wotiiber ea 
reicht»* ist eavreiebl^aftiger, alsf alltd übrigen, nnd da* ^ 

bcy zeichnet es sich, eofern es nicht in die Literaturw 

I 

Sphäre fremder Nationen abschweift, durch Auswahl . 
und Genauigkeit der Angaben aus. , Dagegen l6t daran 
«we> erley zu vermissen* Einmahl fehlt es an der FoH* 

Setzung der neueren Literatur seitdem Jahre 1805 1 al- 
so gerade derjenigen» welche gegenwärtig das meiste 
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lDteras§e.-liai' Soilami «her, und' voi »ÜMi Dingen« 

^ehli es an einer solchen Behandlung der älteren Litö- 
ntur, wie sie für den Zweck und die Bedürfnisse doi 
Mieii RechUsiMtandee er fordeiiick im. Eb isi aähm« 
lidi die Eihncbtnng dea Werks tndi in d^r dritten 
Ausgabe, der Hauptsache nach, unverändert gebli^> 
ben, und der Vf. hat sich hegnügl, die Schriften des 
veaerei» Eecbtf jbn^die für den Torigen Hedttfftnatand 
angelegen Fächei nothjdörftig nmermbrlngen* £a er» 
scheint s« B» dad Drek «eete JwtJCi^M a « f f-e t äem Drok 
jrani^ais ^ eine Anordnung, welche offenbar gegen die 
Einheit des Staats und d«r Hifche versiöfstt so wie sie 
in' Frankreiidi nen begründet w ordern tat. Anch i* der 
BelnndluBg der Literatur mpifa der nene 6eia^ der Lc^ 
gislation sichtbar werden; und es ist mit dem blofsen 
fiachtragen vott Büchenii ein nicht aufgemacht. Dorck 
dee dem Geiate der Wiaaeilkehaft entapiedieikle a)^ 
itematische Anordnung läfetaich auch in die Bibllegie» 
phie ein Pragmatismus bringen« Es soll jedoch in 
dieser Bern etkung kein Vorwurf gegen Camus liegen* 
Im Jahre igo5 war ea cur Anfateilnsig eines neuen 
biblTographiaeliett Syatema nocb en ' früh» 

I IL Ein einsichtsvoller Recensent im M o n i t e u r 
(i8lo. No. 237O fällt über die neue juristische Liiera* 
nur Fraukretciiaieigendea Urtbeil: n^lua lea livres ae 
mnkiplient en jnrispnidence « plua lea bona ouVragea 
^eviemient rares er precienx. Le* crltiqne döit, dans 
l interet de la science, redoubler de ßcverite dans/l'exa- 
men qull en fait« Si la pluspart sont voues ä Toubli 
des lear'nataaaQc;^ « d'autrear en tres* petit nambre abnt 
dignes de la bibliotk^ne d'nn jnriaconatdte.^* Wir 
haben keinen Grund, diesem etwas rauhen Uriheiie 
zu widersprechen , glauben aber, dafs die Ausländer an 
dem Übel znin Tkeii mit schuld sind. Im Auslände 
^nft man in der Noth « ohne den Ratb fcritiseker BUl» 
ter, (welcher entweder zu spät zu kommen pilegt, oder 
ganz ausbleibt») auf gut Gluck, was die Pariser Buch- 
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Modief Ifefam nnd anprebeii. FMet da« Sclileeliie 

Abnehmer, so wird auch ferner Scblecbies au Markte 
gebracht *). ^ 

IV, Intonderhett hat UMiii sich im Analacidaj hef 
der Wahl und diem Anhaafe von Pöehern im Fach« 
^ der neuen juristischen Literatur Frankreichs vor der 
Gefahr^zu hüten» Eine 3acbe zehn Mahl zu kaufen. 
Aber'aalbat mit aller Vorsicht kann man dieser Gefahr 
oft 'nieht entgehen, weil es eine schriftetellerlsche Ma- 
xime in Frankreich %n %eyn scheint » ein jedes Buch so 
viel möglich so auszustatten» dafs es unabhängig von 
anderen Büchern wird. Damit nnn ein Buch seine Un« 
abhingigkeit behaupte » behoiHmt es 2Uigaben » die der 
Kiafer desselben vielleicht schon su mehreren Mahleii 
und in melireren Formen besitzt. — Aber noch nicht 
^genug! ■ Der Deutsche hat sich auch vor seinen eigenen 
Landslenten nu hüten« nm im Ankaufe nitfat irre ee- 
. fahrt mn werden ' . , 
• Es verlohnte eich wohl der Mühe» d^fs ein deni- 
scher Gelehrter eine eigene Sammlung der französischen 
Schriften* sowohl des älteren als.nfnieren Rechts» - wel* 
che sam Stndio des fratoldsischen Rechts» so weit ^s 
in Deutschland festen Fufs gefafst hat» unentbehrlich 
sind» für seine Landsleute veranstaltete» damit wenig- 
stens der Praktiker und der angehende Jurist (denn der 



*) liTTSif qui pMivMt sanrir k rexpUqaer (,1a I^gitla- 
den) iont s^dsmsnt re^ut.daas IVtranger» eomnia U langue, 
la ßgitladcm firan^alsa «st dsvenns seile da vingt peuplei voi« 
tinl.*' Monitaur xgo^. No. 318* 

So z» B, findet sich in öeu beliebteften deiittehen ' 
Lehrbüchern über den C. N. eine Bihliothcque paniculicre de 
UgislatioTtt de jurisprudence , d'adininistration pubUqus et de 
firtancg<: tlt ein der franzöiitchen juristischen Literatur ge- 
widmetes Werk angeführt. Ob nun g^Ieich allerdings ein 
Werk unter diesem Titel existirt» so enthält er doch von 
Literatux auch nicht aine Zeile. 
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Einleitung. 1^. 4^ 

Gelehrte von jl^acb wird die WafUe einer solchen Zwi- 
•cheoh«iid Verfdimäben) die g/eummfm. Hulipmittel^ , 
deren er fär sein Recbt yon Franlireieli an« be- 
darf, in einer vateriändificheii Handbibliothek» um ei- 
nen für ihn erschwinglichen Freie » beysammeti hätte» 
und ana der Verlegenbc&t geseut würdet. ^ Recbt an« 
wenden .oder erlernen au mfiaaen » stt wekhem ea in 
D<^utschland noch zur Zeit keine Voracten gicbt, und 
welches sich an die in Deutschland vorhandenen ge- 
wl^hnlichen Bibliotheken nicht anachtielat *> . ^ 

V. Unter den deatadien Gotnmenlaren dber den 
C. N. ist bis jetst der spangenberptck^ der einaige» 
worin die Literatur, versteht sich jedoch nur des C.N», 
besonders berücksichtiget wo rdexi iatt tbeils heyltfii«:' 
fig bey der Qetchichte 4^ C t und tiudla in einer 
eigenen AbtheÜting 9 5. — 104 dea «mten Theilt. 

$•19- 

Zn den dftgenatSnden dieser EinUitnng gehdrt fer* 
ner die Geschichte des frauKüsischenÄechta 
(S. oben ö- 17). 

Die GeÄhichte de« franaöaiachen Rechla bleibt 
anch in Znkonft für daa Sladinm der napoleonieehea 
Legislation ein unentbehrliches Hülfsmittcl. Von der 
B.echtsgeschichte der Periode aeit der französischen 
Bevoinlion verateht aicb dieaea von aelbst* £in. Glei^ 
chea gilt aher anch in Anaehung der früheren Perio* 
den«' Wer wir4 hieran zweifeln, wenn er den genauen 

» 

I 

. In dsr Litanlar das na neu lini&s<itiseh«n HeaiitSk 
scielu|€ii sieh maia«s Wisseas dU effanilichtB Bibliothtkin 
sa GiafsMi und WeH^ dm^ .Baiafahalrigfcalt verzilgüch aus. 
Latatara arhialt vnii dam Gidfshanog von Ivanklurc aar 
Gnmdbiga lOr dieses Fach bhIk aiiiaBB Mahl« die Sumase von 
oooo GttidsB. (Jen. A*L„Z» zsxo» Intallgbl. No. 7.) 



46- E^nUitMng. ly. . 

* • ' fr 

9 r 

Ztufttnttieuliaog des neuen Rechu mit dem alten er« 
vi^gt^ 'öder wenn er elcfe auch nor an die techtsfaiston* v 
sehen SiHBzen erinnelrt, mit ^reichen die Redner bey 
der öffentlichen DUcudäion d^s C. N. ihre Vorträge zd 
. beginnen pÜegten ? 

. Vielmehr erhält die ftltere'Heditegeschiclite durch 
die /ik&i9 LegiBlatlon von mehreren Selten her einen 
Heiz und ein Intertüse , welches sie selbst bisher nicht 
einmahl hatte. Ea giebi z. B. kaum ein besaerea Mit- . 
tel» ^am B^ten dea C. N. einen J^ftect hervorahbrinr 
gen und ihn anaaiiitfeiehnen » ala werni mit Hülfe der ' 
Rechlögeschichte geaeigt wird/ wie endlich mit dem' 
C. N. die Ziele erreicht wurden, weichen man JahV* 
hunderte lapg miibaam » und dennoch 2um Theil vei» 
gebüch, nachgestrebt hatte;, wenn geaeifftwhrd, wie 
mit dem C. N; eine Gleiehfbrmfgkeit des Rechts für 
das gesammte Reich errungen ward, nachdem ea we- 
der den Regierungen, auf dem legislativen -i^och 
den £lecbt8gelehrteni. auf dem doctrineUen We§^**% ' 
h«tte gelingen wollen, den SUat nnler Ein Gesetz - 
»u vereinigen; wenn gezeigt wird, wie Frankreich in 
aeinem 0. lü» die y^pnncipes immuabUs und die cöme^ 
^luekces ätreeimnent tiries des reales de lajumceHaturMe>* 
wifkli^' beaitx« , vtelehe von etAgttessean iSfk franzö$i* 



*) Bs^ gehören . dahin Reforrnttionsprojeete» wcidhe 
iibter. dem JSAjmotk der. .^nftia: dei . .£rasldtt6(Bii dß^I^ 
moignon bekannt sindJ ■ Sie waren dat Resvluc von Con* 
lefenxen • welefie In. LtMil4>ignoni Gegenwart ^Ton er£üi* 
Irenen Adybcäten geKalteti 'Wurden» Bhnem Theiliiehnier die* 
i«r Conf erenaen • dem Adveeaten Juzanet^ rerdanken wir 
die Bekamitina0hting dieser F^ojeete. Vgl. die Lettres iwr la . 
prcjession d'aPocat, par"- C^mui » T. 2 p. 164. / 

Wie in Dentaell^iid die Gerinanisten für ein gemeine j 
vaterländi«clics Recht stritten » so glaubten auch niÄnclie 
Rechts^elehrte in Frankreich gemeine Qoutumes für dieses 
Laad au&miuelu au können, * '* ' * 
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sehen Buchte so sehr Tarin|f st wurden;*}' wenn bemerk« 
lieh gemacht wird » wie man mit Hülfe der nenen Le^ 

gislation endlich veTinochtc , die Kirche aus ihren Ba- 
aitzungen im Gebiete des äufsereu llechta zu. vertiei* 
ben und dieses Gebiet' voliatändtg su säealarisireat ' 
nachdem alle bisherigen dahin absweckendeii Yersnche 
ohne Erfolg geblieben waren ; wenn darauf aufmerke 
sao^ gemacht wird, wie es endlich mit d^m C. N« bi> 
SEH einer ToUkommenen Auüösuni^ und Versohmelsairg: 
des Civilrechts iadte Idee des Staats gekommen, nikd 
wie das Givilrecht in den Staat glcicbsameingeschwiin« 
den und darin fast verschwunden ist, nachdem es sich 
bisher* ungeachtet aller Bemühungev» es mehr und. 
mehr zu regiminaliäiren » dennoch bJpj^i^net Selbat*^ 
stSudigkeit zu behaupten gewufst hatte. 

Der ungenannte Vf. des Coup -d*oeil sur le C N. en 
jiUemagne etc, benutzt die französische iüechtsgefiehich> 
te euch «a dem Zwecke » um zu «eigen • wie man 
4nrGhaus nicht abstehen dürfe »-die Frage: ^si le C N» 

est le droit fondaQ:itntal et principal des etats qu'il re- 
git, DU s'il n'est gae subsidiairC* in ihrer ersten Hälfte 
»u bejahen • wenn, man steh nicht a»f die Rückkehr 
des TOT igen Rechtschaos gefaCst machen wolle, Di« 
Rechtsgeschichte ^ührt den Vf. zu dem Resultate: 
Vt^ti'ott doit le C. N. regarder comnie la ioi supreme et 
mtqtie.pottr regier tons les droits nes ou acqui^ depuis 
sott emission. ^ Que le C* N.. a ün carac;ere« • un 
«Sprit propre a iui seul» que tout aujourd^ni doit %tre 
decide Selon cet esptit** — ein iUbnUat, dem (bereits 
oben auch .von mir be>rgep4^chtet worden iat. 



•) iXe droit franqais eonsiste plus en usages et cti deci- 
•iona partiealieres que duni des prtncipes imTniiables , oti 
dana daa conaequencet dLacfuuent tiree^ dea rt-giea de laju- 
atice natiirallü«'* Oeuvres T. x« p« 3^ 



4& 



, 30.' 



Deslo nnaogeuebmer ine»» g^ateben zu nnissehi 
dab ^ an cioe|D nur einigermafiien genügenden Werke 
über die IninsÖeiacbe Recbtsgescbiebte bia jetat nocb • 

gänzlicb ermangf^lt. 

Reichhaltige Beiträge daza finden sich theils in den 

* Werken über die pplitiache ^eachichte Frankreicks» 
tbeila in den Bearbeitongen . der eiriselnen Quellen des 
firanzöaiachen Recbta • nitfameiitlicb der Coutumes nnd . 
der Ordonnanzen. 

- Hier aber kann nur die Rede von den der Ree iua- . 
geschichte besonder« gewidmeten Schriften «eyn« 
Einige beaiehen aicb aof die Zeiten vor« andere thpt^ 
YOf aogtweise , auf die Zeiten aeit der, Rerolution. 

-Im Schriften über die Geschichte des 

. Aecht^ vor der, Revolutioiu 



J17, Hittoiie abregee du droit fran^aif » par Tabb^ 
iapprim^e en tte de rißttktUion uu droit' fran^aist pwr A r* 
geit» r^impimii^ aa 40, Tob de U eoliaetion daa Opuutd» 
de rmhbe FUurL Nitmaa» 1781. SrolL s* 

A n m a r k« 'MUiia biatoire tr^ - eonrta et trte • bonna. On 
regreta» an la* lisaat» ^ti^aUa a*ait fut tputa T^tandoe qua le- 



T 



*) So s. B. sind in dem Etat de la France des Grafen 
' J^omlainvillidrs bey ein zelnaa Regier ungan acbc b&ufig ai« 
^ gaiia Abschnitte fdr Xiagislation tmd Justiz gcmadiT wor- 
den« Gfteioh im ai|^taii Tbaile (S* 1^*^196.} stehen' 
aaliätzbtre Abiiaiidlungeii über den ursprÜftgUahan Reabta» 
imd Gerichtazustaud der Gallier. Eine M^^nge andere hi* 
^oritcha Warka« walohe lär die fcanzöiiaaba Reehtsgeschicbte ^ 
mit Niitsan sa Ratha gasogan werden böniienj ünden sieb 
Vantaiahaat im : Codex NapiolaOBt, dargaatallt aad 
'^b o m n a atir t to a JF. idusauht » Tb. i.^ S. ai —07. ; tos. 
.ailaa Diagaa baj Caai«# (£iattraf sur la profession d^mvMt ' 
T. a. p. 6, fi^.} . i / 
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Mtaac ammtr pourwit doi|Bor/* Cmmus Lattm^ etc« T. 2» 
p. 15. , 

ZS» Hittoire du droit public ecelesiastigue fratif^ois, ou 
i*oii tf«ite de la nttnret de son <^tablitseinenc, de ses varia* 
tion, et det eauses de sa decadence; on y a joint quelques 
Dist. Sur lc8 aitioits Jos plus importanti er ies plus contestet»> 
pai Mr. D. B, (Du BoulaU.) T, i. a. A Londres» cbez Uaf' 
ding. 1740 Nr. 8. . 

19. Hutoriae jom Gal|ic:|iii epitome« auctore J« J^art^ 

Silherradto, 

An merk. Als Anhang der von Ritter und Silberrad 
besorgten beiden Aufgaben von Heineccii historia juris civir 
Iis, (^Argsntar, i?5i "nd 1765. 8 ) Hommel, in der Literatufa 
juris p. 127, nennt Patrum LizUuitt, prof0UQra(t ArgcpUtr^f^n*, 
Stm» äIs Verf. die?er Epitomet. 

20. Recheiches pour scrvir ä Thistoiie du droit [ranc^tif»'' 
pMC Crosiey, avocat a Troyes. i'ariß, 175a. voi. in 12. 

An merk. Der Vi. besclirinlit sich auf einzelne Geg^n»' 
stände» nahmenüich auf die Quellen des CoiUumeSp «uf d<n 
Ursprung des KunkeladeU in Champagne und auf den Ein«" 
flufs ond das Ansehen des römischen Ee^ts in Frankreich« 

ax, HUtoiie «t ^llni«nts du droit, fran^ais* principalamipi^ 
pour les praTioMt dn nsfPTt du parlement de Fiantef«« pi.r. 
Dmmi9s, proeiurei|r Au «bi de U viila d'Airetnet. Donaj«. 
1753* I voL in XjBU ^ 

as. A|i*ijr«ji h^iloriqilii 4m priiocipes du droit ff an^aia» p«r^ 
|}iicA«#ji«t« lirateiiapt d« poUe« ^ Vitiy an . Clianip«|^ 
Paiit» X757- I vo'- in 12. 

ft5. Essais sur les r^volutions du droif firanqais« p^nr aar* 
w d'iatirodiiation k Ttod« 4a eadioit«. pak BetntrdS, Paria» 

04, Da la monaffcbU fnuisoHa« 011 ^^aaatoiz, par Pi0rr0: 
Ciki^^rit» aoaaejJlfv an «msaii ^aouiperain de Bouillon , . at 
aroeai.aa parlanfn^ da Parb« -.^ Bouillon,. £c sa troura k JP*» 
sia» obes Baiin. T. i. s783« ^* i79SJ^ . 

An mark: Di^as W«rk# dessen Verfsttar im J. €793 
der Blflta 'dar Jakro- starb» nnd walekas dakar nnToIlaqdal 
geblioban istj ^td .in Fraiikraiek bei seinar j^rsckeinung sekf 
Yortkaükait amgexeicknet. Dia aakt^arstaii Bflckar» woxatia 
dar eiyta Ba^d bcitekt* handeln: »tfXa U legis Ittion romaine 
dana 1»' Genie an tams^da r^tabJissemanf das Bsi bares; -* de 
la l^glalatioB armo^ieaina et braconnes — da Ti^tabliscemanc 
dea Barbares dens la Ganlc; des Alain# et das Saxons; 
da U legistatipn bow^aigj^one ; — de ü ie^^ialation Tisigo* 



E inleit u ti g. ^. 2q. ^ 

dbe* — de la legUlaiion franroise jus ju a IVtabHstement det 
coa iinios; — des souices des coutunats '* DieÄc»- unondlicha 
Stoß aller 8 Bürher wird au 268 Seiten abgetüan. 

Dem zwcy ten Bande (S. f. bif'LXlX) ist eine aui» 
f&hrliche Kritik des erßten , von Garath nebst einer dadarcb 
veranlalsten „Nouvelle introdiiction , servant au dereloppo- 
ment du pUn de ccc ouvra^e'* und einem ,,Di«coiir8 sur ta 
domination romaine dar» la Gaule*' (S. LXXV bis CXf), liey- 
des vom Vf., voran f^eschickt. Sodann folpf das tlbri^e , in 
vier Büchern. F r & t c s ß u c h : ,,De La iegisiation lranf,oiso 
ja^qu^ati regne do Louis XVf;" in 46 Capiteln. Der Gegen- 
stand itt unter mancherlcy Gesiclitapuncfc gebracht, und 
danllch find Capitel L'craacht worden. In den 2\ eruen Ca* 
ptttoln wird z B gehandelt: „des lettres de petite chancelle- 
m; — des re^uetet de rhutei, des oonseHs da roit et« de« 
lois > qui en teanerent; «— da In juritpTudence; — > des troiiF 
prtneiptux oaraocercs det noi^loi«^; ^ des pre'tenttont de Rom^ 
et des principcs de reglise gallicane ; — de la eotir4le Rome ; — . - 
da droit ^crit; — d*iine idec g^a^ate do rautriice dea diffe* 
rcntes panict da corpt do droit romaih ; — de Tri^ onierC ec 
de Domut\ — du caractbre de la legislation de Justinisn*^ 
Von den übrigen Capiteln dieiet Bttch» itt jede« einer einzel* 
a^n ^Ordonnanz odet einer gvnzcn Gattnng von Ordbnnaiizett ' 
gewidmet. 'Biete gesehiehtUefae Übertiebe der Ordonnatueii 
nimmt mit der roa 1302 ihren Anfang. , Zweites Bn.elir 
«I Satte de la Ugislation fran^otee )iif9«!i(u regne de LoafsXVL". 
Erbett«3it aue 7 Capiteln tind tat ledigU6li den »Noiiotot f!r^ . 
liminairea tot les eoatames'* > gewidmet. Die Rubriken der 
Ca]tttel iind: /»I>es divertes fortea^de doatnntei; ^ hnum 
diitincüon des privil^ges et dei cootnmet> et ^ea oomeqnen« 
f et) diffVrcnce «evaantielie dea cootamcn l^alai et det eeit* " 
tnme» fondeei aar lea attt>alationt partfenüib'es ; -f- jraiiatioaa ^ 
dans leicoatumet ; ^ de la v^daetidn de» ooatamee ; <^ dupay« 
eootamier et du pay^ de droit dcrit ; — dea territoires de nöa 
eoutomei et de not loii en g^n^rat*' B^ittea nnd rteir* 
cei Btteti: MMonnmena dea ooaiumea du paj-s eoutanueV'* 
et du pays de droit . cütit/' Diese beyde^ Bficher aind nn^ . 
ftreiiig 4ie Iclmreichitdn im ganien Wetke. 6.> oben $. 17,. 
N. 7. ■ " 

* 25. Migtoire du droit franqais, par JSl, Z.. J, de Bot* 
leaut Jcf»». et anci«.ii nia^istrat. A Paiist 1S06, 8« 

An merk Di.i-^^c^ h-chst el nde Prcduct, welches mit 
der 1 ,-:giäi.itimi von iLiir f. bclilli lst, isr 7.xim Gh'ick nicht 
fort geifeizt worden. Kf verdient, nioht angcicbea zu werden» 
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Binleitiung. 2Q» 51 

• 1 s * 

9t6» De U Jüt^tture franqtüe poi^aat m liMe XVJU.» pu^ 
Baren^e. (Alu demFraacdiuc^eDübmfltaitTonF«^. t/]^rf. J«nji» 

A n m e r Diele Schrift wird für die Geicbrfcht*' dfci" 
frar.zÖ5ischcn Recht», in seinem ZusaniinenhÄnpe Tiiir den phii- 
loiophinchi II IdetQ des vorigen Jahrhunderts , rjn welche sich 
die iranzögitche Revolution mii ihren iiäiir u Uechtserzeug- 
niasen, wenn j^leich nicht crfolgweiie, doch auch nicht eben 
blofs zufällig, «ngeschloiien bat, hier wohl nicht mit ün» 
rerht angeführt. Für die neuere frar4z,usi8che ii-fechtage chi-^hte 
liefert sie, viele feiiie Fäden , vorzüglich S 197 u. fF. (der 
deutschen TiJbdrsetzungj, Jay, der Concunent von Bardn- 
te , ist, aus dem hier eben genommenen (jeticbupuiüiu b.«* 
mcbtet» wenij;er ü^teieitant» s « 



II* Schriften oder^Abhandlungen^ aaor^ 
in die französische Rechts gaschich'^ 
te mit he son derer Beziehung auf 
' dfeil neuen Rechtszustand\behandelt 
lü o rden ist^*) ' 

.t7* HUtetite de UT^'ebnfeetioii . da jCpd« eivil; esprit den« 

• leqoel lejCode civil a M rediga; in* l^ocjti^sZsprit du C^N» 
, T. I. p. 69 — 143« cd-'in 8.. , ; , 

^amerlu Yonh geht- ein Em de I0. U^idathn mpM 
U Code. 

18. Fnnliveiclii Getetse Tor d«r' Rerolatioa'; (sürgerlioKe 

• Gefetzgebbng Wih^ad der Revolttdön; bürgerliehe Getetsge- 
bung Napoleons Li in der Kritischen Einleitnn^ Iii 



Die Gcschiülue der einr einen RechtEzweige , für 
welche, unter Napoleon , eig^cne d da 7ax Stande geko-.T mf-n. 
sind. Kann hier niclit mir berück ichfiget werden. Sie gc- 
börr, mit öera jcdjä*raah!i<:'^n Geg^enstande , dem sie fjewiJ- 
met ist, in Ein Fach. Aach kann es nicht die Absicht s?vu, 
die rechtsgeschichiliclien Einleitungen, womit man in Frank- 
reich und Deutschland die über d;s neue Hecht erscbit^^nenea 
' Uand T und Lehrbücher, Institutionen und Pandecien, Dictioa- 
fiäre and^ ilepertorien verseilten iuit* vollständig suhu* 
-^.fthlen«. - . ' ' - 

.4 V 
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52 . jLliuLeltung. §^ 21. ' 

d'ft s gesaininte R^elit des französischen Reiches 
V on de m R e g. Pl. SchmiJ z u Hild b urgh ausen. Th. 
tHildburghausen , 1808. S.) S. 36 — I53. - • 

An merk. Die Stimme de« Publieums hat über die Vor- 
treflPlichkeit dieser Arbeit bereits entschieden Auch istfniliec 
der Geffenscand in diesem Umfange von keiner deuttohen Fe« 
der bearbeitetn anf^efangen worden. ' ' ' 

29. Geschichte des Codex Napileon; in meiner Bin.lei* 
tnng in drn 0. N. rTübingen 18^8 8) S 184 — 234. 

30 Von den verschiedenen Gesetzgebungen , ^velchc bis 
zu;r Verkündigung des Codex Napoleon in Frankreich bestan- 
den haben; im Codex Napoleon, dargestellt und 
commentict von F. ImsmU»» Th, x. (Cobienx. s8o^. ß*) 
8« ao.-^'Äi. ' , \ 

Anmerke Eine zu rohe Corapilation! Der 'Gegenstand ' 
wird nach folgen c^en aeht Perioden abgehandelt: nrsprüngU« * 
che^ Recht der Gallier; — > erite Einführung des romisehte 
Reobta in Gallien ; — Einführung de6 Rechts der Burbaren« 
inionderheit der Franken ; — • traazöiisches Recht unter den 
Königen der ericen Dynastieen; — Wiedereinführung des 
römisohen Itechtt ond •sbriltUeheAblafiUBg derGewohnhcits^ 
reehte;-^ Getetagebung Lndwigi XHT.; Reroiationi* Ge« - 
•etze. ;* — Geaetsgebung Napoleons* Aufser dieser aligeinei«» 
nen Reelitsgeiehiehte » hat der Vf.» fdPVedanfe seine» Com« 
nentars», jedes^aJhl iMyiii Anfaitge - eiaer Lehm» niseli ein« 
besondere reehtigeicMohtliobe EialMtiulg in di^ielbe getieferr» 
s. B. in die Lehre von der.£lie S^-aS^ 'vu ff»« in die Lehre 
Ton der väterlichen GeiWalt ^ i$6 'il^ ff« > in die Lehre Von 
der. Vormnacischali^ und Cnratel S« 27^ ' «. ff. Deigleiohen \ 
hoeondere ro^htigeschic&tliohe ttinlelfangen sind sntfi 
grfindltiJben' (ommeatiren der noaen Legitkftioa . dorchmit 
aathig, . ' . 

31. Ton den Zmunde d«t lna*6iikhen Rechts vor dem 
C. N. , und de^ Bnutehongsgeichielito desselben ; in Span^ 
genbergs Com.mönCftt tlhex'df« C* N* Th. !. (Güttingen« 
laia 4.) 9 58. 

Unter den Oegenstindod dieser Einleitung ($.17.) 

folgt die Eucyclopädie und Methodologie des 
' französischen Rechts. 

' L Für die£n€7clopidie ,dea Rechts ist »och weit ^ 
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weniger in Frankreich geschehen, als für die Reehtsge* 
schichte. £s giebt zw^r auch bey den Franzosen , im 
Fache der Juriaprnden^ » Beytpiele 4ron jene^ noglück* 
liehen UnirersAlwerkeii, - welche, unter dem Nahmen 
von Eucyclopädien , besiiirmt sind, dem äuföerep Üm» 
fange nach , den vollen GirKel d^r Recht6wi68cnflchaft 
stt beschreiben 9. .ud4 d^bey,. dem Inhalte nach« von 
dem Stofie qi<ihtt,|iner8ch5pft su lassen, welcher sich 
tinter diesem Cirkel begreifen läfst *). Allein diese 
grofsen und unförmlichen Füllbürner, welche in der 
Masse ihr Verdiensit setzen sind hier nicht gei^neint; 
•onderp hior ist dje |Lede irpn allgemeinen compendia* 
tischen Skiasen, y^elche dazu bestimmt sind» die Form 
der Wissenschai?, nach dem Zusammenhange, worin* 
4aa Einseloei sowohl unter sich feihst als mit dem Gan* 
aen .atehty übersichtlich wahrnehmen so lassen.. An 
«Iner* EnC7clopXdie 9 in 4«r letstereo und ' unfehlbar 
lichtigeren Bedeutung, fehlt es ganas. per Unterricht 
in der Juri^prudena war von jeher auf den französi-, 
acb^JLehranstaiten wenig^wiasenschafUich, als dafs 
asan diese Lücke hätl^ empfinden höii^en* In Frank- 
reich gdb und giebt es dergleichen encyclische An- 
stalten nicht, wie wir sie in Deutschland an unseren 
Universitäten haben; nkid gerade diese Ani|plten sind 
der zeci^6 «^den » ' worauf £ncjrclopädieii Wachsein 
|md gedeihen. 's. N 

Je genauer aber die Thelle einer Legislation in 
einander greifen« und je mehr darin das Eiaz^ipe im 
Geiste des Gapzen aufgetaCst werden mu(s» destq mehr 
ist vcine aolche Legislation su einer enqrdopädisdieii 



' *) Z. R. Encyclopedle de jurisprudenci», ou Dlctionnairg 
cotn-plett universell raisonne, historique et polLicfUe de juris* 
pruddm» civilo, cnm neUe , canonique et beneßciafe de toutes 

in 4» . 
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Bearbeitung geeignet, und desto weniger kann eie auch 
derselben etilbehren. Daher ist das napoieonlach^ 
Recht, -mehr leicht« als irgend ein anderes , "einer 
Encyciop'adie *eben ' so bedärftig, als empflSnßtfch. * 
Nahmontiirh Jäfet sich Sie Eir»heit deeaelben , also eine 
seiner vorzüglichsten Eigenschaften, nur mit Hülfe 
dieses Micrels recht «nschaoUeh macfaeo» ' « ^ 

^ Für das Studium des napoleoriiscben Reeirts Ist 
z. B. nöthig, zu wissen, wie gewisse Grantlsatze und 
Maxinyen von der Constitution herab durch das ganze 
Aec^tsgebäude. greifen ; wie die Verhältnisse swischea 
dem Natürlichen und dem Positiven , sivlschen dem 

Alten und Neuerj, zwischen der LegUJation und Doc- 
trin, zwischen der liirche und dem, Staate t zwischen 
der Gesetzgebung und Gesetaanwendung • awischea 
dem Staats-« und Privatreehte« awl^hen der Adthioi- 
stration und Justiz, zwischen dem allgemeinen und 
besonderen Rechte, genommen und bestimmt worden 
sind ; wie die rechtliche Lage Frankreichs a|i denjeal« 
gen Staaten ist« welche Napoleon Terliehen , oder über 
die er eine . Protection oder Mediation nbernomme» 
hat. \Vo aber soll eine wissenschaftliche Übersicht 
über das Alles gegeben werden « wenn es nicht in ei» 
ner £ncfdbpädie geschieht ? 

HStte dÖch dem C. N. eine Enejrdopldie des ge« 
sammten fi^^nzösischen Rechts nach Deutschland roran. 
^ehen, oder wenigstens mit ihm zugleich daselbst ein- 
treffen Können! Manche Streitigkeiten unter den deut- 
schen Juristen, an welchen die Dunkelheit nbehr schuld 
War, als die Streitlust, wären dann unterblie.ben. 
^ Wahrscheinlich wird aber der C. N. dieses seines vor- 
aüglichaten Commentars, welcher uns den C« N. «u9 sv 
xütCXp des gesammten Rechtsaust'fndes erbKÖken lälst» 
noch lange entbehren müssen. ' ' - ' 

Oafs man die Nothw.endigkeit einer Bearbeitung 
des C* N. aus dem ganaen Rechtsgebäude auch ^untcr 
ttnik sehi^ früli eingesehen habet leidet keinen Zv9tlfA 
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Schmid entwarf einen Plan , «ach weichem der C. 

, in Verbindung. mit dem gesafnnaten frauzösiscben 
Aechte, dargeiteUt wejrdeo sottte. Ich- widmete in, 
meinet Einlejtutig in den Codelc Napoleon 
(S. 263 — 310) ein eigenes Capitel der Verbindung 
des C. N. mit anderen Zweigen und Arten der franzö* 
siechen GefetsBeund Aechie«*^ oadhdeiii ich schon früher 
mrcli itaräber erkllrl hatte,- weldä eine enge VerwaBdi- 
•ehaft dte C. N. mit dem C. d. P. c. und dem G. (f«- &.» 
desgleichen wietienim aHer drey civilistischen Co<f« 
Blit den Rechten nnd Gesetzen, welche die Verfassung 
niid Adminiatration des SUaU ubetrefiien • Statt ünde. 
Von Mmendingm - machte den Gegenatand noch le- 
bendiger und erwärmte ihn durch die Art und Weise» 
wie er ihn Im Einaelnen sehr glücklich durchführte« . 
Sodann* hat ee aocb' nicht an mancherley Verauchen 
gefehlt, den €. N. loa dem frahsdsiseh'eft St^alarechtai^ 
oder aus einem anderen Itechttstheiie, womit er cyclisch 
2usammenbängt, zu erklären. .*) Allein durch allea 
dieeea Wird auf« daa Bedürfnifa «einer £ni!jclopädie nnt^ 
mehr oder weniger faingedeatiat« Daa- Bedärfbib.adlMt 
wird damit nicht befriediget. 

II. Die juristische Methodologie ist in Frank- 
leich'm^hr 4ie Sache der Gesetzgebung, als der Ge^ 
lehnen t geworden V nmiea ^giebt daaelbat ub^f^ diesen: 
Gegenatand faat mehr Unterricht in Geaetsen als tu ' 

Büchern, Selbst die Bibliothccjue des ctudians en droit, < 

(Parüt x^o5«.i2-) iicicit keijae juu8ti«chc JVlethodQiogicrn^ 



r 

i 



•) AU Beyspiel imd Muiter will ich hier nur die Ab» 
handlang von Zachariü nennen : U b f r d i F i n f ü h • 
r u n ^ des C. N. in dm Staaten d v s r Ii < i n i s c h e n 
Bun'iet, b-etrachtct ans dem Gesichtapuncte des 
St A a tt T e chts ; ** (in dessen Staatareciit der rhei- 
ni toben Band«ittsatea «• i« w. Heidelberg. 1810* 
S. 4S — 99-) ' • ^ > 



I 
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4ie niaa 'hier to? «Ilen Dingen «sehen wird/eon-^ 

dera nur eine Samuahmg von Gesetzen und Acienstii- 
cken , / weiche «ich über die }iui«a«ch6 Melhodok^e 
X Tjerbreiten. ' * " 

Diese *yDm Staate decraticTe, nnd in to fem folg- 
lich Dicht eigentlich wisßenschaftüche Methode ist vof 
«iighch zu schöpfen: 1. aus dem Gesetze vom 22» 
IM an Xll(y nebat den dasn geböngea sehr intereaallft» 
ten Vortragen ntid Betnehtnngen to» Foureroy^ 

Carret ( iZu Rh6ne') und Fer* 
rm, betrelFend die EcoUs de droit *); II. aus dem 
haia. Decrete vom 4, cemplem. an XU* wegen (Xrgani^' 
sation der RechtBsehuliBn « neftpat ▼eraehiedenen anderen 
Ik Decreten'über diesen Gegenstand rem J. XIII 
ferner JII. aus den k. Decreten vom 10. May igQÖ 
nnd vom 17. März und .17. Sptbr. i8o8* betreffend > 
die IkaasösischeReicha* Univeraltilt«^) ; endlich 1 V^ane 
dem lu Deeaete Tom 14. Dacbr. 1810, betrcffand die 
l^ene Organisation des Advocaten - Standea f). 

Diese Gesetze und Decrete zeichnen den Weg» wel* 
chen die Joriatiaehen StndSen »dunen aotteut ao genin 
▼Qf, dab der angehende Jnriat» um in ein Amt mn koo»*- 
>niien,aus dem vorgeschriebenen Geleise nicht auslenken 
kann. Ist der philosophische Ours absolvirt, so wer- 
den die befohlenen CoUflgia in der bas|phl6D^ Ordnung» 
nach der befoiilenen Lehrart beancht, -welche aäi|tfai» 



Tu der ßibliotheque des ^tudians droit, T. t« 

1 — 165. ^ ' 

' ^ •*) Ebcndaselbit , p. i66 — 207. 

***) In dem Almanach de VXJniverüte inrpiriah pour 1310 
'CA Paris t l8lO. 18«) • auch in dem Almanach des Protestans, 
pour Fan 1809^$ auch in Saatfeldes Recueil histortqua des 
loit eta T. a. p. J87 t<^q* I)«n neaeften £tal dar Univeriisat 
findet man auch im Aimxnach impiriaL " *. 

' t) ^'"^ MomXm» am»m9i^ ISXO. JN« 353« \ ' 
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• lieh theoretisch sind. Dann geht de* junge iNIann auf 
€ine Schreibstuhe , hält bey emem Gerichte sein Stßge, 
wSfarend desäen erl nm sich zur PraxU Tovsuheici« > 
len« die Audienzen der Gerichte und die CpniolU- 
tioiten der Advocaten fleifsig zu l)esachen hat, und 
nun ist er reif, Advocat zu werden. Um aber Richter 
za werden» mufs ersuchen« auf die JJstes rPsUgihüitc zvt 
'kommen M und um ee zii bleiben,^ mufs er snchen»< 
auf diesen Listen- zu bleiben. 

Eben so wenig ist der Rechtslehrer bey einer 
Rechtfffacultät (vormahls Rechtsschule) befugt, sich 
ciÄe Melhode selbst SU bilden. Das Gesetz lehrt ihii 
die M^ode » i^nd über die Beobachtung des. Gesetze^« 
folglich auch der Methode , wachen in erster Instant 
der Rector der .Academie , in höherer Instanz die Ge-. 
serai« InqpectOTeu (jetzt Chabot, Ferreau^ SedilUz^ 
JBcytz)» «ndin höchster knstans der Grobmtfstec dei;' 
Universität (jetzt Graf v, Fontanes,) ^ ^ . 

Daher sind denn die methodologischen Rathscbia- 
ge, welche den Hauptgegenstand der Ltttr^ sur In 
ta»o€tti Ton Cdmmi ausmachen, znm TbeU 
nicht mehr anwendbar* (S. oben N. 80» indem die 

' neue Legislation in Sachen der juristischen Methode 
von Camus nicht berücksichtiget worden ist. Abei 
folgende Abhandlung darf gleichwohl darübjsr nichi 
gatns. in Vergessenheit geratbens 

90. Fr. Duamni 6ommeuu Ae racioii« doeendi diicea^ifue 
iura; in leinen Opp. (stiletzt aufgelegt X#uoa«xX772, 4 y.eU*. iu 
iol) ' , - 

An merk. Diete Abhandlung verdient aach darnm'noch 
\m Gfedä6hniirt behalten aa werden, well tohon Domemeti 
<geh^ X5P9L in Bretagne)^ datin fehlst, was »an JutdUeh mit 
dem Ol N» rHUain zu haben glaul^c: njüizpj^h, daft «laa 
aetz, um ToUitandil^ und eneliOpfen4 zu ieyn> iti allgemeinta 
Wfthrheitep ilusgcsproehen werden müste» Er sagt i »Ad« 
mii ari soleo eoru]|i stultitiam > qui in rulgaUiiiflSii fnterpre«« 
tum commentar^is oxnnem aetarem terant; ut inde aingulonmi. 
negotiorum Cognitionen! hanriant, ei profeoto non abfinttei« 
coina naeminit I^a^ian^t, <l^ui, ia maru ^c|ore aed^iDa, e<)pa* 
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bAtnr iii}golM mi4M pemmevtfe» donea titidat oadb ini^fli* 
libut obraeretnv, «nimo^ne «ngeretiir» . qaod ca« nnmero am* 
pleoti aon poiaet. Nam at quid memorVie maniieCj quaecnn* 
^ae-a Bartolo'et^caetem teripta tant» qaod fieii profecto ne- 
^it>qtiotft tanieii erit portio eorum» quae qaotidlejiiteriiioc^ 
ttlei eottüngnnl. nee nllit adbne a^ipiit defim^ Muir?*^ Er 
9rilt' nur fiaiijenigea (Ar etaea lafeitien gelten laisen : mQwI 
praeceptionKin et ibeomnaiuiii ntUTertaUum , qiiibus ad ja.* 
dicandiim ex aequo et bono de tinguiia ne^otiis praeparämiir 
et ipformamur, co^tiitionem accuratam tibi pcpcrit. Naxki 
a^ngularia , <]aae infinita sunt, sub nulliim «rtezn aut pr^i cep* 
iionem cadunt." Mit die«en Stellen toehtc viele Jahre spiter 
(1727) Hfivfc ius seine wißsen^cliaftliclie Merhode von Franc- 
qoer aus 7.n empfehlen. C/leicliwohl piebt es in Deuttcli- 
laiid nnch hit aui cJ.-n hc itigen Tag eine Menpe Jm istf-n, Viel- 
ehe gar zu gern für jede Nuia einen eigenen NuüiknacJker 
liabon nachten. " ' 



5. »3. * ' ' 

Der ▼ieirie OegeosUnd dieaer EiBleitung ($. ly.) sind 
' dfe sum frinedaiechen Rechte gehörigen fiülfsiwle- 

* senschaftcn. Classenwei ee sind sie entweder realisti- . 
€cbe, oder liiigui6ti6ch4P# oder blstorieche, oder pbi- 
lofopbUche. hino nichl meine Absicht sey»; mich^ 

. hier Weit^enssttbielteo. Nor £in{gee i wozu -be- 

flODclerc Yeraiilaääuiig &eyu muchtc, will ich be* - 
^ sn^keu: 

I. Auf der einen Seite scheint die strenge . und 
dorchgreifende Scheidong der Justis vMti der Adnai* . 

tiistration , wodurch sich' der napoleonische Rechtszti- 
atand auszeichnet, allerdings dahin zu deuten, als 
finde keine Geo^einschaft der Studien dieser beydea 
Fächer Sutt, und ale brauche der Aicbter undAdvo» 

. est nicht viel von der Administration ) und trAigekehrt ' 
der Staatsverwalter nicht viel von dem Justiawesen zn 

, wissen. Kann man doch in Frankreich nur in einer- 
ley Fache arbeiten« entweder nur bey der'Jastizai^stalt»' 
'oder «Qfir bey der Administration • statt dafs es bisher ' 
in Deutschland wenig Amter gab« welche nicht unter 



jeDen beyden DepartemeoU zugleich gelegen hätten, 
Dcjgegen ist auf der andmä Seite eine solche Tren*' 
im Dg der Studien mit der Einheit .drs napol^nisefaenP 
, Rech tezue tan des durchaus unverträglich. Die Einheit 
aber eutacheidet hier ; so dafs tnan wohl nicht umhin 
kann , äen adminiatrativeli Studien einen aehr hohenr 
Plats unter den Hülfe wiaaenachaften dW Inatiafachea 
einznräuRieD. £ben diese Einheit entschied auch 6chon 
früher, es darauf ankam, die Codes vor ihrer 
PrpmnlgatioD auf eine zweckmä feige Weise zu diacutl« 
lenV Alle Cädesy aowohl der Civil • ala kriminal Jn- 
•tis, wurden in dem gesammfen nnd tinlheilbareiar 
Interesse des Staats diecutirt, unter gemeinschafilicher 
Concmrenz von A^ännero aus allen T heilen und Arten 
dea Staatadienstea. Daher aollen denn auch», «ufolga 
dea' geaetaltch Torgeachriebenen f nriatiacben Studien^ 
plans, eigene Vorlesungen über die Justiz in ihren Vcr* 
hältnissen zur Administration bey den Aechtafacultäten 

gdialten werden*. > 

33. Einige' BemeHuttgcn tfbcr die Carte des Scaetircdiil 
«nd de» Civilreohts In seiiiea Yerhiltmtten sa der Öffenclichea 
Vcrwftltaiig; in Lmuttulx s und Birnbaum*t Joarnal» 
Jahrg« 3. Heft 5. L * 

IL Bey der Einheit., auf weichender napfoleoniache 

Rechlsaiistand Anspruch macht, läfst sich Staats - und 
Privatrecht nicht in dem Grade absondern , dafs eine 
nof ala Hölfawiaaenachaft 'dea anderen tietrachtet und, 
itndhrt werden konnte. Man kann nicht , wie Tor- 
inahls in "Deutschland, fragen: oh der Mann Civilist 
oder Pubiiciat aey. iVlan iat nichts » wenn man nicht 
beydea iat. * • 

III/ DieGeaihiditedagegent ala HölEi^wiaaenschaft 
der Jurisprudenz, h^ an ihrer Wichtigkeit verloren, 
indem sie nicht mehr, wievormahls, für die vorzüg- 
lichste Quelle der boctrin , nebeai der Philosophie, gel- 
ten kann» Durcih Geaehiehte und Philosophie bildete 
sich vormalHs die Dpctriu i jetzt aber stehen nebenr der 



Fh9o80phie Sie politiselieii WUsentchafteii / mä die 

Geschichte bekommt ihren Piats einen Sphritt weiter 

Vonnahl« wsr4MGe«ehielue JOgar oft aelbstKechf« 
penn Was war Observanz nnd GeWhnheit andere« 

alb itecht in Form der Geschichte? Wo vorrnahU In 
der JuTispru(J||jp2 die Geschichte sprach, da spricht 
j^at der Geist eines neuen poUiischen SjslemSi' und. 
swar spricht, or'dnrch alle Eccbtsverbältiusse hit^durch». 
welche im Staste vorkommen. Wo es vormahls auf 
historische Inductionen aukani , äd kommt es jetzt auC 
^e oder die andere Maxime des Staats an. Wo vor- 
mahls die Geschichte Licht gab 9 . da soll es jetzt sehir 
oft durdf^kn Rechtsverstand des Rithteiis gegebeii 
werden'. 

' Kicht im $inne und Geiste dessen » was die Voir 
fahren ^g^wottt haben, scindeni. in dem politiacheii 
Oeiste des nenen Sjp^tems • welches den Willen des 

gegenwärtigt 11 Zeitalier i ausspricht, sind die Rechte und 
Gesetze» die alten nicht weniger als die neuen^, an- 
suweliden. Wer das ledgnet» den begreifen wif 
nicht/ es gienge denn etwa seine Meinung dahin, daft - 
unser Zeitalter eigentlicli nichts wolle, oder nichts 
£igenthumiiches wolle» oder dafs es wohl gar selbst ' 
Bichtwisse» was es «fülle, oder dafo es etwas wolle ^ 
was nicht verdienet realiairt zu weifden«' 

Demnach ist die Wissenschaft von dem Geiste und , 
Systeme» worin die Gesetze gegeben worden, in Zu- 
kunft die Uli entbehrlichste Hülfswissenschaft für dea 
Juristen, welcher von nunanbejm Studio und bey der . 
Anwendung der Gesetze denselben Standpuhct nehmen 
mufs» den der Gesetzgeber bey deren Erfindung und 
Süttung nahm. Jurist und Gesetzgeber können 
sich nicht . mehr so» wie bisher , den Kucken 

' * 

einander zukehren. Ein Licht ist es, Welches bey den . 

leuchtet * ' 

Sofern aber das Studium der bisherigen Rechte 
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bis sondern Zeitpaocte« wo' das neue politische Sj* 
»tem' Beinen Anfang nimmt, nof Inwendig historisch 
hieben, und sofern von fenem Zei'tpnncte ana ein 
historisches Kechtsstudium , im Geiste des neuen Sy» 
ateou , TOD vorn seinen Anfang nehmen mufs » behalt 
die Geschichte immer noch einen Fiats unier den un- 
entbehrlichsten* HülflBwissensehaften des Juristen. 

Wie die Geschichte von dem Juristen für sein 
Fach studirt werden, und welcher Hüli4^mittel er sich 
dabey bedienen müsset sagt Camus in den Leitres.sur 
la profession tPavoeat » \ Th» t. 9. 41« 43. Für die Li- 
teratur der französischen Geschichte aber ist das Haupt- 
werk: 

34. Bibliotheque histonque de ia France. Nout. Sdit, pMT 
fontatta (et p«jr Barbtmu d§ la Mruytrs), Fani^ 1768 — ?$• 
5 y^oü. fot 

Annerlc. Der Jurist wird es mtlhsam Enden, in dieser 
grofsen Bibliothek das aiifzatiiehen , was ihn für sein Fach 
be^nders interessh t. Daher ist füjr ihn instmctirer die klein« 
hiitorisehe Bibliothek in den Xsttraf ole» ron»Camus, T« 
e n. ff. , • 

, Übrigena gehdrt die Oeschichte Frankreichi in 
Ansehung seiner tnlaeren Verhiltnisse überall nicht 

hierher sondern nur die Geschichte seines Inne- 
ren. Für letztere sind aeit der Be\rolution unter ande^ 
fetk folgende inteteaäante f ratis^aischf Werlte erschien^ i 



Schriften ^ welche sich auf die 
Zeit vor. der' Rev olution beziehen» 



95. Histoire des v^olutiQns de la Franeo» depiiii 1e eoid* 
leenent de la noiiaicliie jusga*«!! 178$^» , areo des WAexions 
anr leius eansos st leuit aetift. Paris, Ba n deu ln » an iXm 

% TOlL 12. « 

ae. Aht4fd das i^elftcioas da ilmaien gQuveraamaat Iran« 



Sie erteheint hiernichsc beym Velksiioahta» als ain 
TÖnOgliches Halfsmittei deiialbea* 
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<;ais, ouvrage elementaire exmit de V$hh^' Dmhos et de* VabW 

ßlahly; par Th^uret, membre de Tassemblee corstimantet 
pour rinttracfioa de son filt. Pari«» Didot. an IX X voh 
m 10. 

37» Forme generale et particiiliere de la convocation 
et de la tenue <de« etats gcncr.mx de France, justitiöc par pieces 
aiithcntiqiies , premiere et seconde pa» tie. Paus, Barrois. 1789 

3 voll, in 8« Kcjueil de piecet originales et <iutbenti- 

quc8 concerr aiit la teaiiie des etats ^'^n^ratix. tbid er>d. 9 voll, 
in 8. — — Rccueil des cahicr» genpraiix des trois ordre« aux 
etars ^eri'^raiix d Orleans 1560, Bioi« X57^» Bioia Z^8&f PAn#. 
X614 Ibid * ni. 4 v 41 in S 

AnniLrk. Die Sammkiiicr erschient durcli Res »rgung 
von L^alource und Duvai , bcy Cclepenhcit der Znsammenbe- 
rufitng der Stände im J. 1789. Diese« Erei nifs veraniafste 
eine Menge Sciirttten über eben diesen Gegenacand« unter 
welchen folgende Sammlung aassuzeichnen ist: - 

38. Des etat« g^n^aiix et autre« aascmblees nadonele^ * 
La Heye (PaiciO« Buiiion, ij^ 1$ voll, in g. 

' y - * 

,jB. Sehr ij teil , IV eiche sich auf die Zeit^ 
' seit der Revolution beziehen* , . 

59. Pricit de riita^oire de la r^volation fran^aisc (sooi le 
titre d*Almanach bittörique^e la revolutton fran^aiae pötac 
rannte X794> ^edige par J, iUB^W. Perie» Onfrojr.et Trents» 
leL 1792 I Tol in 16. » 

f .40«. Preou iiistorique de la r^volution frant^aiae» A««eroblee 
legislative, par Xaqr^Ceile ^'«aintf. Par^. O«i£royet Trentiel^ 
an IX. 'd voll, in i6* ■ 

41, Pt^cia bittorl^ne de le r^vrolntipn fran^aise» Coiiven* 
tion nationale, ''pacXatff^ete/ffjeillt^« ' ParU, .Onfroy et Treni^' 
tel# tat] vf^lL in 16^ ' ' \ ^ ' 

Anmerk. Camus in seinen £«eetfe^ eie.'CT. 2. 14) nr- 
thflilt über dleae dttf Prfcit f er liebe sie sehr m«R egard ä Im 
amcisioh, au eöhris du sfyle et ä quelques j)cnsi9S,** Yen fol^ 
geadem Werke sweyer Freonde der Freyheit sa|;t er, er liebe - 
ea ,.a cuute da lä vdfite det iitaäs*^ < ' 

44, Hlitojre de la r^olndon Iraneaise» par dditx*ainaa ' 
de U Ubertd. NouVelle ddition. P4rh, 1792 bis an XI. 19 voll» 
In lö. ... 

Anmerk I>ie6etchi6htexeiehtinN.'4«.bta2ttmi7 therm. 
tn X, Der leut? Band enthAlt eine'^bcUariscIie Übeinichc über 

• ■ ■ I» I 

■ « 4 



. j d by Googl 



Einleitung. 22* . ,^ ^'63 

die achtKehn TOihergeheadeii, Die ertte Aatgabe wuf in' 

43* Histoire de T^rance abrepee et chrönoiogiq|,ue dcpuit 
It prcmibrc expedition des Gaulois ]ns<ju'cn Sptbr. IgCS . redi- 
gee en forme de memorial, d'apres i'art de voiificr h s tlates, ^ 
Vlly €C ses coiuinuateuis , le pres. llenault ^ etc., pai Chan" 
treau , prof. d'higr. a l'ecoie •peo.tiiijp> de St. Cyr, Farii« chez 
ßernarfJ ISC8. 2 voll. f^. 

44. llistoiic de France, depuis Tann^e 1739 jusqu^i ift fiit ^ 
du gouvcrnemcnt directorial, ccrite d^Apres les memoires ec 
inftiiuscriti oontemporint » reciieilljit dans les depoti civih ' ' 

et unlitaires , par M. F. Toolqngeon^ andeni militaire« exeön^ 
wdüboamtt meinbre de i^immut national d« fr«BC«|«de k le«, - 7 
fion d*lioimeiir T« x.-- ^oi tofmmmx llournge. Al^hm« 

AnncTk. Alle 7 Bände» von welcBea die bryden letzten' 
im J. f8M erschienen f kosten mit Karten und Planen in der 
Oetavanigabe 45 Fr. Die»Qaartautgabe mit Hatten und Pinnen, • ' * ' 
welclie in 4 Binden dät ganze Worli ToUst^tidig eätlUlt« kbüM; 
mnt ^ewöhnliehem Piipiertf6 F^» .... 

' IV; Aach ilie Geograp^iis let eine nioht.aiiM^ditlge 
Hülfswiasen^cbaft. Sie bleibt es aber nur 50 'hinge, 
als die Gca in ibrer Ober£äcbe. fernerbin nacb d«a 
geaellacba £^licbeii y erhältniasen der Men- ' 
gcfaei^, welebe daraiif wohpen, nicht alaa» w.ic Hr« 
j^tfim« miam^thiger Weiae^) will, nach Fluaaen, 
od^r Bergen, oder anderen an wandelbaren phy^ischeti 
Mexhipalen , ahgclheiit wird. , ' / • ' 

Der Einfall jatiTeraeihUpJi genug« dafa map, sieh 
Üoch lieber ah die feate Erdd selbst , ala die ve rSi^n« * *^ 
der lieben, ^ich jeden Augenblick vcrächiebepden Dia- 



' ' *) Ges. Versuch einer \'V'issenschaftHchenErd- 
beaclirc. ibaiig- ron Au^i^it Zeune. Berlin, Igog. 8. 
„Wer sollte, sagr tr, in einer soiciien Zeit, wo der Mt-nscli 
yertauscUt» vcischenkc, abgetreten und untergetretüii wird»' 
wo also zugleich sein Wohnplatz alt ein Fangball aus einer 

^Hand in die andere geht » wer sollte in einer solchen Z^it 
nieht einsehen, dafs es wohl'gut wiire, di^ Wlssenscbaft alt 

'«etwat Ewiges übertdiefes 6jpiEl -dc^-lbndUchkeit.za ^erhebou?. 
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ge • weldbfr di« Menschan auf' der Erda beglanen , hai» 

ten möge. Allein er veretöfst gegen das richtige Ver- 
balto iU der Menschen zu den Sachen, und gegen da« : 

. Wie bunt ei anch immer die Menschen machen» so - 

N sind sie es doch, welchen die Wiseenechaften dienend 
folgen müssen ; und es kann daher auch den Geographen 
die Befugnifs nipht zugestanden werden» daa Mensehr 
licliep aelbat Venn es in daa Unmenachltclte .fallen eoilte, 
iniaantbropiaeh zu meiden,' und sfch auf did todteErde 
. ziirück zuziehen; oder man müfste auch den Biblio- 
^ekaren» weii<ea ihnen lästig ist, bey den sq oft neu 
aufkommenden Systemen , die Bücher iti den Fichem 
liin und her zuschieben und dieCatalagen umzuschrei^ 
"ben , das Recht einräumen, die Wissenschaften nach 
einmahl festgenagelten Bücher biettigro atxf ewige Zeiten 
. jelnäutheilen* / * . 

PSe Geographie Ist nach ^em Meiisdien und nach 
dem treiben der Menschen auf der Gea anzuordnen, 
vorzüglich aber nach seiner geistigen Natur, und da« 
her vor ailen Dingen billig nach Unterschied der Staa« 
teil und sonstiger gesellschaftliche^ Verhftltnisae,' als der 
b&heren Bedingungen deV*Gultur. ^ « 

Am Ende sind es doch auch eigentlich nicht so- . 
woH^ die Berge, .als vidmehr^ der Mensch selbst, wel* ^ 
«^her, durch die Berge» im neuen Systeme dea Hm« 
Zeune sein Spiel treibt.^ In dem besonderen Theiiii 
des Werks macht Hr. Z. die Wohnorte und Anstalten 
der Menschen, ihre Städte und Dörfer, nahmhaft; ja 
er ordnet die Städte sogar nach der Volkszahl » zähU' 
auch die Institute für Taul^stuipme und Blinde syorg- 
fSltig auf, uii^d hält einen grofsen Markt itiit den ^n>* " 
zelnen Bestandtheilen der Staaten. ' Und doch will 
er den Untcrscliied der Staaten selbst nicht anerkennen 
und gelten lassen ! Für die Erde selbst bedeuten ja be^ 
kanntlich auch die Berge kaum 66 viel, als die Warzen 

für den Körper des Menschen* odwi die Schuppen für 

* » ' * 

1 
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den Fiecli. Was die Berge bey Hrn. bedeuten 1 daf 
^bedeaten sie doch iiur für den Meoscbeä; nahmentlich 
«March » ^a(« «i«. ihm die ConimuDiGation erseh weren» 
Mi^ sie ibm «khei« Grcnsen gegen die. Nachbareu 
geben xi. s. w. 

WoUte aber die Geographie 'hty Ziehang ihrer 
Linien mit dem. Menachen» aiHner ^Unbeatftndigkeit 
wegen, darchaut tiichta melir sn -tbun haben, und 
sollte also das Princip des Hrn. Z. schlechterdings adop- 
tirt werden, nun 80 ^itbt es doch auf allen Fall 
betelU alehticbe Gfenien« 'weiche noch Dealer* 'nnd 
ewiger» . nnd'dab^ andh regelinifaiger aind« ala die 
Grenzen nach Bergen und Flüssen; es gi.bt solche 
Orenzen in den Linien votn Längen und Breiten, wo« 
aait die Gea «myogen-, iat , urid worin ifie. wie ^inge^ 
ecfaAiedlt li^t Gremien ', die noch kein Eroberer um* . 
geatoCsen oder Weggetreten hat; 

V, Auch die Mathematik will noch mit ein Paar 
Worten bemerkt sejn , als eine Wisdenachaftf die, su 
Hnife komnil und bereita su Hüife gekommen ist» 

Die Verfaältniaae s wischen deta Gröfaen nnd dem 
Rechtsbegriße , durch welche die Mathtsis fvrensis 
sich bildet ( will ich hier dahin gestellt aejn lassen. 
Eine wtclitigef e KoUe spielt, .bef Entstehung der Eechte 
und Geaetke v die MathesU legislativa, ^ 

Ist nicht die Mathematik in so fern die wichtichste 
GehüUin des Rechts, als sie die rechte Hand dea 
Krieg« und der Gewalt iat^ Bechtazuaiäpde aber aelt^ 
Der dttüch Anajbrüttfnf ana Ideen » 'ala durch dieaen 
oder fenen -Schlag der Gewalt nnd des Schicksals be- 
gründet werden ? Das Recht war von "je her die h i s t o- 
r i a c h e Tochtisr der Gewalt^ &> Jtomm t es denn auchi 
difa» man manchem' Reehtsisustande die matHemati- 
actien Wiasenechaften an aeiner .eraten Entatehang 
ansieht. 

Andere haben schon richtig bemerkt , man spürtf 
.ea den Zahienbcatimmungen dei. C. N. aehr wohl. 
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dafä die Mathematik der franzüs Ischen Legislation be- 
hülflicher geweaen sey , ale der rümifchtn *) Denooch 
•bei liefert der C N. dm Bejrapiel • wo |iaf • mljbe««* 
tieeh irrige Mutlire die Annehine einet Arlilräi* erfolgt 
ist *♦). Mit dem Artikel des C. d. P. c. t welcher vor- 
fügt » wie es gehalten werden solle» , wenn sich die 
Richter in drey Meinnngen theilen , ist man in mm- 
thematifcliisr Hinsicht gletchfalle nicht anfriedeo 
Und wenn ich stt dfeaen Anesteltlingen «dbtt.noidt 
einen Beytrag liefern ßollte, so würde ich gleich beym 
ersten Artikel des C. N. die Zahleuhestimmung bedenk* 
lieh finden. Denn die i^gieletion hat aiob dadttrch la 
die Lage Teraetst« hein allgtfneinea Geaels gebeo 
üii liüniicn , mit dessen Vollstreckung es , für Nizza, 
nicht wenigstens zehn Tage Ze^t hat. Eben flo wen^ 
weifa ich, waa ich so TmncAasV Giündeot i#erain bey 
der Reaeiaaion de« Kanfcontraiota wegen Verletnirayg 
des Verkäufers daa VerhältniCs von dem bisherige» 
Verhäitniaae von oder i Toranaiehen aeyi sagen 
ao^l t). ' > 



*) SihrmdtTS Abhaudlungenaus dem Civiir ech- 
te, Rd. I (Ilunnoyer, iSog. 80 S. 164. i/u^o 1 Na t u rr ec h ^ 
306 CEd. 3). Vgl. vor allen Dingen aber «och di« Disoua* 
■ sion des Scaatcrathi über die Portion disponible, > 

**) Zacharias H a n d b ti eh d ef i i A n zi>tisoh«i| Ci* 
TÜrechtt, Th. a. S. 21a. Not. S 

n*s A n n a 1 e u Jid» 26 (iSOp* 8^ ^ 6 !!• 

Leipz. L. Z. 1809. St. 1C7. 

f) Tronchet meint: <iie Regel sey zu schwunkead, wenn 
man bej7 5^ stehen bleiben wolle; die kleinste DifFerenE, imd 
betrfige sie auch nur einen frank, würde ein IJ bcrgewiclir 
hervorbringen. Wunderbar ! Giebc denn niohc ein einsiger 
Pfennig bey eben so gut den Ausschlag« alt bey ^? Tron» 
ehot^s Ansiohe würde nur dann passen» wenn der C. N. di^ 
Verletsnng weder auf j*^ . noch auf iondera auf die ganze 
JProgxeaslon ron aa Ua xn hAcio sataea» md folglinh 
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Anch ist es bekannt genug, daf^ der Geist unse- 
rer Zeiten, voraüglich wm$ die Behandlung der Men-' 
•eben betrifft » au mathematiiich'ist • und da(a lladiircli 
die Hunatiitilt in Gefihr ^onomt, indem dih Menacben 
beiiimmt fiind , Hebel zu gebrauchen , nicht aber, 
«elbat Gegenstand von Hehiela zu werden. Hat man 
aicht die fiiäfte der Staaten nach Bilen vnd Ffandeü 
gemewen» den Geiat aber nicht aiic gemeasen , weil 
€r nicht in das Gewicht fällt? Hat man den Staat nicht 
für eiue Maschine ausgegeben? Hat hian nicht so ge* 
Umd« ala sey zwiachen einem grofsen und einem lülu« 
an Bdebe kein^ anderer Unteracbied^ ala swiachea 
doem grofaen und kleinen RecheneVempel? Hat man 
nlcbt durch bJofses A d ti i r e n von Quadratmeilen eine 
Veibindung ihrer Bewohner zu atiiten geglaubt« ala 
M^en awey Herzen nkit «wer Herzen verbunden» und 
ilf gäben aie ein HerzquadVatt »weil 2 a ~ 4 iat? 
Hat man es nicht für au^sführbar gehalten, den Geisif 
dei MenaclyBo von seinem Leibe zu aubtrahiien* 
nad tolchergeitalt dei^ AAenachen in «wej- Hälften, die 
geistige und leibliche» m «erlegen . am aodann, nach 
geschehener Halbtrung, jene zur Kirche, diese aber 
lam Staate, verweisen zu können? Wie ist ea andere 
in erwarten , ala dafa auch in den neueren Rechtaza* 
lündeii die Mathematik nicht immer am rediteii Orte 
und in gebbriger Metie aicbtbar geworden «67? 

Dagegen hat die neue Legislation dich wiederum 
bey anderen Gelegenheiten der Mathematik klüglich 
cathalteny, wo die ältere Jariapradena aicb desaelben 
sor Ungebühr bediente. Daa napoleönlscbe Recht ist 
Weit entfernt, das Gewissen und die Einsicht der Kicli- 
nach Regeln der Mechanik einkiammeiA zu wollen. 




» j 



^ Verletzung In dem gaasan- Unliiiga Eines Zwölftel» bitte 
^ Mea lassen welleA. 

5» . 
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worauf die frnhere Junsprüdcns, Ickstadt in peutsch- 
Und an^der Spiue» au.^gieng. Solche Calcüle T dtiGi 
daa Ja roti drey Beweiszeugcfli gegen daa Neio' von 
zwev Ge^eribevveiszeugen einen halben Beweis mache,* 
oder dali ziir Stiftung einer Gewohnheit ^wey ocm 

» erforderlich aeycn« well in den Gesetzen pluret actus 
ifazu vihrlangt würden , i sn i aber bereita eine Mehr- 
heit bilde, könnt das napoleunische Recht zu seiner 
Ehre nicht; bey welchem vielmehr das Princip zam 
Grande liegt; dafs nicht die Legislation, aondern der 
Btchter^ den Zirkel oder Mafsatab za fähren habW 

Anch hat die neue Legislation gegen die Mathe- 
matik dadurch eine eigene Art von Achtung bewiesen» 
dafa ale sich ziemlicb gehütet hat, reinea Givilrochc. 
decretireb oder aanctionlren »u wollen, ^Denn' reine« 
CivÜrecbt ist, seinen Elementen nach, mit Logik und 
Mathematik zu nahe verwandt, ala dafs es sich gcaetz- 
Itch verfaasen iicfse. 

VI. W^enn endlich. die yorzüglichaten^ Hülfen einet 
jeden Legislation* vor "allen Dingen aber anch der na* 
poJeornschen , in den Sitten und in dem Triebe der 
Menschen ^ur Erfiillong der LiebespHichten bestehen ; 
ao mag der französische Jurist immerhin die Mc* 
riil « ohne deren Hülfe d^m Menschen überall nicht vidl^. 
gelingen kann, such mit unter iciüe Hülfswissenschaf- ' 

' teu aufnehmen. £a kommt hinzu, daFs die napoleo* 
nische Legislation nicht hioia von den Sitten untef- 
atützt* aondern auch aelbät eine 'Gesetzgebung für die 
Sitten und zu deren äonöthigen Wiedertiersteiidngeeja 
will \ ' ■ 



*) ,fNöms ättfons at$0Z d# $ioir0, U tu>us fant tUt momarii** 
Aatfttf der Scaaltraih S^gw in der gtsatsgebenden VcrssttiiBi« 
lang. 
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, Ich komme 2U dem fünften undletzten Gegenstände 
dieaer Einieitnng; zu einigen Interessanten •Eigenihutn* 
liehkeiten der f raneösiacben iumtiechen Literatar, in- 
sonderheit ija Vergleichting mit der deutschen (0, 17 ). 

J. In Frankreich ist der Staat selbst, in allem , was 
er unter den Setnigen tbat« often und ölIentHch , er- 
laubt dagegen nicht .deib Ersten Besten^, welcber über 
ihn, etwa der Wisseiischaf i wegen, achreiben 
möchte, öffcnllicli zu werden. 

Die Justiz wird in Frankreich in jeder Hinsicht 
öffenilicb ausgeübt. Was bejr dieser Gelegenheit za 
sagen Ut^ kanh jeder hcjren ; und was gesagt worden, 
ist, kann gedruckt werden. Und wie naügen auch. 
Partheyen noch ein Kccht auf Heimüchkeit haben. 
Dachdem ein SO öSentÜches Institut » als der Staat ist, 
hat Sil Hülfe gerufen werden müssen? — Gleichf44is 
wird dort das Geschät't der Legislation öUentlich he* 
trieben. Das Publicum kann die Gründe mit anhören,, 
TOn welchen man bey den Gesetzen ausgeht« und der 
Staft bringt' nicht bloCs^ diese Gründe» sondiBm in' der 
Hegel auch alles, was sonst noch bey verschlossen en 
Thüren über ein zu geben des Gesetz vorher verhandelt 
ward, gern selbst durch den Druck in das Publicum. - 
Noch mehr ist dieses der Fall bej der Adminisira- 
iion. 

Anders gieifg es vorniühls in Deutschend. Der 
Staat biieb^mit seinen B^athschlagungen lieber hi^iter 
verscfalosSienen Thüren^ und war in der Regel. nicht ge-' 
neigt', selbst den Herold dessen • was * in Öffentlichen 
Angelegenheiten des Inneren gejüchah, zu machen. Da 
gegen liefs er gern und geduldig Andere über sich 
adkreiben; liefs die ÖfTentllchen Acten durch Gelehrte, 
und speculirende Buchhändler heraus geben ; liefs es 
sich aach woh^ gefallen , so behandelt zu werden # als^' 
aey er der Wisfienäciiüit wegen da » und nis i^ehe einö 
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Haaait Bestimmungen dahin, dafa die Wifisenschaft an 
ihm, iVie an eicem Fantome, demonstriit werde; 

In Frankrcick hat daher die lariatiache Cttenitar 
über die £outehiing der Gesees^ eine Menge dffenaidi 
gedrnckier Acten aufauweisen In Deutschland hin- 
gegen sind solche Acten werke weit seltener. Ja, hier 
kam der Fall oft vor , dab über die Entaiehong einet 6e- 
«etac» auch nicht, ein einziger Buöistab Aandtchviftlich 
exiarirte* während die Landesregisiraturcn sich njit 
Acten über solche Rechts Streitigkeiten der Unterthannen 
füllten , welcbe nach jenem Gesetze entachieden wer- 
den muUten. In Frankieicfa verhallen die circa ifr^ 
ßwvr« der Advocaten in die Lüfte , nachdem sie je- 
• doch SU laut und zu lebendig auegeüprocben waren» 
als daffl sie vöm Richter in der öfientlichen Andienn 
nicht härten gehört und beheratget werden müsfien. 
In DentachJand liingegen werden die Sehriftaatse der 
Advocitenin grofsen Actenöchränken und Kepositurea 
der Nachwelt feyerlich überliefert, waren aber zu dick' 
und zu todt , als dafa der Kichter atif aeinem Arbeita« 
«immer nicht hätte auchen apllen/ aie äo wenig ala 
jaböglich %tL leaen. Die Rede des Franzosen vergeht, 
nachdem sie gewirkt hat, die Schrift dea Deutachen 
bleibt, ohne oft viel gewirkt au haben. 

in Deutachland hüit man ea mehr mit den Acten 
über die EnUtehnng liehterlieher Urtheile , in Frank- 
reich dagegen mehr mit dea Acten über die Entstehung 
der Gesetze. 

II. In Frankreich wiiid die Jnriapradena mehr von 
den Geriaitehdfen und den GeachSftaminnern , ala 
vpn den Cathedem und den Schriften der Theoretiker, 




*) Freylich dje meiiten aus dem Zeicramne seit der Re^ 
volution. Aber auch «„s früheren ^Zeiten ezisttreh sehr wich« 

tige AeteAwerKe diefler Art, ' - 
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beherrscht. In Deutschland ändert mancHes Justiz- und 
/SipruchcfyUcgIluii «choo aeine Meinung auf eine n.ea 

Mctae gekiiiniiicne Throne «ine» longen Foirtohera. 

Wie in der Geschichte» . «Ol mtth in der Jnrisprn« 
denz» haben in FraDkreich vor alleo Dingen auch Man* 
ner von That und Erfahrung, nicht hlofd Männer von 
der'. Feder uiid vom Catheder» eich literarisch anpge- 
■eidtoet.. Was Fnnlureiclis Staatsmänner and Feld* 
lierren gethan, das haben si^ in ihren Memoires 
dem Publicum erzählt. Auf ähnliche Weise rührt be- 
reits in der Udeien . juristischen Literatur FranKrercha 
das Waehligste i^n Geschftftsi^ilinnern her» welche 
den Oertehten oder heym fostisdepartöment der^Re* 
giernng gearbeitet haben Noch weit mehr aber ist 
dies der F.ali in Ansehung der neueren Literatnr. Die; 
widuigsten Werlw über die Goilac. vesdanken , wir sol* 
cken Gelehrten« welche bejF der Redaction oder Oiscns- 
sion derselben mitgewirkt haben, D^igegen erscheinen 
ia den zahlreichen Listen der Rechtslehrer bey den 
fimncSSai^hen BechtsÜMsaltftten (im Mmanaek imperial) 
MT* wenig Mtaaer von schriftateUeriacher Rephtalton* 
Wie ganz anders in Deutschland! Wer hier* Profes- 
sor der Rechte ist , nnd nicht von Zeit zu Zeit et- 
was nitr Mess^ bringt» der kommt leicht in Gefahr», für 
einen Baum erklärt nn werben» dem die Ajfi an. die 
Wurzel gelegt werden »nsse, 

IIL Die französische Literatur ist «ehr reich an 
solchen Hülfsmitteln , welche bestimmt sind il das^^u« 
blieoiii officieller Weise mit dem. Geiste der ge|;el>enen 
Gesetze bekatont ra mechen niid es ,1a dieser Bekannt» 
achalt zu erhalten« 

*) Savary a« B« hat die Ofdömume0 lim commerce zu. re* 
^^g**^ gehabt; jnad ec war st dann aaek» welo^cr «U fn- 
tetycst dieses Geietset «iifbaSj dmls In sefaism MmttaH 
goeUmt thd|i Mi den Parim*^ 
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Es giebt für diesen so höchst wichtigen Zweck, 
dessen Wichtigkeit man aber noch nirgend so an zu er« 
Xennen Bchfiiot f in Frankreich » zwef^loy Hiaii^'- 
mittel 1 , , . . , 

ji. Dat eine be0telit ^arin ^ data dSe Aefen » welche 
über die Entstehung der Gesetze ergangen sind (diicus-' 
sions) , dem Fubiicum vorgelegt werden. Dieses kann 
thetla doveh den Abdruck dieaer Acten» Iheita «tar 
andh dadurch geaehehen» dafa Minner welehe-^mit 
den Entgtehiingöacten der Gesetze ofEcieller Weise be- 
kannt sind, als Commentatoren diesjer Gesetze au ftre« 
ten« Dafa aber die franiböaiache Literatnr an aolchmi 
Acten und Commentaren reicher $eft da leidit irgenü 
eine andere, wird niemand läugnen. ' * - 

B, Da Jedoch dieses Hülfsmittel nur bey wichtige* 
f ^u Oeaeuen. änwendhiar ist i und damit daa Poblieiifli 
1^7 der grafaen Menge* von.Oeaetsen^ lnaoiiiderhe^i roai 
Decreten *) • mit iammt der Literatur nicht in derglei- 
chen Acten und Commentaren erdtickt werde; so bleibt 
nichts weiter übrig, ala Mämner , welche öfHcieUec 
Weiae mit der fintaichungsgeachitehte» utld ▼on dtf her- 
auch mit demOelateder Geaetze, vertraut aind^ Budem^ 
Ende zu bestellen, damit von ihnen die Gesetzanwen- 
düng beobachtet und controUiret« und auf den Fall,^ 
wenu aich ein dem Geiste Geieta'e widerstrebende^ 

" Sysüm0 d^ayplicaüon bilden will, söglcich mit einer Zu**' 
rcehtvveisung eingetreten werde. Dergleichen Zurecht- 
weisungen hat die französische Literatur z. B. in den 

' ministeriellen Sehreiben, des« Grofaricbtera und in meh- 
Ttfiren Gutachten dea Staataratha «dfauwelaen. ' ' 
Übrigens iat es sehr naturUchi dafs man in Frank- 



1 . j 

*) Die gle^ehwohl auch ihre Sntiiebiiiigsaeteli , zur Auf* 
sehliefiung ihre» Geistes» haben, worauf selbst im Eingan- 
. ge^^er Decretft darch die Woriat «il« d'at«C #it|#ipda** 

kingawiesen an wtiden pflegt. ^ « 



Mvilei^üng. §. 23/ r 73 

. ' ' ' > ■ • .* 

leich den Zweck, das Publicum oHicieller Welse nait 
Gei&te der Gesetze bekannt zu maQhen, nicht blofs 

iir'iidur nttihig; ;taii^dem ancfiiiir «^r'meielibar häU. 

.Demi dort -ti^htvinaki mehr, «1» anderwürte^» darauf, 
dafs der Geist des Gesetzes echt von der Legislation 
selbst stamme, nicht aber von der Jarisprudeoz. Die 
LcgU^UoQ. ist dort gleich vom Anfange .«n Selbst be« 
off^ht, daa QeMts in^gewiaae Grundalue vpr aller Welt 
Avgen hlneiii so atetleii , ^damit die lartsprodeqe nicht 
nötbig habe, erst hinterher ein t^üastiiches Stütz werk 
noterajuateiien. Und das mit Uechtl 

'Der ifenaeb atrebt eiiimabl dahla» auch in seineii 
6eMt«en etwa« Balioiielles su liaben< Verläfst ihn bejT 
diesem Bedürfnisse die Legiblaiion, so sucht er unmit- 
telbare Hülfe bej der Wissensjohaft ; wobey aber daa 
Poaitm GcefahrlHalf , :der Wiasenaetiaft pieis ^egebea 
sct Wtrdea » ao^ daCs^ aich aladaqo nichl' mehr mit St* 
cherheil darauf rechnen laf^t, es werde das Gesetzte (das 
Positive) sich in seinem Satze auch wirklicix uaverrückt 
fäf daa'Lebea behaapteo. 

' Die 'Wialeuediaft aollte billig sieb nie unmit- 
telbar an den Buchstaben des Positiven auschliefsen, 
sondern nur mittelbar, nähmlich durch die Zwecke 
und Motive^ in welchen das Positive seibat, nach ei* 

. genar Erlüärang der Legislation , gea^tst worden, ist. 
Mit anderen W6rt^: der Geist 'des Positiven ' sej 
n n ä c h ö t selbst positiv^, und das Gesetz hänge nur 
durch diesen seinen positiven^ Geist mit der Wissen* 
acbaft suaaiikfnMis* oder! das Geaet» rohe neinäcbst in 
den» engeren Kirelatf|Miattl verklärter Zwecke nndGrund^ 
Äätze , dieser Kreis veiliere sich d»inn aber wieder in 
die. weiteren" Hreise der Wissenschaft« und, so, gehe 
das Hositive stf die Speciilation über. . 

Und wann.blltren die Regiernng^ wohl* mebr Ur^ 
aache» anf diese Ordnung der Dinge au halten, und 
daher, in Gemälfcheit derselben» das Ponitive nrit einem 
autbenthchen Goiiio JBu begaben t-^ls aa, einer Zeit« 



da 8ie den Einflnft der SpeeuUtion aof dai Positive 
au hemmen trachten? Denn durch nichts wird die . 

' Kr«ft» wetdie die Specnlation auf alles FosiÜTe halt' 
nehr gebroehen • ' tla dadurch • dala die L^jfitUüom m 
•ic^h aetbtt «ttin Geaehlft tnadit» da« Poaitira in ratio* 
nelle Umgehungen zu setzen. 

IV. Überhaupt ist die Speculation ühereiaeao€n«. 

' piritche An9tilt» alt dl«rStaat iat, in d«r netteren franaÖ« 
atsehen Llterainr fast gras verteh wunden, obgleieb dai 

fraiizüsische Reich selbst, «einer constitutioncllcn Basis 
nach, auf einem Satze a priori ruhU der ftir da« M^hl^ 
^aach klarem Brief nnd. Siegel« e pauviori auch wahr 
i«t ($• I*)* Man liebt die Frage niehtmehr, waaderStaat 
eigentlich seyn aolle. Denn eie führt au Vergleichnn- 
gen zwischen dem, was ist» und was ander« seyn könn- 
te» ai« es ist, folglich an einer Materie » die so viel 
UnanDehmlichkciien über da« lebenAe- Ge«chledifc ge» 
bracht hat« 

Man liebt es dagegen, eine Sprache au fuhren, 
wie folgende: „In dem Zwiachenraume «wischen Idee , 
und £nipirie hat e« lange güsnog geattinnt und i«t. Blnt 
genug gefl08«en. Wir haben una von nenem M% 
Schmerzen überzeugt , dafa es keine Aufgabe für den 
Menschen ist, das Ziel der Idee zu erreichen. Lä£«t 
a« «ich aber nicht errekben» «o verlohnt ee «ich aoeh. 
nicht dier Muhe., dämm zu ringen. Man werde rnhig 
über die Idee des Staat«; und das wird mao werden, 
wenn man in die Stimmung bu kommen «acht, in 
allen Erscheinobgen des Staate nicht ^ weniger« ab in ' • 
den Emheinaagen der Nathr^t ein Schidml ansnec^ 
kennen und gläubig au ▼erehren.** 

' Und wer möchte, nach der rerlebten Ilerolution» 
die MaCsrcgcl nicht loben» iror giewissen Id^, die 
TOT den Angen «o^ lange trugeriacfa hervm gaalielten, 
anf eine Weäe einen dichten Vorhang falten na la««en» 

umauözuruhen? 

Noch besaer Und «icheier aber, ala« durch ein aol^ 
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ches Falleolaeeen des Vorhangs , kann man zur Knbt 
und snr Berahigang "gelangen, wenn man ßich über- 
w^iigt« wie «• ein blofees MtfaTeratiDdoib tey« in wal- 
dm man äbeir das wahfe VeiliSltnirs des'Posittv«! 
zur Speculation gerat hen» und wie dieses MiCsverständ- 
liiCs sich 80 icicht löse. 

Die Staaten mid Legiiktioiten nütaea» wie die 
Hiiiinieliliöfper» sugleidi. und mit Einem Mable 
Bweyerley Bewegungen haben : eine momentane unä 
sehr zufällige, daneben aber auch eine ewige, noth- 
wendige und gleichsam polarische. Jene ist gerich-. 
tet «af die Ziele» welche durch die augenbliiMicl^^ 
Bedürfnisse und durch die ZufHIlfglKeiten einer gegebe* 
nen Lage gesteckt sind. Durch sie wird mau dahin 
getrieben, zwey Nachtwächter ansuuehmen, wenn 
ctnerikicbt mehr hinreichend befunden wifd^ Diese' 
dagegen Ist gerichtet anf die idealen und absoluten Ziele 

der Menschheit^ Jene geht geschwind, wie ein Socnnden* 
seiger, diese geht langsam und unbemerkbar^ wie ein 
Säcnlarseiget; lene gebt ohne Unterlaf« iroirwSrtSt 
bleibt, oft lahrbnnderte stehen »' gebt, euch wohl . 
um Jahrhunderte zurück; sie erreicht ihr Ziel nimmer, 
glaubt es aber erreicht sa haben, wenn sie ihmi so nahe 
ale möglich kommt. ^ 

Diese beyden Bewegungen werden oft verwecb- 
sdt. Es ist sclfliiiim , wenn en einem schönen Moi^ 
gen Leute auftreten, welche* vergessend der gogen- 
Wärligen i.«age der Dinge« in der Höhe ihres Geistes 
meinen und itthen« data alles allein anf die polarisebe 
Bewegung eingerichtet werden müsse; weicb^über 
die idealen Zwecke der Menschheit das reale Bedürf- 
nifs eines zweyten Nachtwächters Tergessen. . Aber 
mdit weniger schlimm ist es t wenn anf der anderen, 
' Seite die Lesite» weldbe b^fiii ^Seeimdenzeiger ange- 
stellt sind, den Sficularaeiger als gar nicht existirend 
ansehen« und das Ding» was die^Piulosophen dafür 
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ansgebta, faTeroeblofseChimSregebalticii unit§ äAet 

gar liicht bcaclitet wissen wollen. 

Der Mansch mufs hef allen seineu Ansjtalten TOn ' 
•ein^r gei#tigea Natar «oageheD ünd^ danach die Ziele 
a^tsen» y^enn^ gleich ihm das Aatsere nicht erlaubt^ 
'sich immer nach Wiinach jn dieser N^tur geltend zu 
smärhen. Das ist eben der Charakter der Ideen, dafs sie 
Dicht im Leben erreicht werden während .sie doch 
sich t. aufhören dürfen» daa Leben s&a bealimmen. Wenn 
dte Menachen nicht mehr streben wollen, ihre Ter- 
iiünitige Natur in ganzer Gförse und Herrlichheit gel- 
tend zu machen, und sieb damit kühn dem Schickaal . 
entgegen za stellen , so ist et mit der Menschheit ao 
Endet so gesellt sich zu dUn Thiereu eine nenarSpt« 
cics — in der Gestalt von Menschen. 

V. In der neuen jurietischen Literatur Frankreichs 
wird man gewahr , '^wie auch das Civilrech( ailerdingr 
(fthfg ist , ;za einem allgemein interesiianten Gegen* . 
Stande fär gebildete Menschen gemacht su Werden. 
Belege finden eich in den iJotifs und in der Coßf^ 
rencc za den drey ciirii istischen Codes ^ so \yle in den 
neueren civilistischen Mimaitef und ItUido^ii der 
cösiscben Advocaten. Der Grund liegt in 'dein ratio-* 
Hellen Gepräge, welches dem Civ^ilrcchte von neuem, 
und zwar durch die Legislation ftelbst, gegeben wor- 
den ist » nachdem sich Frankreich schon früher durch 
raison nirende luffisten ausgezeichnet hatte. 

Eine solche raisonnirende B'handlungsart steht 
insonderheit mit der yiaidoirie in genaoer Verbindung; 
desgleichen mit dem liülfsmittel der Raison, tcrke» £ins 

hilft hier dem. Anderen. *So lange ein Civilrecht^icht 

t, • •> 

rationell behandelt whd , so lange ist es seiner Natur 

nach nicht geeignet, in öUciUlichen Vorträgen discu- 
tirt s&u .werdeu. Theils giebt der bloUe Buchst ab dea Ge^- 
•etzea' nicht einmabl einen fainlängliph^n Stoff zuni ' 
Vortrage, welcher sich yietmehr nur aus den Gründen * 

und demübiäle dcöGwtieut^ ^»chü^ita iai^t; theiU kann 
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da« Fablicttm für dvilUtische Dioge •ieli nttt in so 

fern intereesircn , als der Redner im Stande ist , die 
Normen, welche dabty zur Anwendung gebjracbt wer- 
den sollen • entweder .auf Grundsätze d/B9> gesunden , 
Meiiecheit Verstandes , oder aber auf gewisse Zwecke 
und Maximen des Staafsv zurück zu führen« Soll es 
aber Uctiuer geben , $0 darf es auc^ an einem Pubii*' 
cum nicht febleo. ' 

Wie koinmt es, dafs es den deutseben Advocatea 
so unbequem' fällt, aber civilistiscbiB Becbtsbändel df* 
fen^l^ch zu eprcchen j und t1as Publicum sich 60 spar- 
sam in den öiientlicbcn Audienzen ein&udet? Wie^ 
kommt es« dafs es > dem Deutschen so schwer wird» 
sieb einen richtigen Begrift*, von dem 'Hülfsmittel der 
IRaison ecrite 2.n machen ? Gcwifs ! so lange man unter 
uns fortfährt, das Civilrecht nur gelehrt, nicht aber 
' auch geistvoll.9 zu behandeln ; so lange man .fortfährt. 
Dinge^mit Autoritäten zu belegen» die aos sieb selbst 
entwickelt und dargethan seyn wollen; so lange man 
unnÖthiger Weise an Olicnbarung giaiibt da, WO die 
Vernunft gern selbst Licht giebt; so lange in Deutsch- 
lind die Richter, vor tausend heterogenen Geschäf- 
ten • die Advocsten, vor der Füllung einer Unzabi von 
Bogen, nicht Zeit und Lu6t babcu, ihren Geist im 
Geiste der Gesetze zu nähren und zu bilden; so lange 
«ndlicb auch die Gesetze selbst nicht geändert werden 
da 9 wo sie auf keinen zutreA'enden Gründen mebr be- 
ruhen, und wo sie folglich ohne Geist sind £0 lange 
Vi et den Flaidoirie und iiniioa'cirri^s in Deutschland nicht 
Ibren rechten Boden hnden. '1 

Sehr wahr ist c was der Staatsrath B^ron v. LtUt 
in der Rede vom 12. März igiö bemerkt: dafs dieP//ii* 
doirie, und überhaupt die Gftenilichl.Lit der Verhand- 
Inngeuy auf die. £nt Wickelung der Nation den wohl* 
tbätigsten Einfiufs %ufsern werde. £in Gleiches möchte 
ich von dem Institute der Raison 4crite behaupten. 

Yl. Eben so wahr und trelitud sind aber auch fol* 



genje Gedanken über den rortheil haften iLinÜnfa der 
Flmäbirw vai die Kritik der j;<egi«lation und auf die 
'ZttTerlaaalgkeit der inrieprudens 9 Gedenken, welche 
hier einen Plate -verdienen, weil tich daraua abermahle 
naanclier Vorzug der fraozöaiaciien Üechfsliterator er« 
klärt: ' , . * ^ 

,,Ceat dan^ la ehalenr des debata jndiclatrca (tfagt 
ein ^nafchtavoller fransöaiadier l^ritiker) que jailllaaetit 
lea ideeSt que nais^ent pour ainsi dire led mojens. — 
Ii n'eat point allere de legere impertection dana la loi 
fiaiiie reaaorie; eile eatanaljeee, approfondieb diacnte« 
fona tbua learapporta» eUe eat ponr ainai diremiaeaa 
Cieuäet des paasions humainea« eile subit la plus rigou* 

renae epreuve.** t>La deciaion du juge qui in- 

tervient 4 ia aaite de cea dicuaaions, aeraii donc im 
ploa at^re« quand nftme eile n*aaraif paa cette^aiito« 
fite qne loi imprime le caraciere de celnl qni la pro- 
Bonce.'* 

Hiernach geht es wohl sehr natürlich zu, dafs sich 
iUe fransdaiacben Reebtafälle darebXiebendjgkeic» Klar* ' 
lielt und Yielfältigkeit der Anaichten ao vortbeilbaft 
auszeichnen. Was die juristischen Docenten in Deutsch* 
|#nd oft behaupten« daU sie über eine Rechtamaterie 
dann em beaten so. acbreiben, xermöehten » wenn' aie^ 
warm devon«' ▼om Catheder kSm«», daa mnia bejr 
den französischen Practikern doppelt wahr und richtig' 
aeyn« wenn diese» als Richter 1 zwischen zwej strei« 
tenden Catbedern gesessen « oder« ala Advocaten, ei- 
nen Gcgencalbeder, atatt einea stummen Aaditorüt 
au bekämpfen gehabt haben. 

VH. Zu den kleineren £igentfaün:ilicbkeiten der 
^anaöaiacben Literatur rechne ich endlich poch Foi* 
gendeas 

Die LIebbaberef ^er Franaoaen an Dictionniren 

oder ähnlichen Werken zeigt sich auch in der neuen 
juriatiachen Literatur. Eine r^^ation» die gern die 
Dinip ao praciiadi nimmt» aii. möglich», nofa kat 
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Werlie Tfel halten, in welchen alles, was \vlfi8en* 
tcbafUicb getrennt iat« artikel weite vereint und con- 
'eenuirt arteli^nl ; nabinentUcji auf Wcike , wprin 
man über einen Jeden Gegenständ alles das nach einer 
gefälligen Mc hode z^usaromengestellt ßndet, wasHecfa« 
tenö darüber iat^ es sey nach Verfassung oder Admi* 
mstraüon» m sqr aach.d^ einen ode^ anderen CotU^ 
4S scy oacb Slterent inittleren oder neueren Öeseizen. 
Man liebt es daher in Frankreich weniger, die Alaie* 
rien nach den Gesetzbüchern und nach rechtsgeschicht- 
lielien Perioden zu serstückdo, als die Gesetzbücher 
und Zeitalter nach den Materien za vereinigen« 

B. Die Gelegenheit eti einer Literatur de» Particu- 
larrccbtä ist B^iit der neuen Legislation in Frankreich 
. sehr viel geringer, als vormahls. Gana verschwanden 
Ist äle gleichwohl nicht. Theiia werden, selbst der 
Legislation wegen , manche' particnitnreehtliche 
Quellen der früheren Zeiten , z. B. manche Coutumes^ 
lernerhio beavbeitet werden müssen » theiis Uegt es in 
dem plane der nspoleonischen Legislation, selbst nette 
]^artietilarrechtliGhe Quellen In Zotcnnfi entstehen za 
lassen. Allein das Princip des neuen llochtszustaodes, 
dafs ohne dringende Veranlassung keine Particularitit 
eintreten, sondern dala in derRegel Einheit nod 
Gleichheit des Rechts Im Staate herrkheii müsse, fcann 
nichjt ohne vielseitige Wirkung zum Nachtheil der 
particularrechiUchen Literatur bleiben. £s kommt 
hinna, daCs das Particolare schon durch seine^Natür» 
weil es ein weaüger giofses Pablicum Interessirt, aehr 
leicht verhindert wird , öffenllidi nnd litetarisch «nm ' 
Vorschein zu kommen. 

C OssFormularw<;scn wird noch immer» wie bisher. 
In Frankrdch sehr starke getrieben* . £ine Lebensregel 
ist füir die Fransosen: de preceptes, beaucoup 

de modeles.** Der alte Formularist, Marculphus , war 
ein pariser Mönch. Auch gab es in Frankreich nie 
practaadie Votlesttngen bey dem( ak^^^^^^^c^ Unter- 



4» 
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richte. Von der Akademie gieug es anf die Schreib* 
•tttb^« d.h. znoi FrooiratOT Daher röhrt die gro* 
Ue Meng^ iron Styles^ d. b. von ptoceMiiaKflcheii 

Modellaanirnlun^en^ womit Frankret<Sha juristische Li- 
teratur 60 reichlich gesegnet ist. 

' D: Von fransöaiachen lariaten werden^ edtener. lila 
von dentachent aolche Biicher geadiriebeot «reiche 

man nicht anders leaen und verstehen k^nn , als umge* 
beo von denjenigen Büchern, womit der AutOt aelbat 

umgeben war» ala er aie achrieb* ^ 



*) Ja Camus (in den I.et&es sur la -projestion d^avoeatt 
Tb. I. 'S« 55) giebt einen Plan an» wie man. am «in tüchti« 
g«r Kechtsgelehrter za werden, allenfalls auch togleich, nach 
beendigtem philotopfiischen Curii»« aiim Prooairatoi auf di« 
Sehralbatube g^han kOnna. 
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E« ist miiidglidi . bereit« während ef oef Aevrolix« 
tion, da jeder Tag Öesetse erzeugt, da morgen die _ 
SaiiClionen von heute wiederrufen werden, und da so 
Mancliee wider Verdienst mit dem Nahmea eimee Oe« 
■etwa beehrt wird, gote und swecKmfi&ige Sammhitt« 
gen von Gesetsen an verabstalten. Gleich wohl hat 
auch die Zeit der Kevolution ihre Bedürfnisse, fik 
welche gesorgt werden raufs* Es ist daher eben aa 
natarlicb* dafs die Literatur in Ansehung der Quellen^- 
werke yiel Mangelhaftea « Plantoaea /Un^ollständigea 
-anfao weisen hat, a!§ e« unbilh'g seyn würde, ihr die- 
ses zum Vorwurf zu machen. Um jedoch nicht selbst 
planlos s^a werden, will ich mich iror allen Dingen 
darüber erklären ^ nach welcher Methoda^ ich die Qoei« ' 
len in meiner Literatur «lassificirt habe« 

Uriitr den Quellen des französischen Rechu sind 
hier die Gesetze Fratikreichs« in weitläoftiger Be« 
deutojdg; 2tt Verstehen. In dieser Bedeutung heifst 
Oeacta aiica^ was eine im Staat gegründete öfteniliche 
' ' • - . - '6 
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Gewillt, als solche, zur Normiruog der Handiiingeu 
und VerhültDiMe der Un,tenbanen , M ihren Willen 
erltlärt hat ; 'daher, abgeleiteter Weise, auch die Urkun* 
dci vvciduTch dieser Wille verbrieft worden ist. 

Ah.-tg'^erhlpssen sind also von dieaem ^egriile; 
thfils alle Verträge dea «Staate * aie mögen miv Unter- 
thanen oder mit auswärtigen Staaten geechloaaen wer- 
den ; thcils alle Willen6erklärung*?n, wodurch die Un- 
terthar^en, auf Zulassung des Staats, in ihren Angele- 
genheiten rechtlich unter sich etwas festsetzen ; theilt 
alle richterlichen Entscheidungen^*); theils endlich die • 
Entscheidungen (dedsions^^ welche sur Schlichtung 
gpa:(»bt'r)eT Fälle in Äno;eIegenbeitcn der Administration . 
von Seiten der Uegicrung erfolgen **}• 

Die Quellen des jetzt geltenden firanadsischen 
Fechts sind von ^zweyerlcy AfV. Einige sind in der 
gegcnvvai i igen VciiaoiUDg des Staats selbet entsprun- 
gen ; z. B. der C. N. der C. d. P. ic. u. s. Andere 
haben ihren Uifsprung ii| früheren VetlaasUngeil • er« 
giefsen sich jedodi» mehr oder weniger» mit, in deii 
gegenwSrtigcn Rechtszustand herüber; z, B. die Or- 
donnanzen* die Coutumes und die Decret o der National» 
Tersatnmlung. Und zwar gehört die letztere Classe wi«> 
derum entweder in die 2eit der Legisiatum inten^dUin 
oder der Legislhtion nnciennls. Die Quellen ans der 
Zeit der Le^ulauun a/icienne sind Uicils hierarchische« 
theils ii>miach6, theils einheimisch • iranzösiiche. 

r 



Arrets pcnnnnt, seit dem Scti Olrgatt, v« 2d. Flor* a, iS« 
Art. 1 14 ; vorher juggmens, ' 

DftsCoi.tfentiüse gehört theiU in die Spiiireder Jnstix» 
tlieils der Admiuisr ratio n. Zu dem Ende ist die Admini» 
•tration nicht schlechtl ili monarchisch , sondern für das 
Coiltentiöse ist sie eben so wohl colle^lisch, als es dis 
Jnstik ist. Im SHiatsnath giebt es ciae eigene Ahtheilnng fd- 
dat .Contentiöse , And es erschei^in adminlsUNitiTa Coiia|^ 
nabsn den Fi-iietttn and Mairen» . , . 
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^ In «ndeier Hioaitht ka^D man . in der Literatur 
hey Cl^aaifidruug der Quellen entweder auf die Zeit» 

eie selbst e|itstanden , oder auf das Druckjahr sehen. 
Sieht man auf das Druck jähr, so gehören diejepigeri, 
Qeset^e, w)glche.zwaf seibat in 4^ Periode der L«gtf. 
lation ancienne entsfiraDgen « aber .aeit der Revolution 
nau aufgelegt oder neu bearbeitet worden sind, z. B. die 
neue Ausgabe der Ordüimanzen, mit in den Zeitraum 
der I^e^isiation nouveiie oder intermediair^ .. - 

Jd dritter Hinsicht 'Sind die Quellen verschieden, 
je nachdem sie sieb allgemein au^ ganz Frankreich, od^r 
cur auf einzelne Theile dieöcö lUiciiö erstrecken Qiis 
utuversale et particuLare), t , 

ILudlich sind die Quellen,, nnd . insonderheit ^die 
Qoellensammlungen» dem Oegenstande nach entweder 

allgemein^» oder besondere. Aus jenen entspringt das 
Droit commun , au8 diesen daß Droit d^exceftwru 

$. 25. 

V - 

■ 

In Ansehung dieser Unterschiede ist folgender 
Plan befolgt worden : ' 

I. Daa gegenwärtige Capitel hat ea nu^: mit den 
in dar Periode Atit Legtsladon ^oia/eüe ^und intermediaire ' 
entstandenen Quellen zu thaa; dagegen bleiben die in 
die Zeit der Legislation ancicufie gehörigen Quellen *; bia ' 
snm 2wejten Abschnitte ausgeaetKt. Oabey habe |c^' 
vorgezogen » die neuen Auflagen alter Quellen in den 
Abschnitt des Neuen «u ziehen, so dai^ ich in so fern 
auf das Druckjahr gesehen habe. Dent^ es läfat sich 
annehmen, dafs d er gleichen Aui&ischung^ des Alten 
in .Besiehttng dea Neuen und zum, ßehufe desselben 
gemacht nvorden sind/ Nach eben dieser Norm habe 



*) Vertteht sieh, sofwcn lie nicht etwa übf rall von dep 
Plane dieser Liceranu autgessbldssen sind« ' • 
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icb nicli auch sonst gerichtet » vnd babe s. B. » lo Ge> - 

xnäfshett derselben, die neuen Bearbeitungen der Wer» 
Ke von Potlüer f Fen iere, TIeineccius nicht in den zwey 
ten, sondern in den ersten Abschnitt gebracht. 

IL Von den Quelleiftammhingen ^et Legislation 
nouvelle und intermediäre nehme ich sodann nur dieje- 
nigen in das gegenwärtige Capitel auf, weU-he ob« 
iectiv. allgemein sind. Diejenigen, Gesetzsammlun- 
gen hingegen« welche sich aaf besondere GegenstHnde 
bestehen, konimeii nicht im gegenwärtigen Capitel 
vor, sondern erscheinen bey den einzelnen besonde' 
fen Gegenständen, die sie betreüen, also z, B. der Code 
imperial beym Staatsrtehte« der Code administranf bejnn 
Administrationsrechte* der G. N., C* d. F* c. und der % 
Cd. C. beym'Civilrechte, der Code hypothecaire bej 
der Lehre von den Hypotheken , der Code judiciaire 
bey der Gerichtaverfasaungi der Code penal beym pein- 
lichen Rechte u; a. w« 

. Überhaupt sind alle Codes » als Sammtungmi vos 
Gesetzen nhcr nu liroder weniger besondere Gegenstän- 
de, hier ausgeschlossen, ohne ünterechied, ob sie den 
Nahmen von Codes blofa gemeiner Weise führen ».oder 
ob sie ihn zur besonderen Ausseichnung darum tragen, 
weil darin eine Anzahl von GescLzen über Einen Ge- 
genstand nicht blofs mechanisch zusammengedruckt, 
adnderu zu einem • wo nicht wissenschaftlichen » doch 
wenigstens systematisch geordneten Ganzen verbunden 
oder verarbeitet worden sind Wäre freylich der 
in der Revolution pVojectirte ,fCode francais^*^ als Ein 
allgemeiner Codex für Frankreich zu Stande gekom* 
men, dann würde man haben aufhören müssen» den 



In dieser edleren Bedentiuig des Worts giebf es bis 
jetst erst fßni ire,n»Öeueke Codes t der Code Napoieon (C. N.); 
der Code de yroceduri^chnle^(C, d* P. e.); der Code de eom' 
meree (C. d. C); der Code penal (C. p.)» der Qode d^instrme- 
aion criminellt (C. d*I. c.)« ^ 
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Begfiff einet Qode aaf besondere G^enüände sa'be- 
•chr^ken. 

III. Dagegen 1^0 mm en c|ie geographisch hesonde- 
ren Quellen mit den .geographisch allgeraeinen, ob* 
wohl et%t Dich leuteren» dennoch beyde «uBammen 
in Einem, dem gegenWürligen • CapHel vor. «Zwat 
iat auch das neue Recht einer durchgreifenden Hanpi- 
einlhcilung in ein Jus universal^ und particulare em* 
pCängUch, wie ef in ein, /au generale and speciale idroii 
ieeptmun und droit Jtexceptioti) abgetheÜt wird« Aber 
jene Absonderung verdient , wenigstens in der Litera-^ 
tur,' nicht hat/ptsacbltch zum Vorschein zu kommen ;\ 
tkeila 9 weil die neue Literatur für das Jus parxici^e 
gar SU wenig ProdttCte aufeuweiaen bat, theila» weil 
auf allen Fall das Revier des Particulären gegen das 
Allgemeine gar sehr eingosChwunden ist, theils , weil 
etwaa, Particulärea in Zul^unft seltener neu eo^tehtt^ 
ala von vorigen Zeiten her femer besteht« \ 

Die Orensen dieses Gafiitels beschränlien aich 
also auf die tinSveißelie Literatur der Quellen aus der 
Periode der Legislation nouvelle und intermediaire^ ohne 

Unterschied, ob die Quellen in dieser jPeriode wirklich . 
neu entstanden*, oder aber in neuen Drucke» oder fie- 

aiheitun|jen blolö neu aufgefrischt wordep ^ind. - 

> 

§. 26. . 

% 

% 

' Was^auförderst diejenigen Quellen betrifft, >velehe 
nicht biula durch daa Druckjahr, sondern auch durch 
ihre Entstehung selbst , in die Periode der Legislation 
intermedMire und nouveUe gehdren« so. sind diese aelbst 
wiederum von -ao roannichfaltiger Art, dafs es^slck ' 
wohl der Mühe verlohnt, sie zuvor, che die biblio- 
graphische Aufzählung beginnt» ihren verscbiedencii 
Gattaugen nacli in .eine a78teniaiische Übersicht stt 
teingen. 

I, Die Qu«lkn aus di^i Titriode dci L$^islatiQn i'n* 
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termediaire ^xa^\ ^in Dccrcu oder Loii der National ver- 

* V 

•aminiaiig^ oder «öderer, in der Eevoludon entstände* 
ne^ iiad wieder versi^iiwandener'SUatskörper; die Ac^ 

tes und Arretcs der Regierung ; die Circulnircs , J/wtm©» 
tions und Lettres mimsterieüeii die Decisions' Und Solw 

üöns der JastizminiateT. ' 
r II^ Zu dien Quellen ans der Periode der Legtsladon 

nau^eÜe Ut folgendes au rechnen : 

A, Alles, worin öicb, zufolge der ftanzösiechen 
Verfassung , . der Wille der I^^ation unmi|telbar kund 
gethan hat. Vör allen Dingen gehört ^folglich die Ver- 
fassung sdbst faierber, sofern selbige von der Kation, 
Buf geschehenen Vorschlag , angenommen worden ist. 
Die Nation ist und bit ibt, nach Inhalt der conslilutio- 

, «teilen Urkunden , die Urgewalt im französischen Staa- 
te« und ihre Willenserklärung, wodurch sie den Kaiser^ 

" thron für die gegenwartige Dynastie gestiftet hat,' 
macht, ihächst dem Willen Gottes i das oberste Geeetz 
für das französische Reich. ' 

B, Alle Senatnseonsulte, sowohl die gewöhnlichen» 
HIB insonderheit auch die organischen Senalusconsulte, 
"Senat uicumuUe ist ein Beöchiuit?, den der Senat des 
französischen Reichs» tbii Beobachtung der durch die> 

. französische Constikntion vorge$chriel>enen Förmlich- 
keiten, iafst, ' 

C, Die jictes du striata durch welche die dem Se^ 

* 

' nate zustehenden Wahlen bekannt genxacht werden. 

D, Die Gesetze In engerer Bedeutung (/ou)» d. h. 
dl« Willenserklärungen der Regierung» sofern sie, 
-nach vorhergegangener verfassungsmaföigen Discussion 

. vom Coiys (nunmehr richtiger C<i#ueiO U^islatif decre- 
tirt. Und liierauft, in Ermangelung einer gegründeten 
Sinwendhng dea Senats vom Kaiser promulgift. 



^) Bis jetet ist noch kein Fall f org«koMMii > d«ft dei ^ 

» ... 

\ ' ' • 
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wövden. sind« Vqq der .gesetsgebeii^^n Versammlung' 
' helfet e$ 1 1 U Corps Ugislatif , coni>erM en loi,, wodurch 
das Gesetz, welches bisher nur V/ujet de loi hiefs, ein 
Decret de loi wird. Das Occret bedarf ^odann Quxnocb 
Aer 'Fromulgatioii. lat xliese erfolgt, so ist ippfqrt Iß 
loi ^xecutoire. Der Imperativ aber : h loi sera executie^ 
bezieht ^ich auf eine Zeit, die erst s}» :.r<]r einiiitr. 
Übrigen^ sind die Gesellte iheils allgemeine, tbcild be» 
soo4)ere (fi*un int er et particuUer). .Zu, den iets&teqeii ge- 
hören aahmentllch diejeiugen * wofiiitob' die'' von den* 
Gemeinden vorgenommenen Veränfserungen oder Er* 
Werbungen beeiätiget werde«. Eine eigene GaUung 
von Gesetzen Ünd die hois transiioires *)\ 

£• Die von der Regiernng allein herrühr^den 
Normen • welche folglich ganz durch die Regierung, 
nicht also etwa blofs durch die Gesetzgebungs - Inii ia« 
tive derselben, oder durch ^^^^ sonstige bloföe i^Ut* 
thetlnah^e». hestehen* $ie serfaUen ixi zwey sfhr vef». 
acfaiedenartige flauptclassen : 

I. Einige dieser Normen sind nicht blor$ für Frank« 
reich» soudern augleiph mit für andere« zum fianzu«. 



SeniU tJrsf ch gdiaht iiStt^» tq)i dem Keahte seines yeto- ge- 
gen die vom Corps Ugislatif deeretinen Gesetzprojeftte, so 
wie solches ''Recht ihm Hun organischen SeMtusconsulte von| 
OS- Fiorl i% 4^n, 71 eingeräumt ,war4cn ist» Gcbr/|aeht s\i 
machen« 

V^ransi torisch können d|e Gesetf c .spY«:ohl' dem/ 
Zwecke, ids dem Erfolge naph sefn. Jenes ist der Fslt»' 
wenn sie ▼««m Anfange an mit dem Zwecke^., nur vorfiber- 
gehender Weise zu gelten, gegeben worden; dieses« yrenn^ 
sie> ge^en ihre nrsprüngUche Be^dnunung, wegen eines hin- 
terher hsnzakommeiiden Umstandes, s. B. weil die Rerohi-- 
tion zu Ende gieng, der sie ihre Entstehting verdankten • z» 
gelten aa£bi>rten. In dae letzteren Bedeuttiner wird die I,d* ' 
gisUtion der Revoluiionsperiode von Eiui^cu txansiia» 
riscb genante* 



SS 



Ersus CapitcL 



•Uehen Reiche mit gehörige Statten bestimmt« Da« 

hio sind zu rechnen : ' 

a. Die kaiserlichen Statute, durch weiche« ver« 
9i5ge des firoberaDjgarechta «od. veitaöge. vorauagegan* 
geuer Friedena^hlüaae , oder vermöge einer CeaaiOp 
Up 8- w» Staaten neu gestiftet, und diese,, mit Vorhe* 
halt dtj$ Ktchts dea Heimfalls *)» an gewiss^ Dynastien 
verliehen worden sind. Ein solches Statut heilet in . 
Besichaiig. auf den geatifteten Staat allerdinga eine 
Constitution, in Besiehnng atif Franicreich aber 
ist es ein Reichssiai ut Das französieche Reich 

hat «eine Staaten - wie seine Majorat Leihen. Beyde 
laas^ » ' wenn daa Grofae mit dem Kleinen veirgtichen 
werden darf, an ein domimum directum denken; beyde 
sind dem Heimfalie uiiti rworfen , und was bey diesen 
die Innres patentes siud , das ist bey jenen das Stif* 
tonga-'Und Veri«.ihiinga • Statut ^ 

h. Daa haiaerliehe Familienatatot vom h tBötf, in* 
dem sich dasselbe auf alle Mitglieder der Itaiserlichen 
Faniiiie, oline Unterschied, welchen Thron sie ein- 
nehmen und in welchem Lande aie herrschen,^ erstreckt. 
Alao ein zweyter Fall,r wo die vorhin gedachten , von 
l9apoleon nengeatjfteteii Staaten von einer euawärti^en . 



*) In der westphllischen ' Coastitiition keift t es s. B.« 
Att. „A defivt de . disiaendance natuteUe et legitime diu 
Prince Jerome Napol^n, ie trdne de'Weicphelie sera ^^o« 
lu i Nons etNof h^rtiiais^et desoeadiuis nUturels et legitimet^ 
0a «doptifs.*« " - - 

**) Bs heifit darin ; „Nans aroni Statut et ttatnons.** 
e*«. Wfnn der Inhalc ^et Statuts von dem neagesufcetem' 
Staate befolgt wird, so ist dies für iieine Wirkung eines vom 
dem Utz'eren gcfaffiten £ntscliluste& zu halten. Ist dfikur z.B. 
•inem folclipn Staarc der C. N. durch da* Scatut gegeben 
worden, so k?«iiti er dasf 'bst wohl niciit als «in reoi|^ixtet 
Reckl b«uiisUut und ^eiiauddlt wsrdea* 
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Laglalatlon abhängen i^firdeii • . wenn ■ aif nicht mit 

Frankreich cio Ganzes, ein Reich ausmachte^ ! 

tf. Die Statuti de nobiesse vom J. l8o8{ jedoch 

»nr in ao fern, ala die Güter, worauf der neae Adel 
gegründet worden t in Frankretcb liegen. Denn-be* 
kanntlich liegen auch viele Güter dieser Art auf«ei 
Frankreich. ' 

Die kaUerllc^ea Lettrts pattnus oder Dotationa» . 
und Donationabriefe» wodurch Guter » in oder au bei» - 
halb F'vdIk^^ g^l^gcn > 'ur Auaatattung und Bi ga- 
buDg von Titeln , oder auch sonst zur Belohnung g«. 
leialeter Dienste # auf Wiederkehr überlassen werden. 

. 2- ■ Andere voa jenen (formen aind für Frankreich 
aüdn und auaachliefalich beatiniint. In dieae Glaaa«. 

aind zu rechnen : * 

a. Diejenigen Statutet welche sich nur auf Frank* 
mch beziehen; wie dteaef n. B. der Fall ist mit ,d^ 
▼orhin achön gedachten Statuu d€ nohlesse von iSoSt 
in ao weit sie es mit der Person zu tbnn haben. 

h. Die kaiserlichen Decrete (def^rets imperiaux)» 
80 heilaen aeit Errichtung dea Kaiserthröna die vorher 
ao gegannten ArriUs der Regierung. Sie . beruhen auf 
dem Willen dea Kaisers allein , ohne dafs es der Zu- 
atimmung des Senats oder der gesetzgebenden Ver-' 
Sammlung bedarf. . Ihrem Inhake nach sind sie Regle* 
menta (dispasimns reßhmemaii^es) , Conürmationen» 
CoDceaaiönen » Diapenaatipnen n. a. w. 11« a« w. 

' . ' / 

r 

' \ 



•) Z. B. Confirmationen vait Scbcnkitn^en oder Ver- 
inächtnissen an fromme Siifiunpen^ C o n ces sionen zur 
Tieibung des Bergbaues; Dispensationen xur Einp^cbung 
einer Ehe in einem verbotenen, aber «Ü^pensabeln GraHe. 
Übrigens können weder Conccaiionen. noch Dispeniationen 
andere rrtheilt WArdttt« «1« ia den TOm GsiSU« ftlbtt sogt- 
l«M«n«ii Ir aiicji. 
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•ofern sie troin Kftiser genehnitget worden sind« 

d Allerley Vrrtiiguugen von Seiten ,der Minister, 
io60nd«rheit zur Erläuterung uud Voiizicbufig der Ge- 
eetse» untenäeui 1^^ ahmen ' voi» Aegaiativent Instruc- 
tionen, Circttlaren» DecialooeD» Waa det Gr^oXarlch* ' 
tcr und Justizminister in dieser Art ergehen läfst» ^ev» 
^dieni hier vorzüglich bemerkt zu werden — Auch 
«schieDen bisher wohl Erklärungen oboe ünterscbrift 
In devi ofik:iaU«tt MQjnÜ€ur unitf€rs(l$ welche den mi* 
niateriellen Sehreilm füglich die Seite ge^etsl w«f- 

I €• Im (veiate des fransöskchen Rechtseystems ge- 
lijören» getmi^ genommen» apch die Ausspräche def Gas» ' 
satioushofes sn den Rechts •Quellen* went||[St«ns mi| 
demselben Jlrchtc, womit alle officielle Aufserungen 
i|c8 Staatöratbs oder des Grofsrichtcrs , wodurch dio 
Jßifcittrung eines Gesetzes bezweckt wird • dahin gehiX" 
reo. InV^^^^ Aussprächen erklärt sich der Staat odegr 
die Regierung . obwohl auf Veranlassung und in Be- 
jbiehung eines gegebenen Falls, über den Sinn der Ge- 
eetM» und die Cassation wird erkannt oder abgeschls* 
;gen» nicht eigentUcb aum fit^st^n deil^arche;, welch* 



*) Oergiciflbeia mlnistttieJIe Ä«dterange|i bewttnren ih* 
sen Ntttsea rorzüglich b«y der Gdegeaheit» wenn dst firsn« 
■diiieho Reoht in einem Land^ neu eingefOhrt werden soll» 
und die ^ekOtdea .de» Ijmdm jiah in das 2Ieue nichi aogleieh 
SU finden wb^en» sa dafs sie oft einer Belehrung oder Zu* 
reohtWeitnng bedürfen. Daher lut das Königreich Westpba-» 
len bereits einen grofsen Schto aeldier ministeriellen ßebiei« 
ben aulzttweiieit.; auch selbst ein minlsteriellei Schreiben 
aber die Kraft soleher ministeriellen Sehreiben. 

**) Von dieser Artist s* B. der Anfsacs im Monitemr 
(Deeenb. isos) * worin gaaeigt wird« wie unrichtig die Be** 
hauptucg sej . dafs die Nation dürsh die f esetsgebende Ye^ 
Sammlung reprUentiit weide« 
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dafäm nachgesucht hat» «m ihren Ffop^fa sn gewin« 

ncn , fionrleTii zum Besten des Staats» welchem daran 
liegt« dafs seine in den Gesetzen besUmmt erklärte, 
W illename^nong nicht unausgeführt t^leibe. Auch wenn 
die Paithef eich bejr' eifern nichtigen. UrtheÜe vbernhs* > 
gen will, fa sogar die Cassation ausdrücklich verbit- 
tet, mulä e6 dtiiiioch zur Cassation konamen, sobald 
^s Interesse des Staats durch den kaiserlichen Frocu* 
mor pflichtmärsig rertreten wird. , , 

/. Sollte nic^t endlich auch der Riehter selbst, 
ale personihcirtes Recht, unter den Rechtsqucllt^n mit 
aufgezählt werden, nachdem |n so manchen Fällen 
Oeijiesen und £inaiclit der Magistratur an den Ort ge* 
•teilt wötden ist , wo Tormahis das Gesets stand % Wo 
ist die IXaison teilte ^' dieße so vviciitige Quelle, sonst 
geschrieben , als in dem Kechtsverstande und dem Ge- 
wissen des Richters? Giebt esein-Eecht in Form der 
*Geeoiiiehte, -so kann es auch ein .Aecht in Form iei«> 
ner Person geben. Und qnillt am Ende nicht über* 
baupt alles Recht mehr aas dem Kopf und Herzen des 
Anwenders, dem Borne des Liehens« als aus dem todten 
Buchsttiben des Gesetses? 

Zuförjclerst gieht es für die ^eit der Revolution er- 
gangenen Gesetze . ' . 

I. solche allgemeine Sammlungen, worin 
man nicht den blofsen Text der Gesetze, sondeirn wor- 
in* inaii die Gesetze in Verbindung mit ihren to/ficiei- 
len commentarischen Umgebungen und in ihrem Acten* 
xnsammenhange (in Verbindung mit der Discussion) 
autrifift. In dieser Art giebt es - 

A. nur ein einziges Werk, welches vom Anfange 
derKevoliition an bis auf die neuesten Zeiten ununterhro» 
eben fortgebt , und welches daher, bey dieser Paarung 
des Sach- und Zeit - Lmfaugess das umfassendste und 
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vollflUndigate Jiller Qtiellenwerk6 genannt na, werden 

verdient : 

4^. Gazette nationale ou Moniceux uni\rer«ei. Fatu» Agatte, 

ioh 1789 — iS". 

Anmeri^. Dicpe Zoitsclirift nimmt mit dem 24. Nov^m* 
ber 1789 ihren Anfang. Auf jeden Tag kommt ein Bogen 
oder eine Nummer, ai fserden r.n manchen Nummern geliefer- 
■ tcn Snpplf menten. Jeder Jahrpan^ b«sielit aus zwey Bünden. 
Zu der aul diese Weise entstehenden Fieilic der gewölmlichea - 
Bände kommen abernoch folp^mde Extrazugaben. Die erste: 
iflntroduction, Paris, A^asfe. an 4.** 1 vol, in fol. Sie enthält 
eine Eryahlung der Begebenhcit*''n von 1787 bi« tut Eröffnung 
der National Versammlung and ist ein vorzügliches Hüifs« 
mittel für diesen Zeitraum. Die zweyte : i,Revo!ution fran^ 
füise' pu Antdys0 complete 0t impartMt dm JMiottittur,^ par . 
crdre chrcuolcgiqufi. Paris ^ Oirardin» an 9.*' ^ 9CÜ,^ foh. 
Die dritte: „Table alphahiUqme MUhaltend in zweyThei* 
len, (Paris, Girardin» an 10. fol.) im ersten di« Nahmen der 
Ttrsonen, im andern die Nahmen der Städte und Sachen. / 
Diese Analyien und Register gehen jedooh aioht weiter , ab' 
bis znm !• 7, .dieses Jahr mit ein^resehlostaiL Seh dmm. 7» 
Jiivöse J. 8 ist diese ^e^uehrift o^ieiell geworden» und man 
, bajt 'i^t der Zeit in Tertohiedenen anilaren Lindem angefSui- 
gen« naeh flirdm Mutter ähnliebe offietelle Journale» bald 
unter gleiebem Nahmen (s. B. Monitemr ioestpkaUtnt iamgn}, , 
bald nnter dem Titel yon Regiernnga blättern (s. B« 
in Bayern und Baden)f herana ^a. geben* — Seit dem i, Jan» 
'Bgii Und die Worte Ga^teU^ naiionaU weggelaisen worden» ^ 
nachdem man anderwärts» na^mentliob auch im C. N.» achon 
länget da«- Wort notiois in etat oder empir$ vmgeindert hatten ^ 
nnd nachdem aach s'dioa friflher daa lastkut national in ein 
Institut Frenee fibergegangen war» Da« Blatt fOhrt alto 
jetst blofa die Überschrift i Momitear rnnwersi^ ' Im Jahre 
iao9 hatte ea* nur 400Q Abonnenten» während da« Journal 
d* Empire densi 24,000» nnd die Gasette de Francie 5500 
sählte. 

ß. Andere Werke sind der Zeit nach von geringe» 
rem Umfange, und begreifen nur einzelne Perioden» 
Für die Vetiod^ dfix Nationalr^raammloiig aind ansa» 
führend - 

4^, Aiiembl^* nationale de France en'i789» 90 et 91» on 
oollecdon eompletce de tooa les proo^verbaux, diiconrs» me« 
noirw» notioni» projet« et adre«««« k raiiemblea naiionala ' 
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tovfet te« resolutioiii «K deliberationt •ar 'U consdtutios 
fran^aitej r^dig^ par ntid^pate dapr^t lei secretaires d« Tas« 
Mmbl^ et 'ctnt^e dta ^brtraiia de ptincipaiupilgiaUtenii. 
*iit, Botsaa^o* 1791. z6 roU. d* 9 !• xo f J . • ^ ^ 

47. Asiambl^ nctionale' de Franke» ött eolleetioB de touv 
Im proeH''Ta->aiuc, adiewei» nppoita, diioQtnrt» petiiibHi« 
dumtiaiona ^t' gen^alemeBt de toutea iet pi^et« doat raiiem* 

. bl^e Betioiiate eomritoattte a ordqnn^ rimpresiion * depuia^ 
•on ouTertiirtf fäite k Yersallle le 5i Mai 1789 ju8^tt*a la fin 
de Mai x79a Faiit, Dafort. 1791. itf Tptt. (I: x L's i«) * 

48. NouToUe l^gislation , ou eoUeetioA eomplelte par 
•dre de inati^res de toaa let decrets» rluiidns par TaMeiiibl^. 
nationele eontc aSx um^et 1789 — 91« tvee les principaax 
diacooTi i^ovonc^ %vci lea objets lea plai imponanta s 1^ toüi 
Terifi^ d*apT^s laa «nthiTea liiitioiiales« Faxia; Deranac., T« ,1 ^ 
4. 179a. (i5 1.) . . \ . . ' 

^ 49. Proe^a - Terbaax de VaiteinU^ nationale mia par ordre 
de matieret» ou collection detmotioni, rapports» decrets etc. 
presentet dant leur ordre natural , par M. Gäbet , boinme 
de loi. Paris, et Uijon» Meguignon. T. i. 1790. T. 2 und ^3. 
1794. 4. (10 1.) 

An Hierin. Durch die Anordnung will sich N 49. von 
▼lelen rohen Compilationen unterscheiden. esc le proe^t- 
Terbal m6me de rasgembUe« classe par ordre de matibres, ait 
ae trouvent encadri^t dans le texte tous les ouvragca donC 
riinpression ^ ^te decretee, et auquel on a Joint ^ax note toua 
Oeux qui n''ont pas eii cette faveur. " 

Kt sind dabey schatzbare /rtiiiVe^ und Überaicbten. Das Gan« 
re ist »weckmälsig eingerichtet. — N.-48 unterscheidet sich 
von N. 46 und 47 dadurch, theili dafs in N. 48 die Ordnung 
nicht nach der Chronoiogiei sondern »ach den Sachen einge* 
richtet, theils dnls von der Digcussicn nur das Wichtigere 
mitgetJieilt worden ist. Es ist fol£;Iich N. 48 eine Art Ana«* 
lyse oder Repertorium ; wolür auch 49 gelten Itann* 
Was übrigens zu einer vollständigen Sammlung der PfO* 
ees'verbauoc des assembUas nationales, rapports et opinionß 
gehört« darüber giebt Camus genaue Auskunft, gleich yöni 
in 4er: TtAtß dss iM^'^m-t nomt de lieuoo et de personnM» 
eontmutt dans les proces ^p€rbmm sie fa. luUUkM Ugiüatsir^ 
Parie» Baadouin»' an JU« 
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II. Unter den allgemeinen Sammlungen« wel- 
che den biolsen Text der Gesetze, ohne Discussion, 
und »zwar in cfaronoiogiacher Folge» enihAiten» giebt ee 
'wiederum: 

A, Eine, tod einem to grofsen Umfange, dals 

darin, ihrem Plane nach, alle Gesetze und ßesC-'l nsse 
(arretes)^ ohne Unterschied« ob sie allgemein oder par<^ 
dcolM eind, ihrem ▼ ollaländigen Inhalte 
nach« geliefert werden sollen:* 

50 «. Goll«cdon g^n^Ie des d^er«tt readuf par TaiMm« 

hUe et Mtictionnes oa acc«pt^t par le roL A Paria, chez Baif 

douin , imprimeur de Tasseroblee nationale. 

An merk. Partie i. 2. 3. 4. in 2 voll., wovon das erste 
den Mai bis Decbr. 1789» und dag zwcyte den Jan, bie Mai 
1790 eiuli.iit. - ' 

50 h. CoUdCti n gendrajo des decrets rexidus pir l\issem« 
blee nationale, fai&ant suite a la coUection des decrets »ano- 
tionnes ou acceptes par ie roi. Ibid. eöd. 

An merk. Sie geht vom fun. bis und mit Decbr. 
und dann wieder vom Jan. bis und mit Seprbr. 1791. Je- 
der von diesen 16 Monatben bildet seine Abtlieilung, jed ch 
zum Theil von sekr verschiedenem Umfnve^e. Vax c!en sie- 
ben ersten fll^'Se^ Monathe, nebst den ilmeii v laiii^eheiiden 
■4 Partien (is. 50 a.) geiioit, in einem eigenen Bande, eine: 
Table generale \des matterem pour la coll( ct.'.on cotrplctte des 
dicrets de Vasunnh/L't' nationale rendu en i/SO ^790, pri» 
cedee d*une tahif cJin nch gique de cas mtmet decrets. llnd.eod.* 
indem die zu diesem Zeiträume gehörigen i>ande mit keiner 
lüironoiogitchen Anzeige der darin enthaltenen Deorete ver* 
^ehen sind. Erst vom Jan. 1791 an hat jeder AdonatJ) seiqi 
•chronologitches Inlialrsverzeichnifs ^n der Spitze. Auch ist 
Vom Anfange dieser Sammlung an jade Abtheilung mit einem 
«Iphabeti&chea Sachiagister versehen. Der Buchhändler hat 
dia Einrichtung so gemacht, dafs das Bisherige (N. 50 a« .'Soft«) 
sweekmäüiig ift 22 Voll, gebracht wird. , 

50 c Colleotion generale des drereta vendiu par la pia»' 
mi^e aatembi^e nationale legis'ativel arec la menrion det 
tanctioni et mandati dVocecatiott donnes par Ie roi. T. x Oct, 
Koirbrr et Beehr. 1791. T. 2. 1791. Jan. Febr. T. 3. 17^2» Mata 
Apr. T. 4* 17^. Mai • Jun« T. 5« 1793, JuL bis' stim 10 Aug, 
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T. 6. 1792. 10. Aug, bii zum i, Scptbn X« 7. 1792* i. bi« 2q» 
Septbr« Ibid. eod. 

An merk. Jeder Theil ist gleichfalls mit chronologischen 
und alphaberitehen Registern versehen. Auf dem Titel voa 
T« 7 keifst 6t t a^tw« Im meiUum dei daUs ds Vappontiou 4m 
w««»/* für »,aV0C — roi.** ^ • 

50 d. Colleetion generale dee 4äerett rendui par I^asteni- ' 
blee nationale: aree la mentinn des tanütioae et dea niaiidata 
d*execotion. Ibid. eod 35 voll, in 8> 

AnmeTk. Jeder' Band hat aberniahls seine gedoppelten 
RegitteT, , Der erste fft gt mit dem Septbr. 179a tüi. Der 
aebtzehnta schliefst mit deno 1$. Jun. 1794, alao mit dem Zea»> . 
pnncte.» wo die BftUetsni -eintreten , so daft man die gegen« 
wältige Getetasanimlung auch alienfatla mit dem achtzefanun . ^ \ 
Bande abbrechen , und aie Toa ^ i^n mit den B&Ueiina eon*' 
tiniitren Kann. /, 

50 0, CoUeetion des arrdt^s dei eomit^ sie la ecnrention 
nationale: impiimerie exeeiltiTe nationale, xQi^namdrot« lex* 
»ant a>olL 8* ' . . « 

50 /• CoileDtion g^n^rale de* loit et aetes dn Corps legis« 
ktif et dtt direetoire exdcacif. Paiiib Baudouin, 8 volU 8. Jicom' 
pris pi airial an V.) 

50 ^. CoVectiön ^ ^ de meetidor an V a prairial an yi« 
Ibid. : edd. 4 8. ' ' 

50 K Colleotion ^-«w de meiaidor en TI k prairial an 
yil. Ibid; eod. 4 roH 8* , y 

50 /. CoJlection — — de messidor an VII au 5. niyose 
an VIII. Ibid. eod. 2 ^voU. in 8. ' 

50 k. Collection — — de nivose an ,VIII »u 10 germinal 
an IX. Ibid. eod 2 voll s. * . 

A n ra e I k. Die ^aiwc Sammlung (N, 50 a. bis 50 K) be- 
tragt also in allem $6 UcUvbaude. 

Neben dieser Sammlung ISüft » jedoch nur füt 
einen' ge^iseen Zei trairn) , paraUel eine: Col* 

lection complette des Luis sur les decret^ des Vassemhlte con- 
* siituantej weiche vou ßaudouin^ zufolge einea De- 
erets dieaer Versammlung, vom lan« 179I9 untet 
Aufeicht dea Jikattzminiatera » in t5 Octavbünden ge» 

druckt worden. Baudouin Heri^ diese Satümlung im 
1791 im Quartformat an . und Hefa zwey Exemplare 
auf Pergament, . von welchen die, Nationaiveraammlung 
dgf «iuo erhielt y absMicQ. Abat ea erachieuan nur 
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sweyBSnde in diesem Fonnate. Camus Leuressur 
la profeSsion «Tavocat, Ti 2* Jf- 170» * 

JB. Der Plan einer anderen Saniinlang geht anf 
eine gewisse Auswahl, «o dafs darin zwar die allgemei- 
nen Gesetze und Beschlüaae voliatäodig» die übri- 
gen aber b Iota ihrem aummartachei^ Inhalt« 
nach»' in chronologischer Folge abgedruckt wordta 
aind. Sie erschien und erscheint auf Befehl der Re- 
gierung und wird von dieser als auiheulisch aner- 
kannt: , / 

Si a. Collection i^enerale des lois, proclamadons. instruc« 
(ions et aiicres actei da pouvoir ex>';cutif, publiei pendant Pas- 
texnbl^e eon«tituante et legi&lative, depuis la convocation des 
^tatt grneraux jusqu'au 3i, deceicbre 1791 , avec tabict chro« 
nolcßiques et de matieiet. Parits imprimerie royaie, 17^» 
7 TolL en 13 tomes. 4' 

^'51 fe. C'^llection gf^'norale des loi« depuia le premier jan» 
vier jusqu'aii 3t. decemb. 1792, aveo fablet, etc. Paris » dtt 
Vimpr. narionflle cxecutxve da Lüiivro, 1793- 5 vol!. 4. 

51 c. Collection generale des lois. . . depuis 3e premier 
janvier 1793» jusqu au 18. praiiial do Tan il (7 juin, 170^» 
Faria» de rirnprinjerio nationale du l.ouvre, an II; et de 1a 
ntae imprimerie» d^nommee imprimeiie de la repabli^ue^\ 
an III. 6 voll. 4. 

' J. Bulletin des lois. Premiere serie. Paris» de Tim* 
primme de la republique. 6 voll, in 6 Lieferungen. 8*^C^ 
Jr.) — Diese Serie enthält 20$ Nummern , und geht vom. 
9,2, fnrairiai an II bis zum $• bntmaire aa IV* N« S04 ist der 
Coda delits st des paingf^ 

At|m«rK. Zu dieser erstan Sma maeht Camus a. a« O* 
{T« a. p* i^) die AnmerKung : „rexemplaire des loit des ^3* 
ÜOT^l «c nic;ssidor an Uf inprim^ separteaat» formet in 
|<d,» aveo lea rappeits et lei tableaux qui y sont irelatilt . et 
dont l^imprassion est annona^e, buUeeia K. 14 p. 04 . dpic 
itre joint k U «jolle^tion. — 11 fatot avoir atte&tton ^ne lea 
ublcaux imprlmSi In lol. '^ui appardeanent ans Not» Skl3 tS 
aas na manqaent^peiafc*' ' . - J 

Sre« BaUetUi'des lola* ae Unie. Paria » da Pimpr. da la 
s6p«bl; 9 TolL in 15 Lieianngen* 8- C75 fr.) — — IHese SmrU. 
eathilt 343 Nansmcm» and gebt vom ^raunnn^e an tV bis aaaa 
nad nit dem 97. mvöis an Till, ^ ' . 

31 /• BuUeda des lois da la r^pabll9aa Iraa^dae« 3a slii«* 
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8. C85 Ff.) — ' Oie«e ;f«rf9 «Athäk 362 Namniei'n, niid|;ehc 
^em Titel nftch« vom hrmmmr* an IX bU flt^eal a» XIT; dem 
.wirkHoheji Inhftlie tiAph aber, vam 8. nwo«« «n VUI bis .3a 

rwiöse mn Xfl* . ' - ^ ' 

An in erb. BjBj der dritten «^«rlr b Werkt Gemiii (ebend.^s 
^Atie oette m^e t^ie il t'e' trouire tut N. asQ lehnet 
•ontient 143 pagei«'et porte rectilieacion des erf^i^ ^u^ Out 
d^tmniiin^ 1« reduetion dei justieet de ■ptix!'* 

51 Bulletin det loit de remptra iran^aii. 4^ t^rie« Pa** 
ru > de riniprim. ImpMala» — — Vcm dieier Siris habe ioli 
bii( jetst em 5 roll, k beitebend ana 154 Namoievo » -rot mir* 
Der erst« Band fängt mit dem id. mMndortm Xl an» und der 
letzte schliefat mit dem 20. Jul. XS07. 

A n m e r k . zu N. 51 bis 51 /f. Bekanntli<^h wirc! das 
Bülletin , welcLca y.uerit durch ein Decret vom 4. Deccmbt-'r 
1793 gestiftet Ward, bis auf den heufifijen Tag tot r^esetir. 
Mit jcilcr llauptepoche der P»evol«tiön fängt eiiio iicua »!9«>i>, 
mit jeder Serie eine neue Jidudozahl, und mit jedem Band« 
«ine frische Zahl der Nummern vin. Jetzt befindet man sich 
in der vierten Serie', welche mit der Kaiserregierung, folg* 
lieh mit dem organiechen Scnatuscoiisultf; vom 28. jlcrtal an 
Xir ihren Ariiaiii: c^ennmmen hat. Die diey ersten Series und 
die ersten 12 Lielorajicen der vierten sind von rundonnecm 
%VL '250 Fr. angesetzt. Das Ahoniiement beträft tür jede JLie» 
ferung zu 1% Bogen 5 Franken. Von eiitzehion Nfiraracrn 
kosiec "jeder Bogen 50 C Durch alle Sfri-% durch ist jeder 
Band mit einem oder aucli nu lircrcn (ritipin chronologischen 
und einem alphabetischen) Registern versehen. 

Neben dieser Sammlang läuit abermahla, jedoch 
gleichfalls nur für einen giewts'sen Zeit* 
ratfm (nahtnlich bia 2um Aiifange der Geaele • Bülle* 
tins) eine nicht o f 1: i ci e 1 1 e Sammlung f >rt , wel» 
che von ßaudouin veranstaltet war4> weil die ihr cor« 
reapondirende oftlcielle ^anamluiig aich selten machte t 
5a; Lois ek aotet 'du gouvernement (depnis 1789 }utqu*att 
lab- prairial an FI)« Paiit» de TimpliiiB. impdr. Baadonin« an 
'Xn. 8 TolL in 

^ Anmark, Diese FriTattammlnng» Welche bsreitt im 1« 
Xgo6 nnd X807 abermablt neu aufgelegt worden ist • geht, wie 
schon gesagt, nur Int auih Anfange dar Balletint« und dient 
daca» die 93 Bind« au ertetaen. ana welahen die cfficielU 
dfiiimluug bia jmni Eintritt, dar fiiLllaiint besteht. Wih* 
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read die ofTiciello in dem BUebeirerseiehniisd wptk Bqmäan^ 
.itMii» ihrer Seltenheit wegen, mit einem Preiee tob 300 Fv* 
angesetzt i»t, kostet die nieht officieile auv 40 Fr.' Ai»eb 
tchiiei'st sich die letstere. in Ansehung des Forinatej beteer 
«n die BtiUetinji en« Daft sie aber TeH einem so sehr Tiel 
geringeren Umfange in der Bändezahl ist» rührt theilf tOIK 
einer ökonomiicheren JDruckeinricheung her\ tbeile und 1rilv^ 
itOgUoh Toa dem Weglassen des Transitorisehea iind Allee 
)3«ksent was sieh Moie enf IndiTidoeh undLoceliUten hesi^ht, 
mOh a crn (hef&t et im AvU zum entea Bande), ne'dcroiv 
•omprendre dana ee noaveaa reeueU qne let loia d\üi interlt 
g^n^al et dont la eonnaisstace petit . Itre ne^saaire oa utile 
eoK fonetionvairea publica.** Mit dem /aohten Bande lat daa 
Werk der Hauptaaehe naeh sa £ttde> ^indem dieaeK Band, wel* 
eher mit eineoi Actena<deke yom 18- prmrml an II aehlielat* 
bia aur Eröffnimg det Bftlletina reicht. Zwar >iat noeh ein 
neunter Baad angekflndtget worden. Wenn ab^ eine 
Aufterung über diesea Werk» ia der Corrttpondane« du depdt 
d§s loht 1808 N. 49 (wo ea heibtt »41 aera auivi d'une tabJk 
alphabetiqiie de touies lea loil dinter^t g^adral» 'readoea de«- 
puia 1789 jusqu'en iScS'O jenter Aokandiginig in Veri>in« 
dung bringen, so wird der neunte Theil» welcher übiigena 
imeines Wissens bis jetzt (Jan uoeh immer , nichc er* 

schienen ist . wahrscheinlich nur au ^einem R<>gister oder ei. 
ner Übersicht bestimmt seyn. Das Werk selbst giebt daiüber 
keine AiivKunit. }:^s bedarf aber eines solchen Hülfsmittels 
nocli um so m^Li , cia es in den er&clxienencn 8 iianden nocii 
ganz dar/in fehlt, und gleichwohl die ofEciello A aigabc damilc 
auf das bciie verfceheu ist. — Lbii^ens verdient eine ßemer* 
kling von Camui (m den Lattrrs stur la profession d'avocat 
T. 2, p. 169}. über dic&e FiivatBammlun^ hier noch einen 
Plat?. : ,,Le f&it, aniionco ;-a iiontUpico , «jue i'edition a et» 
ccllationnJe 5iir Ic» cxpcdiuoiis authenticfues adressöes aux ar« 
ehive», n'a ete vrai qu'en piojet.** Dicie Bi'Hierkurtj ber.ieht 
sich nur auf die AuiU^c vom J. XII, welche Camux vor sich hatte» 
Denn auf dein Tit<»l der vor mir Hersenden Anfluge vnn igoS 
und 18^7 ftiitlet sicii von Süi'-h einer Veili ilsung keine Spur; 
woran» aber eben folgt» d|fs die Bemeikiuig von Qamus . 
tan (yruiid iiacte. 

✓ 

III. Zwar «ind die bislusf aog^fiihnen GcsctMtima« 

lun^oit, blofa mit Antnahme .def nicht ofiicielleA Col« 

t 

i " - ^ 
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und ÜbereicKten ihres Inhalts Versehen. Allein |es fthl( 
auch nicht an beäumleren IVtpertnrien und liegi- \ 
Hern^ methodischen Diseotorie.n und Übr^reichten,, 41^«^ - 
ren nina sich mit Nuuep» oiid za gröberer fieqaem* . 
lichkett- bedienen Httm. 

A. Das gröfsere , der Zeit nach «war sehr zer* 
achoitxene . dagegen aber nach den verschiedenen ' 
Haupt Perioden der Aevo^otion abgetbeiite Tlepertoriacn 
Iii das« welches bey PrauU und .Ronäonneau erschien : 

55 Repertoire oa Table* ehroiiAlogiqtie et alphabeiique 
de« loit, actes du gouvememei^t» et def iknuuetiona et le(* 
tres mtnisceriellei. 

Anmerk. n. E» erltreckt sich in 13 Quartbiudtn (öo 
fr.) bis zum abgelaufenen JsJir XI. und besteht ai.s folgendctt 

— einzelnen Abtätzen« in wt-lchin es^ succesäiv eisciiien: Rc« 
pcnoire * . . . pendant it» ainiees 1788» 17H9 » ^79^ et 1791. 

' 1 Aris , Praulf. I7(;2, i vol. Rcpeuöite » . * * octobte itqi 
jtisijn a ia &u de ruEsemblce legis'au^e. Prault. 1792. Re* 
perL ii e ...» de la Convention, le anr de< t rol» ; 2e anaet^ 
du 22. septcmbre 1793 au dornicr compicnientaij e an If. I vo!, 
de l'innprinierie du depot det Inis; 5e ;innee, du ler vend^- 
iniaire au 4. brumaiic an IV. ibid. t vol.; an IV, du 5. bru* . 
jnaire au 5e compiementairc au y. il;»id, i y^^l.; .aä yi-^XL 
ibid. 6 voll. 

Anm. b» Nach den verschiedenen Ab&clinitten der ReVOn 
Intion wird da» Repertorium auch in folgeuded eiozelnenn 
Fartien verkauft: assemhUa Constituante {6 fr.}; — ^mAU^ 
legislative fr.); — Convention {^S *r. in 3 voll.); — corpt 
Ugulatif auf die Jahre IV bis nnd mit XI (jedei Jahr 4. fr.)* ' 

' £ine fortsetcong dieses Eepertorii seit dem Jahre 
XI iai bisher nicht erschienea *)• und mufa auch dar* 



•) Denn Hr« Ronionncau wird lein Tahteou iiistör ique 
des carnpugnes , dt la Itoisiation ei des nt^ociations. pclifigues 
de NapoLecn ' le • Grand, lirpim I0 mais de mart I79Ö jusqu'au 
mo'S de juiilet 1808 Wohl «clivrerltc!) selbst für eine § 0 che 
Fort«e ZHn^ ausgeben wollen* Weit eher könnte in an sicU 
%a clies«m üekaic.det: Mxposi. methouiqua iin t'otac de U^U»^ 

. • 7* 
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um weniger Termifot'wm'd«!!, weil die elnselneä lahv^ 
guii^e der Büllettns mit guten üegistern versehen sind. 
Nocb um ein Jahr weiter, und zwar um das so Wich- 
tige und ergiebige. Jahr XII» lühn da« gleichfalia voa 
AoftdoftHeatt veraneUlMe: ^. 

54* R^oitoire %itlatif , admiiuUtnidf, jndidaii« et hi- 
itoriquc » ' Ott ni^morifel des loit et aete« da gourenieineiiiE» 
des elrottUirei» iattraotiom et ^MiiopM niidttMellet, daa 
juge^ent de U cour de caiMtion et dira aoun d*appel, ainii 
qua des ^Wnemeni politiqiiak j^ublUt olBaielleflBem; an XU. 
X TOl. in 8. 4 b"« 

Mit dem letzteren Repertorio ßtchen ein IP.iar an- 
dere Werke in Yeibindung, von weichen Rondonneati. 
hemerKt: 1/5 forment Vintroduction inüspensubU du Ae- 
ftertairis de l'an Xll' (No* 54.}* Dime bcjden WerJitt 
•ind: 

55. Prccis Oll tabletu chronolo^que det ivinemtns et de 
la legialation de \n rc volution, inivi d'anc olaisification m^- 
thodi9[ue et par ordre de inaderci dei loi* civilei, criminelleft ' 
et de poUce, p^r C. O» Heuiiiard - ßlontigny. Parii« an XI 
— 1803. in 8. (5 fr.) 

5Ö. I/art de vcrifier lei date« de la rcvolution^ jiia^a*att 
!• vcatlf miaire an XH. i vol. in 12. (3 fr.) 

Annncrk. V^ranlafst durch die Wiederherstellung des 
gregorianischen Kalenders unt^r Napoleon, teit welcher 
Zeit man wünschen mofste, auch rückwärts die Daten der 
Revolution auf diesen Kalendei: reducirt ztt sehen. \ 

• R Eine nocir leichtere und beqaemere Überaicht 
gewähren folgende swey alphabetiache RegiaCer , worin 
man die Gegenstände noch mehr beyaamineii » und we^ . 

iiiger nach Zeiträumen zerflchi itten antrifft, und von 
welchen daa letztere vor allen übrigea liepertorien In- 



UtioH et de r»iminutration db Vmnpvre franpmi soms HajßO" 
leon Bon aparte» premiet. eoksul . et rampareurM d^pnit I9 
x^^. brum. an VllI» jusqu*aa X. 70». i8o8> in det C^rrespoadaitem 
du dtpu: des loit (ißoS* No. 37 und 38) * bedi«neiu 



4 

Digitized by Google 



Allgemeine^ Quellen* $• 30« xoi 

•ondfrheit auch dea* Vo»ug hat» dab ea bia Mm J. 
fSiO fortgeeetst tat. \ 

5^^ DiMioniiaire da HgUlation • on 'ttb^e «lphftb«ciqiia 
^et loi» renduet depnit l*m 1789 t juiqu^l Vtn Yl inolatir^ 
jnent. Parii« Baadöuiti e( Rondoimeau , an VUl et »idr* 
7 voll, in g. Deox stippiementt pour let'loit dp Taii YXI 

a l au X. ibid. 2 voll, in g. ' 

53, R<5pertoiic des lois et (Ioa arrctes du gjouvernement, 
de 17S9 a Tan XI, par ordre alph ibetique , chronoiogit^ue et 
par classcment de maliere*. 2e edic. par Bpaulac, Uii vol. 8* 
Paris. (8 fr ) - 

An merk. Die Fortsetzung dieses Repertorii von Beau» 
iao , wekhc vom J. XI au bis iSi e^t ht, igt kürzlich (i8io) 
XU Paria bey Rondonneau erschienen. — Dafs aber l.ocri 
im T. 18^7 ein Repertoire general über die (Tesetzt: der Revo- 
lation heraiispegcbrn habe i wie in der Rialeitung au Zw 
^tharias Handbuch des frtn/ n siachen Civilrocbtt 
S« LiIX. angcfukrt wird , davon ist mir nichts bekannt. 

C. Wem die fran^Öeiacheu Repertorien nicht zu^ 
Hand aifid« der wkd sich auch in manchen F&Uen foi* 
gcnder Hülfen bedienen kennen 8 

59. einer syitematifchen Ubersicht der Gesetzgebung, jo« 
dochblofa nach den iWibriken der Gesetze, Decrete u. s. w,, 
für die Jahre XU. Xlli und mit Verweisung auf da» 
Bö-iietin der Gesetze; in Lassaulxi's Jo,lixnal Jaiirg. it. Heft 
jal, Jalixg. 5. Heft I und 2; 

60. eines clironologischen VerEeichiiittes der Gesetze, da» 
bürgerliche Recht betreifend. vom 17. Jan. igop bis 20. Jul,' 
X807; in Schmidts Kiititobcr Einleitung u, s. w* 

Tb. I. S. 133 — 144; " ' 

6r. eitlem Verzeichnisse» der hatiptsiclilichati n transitori- 
telien Geset/.e (nach dein l^egriffc , d, ii ilr. T^a%saulx mit ei« 
X^^VK transitorischen Gesetze verbindet ; in L.assaulx's CoA« 

ni«&(«f (ib«x de» C N. Tb. x« 5« 7$ lu Ii 

» ■ s 

■ ■ 

Neben diesen voUetäncligen und das Ganze in det 
Rauptsache erßchöptenden Sammlurjgen , sammt den 
damit au verbindenden und darauf sich iMeaiehendeii 
Repertoriept hat der Specntätibnageist fireylich noch 
mehrere ähnliche ßrzeugnisse • über einzelne Perioden» 
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ifisonderheit über die Periode der Nationalvef'Bafnmv 
lung, hervorgebracht. Dadurch ist ein UberaehuCaiitf 
^er L;f6ratur eniatanclant der gegen wli rt «nuüts iat;- 
wenn er nicht alletifaJU noch dazu dienen Hann , dafs- 
«ich vielleicht mir Hülfe desselben , durdi Zueaminen- 
fetzung ver^chieiicndrtigcr S4n;iailu;tg<«n« vnUat^digaP 
Geaefzreihen auf eine wohlfeile Art wiMiiiii^natop«- 
peln laaaen« ' . 2*ii 4ieiem Überac)iu«ee lecbiid ich Fol* 

gciidci ; 



A. Uberschujs an Gesetzsarmnlungen : 

62« Coirectioa generale de» d^eret» rendat par rasseni« 
|)l^e natijn Ic, et sanctionn^s par Je rot, «vee U ubla daa 
iliatierei. Pari«, Davaux' v?gt T. 1-^19. z L 4' 4)' 

63. Coce univeriel et xnethodique de* Idit, qni regitievt 
la Fiance dept4a f^t A» K* Guichard* ?fm» Flancha* 

179 .8. <4tJ . ^ ' 

64, NouTellea Iota airilea da Pranae» oa raeuail, a^mplai 
de touf lea d^areta ^naaöa da raiiemblea iiataoBal# eoaant. 
Pari». 1791, 4. (20 t) 

63, Colleeunn des d^areta de Taatambl^a Ponatitmioiialla^ 
^•x Arnoult* Lyop et Part»» Oufroy. i/03« 8« 

Öd. Coda Irab^aü« ou reaneil general daa d^erata d» 
raasambUe nationale aanetlonnia ftx (aiiaf Coarei; 

1792. xa voVL 12. (13 \.) 



JB.. Uberschuf s an repertorischen Werken: 

67. Bxtrait alpbabetique.de töus lei decrets de rasiem* 
blce nationoiat »aryant de table generale applicable k tonte» 
ie« coUeccioua , rtt qui peut meme en tenir lieu a eeMX* qui 
aans ajiprofondir ie» iou« vetil.enc »e procurer let faciütes d*y 
recouriv-au ba^pin» par Yvm A* JounhM* Pari»» Brate« T« !• 
'I791 T 2 179a. 8- 

- CS Table generale, par ordre ahroiiolo|;iqite« de», d^. 
eret» de Tassemblee nationale« aeeapt^» et aanotionn^» par In 
roi Pari»» Praiilt.^. 

69* lleeaail alphab^nqua de» loia» rapporta et adreaaea 
itt»M| dana la ^nUaiin daa ioia d^- 1« vapobU^n«. P^^ia. i794*8* 
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70. Code franr ais , oii recueil general des decrcis de Tat- 
••mblee nationaie. Paris, G'iefTinr. 1790. sqq. i.'j voll. 8- 

Anmerk. a. Auf einen grofsen Theil dieser Ausgaben 
li&t sich das K. Deorec vom 6, Jul. t^io bezieiien : „Gierige 
Speeolatoren (hei£ic es darin) eilen , ' die Geseue drucken und 
' Ter kaufen SU lasse a 9 noch cho sie ▼on der ge^e*7,gcbenden 
Behölrde angenommen sin^i «dartu» /entstehen fehieiliafte Aus- 
Ifkben;* welche^ die Fartheyen, ihre Rathgeber^nd biswei« 
len selbst die Richter fn lmhiim fuhren kOnhen. — > Es Ul 
daher jed^onann . Teveten» die Senatosconsulte , Gesetsbä« 
eher, Geseue und Verordnn^en der öffentlichen Verwal*' 
tung» Tor ihrer Binruekimg und Bekanncmaebung in demi 
BiÜletm im Hauptorte des Departement«, sn driiekeu un^ 
eussugeben.*' Dieser Mifsbrauoli, dessen dkt Decrot gedenkt» 
ist eine sufiUige Folge davon» dafs die gesetzgebende Vw 
iammlang tfbhon seit tehr langer Zelt Aefna Ürseehe gelfun« 
daa hat» etwa» nicht sn deoretiren* was ihr anr Deere« 
tirung^Torgclegt ward. Hätte sieh der Fall ^fter ereignet^ 
daCi ein Geseuprojc^ hty ds^ gesetzgebend^it Vertammlaiig' 
ttttdecireturt geblieben wlre» so hitte den Speoulanten wohl 
von seihte die Lntt vergehen soUdn^ blofse Geseizprojecta 
ans Gewiansueht dmefcen zu lastenl Die SpccoUnten JiAttea 
ei^ dann an« den Streich Innern können a , -der ihnen bej 
ihren voreiligen Ausgaben des C* N.' und det C. d. *C da* 
dureh gespielt ward « daCi bey diesen bejdcn Cede« die Pe* - 
^etirung ohne» die Frqmulgimng aber mit fortlanfeiidet 
Artikelijihl et folgt«. 

Annierk. b. Alle dle^e Sammlungen 'stehen auch schoV^ 
darum zurflck, weil sie nicht ofBci eil sind. Übrigens ist dio 
Grenze zwischen den offieiellen und nicht oilicicllen Drucken 
ilaich ds» kaiserlich bestätigte Gutacbun dcM Staaciraths vom 
Aug. i%og nunmehr noch schärfer ger-ojen worden. Zufolge" 
dieses GutacLtcns h^it <.ii(^ Kaisf*riir,he I^ociidi n ckci oy ihre voll- 
standige Organisation iihaUcii, so Jat» sit^ au£>&oUUci)iich mit 
dem Druck für alle Miniitcriaidcparlomcnts , fiir den Dienst 
kaiserlichen Hauses und des Staatsi älIas , so wie für die 
PubUcacion der Gesetze beaufrrairt ist. Dagegen darf sie kei- 
ne Arbeit von Privat p eis uien iibern»;lmien, Vorher konnte ein 
Druck aus der kaisei liehen Druokcrcy kommen« ohne darum 
clSciell au seyn« ^ 
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IV. Dagegen verdienen noch folgende Sammlun- 
gen , welche den Oeciaionen, lottractionen und Schrei» 
bei| der% Minitter; als einer eigenen« sehr Intereaflin* 
ten obwohl nur untergeordneten Gattung von Rechte« 
Quellen , ausachlicrsiich gewi(ln>el sind, nicht übersehen 
EU werden. Und zwar gehören diese üechtsquellen darum 
allerdings mit in die allgemeine Literatur der Qael*. 
len , w«il. sie sieb üben s^hr yiele Oegenstttilde su^ leieb 

Terbreilcii : 

71 Dietionuaiie des tlecision« oa foliiünnt donneet psr 
le tniiuBtre de la justice, depuis Torganiiiation du minist're» 
fuivi du Jictionntir© des lois rendufS par le Corps legislatif 
et arif'tfJes chi Hiroctoirc executii sui les jm.iticrcs traiteet cJan» 
If prt^iKuer tiicaonnaiic , par Dannain^. Paris. 1707. 2 roll. 8. 

7% Kecueii des lettres , circuiaircs, inr iruciioas , dis- 
cours et aTities aotes publici , emanet de M. J ran^ois - As 
Nenfcfidteau — pen(!aiit ses dcux «eryipet du miaist^re d<9 
rinterieur. 2 voll, in 4. 30 fr. 

Anmcrlu Die Decisionen and Circulare de» Groftrioh« 
tf rs «ind auch für Deutichland von grofsem Interesse, -weit- 
•ie nTcht selten sehr wichtige^ Att£ichtiUs« Sur Interpretation 
des C. N« und des C. d. P« e, geben. Eine bit auf die neuere 
Zeit fortgehihrte Sunmloiig (^e^rseiben wire daher wohl xn 
WAntchen; ist aber meines Wissens .nioht vorhandlcn. Desto 
häufiger sind dergleichen Ausfertigungen des Jutiijtminiacers 
und Gröfiriehters hin und wieder einzeln ge^roekt worden« 
S. B. in dem ; SuppUnumt iUs CotUt N^poUan et äe proce^ ' 
dtw0 par Rondcnneam nud ln der: JmriqnmiiM» Ycix Si^ 
wßx st Dsnst^srjT« 

ß. 32. 

Sodann existiren auch besondere. Bülletins und be* 
sondere Geeetzsammlnngen für e in zeine T h eile 
Frankreichs. Der Grund ist ein gedoppelter : tbeile« 
weil die fransösische Sprache nicht im ganzen Umfan<» 
ge Frankreichs schlechthin herröchcnd ist, »orn-lLm hin 
und wieder auch andere Geachäftseprachen , neben der 
franaüeiscbeii $ von der Aegierung p wenigstens anf ei- 
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tilge Zekt nodi sngdiMeii worden*); theili» weil num 

für mehrere zu Fratikreich neu hin^ugckomtn^ne Län- 
der eine Particular • Legblation in mauchen ötuckea 
Böthig befunden- Im t.*> Es giebt daher 

L folgende officielle BäUetint: ^ iulie- 
niech- fransösiaches , mit dem J. II anfangend**); — 
ein.ilamländisch- französisches, seit dem i. Vendemiai- , 
re an VI; ein deutsch - französisches , oeit dem 22», 
Pi;airial $n IL — Nunmehr .wird unfehlbar auch ein 
bolUndisch - fransöaiachei BuUetin eracAeinen« Der 
Grund der Sprache tritt bey Holiaiul gleichfalls ein; 
noch mehr aber der Grund der PArticular- Legislation*' 
Denn npch eind bisher bey keinem au Frankreich ge; 
•chlegenen Lande $0 viele und so groIae .Ananaiimen 
gemacht worden , ula eben bey Holland. Auch für die 
neuen römischen Departements scheint ein eigenes ita- 
Ueniech - französische« BuileUn «einen Anfang genom* 
men haben , ' , " 



' Ven den 41 » 029.000 Einwohnera • auf welche die 
Tolkssabi des franaösischan Reiehs, mit ikasnali|ne von Wal* 
lis^und der:dre7 neuen Deparjtements im nöfdlichea Dentich»* 
Und» in dam Ammtare ffowr Van i8ix bereehnat worden bt». 
apreehan a7»9ii6,ooo firanaOsisehs -7 4.9M»oop iulianiseh; -«'^ 
4,411,000 iandindiseh oder boUindiseh; — s.7os»ooo deottahs 
^ 967.000 niederbraugniaehi — xogtooo basklaoli. Sonaohwi* 
ittu, dar Sfirache nach« sechs bis sieben Yenehicdene BoUe* 
tins erforderlich. 

Schon Torher, che dieses Btilletin erschien» lieh die 
Eegierung in itaJieniteber Sprache» ohn« den frtniOiiicheji 
Text, die vorzilgUchsten Gesetse über Administration, Po- 
lisey und CriminaUiät (de Vimprimeritt impcriaU^ an y) ab- 
«irucken. 

Die vormahlif^e ftufscrorJcntliche Consulca xu i\om 
•T wähnt Iii einem iJirer Beschlüiao eines Balletins in frantö« 
si cliur und italienischer Sprache, dessen mau sich zu bedie* 
lun habe, um den G. N. und andere französische Gesetze in 
den römischen Staaten au pubUcij:en. Sie yerordnec auch bej 
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Gesetz 8a in mlunjgen hier noch erwähnt za wer? 
Aen: 

79. Kecueil det loM et rcglemtnu pout Jet aetif depai^ 
ttments 1« Befgiqa^» r^unii par 1« loi du 9. vendemisir* 
,Mi Vf » Mi «xi6oi|tion de Tarr^te du direcroire ex^eutif du 
7. plttvidfe «n y. Paiitt impiiineTM de U r^pablique, d-ToJL 

ins.* * : \ ' 

74. ReeueÜ dei pro^IamMioiiii» mnit^ ^etc. emavet des 

ftHtJ»xxou da peuple • ^e iSidniimifiradoii eentnle Mipeiiett- 
ire de ia Belgique' ec dee mitisiit«» ooa«ti|iitoi de|fuli T^raV 
WiMement da coneeil de gouTemeineiic pour la, Belgique et 
pays adjacentf ; suivi da reeaeil det loii iran^aües pabli^et 
'dans let, d^arteteenu i^^nis par la'loi da Tendemiaire an (T* 
Bruxelles • an III an V II. 12 pardet in 4. 

75. Re^ueil det t ^glemenu et 9xk%tH imukiH dn eomiiilf* 
•aire da .gonTernenent dana lea v quatre noaveanjc deparle« 
menca da Ja lire gaaebe du Rhin; contenant let Jois* otdon* /, 

, aaneea 9 edita»' d^dlaratipna« air^tea du direetoire exeeu* 
tif, d^eitfons des niinistres et insi^uetioiis publicei dans^ees 
diSparcemenu » depuis le 14. brumaire an VI, prcmiere epo*' 
^ue de leuT Organisation republicaine ; imprime par ordre du 
conimi«8Hire du gouvcrncraent. En fraii^ais et en allemand. 
Strafsburg, F. G. J.erraulr, — Auch unter dem deutschen 
'[l it' I: San mlui c; dt r Verordnungen und EcschJüssef erlas- 
fcn durch den ilepieruugs - Conrimissär in den vier neuen De- 
partementen des Unken Ilheinufcrs u, 8. W. Strafsburg, Lo- 
vrault. gr. 8- I7QS — isoc \n 12, Tbeilen, jeder in 2 Heften, 
lind jeder mit iabeiicn und Kegistor versehen. Zusammen 
5000 Seiten. 8* Supplement r.um ,iiten Theil 89 S. Th. la, 
336 S. gr. 0, (französisch und deuuch igRihlr., blols deuttoJa 
9 Rtbh. ) ' ' ' 

Anm erK. Qh eine foruetauog ers6^«nen sej, ist mir^ 
ni^t bekannt« - . 



dieser GelegenJieit ansdrflelüieli» was aneh natürlich ist: im . 
Falle einer Diahanaonie zwiaohen dem fransosischen nnd itai* 
lieniiehea Jcxte Jiabe man sieb aaeh jeaem sa richten. 
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Allgemein^ püe-ll'^iu $. 33. 107 

Bey der grofaen Menge neuer Quellen, hat W»an bis'- 
hrr weniger daran denken koiiuen, von den Quellen des 
alteu fraozösbchen Aechta neae Ausgaben z|i be*^ 
Jorgen« Die «chan Vorhandenen Aoagabeii und Druck« 
konnten aucbotn f o melir genügen, dar da« I n tereat e dicaer 
alten Quellen, so wichtig eie auch für den neuen Kerhrs* 
suaUind bleiben, doch auf allen F^U eher abgenom* 
inen, als zugenommen hat, Jndeaaen iat doch £itiige# . 
%u bemerheh. , ■ . \ 

I. Für die frühesten Quellen des französischen 
Hechts, nahoientUch für die «alischen Gesetze und für 
den Zustand des Rechts und der I^gtalation unter Karl 
M.» für die so genannten Carmim » ' die VeransiaW 
tungKarl^ M, in Schrift verfafdt 6eyn euUen u. s.w. 
h4ben deutsche Gelehrte, auch in dieser neueren Zeit« 
eicb mehr intereasirt, als französische« 

te und Aa8U|;aiig des atli« 
acfceA Getetaai and der tnalbergisch«ii Gio»teii. -Bremen titid 
AiuishCobiieJahrsakl; derTorreds^naob i3og). 8* (S^thLeg**) 
Ali merk« ZugUial^ m d«r Text- aalbat , nach sary 
vsraehiadeneti Auagaben» dar heroldiaehcn uod Undenhro* 
gtaehaUf 9sb/n •inandai> abgtdriiekt Worden. 

,77« Joh, Chph^ Ad0ianfii*s ältcate -Gescbipb^s der 'Dcnt* 
aeben » ihrer Spr^ehe läid Literatur bu anr VOlkerwandsnuig. 
(Leipzig 1806.^ 8. ) S. 390. ^ 

78« GeaSldchte der Regicrang Kaiser Karla dsa* Girp&s% 
• WOn DUu Horm* BegeuHSch» Hamburg. 1791. 3« 



4 



. *) Ich bringe aurJi hier den Preis, welchen ein sclJesi* 
* fcher £d' Imanii , vor eiwa 10 bis i2 Jähren, derr ]'»>nipen 
versprochen hftt, welcher so i;'noki»clj ^'nn s,.ilre, j^ne aiit 
Kar?8 VcTftnstjltunp z\i Papier ^^ebrachten Carmina in ir^frid 
«iner Haud&ciirifc tn enrdecken, um 90 mt-hr v%ioder in £r- 
innerun^» da eines Tlieili» Diupolät de seihen nicht ei wähnt 
hat, xmA anderen Theü? do (Telrgeuhoi f r.n ritier 8i»lchea 

Entdeckung woU nie ieicbt güaiügox gevrasca itt* aU ^a- 
rad« in Unterau Ta^an« \ 
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Asmovib Itc ein« VnuifbeitaBg d«t:' V «ritte ht %h 

aeaiMlbeii Vf. L«ipm* im* 8« . 

79. Capitolare CaroU M; de TÜIit» nea li«faiiig«gek«i 
▼on' Paul Jacob 'Bnmts in d«Meii: Beytrftgen so den 
deuttelieA' Reeliteii des Mittei«lteft (üelmsOdc 
»799- 8.) S.'l a ff. ' , ' ^ 

A B in 6 r k. Auah in das Benttäie übenalit In : Juion^s ' 
Cre schiebt« der denttehen JLan'dwirthtcliftft, 
'Ih. I. S. 177. 

80. Leben Kaiser Karls det Orof««Bt bc^elurieben durch 
Jlans Karl Dippoldt. (Tabingen. i8iO. gj S. 183 — 207. und 
S. 269. 

II. Wegen eines Anhangs über den ersten Urspning 
der GoutunuSf insonderheit der Stadt • und Dojrf rechte» 

Terdient •odann foigendee Werk hier mil genannt an 

werden: 

gT. Pvcciieil d'antiquites romainet et gauloitet, troavees 
dans ia riandre propremeat <Uce — par JVI, J, de Bast, Nout. 
ed. Gent. 1808. 4- 

III. Wichtiger ist die aus franzr>sischen Blättern 

geschöpfte Notiz» dafs die historische Clause des fran* 

söaiachen Inatitats su Paris mif grofaer ^hätigkeit fort« 

fthrt, die groCao Sammlung der Ordonnanaen ipQrtsa« 

setzen, unddaCs bereits der iunii^chntel^and davou vor* 

• ' » , . - » 

gelegt worden ist. ■ 

32. Ordonnances dea xaia de France de la troiittee raSa» 
ditei Ordonnanoes da LooTT«. £dit» de Tiniprimeria royale. 
15 Toll. ia fol. (190 fr.) 

IV. Auchfh^t inan mit dem viertcfn Bande der Bi* 
hliotheque des etudians en droit angefangen « diejenigen 
NIonumcnto des alten Hechts, welche für den gegen- 
wärtigen Eechtszustand noch von der gröfsten theore- 
tisehen und practiscben Wichtigkeit bleiben , neu ab* 
drucken lassen. Dieser vierte Band (ngos. in 12.) 

liefert die ürdonnances^ Declarations et Lettres - patentes 

ron 1731. 1735- 173Ö. I739- 1747* 1749- I75l- I77i"öd 
1776 übet die Donationen , Insinuationen« Testamen*, 
te und Substitutionen. Äufserdem cuthäU cr anchnock 
den Text der Coutimo ds Pam* 
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Das Natur*, und Volkerrecht scheint auf 
dem Gebiete der neuen fran^osiachen Aecbtaliteratuv 
kaum noch einen eigenen .Plats finden eu können. I>a«. 

Stud icngcsel z vom 22. veiilube XII. Tit. i. Art. 2. ge- ■ 
denkt noch der Elemens du droit naturel et du droit des 

genSf alB solcher Wilsenachaften« welche in den Aechla« • 
achttlen mit vorgetragen werden sollen., Allein in dem 
späteren kaiserlichen Decrete (vom 4. jour compl. XII)» . 
welches sich auf jenes Gesetz bezieht, sind dieae Wis-. 
^nschaften aus dem Studienplane ausgelassen worden»^ . 
^scBeinen auch nachher nicht Wieden» weder in der' 
Reih« der errichteten Nominal • PröFetsuren ^ noch in 
den öffentlich bekannt gemachten Lections - Catalogen 
der einzelnen Rechtsschalen oder Kcchtsfacultäten» selbjBt 
nicht derjenigen Rechufacultäteni welche dem so na*] 
turrechtÜch gesinnten Deutsctiland am nächsten lie« 
gen *). Wie ist dlti^es W^rschwindei] zu erklaren? 

Was zulörderst das metaphysische Naturrecht ' 
betriflt » so gehen die Erscheinungen und Erfahrungen 
der Revolution sür Deutung Fingerzeige genug. £s * 
braucht daher kaum bemerkt zu werden, dafs das me- 
taphysische -Naturrecht keine neueren Bearbeiter in 
Frankreich gefunden hat, und dais keine Communica* 
tiön «wischen der napoleonischen LegisUtion uäd irgend, 
einem bestimmten Systeme der.Rechts^etaphysik exi-, 



*) Aato^ lii'R'iifilaii<df In dem Ülui Über die Civilpror 
■iociöiien, VOM 6. Atig. is^g^, erichaint eiiie grün dl i eh • 
Kenntnift des^ NututrSehtt ao der 8pitse il^r redliu«- 
wittenschaftliehen Gegenständ«. ' ' ' * ' ' 
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•tirt. Ai^ch «ind die Versache des verdienten FilUrs^ 
ÜM$ in D.eulsch)gnd leuchtende hiet^phytteehf LiclU 
über ^en- Rhein hiiMiber vtnhlefi.&n lasaeii« biifaer ohne 

Erfolp gcblii ben. Ob ein zwryier Versuch > deti Herr 
Brückner mit fo'gendt m VVtikc gemaciit hat, besser ge» 

liNgen und reichüGbcre Flüchte tragen werde ^ etehC aa 
erwarten: 

' 83* £Mat tur U tiatiir^ et reri^iiie det-dralti» en d^dae* 
,tioB det ]^ioeipef d« la »eienee philosophique da droit, par 
X' Bfüthwr, Leips. FatU imd Petartburg. i8io. gr. 8« 
(a Rihlr. 12 gr ) 

An merk Der irofzöglicliere Zweck 6ei We'-ks ist, Aäs 
JLasl<^nd , insondciheit auch Fr tiikreicli , mit dem ücisie und 
4er Tenden« tier kritischen Philosophie btkarnt zu machen, • 
Der Vf. sucht ciieien Zweck daduicli zxi ©ireicLeii, tlafs er 
die Wirkitiipen des Kriticianius auf Hie Kechtswissen^schait 
dftrfttel't Emen weitliufugeii Auftzug Äudet man in der Haii« 
iu I>. Z. isio. No 20g u. ff. 

Aber warum wird das Narnrrecht nicht weuigdten« 
um der PhUasopbicf dea Vpaiiiven willen bej* 
behalten? Ist dodi bekanntlich die Philosophie des po« 
alttren Rechts in Prankreich in hohen Ehren, eo dafa 
ja s«'lbt)t'ein Hauptchdraktcr der napoleonischen Legis- 
lation eben darin besteht, da£» diese in ibret l^hi- 
losophie anfgefaCbt und bearbeitet seyn will« Allerdings! 
Abt;r eine solche Philosophie erscheint bef den Fran* 
■06« n, wedi'r in d^r Literatnr, noch im Unlerrichte» leicht ' 
sr^ibsißtändig, sondern gewöhnlich nur als Zubehör dee 
Positiven and in unzertrennlicher Verbindung mit dem- 
selben; nnd in dieser Verbindung und Zubehdri^keic 
wird die Piulosophio zu einem integrireiideo B^öUjud.- 

iheiie dt& Positiven und Guucieu^ *)* 



Bekanntlich tollte « nach -Carmer^s Idee * hey einer 
ddOtrine len DanteMnrg des aligemeinen pren&iachen Land*» 
rechts von einer philosophischen , aus der eigen thfijinUchen 
Recbttpliiioiopbie der preitijitGhea I^iegiaiacion selhMf entlehji" 



. \An all gern einen Wetkcjn über die Rech tsphtlo- 
eophie ist dagegen in der neaen frj^nzö«t«chen Literatur 
ein grofser Maoget. Es fehlt darra *. an Schriften 

über Staat und Recht, aus dem Gesichtspuncte der An- i 
thropologie, wie wir sie in Deutschland von dem Herrn 
van Gadern *) » oder der PsyclioJlogie« wie wir sie von 
Hof Bauer aufzuweisen haben. Auch fehlt' es den 
Franzosen bis jetzt noch an eiiiem WeiHe». W[ie das 
Naturrecbt von Hugo ist 

Zu ail,en ih^en sahilosen' Codes möchte tiian^atinea 
wohl noch eine eigene Samnilun*g der wichtigiBten Sätse 
wünschen, durch welche die Wissenschaften von der 
I^atuT des Menscheii und der Dinge mit dem Hccht^e- ' 
griff innigst zusammenhängen *'^'^) ; zum, ßeyspiel^ sol<> ' 
clier Sätse, wie folgende: 4>ls der Mensch in\ Systeme 
der Monarchie erschaffen ist, weilten Leidenschaften 
keine MUregentflchaft neben der Vernunft gebührt; — - 
dafs der Mensch nur im* Zusammentreiicn des ]?hysi* 
sehen mit dem Geistigen wirklich le^t und die Psjchfo* 
logie nichts anderes ist | als die Naturgeschichte des in- 
neren Mcüöclieu ; — ddU dti iVleuscli, ücbst den Jliie» 



ten Grriindlage adsgegangen werden. Ein solches Katinraeht 
isist sich vom preufsisohen Liandrechte nisht; «nrennen. Dss- 
•dhe ifC der F«U mit der von Portaiis entworfenen ' allgemei* 
mtn Eioleiaiiig ii\ den C. N»* weiche gletohfalli Tom C.:N» 
^ebc abgesondert mrdsa jkann. ' > 

X>ie Resultate der Sittsiig'esshishtflb Fiank* 

Die Ptyohologie in ihrcii .Hattptanwen^ 
AiiBgen auf die Rechtip flegs«, nach den all^e* 
aneinen Gesiehtspunc c en der^ Gc3ei£gebang, 
pdeir die -sogenannt e geriehtli che > Arxney wit- 
tenschait naeh ihrem ptych&logit^hen Th^lct 
von Jöh* Chph. Hofhauer,' Hall,e. i^OQ» ^ 

Jufisprudentia est ^ rerum divinarum ätque . humanarum 
mtkim, justi äUqtt^ iafiuti seietUm, $. /. 4e juftitia et jure. 
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im, entweder gar nicht; oder nvi' anßllKg an dem Bo» 
den befesCigH ist , während die Pflaneen nothwendig , 

und iiumittelbar mit ihm zusammen hängen ; -~ daU 
jeder Mensch vom Ertrage de^ Ackerbaues in gewissem^ 
Sinne abhängig ist» und ein Theil Landes gleieh«^ • 
aam seiner EJxistens cum Pfände dient; — dafs dabec 
der Bariq liier eben so gut, als der Gärtner, von der 
Obertiäche der Erde lebt,' indem niemand dar um'^ auf* 
liört, auf der Erde SU stehen, weil et in, der vierten 
oder fünften Etage eines Hauses wohnt; — dafii di«' 
]M ansehen, ihrer inneren Kraft nach, sich im geome- 
trischen Verhältnisse zu vermehren streben , wahrend 
die Nahf ungsmittel sich nur im arithme^dien Verbäll' 
Biase inehreii kdnnen » u., s« w* 

■ \ 

Vom Verschwinden des Völkerrecbts scheinM 
die Gründe noch mehr am Tage zn liegen. 

I. Es mangelt keineswegs an Bestimmungen» wor» 

in die franzusische Staatsgewalt und Legisla- 
tion fest gesetzt hat, was in und f ür ^Frankreich in 
An»ehtt9g der Verhftitpiase «um AuaUmdeJiechtenaii^ii 
aoUe. Diese 'Bestinimungen sind allerdings Völkerrecht* 
lieber Art, und beruhen auf der Befugnifs eines jeden 
Staats» einseitig die rechtlichen Grenzen zu ziehen, di« 
4lin mit seinen Untevtluinen gegen das Ausland scheidea 
aollen. Sehr . viele daron' sind bereits tu der französr» 
sehen Constitution, in den Senatnsconsuhen und in 
den bisher promulgirten Codes ^ nahmentlich auch im 
C N. und Code penal^ vor allen Dipgen äber in den 
Kriegs geseisen » enthalten ; andere sind » B. jin. dem 
PrisencodexT welcher , erst dereinst nach geschlossen * 
nem Seefrieden crlolgen soll, noch zu erwarten. Alleirt 
diese Bestimmungen gehören zum Gebiete des ei n s e i* 
tigen firanttösischea Rechte» auf welchem sie'jaerstreut 
liegen» «ndkondmen bereits» sowohl im Unterrichte ah io 
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der Literatur, nach Verschiedenheit ihred Charakter«, be^^ 
Fraiikreicbs StaaUvjerfassung, Civilrephty Crimiiiakechc* 
Kvicgarecbi,«:^)». w. mit TOI« ^ 
Gesetzt ulao; aMh ». inan. waI1i# dlm MilmiitW; 
BMhnmnngeu io eine d|^e WiaaenadMlr siuanymen- 
fgas^H) wie sie denn allerdingg, vorzüglich zum Besten 
des Anaiandes, ge^aaimelt und zu einem Gänsen ver- 
arbeiiet su werden Veidteaten fr ao^ Wür4e deonocbkdtegb. 
WlModattbaft ledigHdi' Qofd aoMcUieblfcb dem fran- 
xöiischen Hechte angehören;' sie ♦würde unter die 
•objectiv besonderen lUscipUu^e» dim« iiecbta,gesteUt 

in den Codet über die rechtlichen VerhäUniiae zum 
Auslände aafgetttclU worden siAd: Grundääue, daraol 

bembnet» die Staaten.. au« ism vtsMm^Q eines, (übel 
▼entandmti EgoUgiiia ra wafStMir'^ «tlinigbiiitii^ 
•ebalUlchea Intefease wabrnUiaDia'w kaam^- t^wak aia^ 

nachdem sie formaler Weise schärfer «Is je aich«oitdem| 
der« Sache selbst nach enger zu Yetbindeii* } -il 

id. 2tt 4aeM|i, im echten 6eiiie daaCtuifödentlcMai* 
SyaUma geao(idpften GrandaflCMi lie{!M in^ditMl 

der neue CV>cZc penal schöne Bey spiele. Er #eifs cichta 
von soicheki Strafarten , welche , wie ^. B« die Lande«* 
verw^aängft.g«geii das GeaaafWitinteresiie fi^äomiijiekaf* 
isnltiviffttr Sualan aind« Er atnaft aUe'VarbrcdMaf. WeK 
che des gemt^inen Interesses wegen nicht ungestraft 
bleiben dürfen, ohne Unterschied, ob sie in 
Frankreich oder im AualaudiS^ job sie gag«ii 
f raii*kretch oder gegen einen fremden Statte 
begangen worden Aln4, aöfem'iban nur dea'Ver- 

brechers in Frankreich habhaft werden kann. Flüchtet 
ein österreichischer Unterthau» nachdem er auf» dster^ 
feiehiaebem Omnd ^nnd Boden wiener Banknoten fa« 
briein hat« nach' -Fralkkreich, ad findet er dAelbst i|ei' 
nen Schutz, sondern das specielle Crimlnal- Gericht zu, 
Paris bastraft ihn. als hätte ei das Vecbrechea an einem. 
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französischen Papiergelde beigaTigen. In der That iat 
Mg aach unger«imlt in einem ircmden Staate Schtitx 
gegen Bestrafung eiae^ VerbTeelv^iis*^ ' Yfetehies iMik. gf^^ 
geii^ dle*Meiiicblielt verübe liab,^ encheni^ ^^^^^^^Jl 
dem Staate gegen die Menschheit -excipireo za wollen. 
Der Staat ist eio Mittel tnr Deförderung der Menfcb 
lieit, nicbt aber ein Sehlopf Winkel, die gegen aie su 
fichblden gebrachten ThAlen der Ablidtir>g zu etiukhen^ 
Wae.^ott mm diber ronEnglaiid^enk^Or wdeheeeic^t ^ 
blofs a u Ii J^iiuli sehen Falsclirnunzem Schutz giebt, son- 
dern aucii nichts dagegen bat^ wenn seine eigenen Un- 
terthanen faJacbea Geld unler fremdeiu GeprSgls vetfcr- 
iigenmnd es in ftenlde 'Staaten elnfühfen'?' 

: - Ä'Äuch der C. N. aufeert eich über die T(ieilnah- 
me der Ausländer an den Civilrechten so» dafs es nicht 
Fränlo^iGbe bewiMÜnrtf^tSohuM itftt w^n ferner ein Un** 
«cftohif d • n wiMfae«Fi(NiftOieai -und^rendiett vor dem t)l 
v^geset^e in Fmbreirb Statt findet. Zn folge dee An. 1 1 
brauchen nur Staatsverträge geschlossen zu werden, 
kraft welcher den frauaoseu dieselben Ctvilrechte im 
Aneiimle aMoetelien aoUekii deren eie in Frankreich aelbst 
ilüHiibfdg sind, (weichet imonderheit •dann eine gat* 

leichte Sache tur das Ausland ist, wenn hier der C. N. 
recipirt wird ,) um die Ausländer iu die Lagozu ver- 
eeineii v dafa ei« an FVankreicb auch In Ansehung der 
jGlvilHchte den'^fkikdaeB eben so gleich geseut wer» 
:den.g wie sie ihnen schon von selbst, und ohne'daCs es 
ekies Vertriiges bedarf» in' Hinsicht der natürlichen 
j^ifu^ gleich Heben - v • . ^ 

< I » 

''^*) ' „L'^tritiger joiura cn Frtnce des memes droits civils 
qae ceux qui sont ou serönt eccorcles »ux franqais par ies 
traius de la nation a iaqueiJe rt t etranger appariiendrft.'* Die- 
ser GriiSils atz des Art, II erscheint sodann, in den Art. 726 
und 912 1 in der Anwendung. Wanim mufs aber die Zuge» 
•tehang gerade durch Schliefsung von S 1 0 n t si v c r m ä g e 11 
(fäf Ui trmitdt) getobehen sejn? und warum soll das frincijt 

f ' 

m ■ . 
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Die Süftung einer aolchen Rechtsgleichheit der Un- 
tertbaoen verschiedener Läii4er iindSuaten« beiondera 
wenp 6ie ifi so^ vielfachen in oigan VerhlUtii^en »o ela* 
an^er stellen» .i^ie jFrankr^li ond DeatschUndi l,«t für 
alle Theile höchste Wohltli&tr |j| höchstes Bediirfnifs; 
und hierin Hegt in der Th.n I^einer der Schwächsten 
Griia^e t .aus weichen sich^ eine mög^cbst allgeineiiif 
Arisialiii» des C. N. wüneched föts^, v 

D^nti ohne Reception deS C. lult die Ssel^e in 
der AnWeiiduDg manche Schwierigkeit; insonderheit 
aal den FslI« wenn i wie ieicht seyn kann, in einem 
irea»d«D Staüte andere Grnndsätae übet das Verhliltniti. 
swiscfaen den Civitrecfateti'ond den nstütlichen RtN^h* 
ten, als in Franhreich. herrschen. Gesetzt, es wird in 
einem deutschen Staate den Franzosen eins von den 
Eechteii. verWei§€artt welches der N. an de(i natör* 
Itchen tecthnet» soll' alsdann dt« franitösiscbe ftegterang 
nieht befugt se^n i Sin tetot^mren ? Oder ist die 

r , - , . . / 

^CT RftciptoCitlt tiicKt mieli In Ansetung derjenigen Civil- 
reChte gelten > welche den Fianzoseu in ein tu fremden Staat*» 
krftft der eigenen Legislation desselben «uge» 
Standen worden sind? Ist es vielleicht mit den Worten pur 
« les traites überall nicht so peniu zu neUmpn ? Und läfst sich 
diese Vermutliung nicht dadurch itnterstützeii , dafs in den 
Artikeln 726 und 91^ die Bedin^un^ der g^eachlosseneit Stüata- 
Vdrträge nicht besondeia wiederhalt , ja dafs viefmehr in dem 
Art. 91a gant allgemein» und selbst ohne Kück Weisung auf 
Art. tt» disponirt worden istJ „qu^on nc poürra dispOiCr 
au profit d*un etrAnger, que dana le cas öii Cor etranger pour* 
toit diipoier äu prolit d'un francjais ? *' Schwerlich! > Sehon- 
dcirfth die Oiieusiion wird die Ventiuthtitig widerlegt. Di« 
|taii£dtifoh6 Legislation fordert 3taa tsver träge* weil einem 
8uate ttiabt SfiBitBitttken steht« datjenigs. was ein andeter 
ititit eias e itigsr Weise verfügt hat« «tsttef kennen » und 
es* Wann gleich nur für Auslluder und tum Behuf der Reei« 
yfoaitiS#^ in sein^ Gebiete ftttir Anwendttag Su britigatt« 
tlaSiiii folgt denn irejiioh anch» drfs selbit die Reoepcion 
des G* , ieffin .disifS ja • |b1^^^*11^ einisi^ 

g * 

\ 
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Hertschäh des französischefi Prindps der Hedprocliät 
io weit auszadebneu, dafs selbst über dio. Vorfrage^, 
Welche Reebte in die eine oder andere QaMe *£eli<'>rer, ^ 
naeh diesekn Princip entsekleden werden kann? leb 
trage zwar keinen Angenblick Bedenken» diese Frage 
BU bejaben, und folglich zu behaupten • da f» man in 
Frankreick die Grens0 swiicbcn den oatürlicken nni 
im civilin Rechten in Anaehinig der AnaUndar 
gerade eben so annehmen wird» wie man sie im Aaslande ' 
in Ansehung der Franzosen annimmt. Oann aber sckeint 
nair die Faaanng dea AtU ii etwas mangelhaft an acyn, 
6. Dann kommtt dab die Cransöaiache RegSeriing 
in der Folge aattaam bewieaen hat » wie wenig sie ge- 
neigt sey , den BegrifF der Civilrechte, deren der Aus- 
länder niir nach dem Frincip der Reciprociiät anCser« 
.dem abet i^cht» tkeiihafdg sejn aoU« erweitern» 
und auf diese Weise die -Ansahl der elnaeinen Civil- 

reebte zam NacUlheile der Ausländer zu vervielfältige»-. 
So z. B. sind, nach ausdrücklichem Inhalte des kaiser- 
lichen Oecrcta Vom>.März iglOt anch Aasländ^ als 
£igenihnbaer von Kanal'^ Actien zugelassen» aowie aie 
'auch » zufolge des neuen Berg Werksgesetzes vom 21« 
Apr. 1810 ^)» kaiserliche Conceaiionen zum Bergbaa 
gewinnen können. ' 

Frankreich iat alao wohl unfehlbar gendgt» aeine 
Legislation im Oeiate'deaenropSiachenFdderationa» 
€yatGm6 zum Bexten dea Auslandes wirksam werden zu 
lassen. Warum sollte ea^aber anch n/cht wünschen 
nnd aaehen. einem Syateme» an deasen Spitae ea aelbet 
ateht/eben ao wohl im Wege det eigenen Getetzge-. 



tige Handlung ist, aliein nicht kioreiclit» den Ua terth an en 
des recipirenden Suats gkiehe CiTlirackld ttis dm Fnuosea 
iA Frankreich zu r«rsoh«ffeii* 

Art. 13« „Touc fraii<;ait* on ^ tont ^tranger naturalis^ 
Ott non eu Frai)Ce, agia taut isolemeiic O« «1 soeitfUb A le droit 
de dexnander et p«oc abcaiiiT» s*ii y « litn« • a— * eenaewtom- 
.d« n^nen** • " 
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JiH^tuT' und l^öiker recht, fn 35. 1x7 

.Imag» ab «1er Tractaten mit fremdök NaUosita» an 
Stattat SU komMn?' 

D. Ferner hat eich Frankreich von neuem zu dem 
S>y%letae bekannt , ^em £uropa die AufTdchterhaltang 
und Vergiöfserang adser Wpbifabrfc» aelbit mitten 
«nuhr den häufigen Kriegen» ton welchqn ea heimgesncbt^ 
ward, zu Verdanken bat; „dafs der Krieg kein Verhält*' 
nifs des Menschen zum Menschen, sondern ein Ver* 
hältntfe des Staats zum Staat ist , in welchem die Ein« 
acdnen blofa aafäUig Fdndiaiiindt nicht ala Menschen» 
ja nicht einmahl als Glieder öderUntertbanen des Staats» 
sondern einzig und allein als dessen Verlheidiger; dafs 
d^ber das ÜriegBr echt und das davon herrührende £ro*. 
^hemngsrecht anf die fribdUchen und wehvtbaen Börger» 
auf Privatwobnungen ttnd EigentbtinA • hnra auf die 
Personen und Güter der Einzelnen sich nicht erstreckt.** 
4>ies sind die eigenen Worte aus einem Berichte des Mi* 
siialers der auswärtigen Verhältnisse an den franaösischen 
Kidaev Tom sa Novbir. 1806» JMn\t atimmen aoch die 
französischen Kriegsgesetse überein , wenn sie a. B. das 
Plünderi), alle persönlichen Mifsbandlungen u. s.wiver- 
bieten« Dafs aber diese jSesetze weniger , als andere» 
TOT Übertretung» oder wohl gar vor Dispensationen, 
und aufserordentitcfatsn Suspensionen , gesichert sind* 
davon mag fier Grnnd «um Theil in der Natur des 
Kriegs selbst Hegen. Ohnehin ist es bey der Art, wie 
hentsotage im Inneiten der Staaten daa Einaelne in daa 
Ganze f das Private ib daa Öffentliche verschliingen sia 
werden und £insmit dem Andern in Einheit zu bestehen 
pflegt, oft kaiim möglicfi, Eins ohne das Andere zu 
schönen» oder ansngreifetif • Soll das Princip TOn. ' 
achsrfer nod sorgfältiger AuseinanAerhaltüng desStaatSr 
und Privateigen thums in Zeiten des Kriegs gelten, ao 
mufs es zuvor im Frieden fest begründet und unver« 
briichUcb beobachtet worden scyn. 

' Ja» ,Fjranhreich will, diese GrnndstttBe nicht 
bloCs auf dem festen Lande» sondern a^nchanf denMee«v 



« 

Min gelteii lasteimiiii geltend macbeii. Bald liieli deiit 
Anfange derEeTol«tmn trug Frankreieh aoffiiriatellting 
.eller Kaperey an und später äufseTie der Minister der . 
auswärtigen AfigeUgenbeiten in dem vorhin scbpn ,1^* 

geführten fiericbt an den Kaiaer vom 20*. No^br. |8M t 
daatmgereclitentfid g rausame Verfahren dea Kreneena tef 

der See aey wu]er dea Willen Frankreichs im Schwange 
geblieben, welches in Friedendseiten dessen Abechaf* 
fang vorgeachlagen habe 

' Bloh gegen Englafnd aab Franliteich^feh gendtliK 
gef eine Ansnahme von jenen Griindsätsenau machen. 
Theila aber geßch^b dieses nutretor^ionsweise ; theiU hat 
aicb England bia \etzi noch nicht darin fügen wollen, 
▼on dem peuen Sy^tenae der europiiechen iFdderatiom 
mit umfangen^ m werden. Ij[n kalserlrehen i>ecretev 
datiri ans dem Lager zn Berlin am ßf. Novbr. t8o6» 
hiefs e« ; „der Kaiser habe erwogen* daia England jedee . 
IndHTidnnn» ala Feind anaehe « , welohea sn deno-feindp , 
l^hen Sfaat gehöre , nnd folglich n^cht blofa die Meni^ 
«chaften der l^riegägchiüe, ^ondera auch di^ Maua- 



*) . u Lea Mtlment de commerce eadttmit , appartenaiit i 
det panitnUm« doivaiit ^a rvtpeetes. Las iqdividut ne 
•ombatteilt paa» na doiTcnt pas itre pruonwrd de f^iiarre. 
Bans totttd tca ebn^uliat U Franko a raipeor^ iei proprietA - 
pardoiili^et, Lat magtf fnt et let bouti^uct aonc rat t<^ lema 
propri^catrai ; Ua out pu ditpoiar l lear gr^de lern mtrchan* 
dia^t« et daiia aa momant» daa convoif 'de./roiturai aliargte/- 
pidnalpaleinent d«. aoion tnvfrient les arm^el fran^attat» TAu« 
triebe et rAllemagne • .pour te rendte U oh le comn/eree lea * 
envoia« 61 la France avolt adopte lea «sage« de la guerre ile . 
^ar» toptea lea marahan&aa da contioant eataebc ete aee«- 
KRil^af -en Franc«! et teroient aenvent devaiinea la aouree • 
d*a]ie ini|neB«e richeste.'* Ava einem Schreiben 4ai hraniöai* 
•eben Ministert der auiwärtigen A -gelcgenheiten aa dea am«- 
rikaniichea Gesandten* General Armycron^, datirt-Ahaabtivg 
den 22. Aug. 1809. .. .... 

4. • ' ■ 
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schafteo cl<^r üauiVarreyschiffe und togar Commen^ 
FiuocovM'.iiB^: 4iQ iKanftevte» di^ ihm üandfllag»! ' 

auf die Kauftarteyschlile und Waaren und auf das 
EigeDthum der Particuliera das Eroberaogflrecht aua» 
d«Une» Wethes doch nur auf dasjanige tnweadbar aej» 
«ma «den irnnii^et^lmd filaitp sugehfii«« - • Dahar ' liaba er . 
beadiloftsan > auf' England didfanigear 0ebriaGlie anzn- 
wenden, die es in eeiner Seegcectzgebung consaciirt 
.Ittbe^ bis England eingesehen', daf« d^s liiiegsrcckl 
«ioa ^id daaaalbe'wie su Lande Mt ^$9f; daCa'ea 
itebunielrt auf- Friirateigenthttni.« W nidge ac)rnv wal«^ 
che^ es wolle« noch auf die P«raonen und lruU\4duen 
erfiuecken dürfet die mit den Waifen ni<:hts zu.thun 
IwbM^^ ^ IMa-liaiaarUcba Botaldia|ft% glaicb^Ua vom « 
Novtir« ifK)6ii0«üqite<MnsuC'^'»V^er Katmnr.babe Mafsre 
^ela gegen die britUachen Inaein verfügtf gegen dia 
aicb aeinHera atraube; ea habe ihn Uberwindung gel^o* 
•Ut» . fiaa: Ioter£6fie'd«r Prtv^atpctaoiiaii ?von den Sueiiig- 

kflixen der^W^MSgeibhJngig flbi iniioben» und. nach ao 
^ibl^ Jablrm:^QlLCiivilHatiM».«u den XlnrfidaStoeii wart 

ruti% zu kehren, welche die Barbarey der eraten Zeital* 
ter der Nationen charakleri^reu. ** 4}nd' warnm 

wwcd biciaal Aidii.iiiicbao EugJäud daa faindttche Fei** 




. *) X>aH«Ibf iftgte ' der Kaiier noch ganz Kürslich (am 
2^, Mira i8(0 jdj^iL p^urt^i^ von Hamburg,, Lübeck im^ . 
B/ameiiii .,4*Angletca^e^a poiur pzincipa de taiaic U% tuarclian* 
^ dife« appartenaiit a'soii ennmi» lout q'uelqac päv^illon qu^elle» 
9iak€au 'LiNeinpire a du adnienra'le priiicij^e de saitit le« niai« 
alliBtliiea> «ii^iaii^f » }wk p^dv^i|«ai^ dli ' ^aomme^ce de » VAngle* 
terae* lur qnel^ik« (emtoire guc oe seit. L^Aogletene saisU 
Icf YoyageuTs» les narchaiid»» let< charretieri de la nation 
ST^TIa^tte Ätf"aft" iQil 'gnaire/ lur t o ut c s les m ers. La Franl^'e 
a du aaiiir let Toyageura» la maiehanda* let aharreücra an- 
gioi%fHir;9«fl4ii^jom d«iaoiiiiti«at^^Vä^ froivrept cc ou 



iaidie Golbiieefttioii ,,iiicht' di^iftlli^b ' •#ff Utrli 

Loxil Howik im Parlament am 4« Febr. }8o7 bemerkte* 

Was eSnsdne^StiifenvntsreiielfcT't'fMe gewels« 

über ihre und ihrer LJnterthahen gegenseitige VerbälC* 
jiiase festsetzen , es aejr Frie.denabchlü08en uder in 
f Udmn Suatscoaventioneb, 4«aiptibqgeii:die Franzose« 
mit wiiV^m Dtük fiMöf yfof% in weitliufttgef 
ßedeatuDg gen o mmen,- sa' Lehern *: Alsc^ bedarf >jrii 
anch für diesen Geg60fitai|dkeiii£x eigenen VVi&senschaft 
deö Völkerrechts! ■ . : - ' . * » 

Oer Unierscliied «-^ hh wegeb .der Fremden' «Wee 
dareh Staatsverträge, öder •blob^eiiieeitiger'^ Weiw- 

• durch die gesetzgebende Gewalt*, ingeordnet wird, 
mufs um desto wichtiger seyn« weiter man bisher 
iDit der Strengt in der formalen Scbeidititg^d/tfe 
Staaten gegangen ist, und. }e mehr folglich daran gele* 
gen ist. einen Weg auszumitteln , auf welchem Gele« 
genheit bleibt, die In • und Ausländer so viel möglich, in 
der Sache selbst, einander civilistisch gleich zu setzen* 
. ^rankreich.li0nntf etclt |n aei^jar I#,ef;ialatiiiii 
alebt erbieten« die Fremden mit den Fransosen vciv 
dem Civilgesetze gleich seyn sn lassen, vo ^ehr ihm 
vielleicht sonst daran gelegen gewesen seyn möchte, 
dem C« N. aucb in de m*.&inoi den Cbawikter der Ati* 
gemeinbeit «i.'geben; dab vor ibnl dbeii eb«%enig e(ii 
Unterschied der Nationen, als der Stände und der Re- 
ligionen, Statt fmde. Denn die Legisiationen des Ai|S« 
landea kamen ixi ktme. Verpflicbtniigi «in fileii^ee: 



^ vii ü; ■ . ■ i", / iu> 



eliote de peu CQnfonne k Tesprie da stiele Veit Tisjastioc ^9 
nourellet lois angloiact ^u'il laut «h •ccüicr.** • •* **'' 
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Natur- und .Völker r.etHt. %. %6* ill 
Am: Nur diucb Vertrag kann ' die £rwie4emii|; ge- 

^' -Aber selbst daatt konnte die französische Legiela« 
tfott sich nicht erbieten , dem Fremden dasjenige Recht 
in Frankreich zn gewähren , weiches c)em Fransosen 
nackt den'OeanltBeii de» Landes» dena der Fremdevnge- 
Mn ; g^ftbrt wtfd. Denn dadareb itfitd« Ffatokreieh ' 
f ich selbst in Abhängigkeit von fremden Gesetzgebun- 
gen rersetzt, nnd folglich seiner Souveränetät £intrag 
gtetiqm iiäben Fremde Gepetfee^ aiad für FrankreüBti, 
Dinge » -tte desa^be inidiif einitoaA v^litSndfgMt wissen 
tind all übersehen im Stande ist, und die mit jedem 
Augenblicke nach Gutfinden der fremden Legislation 
i^eräipidert werden können. /Nahm Fi^ankreich die frem- 
den Leglslaiiomar vüt Nöm, stf tbafst» d^ francöais6lie 
Reefatsstvidivitti' aüf dib Gesetze des » Ansl^ndeS -mir e!^- 
weitert werden, und alle fremden Gesetze über die 
Rechte der Franzosen im Auelande durften unter den 
QtteUeu de» franzdsischen Jnrispmdens jaichl feblen» 
f ercier s %ar vön lAterpreiatlon des- iveniden GesMies ' 
die Rede, so dependirte Frankreich dabey von der 
Doctrin eines fremden Kecbts; und kam es darauf an,> 
SHeitigk^tea über die Auslegung zn entscheiden , eö 
lIDfibi^^jrankreich i ohtieineonse^Uenl M^äejn » niciit 
umbin , die BefdgnlQi< fettr Entscheidung fremden Stm^ 
ten auiugesteheu. ' « • " < - * 



, i' ff tun., . ; ^* \ : i"^ 1 . ^„ 

I ^ Es Wirde fo^Iioh den Candb in L»iidree|Lte tst- 
JcWL lu*«^» Vf dcft.». im Sp.er ipcbi^e so sorcng au W^esi 
iocht; Dietan Canon schrieb der Minister Champagrty an den 
«mcrikanisehefi Gesandten ans Altenbing am aa^ Aug. X809: 
UJe ■ M fy<l gifth» iff<'Buettp%ndaiice dii>MUoA 'seet, odmme 
U aon W ali fea r eirHfcd^^iteoe ' du torrltoire» j^opi-iM 
de cottf 1^ nenlr^/^^ iSlat peurM denusf t 'imf amrei' bivi^ 
sar 9^o^ de Iftn indepSÜAMlciB • ckattj^or ' de maatkin ; mait 
let dn>HS 'lte'^li^ttir^»iil9a«S^iont iadil^bles K iMditeaUat; 
pectoanc ;&« peilt en rien 'fcl^r.'^ ' t ' ' ' 



I 
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Und wie« wenn map in diesem oder jeneip Staalf 
aich befallt friilM^r zu dei: inhaIi«lQ$<» Nori»<.ileBrQfCij 
pvposniYig f egtfii JFrpalireicb b^iMt gehabt , hätte t 
0am» bitten beyde iTheile gcgcnaeittg Einer dea Ande« 
rea Vorgang vorausgesetzt, ohne dafs gleichwohl weder 
von dem Kipfci« oocb ändere u bcrei^a^ein Schritt ge* 
ffsbab^» wfkr^i jwonhejäpn ThMen wlrai Hiab« 
J^ft girfallaii , welcbd lüch 4wrchkrani^tAh]||tcii / . /oboa 
ein Reaültat zu geben. In der 1ha t aber hatten die deut.»' 
ichen Legislationen zum Tbeil schon läng^ If/ekß.ßnde* 
iwa FfemdUagai^t gegen di^.. ff raafpaefi WB^i^nß^fif^ . 
ala dasjenige, wm ▼PH Fnnkrfteb gegeoi Oantiphl 
beobachtet Wörde. ♦ .-. ' 

£s blieb daher nichts weiter übrig, und konnte 
dprcbaiia kauie zicbtigere Mafaregel ergridfea werde% 
'aUi 4ie CMrihnaebte.der Fremden iß Faanbretcb 
^laataverträgen^ abhängen eu hlaaiNi.' Dadnceb bt dteie 
Sache durch den C. N. selbst *) in die Häride der lie« - 
gierung gelegt, und somit im Wesentlichen 

.glelcb enlanga Vom.^.üa^^ in» iSuuitaniUie gemiMibte« 
Voraehbige *^ regolift v^oMeo. . 

Man k&note eich freuen , dafs dem französischen 
Reiche durch neu abzuachlie^sende 3ta.at#verträge 
GeWgepbeit^gebcn sey. die^eciaiei^^hlÜtniaafrderFrem^ 
• danaofelDeW^t liberal« Weia«uB^:beatlii»Mi^i wekMf 
afcb ▼on jenem Rdehe nm so mehr mit Grunde er war* 
len HefsCf da die möglichste civiliötische Ausgleichung 
der F.cemdeo4Dit dea Fxanu>aea,iim Coju^odisirationi»* 
ayalene nicht ande»» ala förderlich aeyn kann« % Allein 

♦ 1* - r 



. 5) An» II< i»X.V|Kiliger jeuir» en Iifn^e ^!a«ai||4qM8 droits 
«tvila ftne cenx qoi aqm eu sefMt #^qrdat pai^ las..tyM:t4s df , 
la mti»».]^ Uwlk c«$'/t»iigcr a|ii>irijfniaJ«.,M,o;» ^».oi . 

**) ^lasff 7artctbMg gie«gndabm< daa vMtt/li«.jaIPP 

i«4igtrea : drpät« eiviU do^^.Mr^^aogialiiPWm^cf^ 

France sont ptr ie droit jtfpla#iaii^««^ V.,^ ,wfr ., • . 
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dt« Sache itt sam ThtjU bereits frfllier , unter Lvdwig 
|LV« nnd XYI. » in Sttatmnr&gen abgeiüiidi^ « and die» 
. ee Slattsverträge eind, nacfadem iHe dnrdi lÜe Decrete. 
' der NatioiialverfiMumlung vom 6. Aug. 17QO Qtid 3« 
^ Ang. 1791 ibre Änwendbaikeit vefloren bait^»*} dnpeh 
den C« N« eelbal AK* Ii« (»»9«^ ^pne aieordds par 
Us trm§i^ 0tcJ)t obgleich niir dnteitigel' Weiltet wie- 
der hergeateUt worden. Ohne u eue Staatsverirage ist 
daher durch den Artikel 11 für den Zweck dermöglicb* 
•len ttvitialiichen Amglejchmig der Denltdien> nU den« 
Fransoaen, In Anaehnng aolcherGegenatinde» la^irliber 
dcTgleichen frühere Staatsverträge vorhanden sind, 
siichts gewonnen. Wenn aber der Artikel von ^^droits^ 
^ui^sont 0u s€ront -äccördis^* Bericht, so iäfat daa- 
guit gttbranchie Futurni^ Isenm) In der Folge noch 
VerbeeaeitiDg hoffdn. 

. S. 37- 

80' bllehä folglich das sogenannte allgemeine p d s i tl« 

V^e Völkerrecht Enropaa allein noch übng, als jene 
merkwürdige Wissenschaft , wprln sich schon längst 
der Wunsch sehr vernehmlich ansgesptochen hal» däüs 

' ee möglich und änsfiihrbar seyn möchtev* die enropil* 
•eben Staaten, bereits so gleichartig und eng verbunden 
in politischer, mercantilischer , sittlicher und religiö- 
ser Hinsicht , in einen sie sämmtltch umfassenden p o- 
a 1 1 iv en Rechtsanstand an atehen , daraus einen Cd!« 
lectivstaet «tt bilden, und damicdas Syssem^'mdgUebsier 

' eorcpaifcher Einheit durch Kintltjchtung 
z w augsre chtiichei Hülismittel 2a ipoi^so- 
liäiren* ' ' 



■ » 



^ In iKeten DflSrcten wnidea Üb UnrtrsehMs switsiura 
Fremden und' iiiUndsrn • weranf «• hiec ••iiknannt,^ ange- 
hoben, s 



■ k 
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• 184 Zweytes CapiteU 

Aber auch diese Wissenschaft kann im Stadien* 
pbiie Am fransöaiacbto R«ehtt kelae Stelle finilen, 
iondim liet ^ch von je her bey den Fruwoeen mit ei* 

nem Platze in der Tolitik begnügen müesen. Selbst 
4ie neueste Le^lationFraiikreiclit giebihierjÄber inter- 

. .eseanle.fiekgeb > ^ 

tIcI Ertpritbliehes gla^ibte nanniiidlt ttii dem 
positiven europäischen Völkerrechte über die Pflicht der 
Staaten deduciren zu können, in bUen Fällen , wo Ein», 

«heimische mit- Fremden privatrechtlich zusammensio« 
feeD,.eine gegeoaeitige Anerhennung und Handhabnng ^ 
ihrer fär daa Privatreeht vorhandenen Geaetse und An* 
stalten unter einander eintreten zu lassen? Und wel-. 
che Sprache führt dagegen der C. N«? Er verlangt 
5caataTarträge, wenn die Geaetae und Anatalten» 
welche für daa Privatrecht im A^ialande ^-orbanden 
sind , in Frankreich von Wirkung und Erfolg seyn 
sollen. In ErroangeUing von Staatsverträgen hat der 
Analinder in Frankreich keine Civilrcchte und brauche 
der^Franvoa aeinen Im Aualande atch aofhaltendea 
Schuldner nicht im Aualande au belangen ; hat ferner 
cia3 im Auslände gefällte Urlheil , so lange es nicht von 
einem französischen Tribunal für executorisch erklärt 
worden iatf nkht die Kraft , in Frankreich eine Hypo* 
ili^«tt ernengen; hat endlicli dl^ äoalindiache 19otn* 
riatsurkuflde nicht die Bewei&kraft einer franaösi- 
sehen*). . . 



*) Die Art. ix. 14. imd aia3 des C. N.« worin diesea 
•ttäuften ist^ ^haben mi( vielen anderen den genänsdu^ehen 
Charakter* daft der C' N. daran aber seine Grenien wA Me- 
thode selbst Antknnit ' nnd Eeehensehaft giebCi Sie weisen 
•HS, wie der C an das Civihreeht anderer Statten angrenat«- 
wilirend lB. im Art 7,8eineAngrentung an die poMtisehca 
-Gesctse Ftankreieba » oder in der swtyten Hälfte des Art. 537 . 
sein Teiiiiknifs an den objeetiv besonderen ClTÜreehiBn Frank« 
l etebs» bemerktieh gmaebt wird. Alle diese, Artikel lind d^ 
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' Kttis ttiid ^at drückte Napaleon «elbst die Sache , 
^»koaue : die ciiriliiti«ch^ Verhaltiufs sitin Auflmde se« 
h9te ki^die P^Cik (a)«o nichtii davon in das poetlire 

P.echt der Völker). B«fy diesem hur^.en Satze hätte inan ' 
M aach billig bewenden lassen mögen» eielbit nm di^ 
Frage cti rermeiden, ob "map be^ denn, Wai ad^t 
oder anders gesagt worden ist, die Abaiclit gehabt Im« 
be, die Regierang in diesem Theile ihrer pötttiecheii , 
Sphäre mit den Fesseln eines Gesetzes za belegen;, 
War dieaae aheif nicht die Absicht # ao hilft da» Äualüti» 
dem ihrBeatfeben, den C. N« in An^hnng des 'elvi* 
listischen Verhältnisses anm Ausfamde zu ibreip Vortheila 
«u erklären, 00 viel wie nichts 

Auf allen Fall ist die Wissenschaft des positir«^ 
Vdtkerrechta» wenigstens ihrem' geographischen Gebiete 
mieb» in eben dem Grikde eingeschwiindeilt' in wel* 
chem CS dem Kaiser Napoleon gelungen ist, das von 
ihm aufgestellte System einer von Frankreich aus za 
grändendei» anfOpätachen Föderation« deren Olmhaiipt 
er eelbst ist» su erweitem and sn bisfestigen« 

• 38. . / 

la die Stelle des biaberigen positiven VQlkerredill 
Soropae, und snn Theil auf dessen Ruinen, ver. 
dient daher allmählig eine neue Wiesenschaft, die Wis- 
senschaft des earopäischen Föderatirrecbts , gestiftet 
und cnltiviit in werden ; vorandgeaetat dafa der menach* 
iiche Geist fernerbin Neignngnnd Freyheit behält, d^ 
Dingen, welche die Vorsehuiig geschehen läfst, wisien* 
acbaftÜch za folgen. Am wenigsten darf ihm die N ei- 
gnng dann vmchwiadenl Oanp er iäuft Gefahr, gans 



hm piehft sowohl dgcntliehe Getecze, alt TithnehxFiogarzeige 
tabtr die Msljhods der LegisUtioa. ' 
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Qodgar um tein« Herrschaft in dieser Well zu kommeis» ' 
«f^nn er veTyckmiht« in Gemeinsdiafl mit^m Schick- 
sal and dciien grofaeti Werkaeugao so:'Mriftoii.. Na- 
poleon selbst giebt ja dae Werk , weichet er au Stand« 
gebrachi hat» nicht f ür ^ein frcyes Prodiakt seines Gei- 
%Ui%,%uiki , Der Geist folgte auch Jiicr den Ereignissen, 
mid'aiidite aich mit thnjen einem' gadeihUchea Ke^ 
Mitaae au Jirerblii4ei»; Utod dttrch aichta b?t Napoleoot 

er selbst sagt» mehr gewirkt, als durch den Wider* 
aUltd EogUnds und diudh die Coalitionen gegen ihn. 

Vmaihnng aUo, wenn ich es wage» ein Paar blinde ' 
Ifttnlen fiber die neu^ Wiaaenschaltf die ja eben ao ; 
schnell wieder weggewbeht werden kÖnii/6o » 4le «le ge* 
Kogen bind , hinzuwerfen, und damit die I4^niiur def 
neaen.I^iscipiio a^bst va. beginnen« 

-.^ laterea^e Kann ea^noMer Wiaifnaehafl - 
idieht fehlen. Sie allein lädt un^ so den dominitandea 
Höhen gelangen, .von welchen man im StaDtle ist, die 
eiBS^nen B-echtaanatünde der Staaten und ihre Verbin- 
dnng iinter einandet g^bd^ig nu ilberaeben« ^ Sie iflCat 
una in der Verbreitung dea C. N. daa Mittel erblicken» 
der Föderation auch in ciriliatischer Hinsicht Einheit, 
nnd ihr dadurch eine neue Bürgschaft der Festigkeit 
und Daner. au gabe^ *)» Sie läi'at una nichta fie^ramden- 

* ... 

*) Für dielen Zweck pafjt es denn freylich nicbt, wrna » 
der C. N. 7,w^r auf der einen Seite die Volker vereinigen 
soll, auf der andeni Seite aber mit »o uiäncLem Artikel B. ^ 
Art. II. 14. 2123.) sicli sclieidend zwischen sie stellt, Dieie 
Artikel rr^i'isien daher, gleichsam wie eine Douanen- 1 inie, 
aus dem Innern de« foderinen Gebiets heraus und tnf dessen 

» 

iufserste Gienzcxi geg«a das nicht mit fuderirte Ausland ver- 
lege werden. Eir. acluuugsvveriher. Gelehrter glaubt, daft et 
daza eines Z us a mmen tritt s alier Interessenten der Föderation 
bedürfe. Hat denn aber ein solches Zusammentreten bey an* 
deren älmlicben Gelegenbeiten schon Statt gefunden?^ und Uf^ 
4tan etwa die Föderation selbst di^ch iia löiabaa Zinanunan* 
treten an Stande gakoniman? 



* 
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\Natur- und .Völkerrecht, %. 38» iay 

dariA ündeil , w^»h der Stifter der Füderation ei. 
aen grofeeii AVerth auf die ^Vctbfeitiiiig dea C. fi^. 
Uffgt. ' Stellt man tiefer , Iii ZeHevr«: allea Wbir 
lind wo K. ins über das Andere gebaut wird, 60 >ieht 
ikian Schief und einseitig. j ^ ' * 

' ' Daher glaubte idi -achoti ftäher aft£dia ^rinvip 
der Propagatldn bey dem. G* N. -nili» iofafieTkaim mt^ 
eben so iDÖssen , welches In dem vtm-Näpöleon enfr 
worfencn Sysieme der europäischen Confoderation 
rabt. Denn da das CiTibrecbt ii) aa hohem Grade ^eiF• 
tM« politischen .CbatdKtm^ angenommen bat, id wird 
notbwebdi^'ifi den Sta^t» und wenn dieStaaten tdbat 
eich wieder in einem Ganzen verbinden, in den Staa- 
ten« ta^t verwickelt. Civil- und Föderationarecht müt* 
Wen «nfaagen auf einander einsaWirben uild mötaen im 
Stande aeyn 9 aieli D»cb Befinden* diSr UmHftnde ebi«i»> 
der zu helfen oder 2u echaden. I^atürlicb mufs aber 
die Folge davon seyn, daTs die Aufgaben der Civillegista- 
lionen sich schwerer berechnen lassen und d^fadieMen- 
•eben atf e Ursacbie babeui anf iimr Hutb^u aey n» am iieb 
iriebt %n verwirren über die ▼ietaeitig6^4in4 oomplidrte 
Construciion der Dinge. ' ' • 

■ ' Vorxagaweiae hätte man vielleicht in Oeutachiand 
Ver^nlaaeuDgv^ieii für das Födetaüonereeiit in iiiteriae« 
fbren« tbeil» weil^a ein Surrogat dea poaitiven Völker^ 
rechts ist , welches man einst in Deutschland aus den 
Händen der Politik für das heilige Gebiet des Kechta 
glaubte retten m müssen; ibeUi» w^il es in einen vor* 
midigen Wnoad^« der dem deutscben Patrioten wohl 
sebr natürlich war, glücklich eingreift , jenen Wunach, 
dafs das Princip der deutschen Reichäverfassung auf 
(ioft fioabpa «rw^üeii werden möchte ^ theila endlieh 



^ Inmalaer Einleit'nagin den Cedeac Napjo^icon 
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weires eine Äussiclit gewabrr, wie die aus dem Reichs* 
Terbande heraus* und i|i den, ZueUnd einer •Ottyeräocii 
IfoUinng hioilii gefaUfoen ^IjHilacheii SiMlen, wann aadl 
nicht im^avfaardottlMliaiiPoifniutenk doch mnlgetena 
mit «ich selbst, wieder etwas föderirt, udlI dadurch, 
wenn gleich nicht mit dem gesammteh Europa »»doch 
waoigaiane mit u^d nntW eich eelhelj giMCklkiher war* 
den lUSonten*}*i 

Die A^ntlogie zwischen dem postliven tnropäi- 
echen VRllierrechte. nnd dein Denen Füderätionärechte\ 
itt vieitaltig* Ein Vergleichnngipunkfe läUt eich darin " 
finden: äa(a'dieieeatiihteQ,wif ieneii miteiiiini Ben* 
de ihnn hat»* wdcbem die bindende Kfefit fehlte 
und welches sich eelbot jeden Augenblick in den disso* 
luten Zottand des Kriegs aufzulösen droht; daCs man 
in ienem ^iß$i nach 'einer AntcritSt aeubete» nnd nan 
wledarufld |tfa»clier aeufet«> eie in>diasem gefand«a 
au haben ; dafs man in jenem gewisse cosmopollttsche 
Zwecke auf eine moralisch •republicanische Weise za 
jrerfolgen strebte» die nunmehr in diesem auf eiaa, 
|ttrietiech*n»taiirchieche 4rt araaicht und ndthfgenCalU 
an wongen werden aolleö. 

Die Geschichte, wie es sich zugetragen habe, , 
da(a es mit der europaischen Gemeioschaft endlich bia 
sn einer An |u^iatiacher Conaiateds gefcomnren.a«;^**^» 
kann eehr lang und ansfnhrlich anafallen. Im Ömnde 
hat die ganze Geschichte der Menschheit nichts weiter 



. Oitt leidet die deutgehe 8oai^räBet&t Wohl am Eada 
gar ^ mehr» wenn ein deutscher Staat mit seinen JMilsiaateiV 
als wenn er mit hremden Scaacea faderirc wird ? 

i Einen Bcytrag der aiierneuiteli 2!eit liefern Napole(Mi*a 
Worte in dessen Botschaft an den Senat vom lo. Decbr. I8t0» 
betreffend die Verainigung Hollands nnd der Hansestädte mit 
FjunluraiGhi ^,,les arrets publica per le conseil britanaiqtta 
iM at I807 aal a^cbir^ Jia droit pvbiio da rEiurope.^ 

■ ■ ' , ' 
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. SU erzählen , als wie die Menschen gesucht baben, in 
ibrea geseilschaiiüchen Verbältniesen sich allinählig 
'melnr und -mehr «a eömpopirep. ^ Mao hat in geometii* - 
•eher Pitigreaaion TOn der Familie JindOrnndherrächalir 
hinauf zum Staat, (Tann weiter zum deutschen Scaaten- 
. ataat, and« noch einen Schritt weiter, zu eineia europäi. 
•cben-Staaiensyatem» mit endlicher Perapective ai)£ -eiä 
Weltataateoafatem^). compoitirtnndeotifltrairt« Epoche 
machend aber war dreZeit, als man zu bedanern an- 
iieog » daCs der Bau über den deutschen Staatenstaat 
hifiaue M vlocker uod gleichsam mir achwebeiid aayr, ^ 
, well ^ BUK woS balfttaciten^en Hräftem nur ao^ Gewohn- . 
li£it. Glicht «her anfjoTlatiteher NothWendigkeit, ruhe. 
Da pebrach es denn nicht ao raancherley Ratbäcbiägen 
.xar besseren Consolidirung. Aber noch nie ist die ja- 
raiiacbe Nothwendigfceit mit Sicherheit and apf die 
Dan'er andera/ als durch ein Übergewicht der Gewaity' 
begründet worden. " * '. 

Dabey darf die Geschichte noch andere begünsti- 
^nde XJmatijnde nicht, nnliemerkt ia^aen« Iferrecbend 
war längst die Meinung yon einem Vielfsltigen gemein« 
äcbaftlichen Interesse der europäischen Nationen , wel- 
ches unter den bisher befolgten politischen Systemen 
Europas oft nur zu aehi^ gelitten habe ; anerliannt wai^- 
daa'Bedurfnifs einer engten Verbindung ^ur Beförde* 
^ rung des gemeinsamen Wohla. HamanitSt und Welt- 
bürgerey ward iangst auch im Herzen des Bürgere 
gehegt; und \fas der Mensch im Herzen hegt, das will 
er. auch .fnlaerlicfti gestalten* « Man befai^ aich allenV 
halben in Europa in einer Oidchbeil der: Lage» wenn 



*} Von diesem Prospeete vergl. onter anderen auch dieVorred« 
an H«eren*s Handbucli der 0 eichichte des europäi« 
sohapi StajitensysteoLs tta4 teiiier C^ioaien« ((jo( 
tingln/ X809^ 8*> 8« 
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man auf Keligion^ Sitten und CuUnr aah; allehthalben 
bestand schon seit Jahrhunderten Gemeinschaft und Ki- 
nigmig» selbst 10 Tcchtlicben Dingen« dorch Hierar- 
• chie und Universalität des römischen RedÜtt. Beson* 

dexa aber waren die Staaten Europaa erst noch in den 
neueren Zeiten durch ihre Formen und Einrichtungefi 
im Innern t. ineonderbeit ' durch gröfsere £inheit in 
Verfassung und Verwaltung*, und durch die Art und 
Weise <> wi6 das Einsi^lne in ^as Ganze , das Private in 
das OÜeiitliche, verschlungen und darin gleichsam auf- 
"gelöst worden war y nach auUen weit cönopo^itlont^fa- 
l^iger geworden», Je dichter und cohärirender die-BÄn« 
steine» jeder einzeln und für eich, sind, desto leichter 
undsiclierer lassen sie sich mit einander zu einem Gän- 
sen verbinden und ve^rbauen. iVlit Sand kaon nur der 
Wind Pyramiden hau^. Man mochte endlich selbst 
noch der Tele^raphie gedenken, als einer Erfindung, 
durch welche die Menschen auch dem Räume nach 
einander näher gebracht worden waren. 

Aber auch hier muCste etwas Äufseres den Auaschlagi 
geben, durch die ^evolntioi^ und ihre Folgen ward < 
Frankreich in Kriege verwickeln Nichts War natnrli* 
eher, als daTs N^ipoleon suchen mnfsle, die Kräfte sei« 
ncr, Widersacher mit und unter Frankreich zu vereini« 
gen» theils um die äjierwundenen Feinde aniser der 
Möglichkeit eines neuen Widerstandes und neuer Coa- 
litiüiion zu setzen, theils um sich und seine ParLhejr 
gegen die noch Unbcgiegten zu verstärken. Da- 
durch entstand das /System der Föderatioi^ • durch 
welches Friankreicli atts dem GedrSnge sefner Feinde« 
Europa aber ans dem Gedränge der darin sich reiben- 
den Freunde gekommen i: t. Ja t vom Anfange an hat 
Napoleon sich als den greisen Magus bewährt« unter 
dessen Händen die politischen Kräfte npd Gegenkräfte 
di^ Natur von Quecksilbertropfen annahmen/ wetdie 
um 5ü sicherer ausammenfliefeen , je härter sie za- 
sammenstorsen.^ Dufch diese erioigTciche liuost hat er 
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meiBt Frankreich wieder mit giclv«»elbbt fÖderiFf. Dag 
war nach die Kfyiiist im Hieinen« Oaoii Aber«Wf7d ^i^. 
aogewande anf Baropa im Orofaen o;etriebeti; 
* Hälfe bey Stiftung der Förl<?rati(»n Gleicbhpjr d^r 
CuUvr ali' in. oder auch nur vorzugsweise, etjtschie* 
deo, «o dürfievoT alten Dingen £ugiand daiin nicht 
feilten. , . I . , ~ . 

Zu den ^Quellen des Fd'deratip^nareehts geboren : 
die Urkunden, wodiirrh N np i!eon hier oder da Thro- ' 
iie, in Abhängigkeit von aich , verliehen» odei; wo« 
durch er Länder (wie lÜTrien) äie Pro.vinzau {tiexu 
vmuifUaU mit Firan^reich Tereinigel, hat; ferner die 
rli»"ini8cbe Bandrr^acfe , eoweit sie nicht eigentliche 
Buudeaacte. aondcrn eine Proteciiopsacte ist ; desi^lei» 
eben Medlationaacte« jedoch unter ähnlicher Be* 
«ehrankung. Anch daa well ober Frankreich* hinaus ' 
greifende kaiserliche Familienstatut, nebst den Oese- 
tzenübcr die Mdio»^a»sgiiter, sofern letztere zum Theil 
aur^erhalb Frankreich liegen . f^f hurt^mit dahin, Ain 
aietaten. abor hat aich das Föderationartcht » nach' den 
UniHaaen^.dle ihm bisher von Frankreich aus gegeben 
MTorden sind, in franzoiiachen Staatsschriften und in 
der bisherigen Observanz, welche hier das gilt, was 
für den C. N. die /iirifp.iMffitce.ist» offenbaret; ' 

Die Observanz lehrt ,z. B. : dafrdie Beatandthetleder - 
Föderation nach aufsen als Ein politischer Körper er- 
scheinen , welcher gegen das Ausland lediglich durch 
Mapoieoi» vertreten wird, und dafs der Kaiser bey^die* 
ler Vertretung sich durch die franzdaiache Verfassung 
.iiirr in ao fern gebunden halten kann, als von l^rank« 
reich selbst die Rede ist; dafa Napfdeon nahmentlich 
nicht blofs für Frankreich, sondern auch für alle uhri- 
gen ijiieder des '«onföderirten Körpers, im , Verhäitni£» 
s« dem Auslände« das Riecht iibcr Krieg und Frieden 
hat, wogegen im Innern der Föderation wohl schwer- 
lich etwas durch die Wallen soll aufgemacht werden 
dttilon ; da£i daher i^apoieon mil; ii^inem Mahle liir 
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frankreich und für die IVlitconföderirten , und zwar 
für jenes • Kraft der fransöftiscben Conaiitotioti • äiß 
Ihm daiB Recht dea Kriegs und Friedena verlieht für 

diese, l^rafc meiner obersten Autorität, die ihm aU 
Thronstifter *fs: Protector, Mediator q. g. W. ansteht, 
alao Dicht etwa biofa in Vollmacht^' Frieden achlielafc 
oder Krieg ap^ngt; da(a k^in partieller Krieg oder 
Friede sta^airt wird , indem alle Abgrenzungen im In« 
nern wegfallen', sobald cb gegen den äuftreron Feind 
geht; ' dafs folgUch^ die Mafsregelo ,der Ausachliersnng 
Epglai^da vqm.,Contiiiei9fe atlgenaein aind « und dafa 
die Bundeatruppen in SpantcAt w^n aie nur daa dor* 
tige Klima vertragen konnten , ganz am rechten Orte 
wären***) » -dafa die Glieder der Föderation enger yerbun» 



*)'03er aU Empereur ^ lo^ern unter Empire ^ in weitlHof» 
n«;er Bedeutung^, auch die üöaigreichtf N««f el u. s. w«. lüik 
begriffen werden. 

,Xc8 puisÄ.mres ' continentalea liguees conrre TAnp^l«- 
t«rre font cau^e commune i eües visent su mcme but; cllcf 
doiveiu rccut illir ies mcme» avantagcs ; clles doivfnt auisi 
«ourir Jes memes cfa&nces: les port3 de la Hollandc, de l'Elbe, 
tlu Weser, de Tltalio et de lEspi^gne re jouiront d'aacun 
Avant tigc: dont ceux de France seroiei^t prives, I^es un? et \e% 
autres 8cront cn mcme tcnia ouverts ou fermes au commerce- 
4ont iU peuvt i't rtro I'objet/' Aus einem hraA^Oftiacbeo. Mi- 
»iiteria! - ScLr^iben vom 22. August iSop- 

***) Aus der IVlinetva dei Hrn* von Archenholz {iSog. Tthr* 
8. 2io) entlehne ich folgende weitere AuifOlivung : ,4->ie Portu- 
giesen werden nach Italien, die Spanier und «Holländer durch 
Deutschland und DAnmark gegen Schweden» geschickt. Di« , 
Sachsen müssen das neue Polen bewachen^ Die Polen» dia 
DeUtschan« die Italiener, die I To llander gehen nach Spanien, tun 
die dortigen ß.ebellen'zu beh&mpfen, während die französischen 
Truppen die Hansestädte vor feindlichen Überfällen besci^« 
ttiB» die wichtia;8te und äurscrste Grensfettung des grofsen 
Reichs bewachen, sich in Neapel zu einem Angrilf auf Sici* 
tten bereiten , und in Dalmatien die T&rken und Moatenfe« 
.giiner in Kespeat halten*** So entstehen Föderi^tiotta* 
Soldataal 
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denrtind mit der P^rton Kaisers , »Is mit FranV 
V6icli> (vireil die Föderation eine Schöpfung des Kaisera 
ist» die nur tnillelbar ans der französischen Verfassung 
hermrgieDg: nur dadurch hervorgieng, dalt diese Vmr- 
fassnojg dem Kaiser dat Recht des Kriegs' und Frieden^ 
▼erlieb und* datier das Ausland in seine Händ^ gab«) ünd 
daTd sie über den Vorthcii des Ganzen ihr besonderet 
iDtercaae %xl veriäugnen im Sunde aeyn müssen 



•) Napoleon luachie diejes (JiiL ißio) dem 'jungen Grofs- 
herzöge ron Berg mit den Warten bcmerklich: „N^oublies 
jiunaii, dans quel^ae jpoiition ^ue TQns plioeiK mt j^«Utiqu« 
et rinter^c de non empire» que tos pripuers 4aroirs .tont 
•nren moi, yos teooads si^yers 1a France: tont rot antrei de» 
Toirs» mdme aeux eaTSKs las peuples que je pourraii rona 
eonSer, he viennent ^*apf^«* — Die Antwort des Kaisers 
an die Dspatatioa der geaetzgebenden Vertaniinlang » am 30» 
Jimii I8lf • war ähnlich: „Lea Eran^tit (sagte der Kataer) 
9*oubliero]it 'jamais que leor bonhenr et leur gloire tont atta« 
ehii ä la proipmt^ de ea trone Qoe j*ai eiere»' eoniolid^ et 
aggrandi areo eux et pour aux: je deiir» que caaa aoit ei^ 
tendu da toifi Ui Franfais* DaAt qaelque poiitlon que U ]^o* 
Tidaaee et aa Tolent^ let aidit pla^dt » .lo bien» Tanonr de 
la Ff asaa lanr premier deroir." Bey^ dan Wortei^: »da 
toms U9 Franfaiiu muh »an sieh erianam » dafi at drejer* ' 
1^ Glasaen Von Fransosdn gtebt: einige sind ea durah den 
Eut civU allein; andere haben daneben aaoh aaeb den 
Etat pöUUqu^fi , noaV andere siai^ et dadurch* dafii sie zur 
kiite^Uchen FaaalUe^g^hör'eB) uAd natar dam halterliabea 
Familiaattatttte ttaben« — Die Note des -Ifaaadsischäa Mini- 
ttera der aniwirfigaa Angelegeabciten an daa'lioUaadi^alien' 
Minister yom 94. laa. aSio lastete auah in dieser Art: »»Le 
premier deiroir d*on prinee franqois , plaed. dans la llgne. de 
Iheredit^ du trdne imperial, eat enWrt ee trotte.- Tons las 
autrcs devoirs doiredt se taire« qnand ila sont en ppj^btitiö» 
avec celui-la; let premiera deroira de tont IPran^^t» dana 
quelquc circonstance que la deatinee Vait place, aonc aavcfa 
ta patrie." — Diese Grundsätze anerkennend , bemerkte def 
König von Westplialen am ag. Jan. igio der Veriaipmlung 
der XVeichasiände a^i Caud; MCottme li^re de rcmpesenr daa 



134 Zweytes Capitj^L 

Dagegn^ Idfst »Ich eine eigene Föderafions-Conati- 
tutiduv »ur P«0taelztltig einea bealimmt^n VerhäOnia» 

eeö zwischen den 6äii>mlicfien Gliedern auf der einen 
find der ob'^rsten Autorität auf d^r andereii Seite, izn* 
ier den Q wellen oicbt mil aofführen • weil eine aolch« 
Consltlfition' nicht exiatürt. ' Ihre Stelle wird eraetst 
^nrcb das na<>eyri der Macht, alles das zu veranlassen 
Uf'd nöthigentalls zu erzwingen, was zum Ucil dea 
Ganzen notbwendig ist, verbonden mit dem Oaseyn 
der üiimdgliGhlieit I ai^b mit Erfolg ttill daa Eins ei'* 
n'e SU bc*tiiimmerri. 

Am .s( h vvierjgs«en mörhte es seyn, die VoTzüg# 
urd Ndchtheile der beydt n Systeme , des aiteiif 
Welcbea durcb das Priucip des. Gleicbgewicbta an* b^ 
aleben' suchte , und dea neuen« Wfelfbes durch die 
Kraft dts L'bergewichis und tiner obersten Auioniat 
bestebern eoU , mit voller UiipartbeyiichKeit gegen 
^nander absüwigen Von Viel<'m hier nur £twaa! 

Auf der einen Seite hört« tnan:-'ea Komtm 
idarauf an. Formen und Einricbluiigen anszumitteln, 
wodurch die IVieiibchen veibniderl wurden, bcy iieiur- 
derui.g ihres Wohis • und b'-y Bt atebnog ibrea gemein;» 
acbafUichen Hampfea mit der Natur« atcti seibat in den 
W**g an treten. Dieae Formen und £ inrieh tängte 
l(ör<nten nicht genug erweitert, nicht genug gesteigert ' ' . 
nicht genug veisicbert werden« « 

, Oder: nichts aey wünschenawertjier« ala dafa di# ' 
Menschen sich um den ganzen Erdbodeb herum die 
Hand bieten, (iafh öjc ihren Planeten mil Einem za- 
aammenbüijgenden Gewebe ihres FiaiUeüp üuer Tbä- 

I 

% 

Frtti^t««, je lui perte InTarfsblanient dfls sentimeäs da raae&* 
aoiMinee et d*aitaeh«n)eiit ^ue tbtts teet sujeu doivaiit per* 
tager Comme roi » ü n« ni*«ft point permis de m'^cvrter du 
▼Sffe 9f%rinke qn'il n erti, et d*oti dii^end Tiiiblemeat Is surft» . 
4e mon rojauin« «t is t>ien • €tro de mon peuple.**. 
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tigl^eit , ihrer Einrichtungen umziehen , und dafs sie ' 
au dem Ende nur Eine Gesellschaft bilden mochten. 
Die Erdkugel sej ein. Ganges ^ aU ein Oanaes müsaa 
triß von ' ihreii ' fiäwobuern 'gehraücht und 'beiloUt * wer* 
Atm.i das a ey aher steht möglich , wenn Letztere nicht ^ 
«neben wollten, eelbst ein Ganzes zu bilden. Nur auf 
diesem WegCt nur dadurch, dafs di|3 Menschen selbst 
ihr Weaen .auf ^^rden' nmd heruoi in Gemeinschaft 
tiieben. behonime ein jedes Land' und -ein fedea 
Individuum den Genuls des ganzen rianeten. Die Er- 
reichung dieses Zwecks erleichtern und zu beför- 
dero • diM müase da^ vorsügUchste Geschäft der ^taa- 
teo a^n; 'WOiniit es ilmen aher nur denn getingen kön- 
ne » wenn sie in gehörige Harmonie nnd Einheit ge- ^ 
hracht, nnd darin mit Nachdruck erhalten würden. 

Oder: wenn eine gesellschaftliche Einrichtung, 
aick empfahlen wollet ao tensse dasjenige • was vöm ^ 
Gaoaen wiedergegeben wird 9 öhne Abvu§ dessen, waa 
die Friction wegnimmt und was der Mechanismus ko- 
stet« Oichr betragen » als was von. den Einzelnen für, 
SDdan. das Ganse geleistet worden; aonst sey bey. d^ 
Sinricbtnng Schaden. Und Wie vjel sey nicht bisher, 
bey dem Balancir- Systeme durch Friction und Mecha- 
nismus verzehrt worden! Europa war eine Maschine» 
die Notb halte alles d^s Fett verdienen, .was er- 
lo^derlich war, aie einzuschmieren; es war eine Müfalet 
welche das Mehl ▼erstänbte, was sie mahlte; es war 
eine Münze, bey der alles Geld, das sie prägte , an 
Munzkosten und Schlagschatft, wiedjer darauf gieng. 
Weg daher mit dem Systeme des entopäisehen Gleich* 
gewichte! jenem unglücklichen Syiiteme, bey welehent 
die Menschheit, wie ein Aquilibriöt, ihr Gluck durch 
das Balanciren machen soUte: jenem Systeme det eu* ; 
ropälscben Frictiop, wobey die Menschheit aufge* 
fiebeaiwu^d* d^mit die Staaten gegen einander in 
Gleichgewicht erhalten werden möchuü» und wobey 
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folglich 'die Sache selbst eiogebüfst ward» , um die 

'Form zu behaupten.«* ' ' 

Oder: möge das Sjatem dfa Gleichgewichte auch 
eonsi gut aeyn» ad aey aeine Diner doch- gar so pretär» ^ 
fiMgoe aich eine Irregalaritil, breche a. B. cnne'Re- 
vollJlion aus, eo sey es mit der Balance vorbey, und 

, es werde dann ein starker Arm nöthig, welcher den A^^ui* 
libri^cen wieder «nf daa Seil nnd in daa Gleichgewicht 
hinein hebe. Möge dea Einmiachen ein ei aolcheu aua den - 

Wolken knmrneurleii Arms in das fre^e Spiel der Kräfte 
in^merhin selbst eine Unregelmäfsigkeit seyn ; hier mtisae 
^fline Irregularität durch die andere hnrirt werSen* Oei 
Arm nehme je »uckao wenig die<Hoffnnng» den Aqni« . 
Ilbristen dereinst wieder auf die Beine gebracht zu se» 
ben, dafs er sie vieimeiir selbst von neuem begründe. 
D'.nn ohne ihn Würde daa dritte Syatem , worin weder 
> Gleichgewicht noch Übergewicht imracht,' da» 9f^'' 
$tem der Refrointion mid^ Aafreihung, alao eine eigent- 
liche Sy 6 temlosigkeit »^fortgedauert ^ und um sich ge- 
griÜen haben. . • ~ 

Atif der e-ndereB Sei te aber'laaaen aich, Senf« 
«erhören: dafaeadoch nicht, bioCs möglich aondera 
auch ausführbar scyn möge, nach aufsen zu erweitern, 
, ohne im Inneren zu zwängen» und ohne daa Einzelne 
im Gänsen untergehen au laiaen; tiafa'ea m^lich und 
anaführbar aeyn mö|{e» ^den Staat oberwftr>a in dli^ 
Welt hinein zu erweitern» ohne unterwärta den Pfi* 
vatzuatand kürzen zu dürfen; oder: dafa die Fö- 
deration sich nicht blofa gegen daa^ Unföderirte» soa-'' 
dern auch in und unter ihren eigenen Gütern t'Wirii« 
aam und kräfiif erwetoen möge, . ' • \ - * 

' ' ' ■ ' ■ ' . 

$. 39. - ' . - ' 

, . - • 

^ Biaher habe ich allerley Materien» die bTofa sui 

, Einleitung ia da» Födeiationarecht gi;hürcn» be* 
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röhrt. Die W ttianscliaft . ieit^tt- aerfiük voo 

lelbst in zwey Haapn heile. *, ' • 

lo dem einen T h eile kommen die äufseren 
ITerhäUnisse der.Födefaiioii sar Sprache.' Hier ttöfst 
womn mI einige Überbleibsel des* enropäischenr Völker- 
rechte, wie es vormahls war, oähmiich atif die Vorhält« 
nisee zwischen der. Föderation auf der einen« und AI* 
lern, was dranfseo ist» aol der anderen Seite. Mafi 
it^t hier ^ gegen einander treten die gröCsen Interessen : 
dort swischen deoi-Narden und ^üden, da «wischen dem 
Continciit und den Meeren. Jenes hiit^^rebse ist durch 
die Vereinigung dcS nord und eüibnitopaiacheu öysiema 
bereits gläeiüich ausgeglichen worden ^) ; über diesee 
aher wird noch libnier hart gekämpft, tiachdem manr 
erst kürzlich noch erfahren hat**), dafs die Föderaiian» 
als Person« mit dem Gesicht ^nach England und gegen 
das Meer gekehrt stehe; ^ 

Der andere Theil hat es mit den innerea 
Verhärtniseen zu thun. Hier können die weiteren Ab- 
sonderungen nach Verschiedenheit der gebrauchten Fö- 
der|rang6 - Mittel gemacht werden. Das Föderiren ist 
nihmlich in einer Hiiksleht geschehen qnd^ soll ferner^' 
hin geschehen durch eine engere und bündigere Vcrei* 
niguog der Kirche mit dem Staat, des Altars mit der 
Krone. In anderer Uineicht ist es geschehen : tbeiU 
dbrch witkliche Etnverleibnng eroberter Länder in das 
französische Gebiet ; theils durch Verwandlung erober» 

ter Länder in i'r^uzü&ische Provinzen , ohne Einverlei- 
bung; theils durch die Vereinigung der beyden Kro» 
nen von Frankreich and Ijtalien; the^s durch £rrich« 



*) Vergl. Heeren's Kurs ssuvor angefühnet Werk. 

•*) Dmch das kaiserliche Decrct, wegen Vereinigung der 
•Hinseicädte mit FraAkreicb , wonn «üe dre^ neuen lieparte- 
menu an der Elbe, Weier und Ems für den recht tA FiAgel 
.de« fnuiEömchen Reicht erkUr^ WQ^dfa sind« 
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fang neuer Throne für^roberie oder abf etreMbe Linder» 

und durch ihre Verleihung an französiöche Prinzen *}; 
theils durch Gründung einer Protecüan über den rhei« 
aiichen Band und über das Herfloglbnm Wtrefbm; 
theils darch Stiftong einer Mediation» im VerUitnib 
aur Schweiz. * 

Auch kann anhangsweise derjenigen Länder mit 
gedacht werden • weiche a&ch nur in weiterer Bedeijit 
tung snr Föderatioi| rechnen und aich gleichaem nnv 
eis. suge;Mraiidte Ölieder dereelben . betrachten 
lassen. " ' ' - 

Daiii übrigene die Wissenschaft des Föderatipns- 
xeehts v<^ französischen Staatsrechte ans zn oonstmi« 
ren eey , vnd dab* die Staatsrecht^ 'der einzelnen ver-^ 
bnndenen Glieder in ein V^erbältnifs zu Frankreich ge» 
zatben, bey welchem man sie in das französische Staals- 
recht wird einliitlfea lassen mnseen, scibeii^t eich ▼on 
' eelbst ans der Kafor «ntt BUdangsgesdüclite des gan* 
zen Instituts zu ergeben« . 

• ' ^. ' ' • ^ 

* L ■ 

. ' r . . ^ ' . 

■ 

Die wenigen Prodncte der Iranzösischen LItera* 

tur'i'*^) über das Natur- und Völh^rtecht aus der Periode 

t 

< t > 



•3 Derjenigen eroberten Linker, liber welche noch nicht 
▼crfu£?;t worden i und weljChe daher sich noch unter Kaiser- 
licher AtlminlstrAtion befinden» brauche ich nicht besonders 
SU gedenken. . h . 

**) Denn die ScL itten der Deutschen über Natur- und 
Völkerrecht, wenn gleich in frantösischer Sprache abgetafit« 
müssen, zufolge der oben (S. 17.) von mir gezogenen Grenz- 
linie» bi« zur deutschen Literatur aufgespart werden. Daher 
darf man sich nicht wundern« die Werlie vom Hm. Staats- 
nth von Martens, von Schioankfip/ lud aadsrai dsulMliMt 
Gelahrten hUr nioht an fiiidsii>>. 



* 

/ 



Natura und J^öikerrecHt. $. 37. 139 . 

derneaeaLefUlition*) glaube i<äi am sweckfnsrifgiiteii 

tin»er die hiernächst gleich folgenden drey Clausen brih« 
gea zu könnet). Es verateht sich, dafs die erö(e dieser C'as- 
aen Ttel retcbhaltiget auegef^Uen aeyn wüvde, ^eun 
die poUfis^btsaturreclvtlichea Sehr tf tan ttndjSchvIfrcheia 
'drr RevotuHon und ihrer Faciionen dtiTtn mit bitte auf- < 
ixrhti'.en wollen. Ü' febibar sind noaiiche von jjrfir gro- 
f ae ip £iii£uaae a^f B i { d u n g d es gegeaw^r tigen üech taM^ 
. at»i*dea geiWaaeiL Allein in der Hauptaache rqht ^dieaer, 
aofe^D er überall eine oathrreehtlicbe Baaia bat« irebr 
znt den Ideen, mit welchen die Rpvolu^inn begann. 
Die Revolution lieferte eodann biofo Verzerrungen und 
Übertreibiingrn dieser Ideen, für die Zwecke dea Taga^^ 
für die Spiele der PoUtikt find stiirBelriediguug der Lei^ 



Im • Natur- und Völkerretht nach phir 
. ' ' » ,. • " 

lösophischen Gründen^ 

84* Elemeni Ugiilatioii atturelle, ^^r PerrMm, mem- 
bra da tribunat , professeur de lägialation ä T^aole oentrale da 
pantheoii« Paris, Baiidooiltt an IX. i viL in $• 

Aamcrk. Ein Natur r iiad Völkerrecht walahes die 
Grftade aller Zweige einer positiven Geseiagebtiag in* iieb, 
iauen toU. ' nA Vwgß, des ^1^^ de T^le eenmle iln pan^ 
aneon.*.*' , i \ - 

85 Da droit da la Bftaie et des ftetit« oa princlpei 
aiKdaciOB elvile'et pi»litt«|oe9 fotvit d'na projet .de paiz gen^* 
nie et pardculi^ne per M. /• S. Gandotu Pari« sgoj. i^vo^ 
S> Bra^Mnr sbi^.. 

An »erb. Dar Verf« nnterscbeldetfecttfri dcm^sti^^'p xi- 
vUe 0t poHdqu», .j^etatere ist ihm eine yereinigung nehrerer 
' Staaten lär einen gemeitisobaftliehen Zweek i mit ihr ^werde 
erst^die Civilisatioii Vollenden. Die VAtetlandsliebe» wetehe 
in der «aete^a aivile ihren Sitz habe» aey e|»en so tahldliab 



Die Schriften aus der Periode der alten T,c;[*islÄtion 
gehören in den Abachnitt Vom, alten. iraasöiisabfn Haehie. 
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und rerweTflicT::, alt die Eigenliebe. Der VI« tttcbt dannthn»* 
dafs , und wie eine iolche iocutd jyolitique» woras et 'iiodi 
fehle, errichtet werden ntftstc. Min sieht älto« da'fs da» 
Werk Utt mehr in die neue Wtsienielimfc de«^ F6derati6ni* 
fedhtt» ab m das Kaciir* und Völiitee«bt^ ^ehdrtt luid^ daft 
der Vf. Im gegmifitttge^ ' pöUdsohm df iteOM Fiaalveidis 

t 

II* QeschichM liehe und dosmatische 
Darstellung der^vÖlkerreehtlichen 

. • l^er.Jiäl tili Sie* *^ . 

86. Abrege de 1 histoire des trait^s de paix^ entre lei pnia« 
lancesde TEurope depui« la paix deWestphaUe* par(Cj^^^O 
l^ch.. Jk. Bile, 1796. 1797. 4 voll, g- (5 RtLlr.) 

An merk. ErstrecKt sich auf die Jahre X64S — i785« In 
den beyden ersten Binden stehen die Tracfaten swiichen dett 
inittäglichen Mächten ; in dem dritten die Tracraten swischen 
^en nürdlichen Mächten; in dem vierten die Tractatenc theils , 
swischea den christlichen Mächten und den TArken» the&b 
«Wischen der fransöiiielien Republik und den gegen tle T^r* 
einigtet IVU^bten. Dieses Werk sehliebt siqh» als Sappl«» 
mtmt» an ein früheres an: La droit public d$ VEmcp^. foiM 
tur Us trüitis [par Mahly). Pmn$^ X74<^* ^ TOll. XS« 
1764* $ voll.. 19. G«ii^e^ iParis)Bmlly^ ifi6, IS. (Anfik 

Iii '^er Sammliing. 4er Vyerka von Mahly.} . * . 

' 87. BiseooTf sur let' rappdm, ^olitiques et daoaoiniqtiei 
' ^ ritatie, lilira aTe^ la France -et les antrea ^Uts da rEurope^ 
Irad« de Tlta^ doGaJdif per Comrei-FilUn&upe^TtaA» 1798» 8> 

88« Systtee oniTenel des. ^ilneipat da droit snafitim« 
it TEnrope, par Jtmüp trad. de lltaL avae der additiont 
dvm^me aulear. Paris, |798«jj^voU,- 8- (6 &•} 

89» CoUeatioi» uaiverseUb des sneinoires particiillert rata« 
tifs k I histDire de Fianee. A Loadre et se troiiTe Fans; 
VoL X ^ 65> 1735 — 1791* ContiHiiaiioii, Tok tftf ^ 68* Faxia 
I806. » • 



*") Die Schriften über die Geschichte einzelner Län- 
. ... '. . . 

der und Reiche, wenn bio sich ^(^leich auch mit aut die ä u- 

fseren Yethäitciiä&e erstrecken« bleiben toa dieser Ciasse 

billig aasgesahiossejk , ^ 
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N.a^ur^ , und. F^öiker recht. 40. 141 

A n m. Eine Sammlung gesandtscliaftüclier HTemoires. 

90. HUtoirc göneralo et raisonnee de la Diplomatie fran» 
^oite depuis la fondation de 1a monarchie ]us(^u'a L\ ün du 
regne de Louh XVf. Aveo des table» chronologi^ue« de tous 
les micca coneLuf par Ja Franse *.|^ A2*^Je hUÜtan, Pariib 

Anm; Ein i^orzflgUclies Werk» Die aeiM Antgabe (isii) 
ilt um einen Theil vermeiin. 

9?. Systeme maritime et polittqae dei europ^eat peadaae 
la dtx-httitieme sUcIe, fonde sur leurt trauet • par {^dm H»') 
Jrmmdd, r VhxU , Ant. Baillenl» an V. i. vol. 8> 

A-Am.-<JDer Vf. war ]V]itf;Ued dei Tribuaati« " 
> 92. La franohiie am^maine, expotee d«nt esiai publik 
(lerai^feiiiaAt 4 Bottoa* tout le ticre 4^Aaal7se de la deriiiero 
«omspondapee eatre notre gdaveräetaent et la Franee et la 
Oianda-Bratagne» dana' leqoel on eliarclie Ii faire eoanaljra lei 
Veilublea caasei ^ai» dat amen^ laTnptara dei a^ottacloa»« 
A Loadre»' 1809» 
» Aani, Aiii dlaiam« mit. lauter AcMtcflaliea belegtaa 
.^Walie werden antfiUi^irche Aus^dgexinitgetheilc iokMomuw 
X8ta Na. dei i. Novbr, 4« 5*'<S* Oeoembre, 

93. ''CoBiii^iioBt litttori^aeft^ tat Tempira de la merdiea 
Im micient et^lea modaraei» par^ M« MalouH^ 0oaieilIer*d*^ 
itm^ A Aavers. PoiteTie»de* ia- Croiic aa yoi. a. 181ÖI 

A a ip« Yo« der mua Aas^abe fiadat aieh eia weltUaftI* 
gar Aaaan^ * im Moaiteor No. de» 19« sa et ai* Jailltc x8o4« 

94. Alldmbire aac ia ooadaiter daVia Fraaae at *da rAagla* 
Mm i l'^ard dea aaatres. Paris. Gallaad. X8zoit'243. S. 8* 

• Aam, Der2week i*t» daa'praetische^aereelit FianlMraldta 
M Tenheidlgea • nie. beiioaderer Raekticht aaf gefiektlieiM 
BaMcIxeidas^en , walaÜe ' %nA ErlinteraBg t owohl alt tarn 
Beleg dienen. Oaa^ Werk teheint ein Ge^^enstück abgeben 
an sollen »u JLiv erp o o T s discourse on the conduct of the go» 
9ernment,of Crraat» Britain in respect to nrut-al nation, und 
«u Step kons war in disguiset von welchen beyden Schriften 
}ene im sieben jahripen , diese aber im g^genwirtigen Ivriege 
grolsea Aufsehen machte. {Jen, L, Z. igxx. Nr. 74»^ 



JÜ, Sammlungen völkerrechtlicher Ur* 
Kunden. ^ . 

95- Code dipleinatiqae par-F^rlMi (da TOiM)« öii.reeaail 
iIm uait^ , da pais dapoia 1789. 4 roU« 8. (ao Cr«) 
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96. Kectieil des tr^irts de p»i^ da ooOimerce cc d^all^nce^ 
4ei>«(is i* rovoiuiioii 1 o!. 4. (12 ) 

07. Table ^es rtairts eiH»e taFrüiice et les piu«<;ance5 ctran- 
^^rtö 91 ivi-^^' d un reciieii des tr^itr 9 actes di^Jla|Tla♦^ (nes qui 
m'ont pas encoje vu ie. j.'Ur« par C/»r. MoJi» A Bäip 1^2. • 
T. I. 2 in 8- 

Aiim. Ersrreckt sich nnf die Jahre von IÖ48 1787 — 
Crb ij:;ens vcidient auch der pai tsei Modi < ur , in der £igea* 
tchatt ♦'ine« Volker echfliclien [IrKn d«n v» erk«» , diesen drüjr 
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Drittes X!apitel. 

» 4 I 

•S t « m t s r , 0 • & ^ < 



Ich fasse das Recht der Constitution und der Ad- 
nipimaüon in dieses Capitel susaimneD« Die Siib» 
jecto« von deren ^Befugnissen hier die Rede ist, sind; 
' theils der Siaat selbst, iheils Einzelne; letalere, soicni 
' sie» es sey, in Ansehung ihrer I'eräou, oder ihres Ver- 
^ snögens» den Staat in dem Graäe interessiren, dafs sie« 
.obi^e* Nachtbeil des 5ffendlchen Wbhls« nicht 'iintcir 
der Herrschaft des Civilrechts gelassen werden konn- 
ten. Daher sind die Lehren von den Privatrct^hten des« 
ILaisers und der kaiserlichen Familie von den Rech* 
ten des-fifsonschatses» Tön den Rechten d^ Adels nnk 
der Majorate; *tiiil in dem gegenwärtigen Capitel eni- 
halten, als Lehren, welche in die Sphäre des Droit 
poUtique» im Gegensatze des Droit civU^ gehören«. 
Übrigens habe ich in der Anordnung der Staats* 
teehtlichen Lit^atnr dieses Capitels in der Hauptsache 

folgende Methode beobachtet: 

l. Ich' habe auf der einen Seite die Anordnung 
nach der jetst wirklich geltenden .Lage der Dinge mn 
treffen gestachl • ohne dafii ich es auf der anderen Seite 
rathsam fand, die Schriften, welche sich auf frühere 
- Zeiten beziehen, mit Slillschweigen zu übergehen. 
Über alle Perioden« -die ein staatsrechtlicher Gegenstand 
seit der Revolution dnrcblief » sind daher die einschla* 
genden ScfariRen verseichnet worden, aber an der 
Stelle, die der Gegenstand nach dem gegenwärtigen 
* ataatsrecbtUchen Systeme Frankreichs einnimmt. 

IL In der Lehre Von^der Verfassang ond Orgam* 
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6ation des Staats* welche TOTan geht, ist die Reih« 

der Materien folgende: Gonstiiution — Kaiser, nebst 
dessen Höf und Famiiie — hohe Staatsinstitute. So- 
dalin folgl das Hecht der Adininiatralion « geordn^ 
nach den' fBtftt hestehendeo Ministerien 'und deren Atr 
tribntionen. Aber noch vor den einzelnen Ministerien 
haben dieitnigtn Schritten, welche dte Aiministratlon 
ü b e r h a n ]^ hetreften » ihren Plats gefuiiden«- 

IIL Damit man nnn im Stande aejr , die au einem 
jeden Ministerio gehörigen G genstrnde« sogleich «tt' 
übersehen^ so habe ich jedesmahl stiuc Atirihutionen 
^Toran geschieht. — Zwar boten sich noch andere Me*^ 
fhoden snr Anördnnng des admi/tiistrativen Rechte dair: 
a. B. nach alphabetischer Folgi der Materien oder 
nach dein Systeme, weiches Bonnin hcy bt inem Entwur- 
fe.eines administratij zum Grunde gelegt hat; ^odet 
npch einem Systeme t weiches ich selbst hätte ei^twer- 
fen l^önnen»- Aber nach reiflich abgewogenen Gründen 
und .Cfegengründen habe ich geglaubt, der Ordnung 
,»ach Vetschvgjienheit der IMlimsteiiea den Yorz^g ge- 
ben s(n mössen. ^ . 

IV. An sieh scheint es mir andi in d^ atattateeht« 
liehen, wie in der civil- und criminalrechtlichen Li- 
teratur am natürlichsten zu seyn, die über einen jeden 
•.Gegenstand vorhandenen Schriften nach folgendem 
Schema zn classificiren : A. Gesetae und Gesetzsamiii- 
lungen, oder Codes, als Quellen; B. HnlCsmittel» nur 
Erklärung und Lrläuteruiig dieser Quellen : i. 8olche, 
welche einen officiellen Charakter haben, indem 
sich eigentliche Acten oder Aaenstucke in ihnen dfr- 
stellen. Diese Actenstnclie hönnen verursacht seyn: 
ti. bey Entstehung jener Geselae ; (dahin gehören alle , 
>die Acten, welche über Entwertung • Udiberaiion und 
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*) Diese Aisthods üt ven FUmgeon b^ebaduss worden. 
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Diacumon der Gesetze ehtsUndeu sind, und an weleM 
die Gesel&e selbitiBich äU aetenmifiBi^e Resultate ange- 
adiTöeaf^d haben.) b. oder hej A n w e n d u n c« der Ge* 

fetze. (Denn auch die gtaatsrechtliche Norm hat ihre 
Qbservantiam interprttativam^ oder ihr Systeme d'applico/m 

iioit,: also eben ^t8| was bey Gi^vii- lind Criminalgese* 
l^en irottzngBweUe lunsprmdemeß genannt wird.) 2. Den 

ofüciellen Hülfsmhtelo stehen entgegen die doctri- 
nellen, in weichen die Gesetze, mit Hülfe der 
daräbfBr ▼orbaadenen ActenstüclMf der einen oder 
«nderen An» wisseiiscbaftlicb verarbeitet worden 
iSnd. . ' . . ' 

Der zufällige ünaetand aber» dafs die Acten über 
Entstehung und Anwendung staatsrechtlicher NorooeiK 
gewöbniicb nngedraeltt bleiben, «oder,*' wenn sie stöek^ 
wei^e gedruckt Werden, doch ntebt *g^nunielt zu 
werden pflegen , dafä sie folglich nicht ao ♦ wie die 
Discussjon.oder Jurisprudence der GiiNil • und Crinoi« 
aalgesetftet anfvdem Gebiete der Literatur znin Vor- 
ecbe|n Itomiben • macht es nicht rathsaoa und nidbit 
' thunlich, obiges Scbenia^ auch in der staatsrechtlichen 
Literatur herrschen so lassen. ' ^ ^ 

' Gleichwohl ist nicht zu (ängnen, dals die'\Gi^ 
tnr des Staatsrechts sebr^ gewinnen würde» wenn w^'; 
Bigötens bey den' wichtigeren Gegenständen ) in Anse»* 
bung der dazu gehörigen Acten, der einen oder der 
anderen Art, eine gleiche Publicität und ein gleicher 
Sacbnilerfieifs» wie im Civil* nnd Criminalrecbte» 
Statte finden Mnnte« Bey manchen Gegenständen SvHiiu 
de es z. B. für das Systeme d'hpplication sehr wichtig 
seyn» alles das in einer Sammlung beysammen zu ha* 
hea» was der Kaiser bey diesem oder jeitem Staats* 
aeie' fwrsönlieh daräber geäabert iiat| . oder wss im 
den ministeriellen Schreiben» Beriehtett Oder Reden 
(a. B. in den mündlichen Darstellungen , die der Mi* 
nister des .Innern der gesetagebeaden Yersammlan^ 
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iroD dem Zustande dea Keiciia zu geben hat) darüber " 
vorgekommen ist, ^ * ^ 

' V« Eine Menge von -Gegenatinden giebt aa» wel* 
che dem Sliale* tinil Ctvilrechte gemein eiod» odier ' 
welche auf der Grenze zwischen beyden liegen. Um 
das Zerstuckelu so viel möglich su vermeiden, baba 
ieb' dergleichen Gegenstände dahin oder dorthin 
gans und ao8achlie(a)ich gesogen*' Oaa Enregi*,. 
strfmeni sowohl» als die öffentliche Bnchf abrang über 
das Grunücigcntlium durch das Reirliscadaster, gebort 
«. £• mit' eben dem Eecbte in die Sphäre des Civil«, 
fecbta. womit von den Ades de l'etat cipU^ oder vom 
Hypothekenweaen t im C, N. gehandelt wird, E>enn 
sämmtlich sind es lasliiute , welche daräut beruhen, 
dafs der Staat, sobald er das Civiliecbt aua dem po- 
litiachenGeaichtjBpisncte SU würdigen anfängt, iieh ver- 
anlifat aieht» und €§ der Mühe werth Bndet* auch über 
civilia tische Geg^stände (in dar Sphäre des Per- % 
eonenrechta, durch die Actes de L[tiat dvil ; in der Sphäre 
des Sachenrecht«» nach Verschii|enheit seiner Zweige« 
durch da« Cadaater, durch die Hypothekenbücher und 
dnrch -da« Enregistremen^^ Bneh fuhren BU Taasen* atatt 
dafs er'soDSt nur nöihig hätte, über politische 
GegeaatiiAde, a. B, in den Bürgermatrihein, Steuer- 
regietern , J^opulatibnaliaten u. a« w.» Buch halten sa 
b««en. ^Und eben «o gehören umgekehrt die Actes de 
V€tat,tivil und das Hypoihekenweseii mit eben dem 
Kechte in die Administration» womit daa Inatitut des 
Enregiserenukti und de« Reichecadastera dahin gerech- 
net -wird. Denn «UmmtÜch aind e« wiederum An-* 
atalten, wobey der Staat, es «ey wegen «eioee'Con- 
«Criptioii5S)^^bteriiä , oder wegen des öffentlichen Cre- 
dit«! oder wegen de« (^ü:eatlichen Schatees, oder^ we- 
gen aeiuea 'Steuersystem«! we«ent{ich iaut int^i^airt. 
lat. . ' ' 

VI, Insonderheit habe ich diejenigen Gegenstän» 
de» weiche in den l^ian de« C. ^* mit aufgeoomiben 
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wordea aindt B. dai 3taiiiS^*- tind Ufpoihekenwe» 
•en, ganz sam Civilreehta gesogen» *#o gewlfe- ee^ 
aach ist, dafd die Civilstandsbeamten und die'Hypo« 
tbekenbewahrer zu deti administrativen Beamten, ge- 
h5ren« und aich nach .adminUtratixen Geaetsen sli); 
richten haben , 

's 

Bevor \ch aber zur Literatur des französischen 
Staatsrechts selbst übergehe, wiU ich. eben zur Ein? 
leitang t,n jene« einige Betrachtnngett über diesea an*' 
•tellefi, mit dem Bestceben» etwaa snr Aafklämng 

der wiösenöchaftlichen Grundlage desselben bey;&^- 
Uagen» 

Das firansöaisdie Staatsraebt ist flbiger» ala ir« 
jgead ein anderea • in einem wissenaebalUi^en Geiilte 

bearbeitet zu werden» schon dararn^ weil das franzö- 
sische Reich in Einem politischen Systeme gegründet 
und auagebildet worden ist. Bcy lietnem 'Slaaiarechtje 
kann ea aneh weniger, bedenklich aejn» eine aolche 
Bearbeitung sn rereneben. 'Denn eine« Tbeila 
ßoll in Frankreich, nach Gesetzen und Observanz, 
gerade das Publicistische vorzugsweise ein Gegenstand 
der Pnblicitat aeyn ; endeten Tbeila will fa der iran» 
sösiacbe Staat'aelbat weit weniger anl der Baaia der. 
Gescbicbte»^ als der Wiesenschaft, beruhen» Unid 



*} B«7 der Materie von den Urkunden des Civilstandcs 
Übte« sieh ^tupreitig «m dentliobsten machen, daft der C. N«' 
•ach von solchen Bestimttimgen nicht frey sey» welche ei« 
geritlich in dar admiiiisU'attre Recht gehöiea. Wie, ist es 
Misb bey dj^ bezweckten Saakeit der getemnten Legiilstion 
nur eiamahl mÖgUeh, die renchiedenen Geiette oder Gsieta« 
bfleber nach den verschiedenen rechtliehen Beziehungen s|eb' 
•eharf scheiden zulassen? Bey einer solchen Einheit tnufs 
sieh ja das Ganze in einani jeden, eitizeliien GegenitMde.veli» • 
stindig .waedevlaolea. , . . . - f ■ 
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damit glimmt aocb volilioinmeo susammen, da(a das 
firiiisdftiaebe Staattrccbt und detaen VerblUtiiiaie sum 
Civilrflclite m «iiiem Sonderen Oegena tande dea Un- « 
terrichta in Frankreich » aelbfit gesetzlicher Weise, 
^macht worden sind. 

Bia jetzt acheint man noch zu weqjg ^adaclit 
darauf genommen '«^ haben t daa' ftaifltöaiaehe Sciata* 
recht ala Wiaaenafcbaft ftu behandeln. Darunter 

« 

mafs aber auch die Cultur des Civilrechts unyermeid- 
lieh leiden, weil in Frankreich die Grundsätze des 
Civürecbta, aoferil dieaea einen pblitiacfaen Charakter « 
bat, in den GmndaStsen dea Staacarechta aicb «ugleieh 
mit aufschUefsen mtisüen , und man folglich in das 
We^en dea ersten nur in dem Grade tief einzudria» 
gen.Termag, in welchem man suvor ia das Wesen ' 
dea letsten ^eingedrungen tat* 

Auch in Deutschland wird zwar mehr und mehr 
das Staatsrecht als unentbehrliche Hülfswiggcnschaft 
beym Sjtndio diea Civilrechta snfgefnhrt. Abef man 
sollte aicb nicbt begnügen» na dem Ende.daa Staate* 
recht neben dem Civilrecbte, jedes abgesonderter Wei* ^ 
ae, so neben einander hinzustellen, als sey die Ver- 
bindung, welche zwischen beyden Statt findet» bloÜB 
ajmpatbetiacb. Darauf kommt ea an» dafa der poli* 
tiecbe Tbeil dea Civilrechra Fon den GrundwabrheU 
tcn aus, worauf der Staat ruht, pragmatisch bearbei- 
tet werde. Darauf kommt es folglich auch hey ^inem 
wiMenacbaftUchen Syateme dea C. N. kn ; wo sa seigen 
lat • welche Artikel aicb auf Jene Grunda&tse uurückföb- 
ren, und wie sie sich einzeln darauf verlheilen las- 
aen. Eine Wissenschaft des franzbsischen Civiiredits 
scheint mir nicht wohl suaführbar su aejm« so 
ge es noch an einer Wiaaenachaft des Staaurecbts 
fehit. 

Ob aber der rechte Zeitpunct sur Feststellung 
einer Wissenschaft des Staatsrecht^ bereits gekonunen 
ssf 4 kann ick hier d^bin ^eatellt s^n laassn* 
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Wteao man bisher über die Peredn dee grofeeo 
Kaisers die Verfassung Frankreichii nicht Immer n 
sehen vermochte, und wenn es Einigen sogar schien« 

da[s Napoleon mehr selbst die Constitution, in der 
Art eines Werkseugs , mit mächtigem Arme halte nnd, 
bwdhabei^ als von ihr gehalten und in setner Kraft ge* - 
leitet oder gebunden werde, so ist dieses sehr natürlich* 
Der Kaiser hat Ansprüche auf das grofse Kecht, Schö» 
pfer z\L seyn; der Schöpfer aber ergiebt sich nicht 
sefner Creatar,; und wer)seinen Willen aasspricht, giebt 
dsnit seinen Willen sdbst nicht weg« Das Reich der 
Formen k5»nTi g^gcn eeinen Urheber nicht festen Fufs 
fassen , und iiaon daher so lange nicht einen solennen 
An^ng nehmen , als noch« die lebendige Kraft selbst 
waltet, der die Formen ihr Dasejm« .oder wenigstens 
ihre Erhaltung verdanken. Aber es Ist das Recht des 
Schöpfers nicht allein * welches hier spricht. Denn 
der Schöpfer leistet sugleic^ in s^oer > Person mehr* 
sIs aÜes* was, in der Constitntion wirken solL Wer 
war reicher, als Napoleon« von de? tifatttr begabt? wer 
standhafter, als er, vom Glncl^e geliebt? Wer hat mehr, 
als er, die Gelegepheit eines gehaltvoüen Lebens ge- 
habt und benatst • um sii^i in die Gehetoinisse der Na* 
tur und in die RSthsel der Welt einenweihen ? Wer ist 
'mehr, als er, aus Thaten erl^ennbar? und wer hat eich 
besser, als er, durch tausend Belege des Erfolgs beur* 
kiiodet? Dasu kommt noch: tbeils» da fs die Periode 
des Kriegs schon an sich nicht geeignet ist, das gol* 
dene Zeitalter von Constitutions - Formen au werden, 
theils dafs eine jede Constitution einer Falte an ver* 
gleichen ist« welche sich erst fest liegen mufs» ' ' / 

Über gar Manches läfst siich jedoch schon sprechen. 
Und mufs bereits gesprochen werden , ohne absuwai^- 
ten. ob und wie sich die Falte noch besser fest liegen 
' werde« . - • • ' , 
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Zu ien Grondlagen deii fraosdsilcheii Staitsrechts 
gihdvt vor allen Dingen- das eeit der Revolntion neu 
gestiftete, und bis auf den heutigen Tag io der Haupt- 
sache beybehaltene RepräeeiUation^system , jenes Sj- 
•ftem , für welches Napoleon delbst eich zu wiederhol« 
ten Mahlen afuf eine sehr eatlscheideiid«>^ Weise erhlärt, 
nnä'worinv er selbst den politischen Haopt Charakter 
der gegenwärtigen Zeit gesetzt hat, \ C 

I. Das französieche Kepräs^ntatlonssjstem beruht 
anf den Sätzen des philosophischen Rechts: dals bejr 
Errichtung einer Gewalt' die moralische Freyheit derer 
nicht leidep dürfe, welche unter die Gewalt gezogen 
werden; dafs der Grund des Gehorsams endlicher 
Weise in dem freyeii Willen des Geborchers gesetst 
werden müsse; dafs alle Gewalt im Staate^ nächst.Gott, 
vom Volke ausgehe, und zwar so, dafs nicht der Dia- 
trict in Betracht kommei worauf das Volk wobnt, son- 
dern das Personale, von welchem der District bewohnt 
wii;d« Daher itt in Frankreich die Keprasentation iinl- 
Tersa^t so dafs^ Jeder für das ganse Gebiet des Staats 
repräsentirt; sie wirkt für Ein Priucip und fiir Ein In- 
teresse « nähmlich füc das ungetheiUe Ganze ; sie l^fst 
keine Instructionen' toi» Committenten zn. ' Die In- 
atmctioir versteht sich Mhrem Inhalte nach rechtlich 
von sei bat, und geht in der Haupliiache dahin, dafa 
der Repräsentant das Be^te des Ganzen vor Augen ha* 
ben «olle. 

IL 'Wenn aber nach dem jfrancl&sischeii Staatsrechte 

anf der einen Seite im Staate zwar alles repräsentativer 
Weise, für die Nation und Nahmens derselben, ge- 
schieht, so ist doch auf der anderen, nunmehr, nacli^ 
dem eittinahl das System der Repräsenitatton auf eine 
vollstündige und erschöpfende Art organisirt woi6en 
ist, das Volk nicht weiter mehr befugt, unmittelbar 
über etwas zu discutirea und sua berathschlagen > au* 
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I«er in den nahmentlich audgeopmnienea Fällen und 
unter Beobachtung der dabey rorgejiehriebeiieii Fpnp^.« 
Daher dnrfen^ & B. die Gemeindegüeder. von ihren 
'Malres nieht« ammen berufen werden, um mit ih- 
nen über das Interesse der Gemeinden zu deliberiren; 
•onderu die Gemeindeglieder haben beretU ihre atehen^ 
den KeprSaentanten ita Mnnicipalrathe, weichet, allein 
und aoaaelillefaliiSi >ma eitier aolcheti DeliberatioD^ das 
Recht hat. So oft man im Laufe der R«*vüiuiion unmit* 
teibar an die Nation zurückgieog« ea sey, weil man die 
bisherig^ Repräaenfation uoigeworfen hatte» oder weil 
nian -damit nicht ausreichen zu kennen glaubte» fo oft 
war von einer neuen Conv'^tituLion die Rede. So oft 
aber» mit Bejbebaitung der vQrbandenen Repräaenta« 
tion, nnd durch daa Orgpn dersdhen,/ sich eiwaa in der. 
Verfaaanpg blofa weiter entwickelte » ao oft konnte ntnr, 
iron Acten der AssemHee ligislative » oder von organi* 
echen Senatusconsulten u. 8. w, die Aede seyn. Daher 
giebt ea totale und partielle Conatitutionen. Zu den 
letztei^ find ■•B« die bejden Senafvaconanlte»,!« wel«. 
chen daa erbilciie Conanlat und aodann die erbliche. 
Kaieerwurde festgeaetzt ward , zu rechnen , und zwar 
darum, weil man nöthig fand« über diese beyden 
Pancte den Willen^ der Nation anmittelbar einsiahQlen« 
*^ III. t>aa dentache Repräaentationaayaiem berüht 
dagegen auf dem Umstände, dafs ^mand eins von den 
Beaitxtbii^nern hat» aua welchen das Gebiet des Staata 
knaammcngeaetat iat , and dafa er daher ^ieaea Beaits« . 
thnin». mit den daianf befindlichen« a^er dasn geböri» 
gen Bewohnern vertritt, Daa Ga*nze des Staata he« 
atebty nach dieaem Systeme, in dem Lande« mit den 
dazu gehörigen Bewohnern», nicht aber in den Be» 
wohnern» mit dem da» gehörigen ' Lande* «, I>ic 
llehachen »-welche anf dem Beaitsthume leben» aind 
nicht die Quelle, woraus der Repräaentant ^eine Rechte 
ableitet, froodexn der todtcBQden iat ea» welcher den 
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deutschen Edelmann zum Landtage schiclit und l^giti* 

Wenn ab^ der Staat seibat ba^ptaäcblich im Lan* 
4^ und Gt^biete gereist wird» so fojgt natürlich» daft 
lincli' die Staaiagewalten vom Besitzthnine ausgehen 

und sich nach Landbe^lrken scheiden. Das Ganze 
wiederbolt sich im Einzelnen. J^er Edelmann reprä^ 
aentirt daher 'nur aeinen J^iatridt un4 apricht für ihn 
ftof Ünkoaten der übrigen Dtatricte/ 

Nach diesem Systeme hiefs der Begent Landes« 
Herr, und seine Untertbanen L a h d e a • Eingesessene« 
Pas Land erschien als die Hauptsache» ;die Peraou aber 
}fUt$ M Folge und Zubehör dea Landes. > Die Unter- 
tbanen waren unter einander Landes »Leute, nicht 
Mitbürger. Der Regent herrschte über Land und Leu- 
%e, nicht über Leute und Land. Nach diesem Systeme 
Ctft^lichte man» bej der Eintheilang dea ^igenthuma in 
dominium prhatum lind eminens , den' Landeaherm ala 
den wirklichen Obereigenthümer des Staats (als den 
hdchatcn £rt>^xen). Nach diesem Systeme konnte 
1^ den deatschen Juria^ten nicht bedenklich Torkom- 
men , suerat • tou dem Lande und den Sachen » und 
dann erst von den Leuten und Personen zu bandeln *), 
statt da Ts sowohl der C. N. als die Constitution von| 

VIII. mit den Franzoaen anfängt**). 

' IV^ Wegen dieaer gän^ entgegengeaetsten Syatemi 



Das Capitel ^/uiiftM ir^perii stand im dantsahm Sttatt- 
tsahn» an dar Spiuer und wer kain roasanisiratider, t onderq 
ain eehtar Ganoanist sayn wollte, lieft im daotieken 'Privat- 
rechte das, Saahanrechc -vor dem Fertonearechte Tqraua« 
gehen. ' 

**) In diesem Geiste des französischen Rechts lautet es 
auch in Jastinian'» Institutionen: parum est» jus nosse, ii per» 
sonae, quarum causa constitutum est, i«norentur, £ben dieser 
Geift spricht stcfai in dem Verse Vixgüt .attSr tantu^ moli$ 

«rott rottuinam eond^rß qshtem« 

' ♦ 1 

* 4 l ^ • 
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reich und Altdeutschland. ' Denn die Systeme beyder 
T heile greifen nicht auf einander. DeutfichUod l^gt oft 

' ,wehf Gewicht ao( 4eo,Gnind nnd Bod^ii » alt auf dea 
Franso8etf, der darauf steht; wUl euch nicht gern nnb^ 
(^irj^t einräumen, dafs der französische Staat weit eher 
die Güter, als die Person der Franzosen, von andereoi, 
als französisch^ Civiigesetaen » abhängen lassen hön* 
ne; oder dafs ef weit weniger auf «ich habet, die- An- 
wendbarheit fremder Gesetse auf Gründ^tiicke , die in 
Frankreich, als auf Franzosen, die aufser Frankreich 
sind, aazngeben Daher so viele ülagen deutscher 
Inrieten . übe» Unfreundiiebkeit mancher Artihel des 
C« gegen die Nachbarn. 

Will Deutgchland bey diesem seinen Systeme nicht 
den üürzern ziehen« so giebt es dazu nur dre^r Mittel: 
entweder es .mufs lich aeinW Seite in dasSystein 4ce 
Nachbira fugen» un;! davon fär aeine Untertbanen in 
Frankreich den Nutsen su sieben, der umgekehrt ge* 
genseitig davon in Deutschland gezogen wird; oder 
es mufa den französischen Staat ^ur Annahme des deut- 
achen Systemsn d. b. su einem iSchrittOt der von Fran^ 
reich ^ olbne Verletaung conititutioneller Qrondsätse 
nicht geschehen kann , zu bewegen suchen; oder es 
mnis ernstlich darauf denken, dafs eine hohe Schied« 
mauer swisdien Deutschland . und Frankreich geao^ea 
werde. Die WahU welcher von den drey Wege« diip 

- fiufichlsgen sey , kann nicht schwer fallef • 

•1 

1 ■ 

$• 45* 

Ein zweytes Grundprincip^ welches mit dem 
neuen Kepräsentationssystem eag zusammenhängt, be» 
Steht darin : da(s die Person über das Sächliche mehr 
hervor gehoben, mid 4*dureh in ein richtigeres Ver^' 
hiltnifa kn den Gütern 'gebracht worden ist. 

Dieses Princip greift nach aUen Seiten und Q4cfa|Q|i<r 
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gen hin durch den gesammtcn Rechtszustand Frarik* 
reichs; re zeigt sich ia der Verfaseung and Administra- 
tiOD des Staats; et setgl sich im Civil- wie' nä Cnmi» 
^ nahechte ; selbst im Spracbgebranche kommt cii sum 
Vorscheine. * * ' ' ♦ * * 

Auf diesem Principe beruht die Aufhebung des 
Systems der Grundherrhchkeit , jenes Systemis» vermö- 
ge dessen dss BeAtsthnm die Basis des Staats und sei» 
iler Organisation geWonlen ist, nnd in allen politisefenn 
Einrichtungen, nahmentlich auch beytn Bepräsenta« 
tipnssystenae • die erste Rolle gespielt hat. ^ 

Daranf ^eroht die Sorge dqr Constitution fär din 
Freyheit des Leibes und des Geistes. Fär }ene existirt 
im S'^natc tine eigene Commission pour La liherte indivi' 
duelie^ für diese gleichfaiU eine bet»ondere Commission 
;ieiir ia liberte de la presit^ jede von Üeben Senate* 
reo 

' Darauf beruht es , dafs , wie schon gesagt (§. 44), 
der französische Staat kein Gr^biet mit einer Gesellschaft 
von Menschen» sondern umgekehrt eine Gesellschaft von 
Mensciben mit eine||n Gebiete ist ; oder dalb» nm den fran* 
s5sis€henStaat an erobern, man nicht blofsdss Gebiet von 
Frankreich , sondern auch die französische Nation» er- 
obern rnüfi^te. ' 

' t Darauf beruht denn Irejrlich auch der eigenthnm« 
liehe Charakter Iranaösischer Eroberungen. Denn el- - 
nes ThtiU sind sie nicht blofa mit Kräften, welche der 
Flächeninhalt gab • sondern auch mit der Moralislrung 
dier lArmeeut mit doiti Geiste der Feldherren und mit der 
\lfillensfestigkeit der Gewalthaber gemadit worden. An* 
d^rn Theils beschränken sie sich nicht blofs darauf« dab 

j 

' Zagleieh exiitirt aber aaeh bey dem Departemant der 
' allgenieiiien R«ichtpoIizey eine Corresponiiance avee las com- 
mlui4fnt UmuoriüUi da la libmrtd indimdiM§ §td» im WmU dm 
la pratMs» 

. ■ \ 

* 
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das eroberte Gebiet mit Frankreich vereiniget werde ; 
«ondeni ihr Ziel geht weiter, gebt auch dahin, dab 
die Bewohner de^ vereinigtea Gebiet« in FranxoMn, 
«0 Tiel möglich in dem «tagedehoteeten Siniu» dea 
Worts , Qiiig«wandelt » und dafa su dem £ndo allerley 
Dinge, welche die Bewohner früher nach ihrem Sinne 
und nach ihrer Weiae eingerichtet hatten,^ auf französi* 
icbeo Fnfa geacut w^den» Natürlich ahid eben daher 
die fransöaiacbeo Eroberungen, «wenn aie in diesem 
Umfange gemacht werden sollen, alsdann besonders 
leicht t wenn die 2 u erobernde Nation bisher mit den 
Franaoaen einerUy Weg sur politiachen Aoabildong 
taKCoIgt hatte. 

Darauf beruht es, dafa der französische Staat nicht 
blofs Geld und Gut seiner Unteitbanen ,^ sondern auch 
vor alleii Dingen ihre Personen, sowohl nach ihrem 
geistigen ala leiblichen Beaundtheüe« glaubt adiüidlstri- 
ven SU müssen. Denn ohne'die Personen ist der fran> 
zösieche Staat nicht das, was er beyn will; die Perso- 
nen aber sind nicht im Staate » wenn sie nicht mit Leib 
lind ^eele darin aand« Nttr waa die Hercen eiuigett 
das bindet; und die aHQOiroXtf liegt hinter keinem 
Graben und keiner Mauer . sondern sie liegt im Kopf 
und Herzen der Unterthanen. Daher die £rzieliunff, 
in der Handi dea Staate , nndfürden Staat! daher die 
Kiiehor ia der Hand dea Staats» und {ür den Staat! 

Darauf beruht die Unmöglichkeit einer Theilung 
des Eig^nthums in dominium privatum und emmens. 

Sobald die Verfassung des Staats nicht mehr auf dem 
Systeme der GrundherrUehkeit» d. h« auf dem Syateme 
der SSchlichkeit, sondern auf dem Systeme der Per- 

iönlichkeit (wie in Frankreich) , beruht , kann nicht 
a^entiich inehr von einem dominio eminc/u«, sondern es 
krän nur von einem imperto die Aede eQrn. Vermöge 
dea tnipeni aber läüat aich nur rerlangen» dab die£i> 
genthümer eich gewisse Bedingungen bey Benutzung 
undGebranchnng dee fagenthoma gefallen lassen; nicht 
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ilhet läfat dcli verlangen , dib' ete ^iiich ii9tliig«tif«llt 

ihr Eigenthiim selbst (obwol»l> gegen VeTgütUDg) sbaa 
,Qpto brixigea soUen ^ ** • . , 

Darauf berahi «i, dafa ea liein Granci siit Ungleich- 

lieit ider Untertbanen vor dem Gesetze bleiben Iconnte, 

wenn Einer, ein Besitztbum hatte, der Andere aber ^ 

»lebt; Ofler wenn dier Basier ein feaiutliani hätten wel- ' 

• ■ * 

duM in 4eiii Onte Afk £del«änna ateckte. Daranf 

ruht zum Thcil auch dasjenige, was über das civilisti- 

aclie Völkerrecht, oder über die ctvilistiöchen Verhält- 

niaae Frankreicha mit dem Aualande, in Anaehang dea 

Unteraehieda «wiaclien Peiraon und Saeher >n die drqr' 

^ilrecbtlichen Codes ^ insonderheit in den C. N. , ein* 

geflossen ist. Et beruht darauf überhaupt die Aulhe* 

bang aUct civiliatiadiea Unfreybeit der Peraon« i 

Darauf bernbt ea, dafs , nacb Inhalt dea Code 9vu 

struction criminelle^ ein Franzob, welcher aufsfrhalb 

dea franaöaichen Gebiets nacb dem Leben e^nea andc; 



*) Der Art. des C. N > worin getagt wird, dafs der Staat 
nur gegen Entschädigung dem Bürgbr das Eigenthum nehrnen i 

Isonne. ist politinch, und gehört nicht eigentlich in «icn C. N, 
Er gehört zu den Grt nzartlkeln, weiche gleichfeam ala Grenz« < 
steine dd§ C. N. betrachtet werden können. Dergleichen 
GteoEsreine finden sich heym C. N. nach vielen Seiten hin» 
zum Beyspiele: gegen das Naturrccht und das Gebiet der na- 
lürlici en I rcyheit; gegen das VöD^errecht ; gegen das politi- 
sche Recht; gegen das objectir besondere Civilrccht (droit 
Jl^excepnOTt)\ gej2[en dns alte Recht. Wer kennt rieht, was 
insonderheit das ahe Recht betrifft, den wichtigen Grenx* 
stein im Art. 7 des Gesetzes vom 30. Vent. XTI. Dahingegea 
TeinaiffiC raan et hr einen btsondtren Grenzstein gegen die 
JRjijon ecrite. Er wfi de die Inschrift fuhren müssen : Alle« 
Civilrechtf wobey der Staat politisch nicht interessirt ist^ 
sej nicht im C. au tnchen* «ondam aay 4er Bmou deritü ^ 
praif gegeben« . ^ ' 

. ' ' , . 
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m Frtnsoteii tnehtatt dadurdi tich gepte dto Gm«* 
tae «tinea Vaterlande». vergeht *)i ^ 

Darauf bertibt es, 'dafa Napoleon Kaiser der 

Franzosen . heiföt, nicht Kaiser von Frank- 
reich''^'^); oder dafs maut wenn von dem franzöai* 
aehen Staate die Rede iat» /JiebeK def b^pMüehea 



*) TVfilldrd itt d«ii MatiTen. sum C d*iBftf» er. (7^ Koi^' 
^8^8) : mOmbc 'au ^frui^aU qui m, «ttoiit^ tion da ttnitoir« > 
da rjemptra la via d*iui aucre ibaa^au» il ett evident ^u'if 
t bietst Je« loi« de son pays.'* 

**) Ganz anders verhäic es sich mit den Titeln einet Hol 
d'lCalifl oder eines Roi de Rome , und mit paiem Gninde hat 
man den von fiiiiiejen Zeiten her so^ar ichou vorhandenen 
Ausdruck eines üe^ii romanorum in einen Roi de Rome über* 
gehen lassen. Denn einen Kaiser der Franzosen nennt 
lieh der Beherrscher Frankreichs nur darum» weil er» nach 
der Constitution, nur der erste Repiäsentant der Nation und 
nur die erste Behörde des Staats iit. — Das erste Diplom, 
worin der französische Kaisertitel vorkommt» ist das orp;ani- 
icbe Senatusconsnlt v. Ig, Mai I804. Hier heilst es: J^apo- 
leon, par Im grace de Difu it par lös constitutione de la litpuhli- 
que, Empereur des h'ran^ ois. Seit dem constitutioneilen Statut 
über das Könip^eich Italien » \yo noch Lioi ä'Italie hinzu- 
kommt, V. 17. Mär% iBo5t bis zur Constitution des König* 
niohs Westphalen» am 7. Decbr. 1807» heiftt es kürser: p. 
la gr, de D.et let cdnstitutionn Doch ist dies auch keine Regel | * 
den la einigen Diplomen« welehe in der Zwiachenzeit ge^* 
geben sind, finden wieder Abänderungen Statt. So ha^ eine 
Urkunde v. Ig» 'Miis igoS «odi: Us constit. de ia BepubliqmeT 
eine V. 1^ Febr. rgoö: Us constit. de C Empire, und eine T« 
%lm Min'xea6: U$ oemütutions de VEtat. In dem Decret« 
V« 18 Aug. 1807 über die Bildung des Königieiehs Westpha* 
len» tin4^ia jCon»tinitione&vganK weggelataen» iinA es heiftt 
la diaae» : Empßrw dt* FrmmfmU p Roi diuäU et Piroteetemr 
4$ Im Cm»f4d0Mihm du .Äkin* , Diese Feiaial aaheina teitdeaa 
ilie Regel ge v r ei deii sn - eejib Tgt Foli^äm Jom^aL Jälurg. 
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Nitiont als von Frankreich, lieber von Empire 
/raitfw ab Ton Franc« anrieht 

■Sin drittaa Prineip iat daaPrindp der Moaar- 
ehiet Terbanden mit der Mafareg^i« die Monarchie 

nicht ohne gnten Rath zn lassen. Eis* ywßavo^ karuj ! 
tpnt es durch den ^dnzeu Rechtszustand Frankreichs, 
^ür den Staat iat monarchisch das Gouverojemeiit« für 
daa OepafteQi0Dt der- Prälect» für die Comman der 
MaiTOt fnr daa Hana und die Familie der^ Ehemann. 
Wo aber eine monarchische Gewalt ist, da soll ihr ein 
gnter Rath zur Seite stehen : dem i^aiser ein Staats- 
latht dem Prttfecten ein Präfectamth, dem Maire ein 
Mnnicipalratb, dem Familienhaupte- oder der Familien* 
autorität ein Familienrath. Selbst dem Kaiser steht in 
seiner Familie ein Familienrath zur Seite. Ferner: 
Wer die Befugnifa hat, m admtnistrirent dar aoU auch 
. zugleich die Befugnifs^habeni die Personen nach GefaU 
len zu wählen » deren Hülfe er dazu bedarf. Ea wird 
nicht durch Collegia . soudem durch Einzelne mit ih- 
ren Büreaua administrirt *^). Es ist aber zweyerley: 
administiiren » und administrative Streitigkeiten beur*^ 
thdlen und entseheide|i. Daa Letstere soU die Sache 
der Räthe seyn. 

Und zwar ist ^le Staatsmonarchle gegründet auf 

daa System der Rejpiäsentation. Die Nation hat den 



^ *) In gleicher Hliisieht tollte man^daher atis^ dem Fratt' 
fois nichc den Etramgtr emgegen setzen ; iendsm man tollie 
lieber von Franzosen imd Ntehtfranaoseii spreehea* 
Denn der Begriff eines Etfangtr bezieht sieh cof das Gebiet. ' 
Gleiehwofai behalt der Franzos seinen Civtistand» «oeh ifenn 
o'siih aidht eaf dem französischen. Gebiete befindet. 

Daber giebt es in Frankteieh Staats-^ Kien •imdBAmn« 
Beamte» 

% 

t ■ - 

» • 
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erblichen KaiserUiron im Wege dieses S^^terö« aufge* 

richtet; lind eben didnrch ist. def Maoarch selbst wie* 
der des oberste und michtif^teWerkseog der Reprisen* ' 

tation geworden. Deiiii der Kaiser repräsentirt aut der 
. obersten St ü Fe, und dabey erblich; ferner repräsentirt 
ygg in den wichtigsten Dingen« und bey, manchen, 
K«. B. bey Kriegs ; nnd Friedenss^chen « desgleichen id. : 
Sachen der' execntiven Gewalt « . avsfchllefsUeh ; end« 
lieh repräsentirt er allenihdlbcn, ohrte Ünteröchied der . ' 

Gegenstände« nabnienilich auch die X«egu»Utioa nicJjit 
eusgenoniui en« . ^ . ^ 

Über das geg^pwSrtfge System der Reprlsentt* 
tion, und folglich über eiuen der wlchfigstm Gegen- 
stände des modei^nen französischen Staatsrechts, hat 
nne der pari||er Mpnitetir selbst folgende o/Bci^U«. 
Aufschlüsse gegeben: ,,Le premier representant de Ii ^ 

nation c'est i ciüpcrcur ; car töiii poiivoir vieiit de dien 
et de la nation. Dans Tordre de nos constitntious* 
apres Temperenr est le seniat apres le senat ^st le .eon« / 
s^ü d^etat; apres le.conseil d etat est le cor ps leglsUtiF; 
apres le corps- legislatif , vienuent chaque tribnnal et. 
fonotionriatre public daris i'ordre de öeö attributions, 
Car s*ii y ayoit dans nos constitutions 09 corps .repre» 
.«entul k nation, ce^eorps seroit soayeraln; leaaatreA ' ' ^ 
Corps ne'^seroient rien, et ses volontes seroient tont» ^ 
La Convention, m^me le corps legi&laüf ont ete rcpre- 
sentaus. Teiles etqient nos constitutions alprs* Aiissi 
le President dispiita* t il le fauteuU au roi| se fondanl » 
•iir 4be principe qoe le presidenl de rassemblee.de la na* 
tion etoit avant les autorit^s de la nation. Nos mal»- ^ 
- heurs sont venus en partie &t cette exageratipn d'idees^ ' \ ■ 

Ce seioit ano pretention chimeriquei' et^m^me crin^i* . * 

• • . ■ - * ' 

^' - t ' ~ ' . 

- . ' ■ ' . ... » 

^ tip Deeember 18O8» In einer asantlisn Ubenstsang 
fittdn lean diAe. iatmtunte dialU- a^eh ^Im WastphillischMi . 
Monitevr. iQpQ» Nr. jtsk* 8. t%u _ - 
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aeU^» que de Toaloir representer U nation avant rem* 
pereiür. Le corpa legialatiF, im^ropreideDt iippele da 
ee nom , derroit ^tre appele jconaefil f^gitlatif, "pnieqti'it 
n'a paä la facuUe de faire des lois , n*en ayant pas la 
proposition. Le couaeil legislatif est donc ia reunion 
dea naandauirea des College« electomox, Onlea appele 
depateadee departeniena , paTce qu'ila aont 
par le8 departemens. Dans Tordre de notrc hierarchie 
COnatitutiounene« le premier repreaentant de la nation 
^•t.r£mpereur, et aea mtniairea, or|;anea .de ae4 de* 
eiaiona; la aeeonde autorite repTeaeniante» eat leaenati 
In tröiai^me» \^ cdnseil d'etat quf a de ▼edtablea attri* 
bntiona legislatives ; le coneeii legislatif a le quatrieme 
lang. Tont rentreroit dana le desprdre« si d*autre6 ideea 
eonstitntionelletf Tenoiem pervertir leä id^a de aoe 
cooatitutibna monaicbiquea.^ 

Im Verbältnieae zum Kaiser ist daher zwar ein Je- 
der Sujet, gleichviel ob er zn dem repräsentativen Sj* 
ateme concurrirt oder nicht , und wie hoch im eraten 
Falle er aof der Repräaentatious * Leiter ateKt«^ Seibat 

Corps Ugislatif nennt aeine Mitglieder die fiäkles 
Sujets des Kaisers. Aber man ist in Frankreich nur Un- 
terthan im Sinne des dortigen repräsentativen Systems, 
nicht im Sinne dea ^rdschoUen - Sjatema ; d. h« ein Je- 
der ohne Untenchted atebt dort aaf der ReprSaenta« 
tions- Leiter unter dem. welcher allein ganz oben steht; 
oder (wenn man die Sache bis auf ihren Grund auflö- ./ 
aen will) man ist durch den Kaiser adn eigener 
Unterthan. Natürlich kann daa Band swlachen Regen» 
ten und Unterttianen nicht achdner und aibherer geknüpft . 
ae^n« aid auf diese Weise* 

» * • ' . ■ 

Frankreich ist daher eine monarchieche I^e- 
publikt obwohl vqu einer solchen Organisation» da£» * 
aie« wenn man darauf Rückaicht nimmt» wie aie im 

- r . • • « 
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Leb<?n wirkt, auch eben gut eine r e p u blica iii.- 
• che M o na rcbie e^'iKmnt werden konnte. 

M £nU)iktiiiig €111^ -^blSctien |[«i«eiithf bns nach Stirn- 

nenmebThek, das sincl ,4ie t>eydcn Eodpuncte» von . 
welchen aus das g<ii)ise Getriebe dee Staats in Bewegung 
gesetzt und erbalten Avird.^ vqik welchen aus alles , was 
\m StMte geschliaht 9 jr^prUa^oUt^v^ Weiae durch dio 
Nftdoii aelbats und folglich «uc|i,TQii, den . CMoy^it^i ge- 

achiebt. '" ' 

£iu Jeder, welcher in Frankreich fü,r den St»i»t wirk- 
mm \^ 3 bandelt* repTäsentattv^r Weisse F^r die NalipQ^ 
Um bewtfhrt nichvQer^t, aoiifob] boy^d^mKfliaer'aelbal» 
W0U' auch dieser seinen Thron StioimeiiBiehTheil . 
der Bürger bestiegen liu« , aU auch bey einem Jeden, 
der vom Üaiser aivgesieilt worden ißt , weil ibjD fein 
Posten durch den Half er hraft .haiaoilichen Amts » also 
reprSsenta tivcr Weise » a n g e vir lesen .ward. .£s ^he wählt 
€icb ferner bej den MitgU\edern des Senats und des 
gesetzgebenden Corps. Die Sei^aturen werden vermö- . 
ge^solcher Amts^r vergeben.» die ihre ii^baber von der 
Nation haben» ni|d die sie.T/q^&senuUver .Weise» I^ah; 
naens^der .lKatioa« fuhred.' Geaetogebungsdepa* 

Ufte kommt aus der J^ationaHi>ie der Eligibeln in öcina 
Sielle, und leitet von da wiederum ^ieBefugnifs ab, zur 
Wahl einesSenatofS^a^conciiTrijreiy., So, hpinni|t gelbst - 
der von dein geset«geX)endm€Qr{)s s|]p.w<{blendf Senator 
mittelbar, von den Wahllisten aus, in «eine Stelle. Ajn 
jeder Wahliisie aber haben die Citoyens Änlbeil; nnt 
ist Ireylich dieser Aotheii.gröiäcr und weniger mittel- 
bar bey dpt CoflOfnonajUiste« als bey der BepartementaU 
liate» und wieder greiser nnd weniger mittelbar bef 
-dieser, ats beyder Nationalliste. Dasselbe bewährt sich 
endlich auch bey den Pvichtcrn, weil diese verlassungs» 
aaifilig aus der Liste der Wahlfähigen genommen« und 
9or .ad, lange I ala. fie jiich .iM- di<9|er Uafe^sa.heii|ittp^ 

' II ' 
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ten vermögen » in .ihren Posten gelassen werden 
. ioUen. . 

So ist also 8«. B. jener Senator, inrie der Kaiser und 
der Richter » eine Person , .der kein Bürger, ohne s^oö 

eigene Handlung anzuicchlcn, sein Zutrauen versagen 
Kann« Wäre der Bürger unsulrieden mit dem Sena- 
tort so War er bey Formimng der Commonallisten» 

. von welchen die Nationallisten, und mit ihnen wieder- 
um die Gesetagebungsdepntirlen , nebst Allen , welche 

' durch Mitwirkung des gesetzgebenden Corps in ihre 
Stellen gelangen, ursprünglich ausgehen« entweder 
In der Majorität; dann hat er ja seitist, ^ obwohl aelir 

, entfernt, znt Ernennung der Gesetsgebnngsdepnttrtenv 
und folglich auch zur Wahl des SeiiaLors , roiigc wirkt: 
oder er war in der Minorität; dann hat er sich nur. 
darübet «u beschweren , in einer bürgerlichen Gesell- 
schaft SU seyn, welche ihren Willen ^nach Mehrh^nt 
der Stimmen erlitärt. 

So wie dalier im französischen Staatsrechte, wie 
vorhin schon bemerkt worden, nicht zuerst vom 

^fransösischen Gebiete« ' sondern von der Person dnee 
Fransosen, die Rede seyn mufs; so fciTnnte es nnn* 
mehr auch scheinen, als müsse darin auf äholiche 

. Weise an der er#ten Steile nicht vom Kaiser, sondern 
von der Nation, und von der Art und Weise» wie dieao 

_darch das Repräsentatioussystem^als Persoti dargesteülf 
wird, gehandelt werden. Gehört doch dem Kaiser daa ' 

, Kaieerthuiia nicht und ist es doch nicht sein Erbe, well 

. nur das liccht, premier ma^istrat und erster. Jiepj:äsea* 
tant der Nation zu seyn ,1 s^in Erbe ist. 

Gleichwohl gebührt im fransöslschen Staatsrechte 
dem Kaiser allerdings der erste Platz , in so fern , als 
er diesen Piatz durch und iur «ein Volk einnimmt*)« 



•) Hier Äufsert iich wieder die Verschiedenheit der Basif,, 
woraui 4^ franzötifoht Stakt, ver^vixem mit AitdtutislüiiBil» 
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5. 48: . ' • 

Für die Sphäre des Säc^hiichen wares entscheid 
dend, daf« man Ad$ Princip \der PersdolichlieU nicbit 
90 weit verfolgte, nm den Satz aufsustellen : das Ver* 

xnogen hunne in staatsrechtlicher Illnsiclit .yon der Per« 
iOHy der es gehört, nicht getrtu.nt werden. 

Es lieU. sich nähmltch auf folgende W^iae* gar 
wbhl argirmenttren: «»t>ie Person ist die Hauptsache. 
Anhängig der Person ist das Vermöo;en derselber; 
Bejdes zueamtnen, die Person mit ihrem Vcrmügcn, 

^ macht in rechtlicher Hinsicht ein Ganzes^ , Der aäch*' 
Kch^ Anhang der Ferapnen bildet den aichlichen Be* 
alandtheil des Staats * ttnd so fern er in Grundeigcn« 
thum besteht, bildet er das Gebiet desselben. Als Per« 
fionen kocnu^tn aber nicht biofs die physischen« ^oq* 

' dcrn' auch die moralischen und mystischen» unter weU 
chen sich der Staat - selbst mit befindet, in Betracht« 
Soll daher das Ganze, welches in dtr rcrson mit 
ihrem Vermögen besteht , nicht naturwidrig zerschnit* 
ten werden , so mufs wenigstens das Grandeigen» 
tham einejr Pjsrson nothwendig zu «Tem Staate mit 
gehören» wozn sie selbst gehört; ao dmfen folglich 
im äi^alägebiete keine Auälanücr augeäci>öcii ticya. Im 



gegründet ^t. In Dratsabjand ruhta alles äuf Gnmdhonrliah*' 
keit. l!>aher wsr hier die erste Frage: wem gchdrr der Staat? 
Denn was ist bey einer Saehe wiehdgeir an wiisun , eU wem 
sie geliOrt? Da«nn dem- deattehea Kaiteir der Staat gehörte» 
ao gieng zwar auch im dentsebenStaatnrachte der Kalter voran , 
aber a6t einer gai:i< anderen Ursache, als im^neofraiiadiiiehcn* 
Nnr ,«rst ^on der Zeit an» 'ab die deutschen Publieisten das 
Eigeätfainnltystem'in iliremStaättreoii e nicht mehr gelten las* 
sen, nnd •sie dfifülv Snnogate' aas'.dem *allgemeiBen Staatsrechte 
einschwatzen * wollten» läfic liah in dieier Hintlcht einige 
Xhnliefaikeit zwischen dasusab^fli und nauhranzüutohem Staats- 
redite wabmehnian» 

• IX ^ 
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entgegetigeaetfttei^ FaUe enuuht ein ZiMtand det Gf 
neinschaft und der Verwachsang« in welclien mehrere 

Staaten dadurch gerathen, dafs gewisse Sabjecte« in 
Ansehung ihres Grundeigenthums dem einen , in An- 
•ehung ihrer Peraon aber wieder einem anderen Staate» 
angehören.«* 

Qieser Argumentation eher hat man aieh In Frank- - 

reich nicht überlassen, ßoridcrn Frankreich ist bey dem 
äiteo Systeme stechen geblieben« nach welchem die 
.Verschiedenen Staaten Europas sich einander rechclich 
darchsehneiden; ea aneht aber die Gefahr dieses Durch* 
f chneidungsöyötems , in dceseri Natur der Keim snm 
Kriege liegt, durch das Gegenmittel des FötleralionÄ- - 
Systems möglichst mildern. 

" Mit dieser Milderungsnaafsregel kann jedoch die 
Frage nicht abgeschnitten werden : ist es ganz conse« . 
quem, ilafü rrarJvvcich auf der einen Seile hey dem 
alten Systeme stehen geblieben ist, vermöge dessen 
das rechtliche Gaiiaet welches in der Person und ih« 
rem Vermögen« Insonderheit in ihrem Grundei- 
gentliume, besteht, unter mehrere Staaten get heilt 
eeyn kann , und doch auf der anderen Seite hin und 
wieder im C. N. die Wahrheit aus den Augen verloren 
tiät, dafs die Staaten» unter widche ein solches recht* 
lichea Ganzes getheilt ist, in einer Gemeinschaft stehen« 
bey welcher, wenn geändert werden eoll , gemein« 
achaftliche Mafsregeln erfordert werden? 

Wenn nun aber nicht zu leugnen ist , der C. N. 
habe in der bisherigen Lage des Gemeinscbaftlieheii 
«um Vortheile Frankreichs manches verrüdct, so bleibt 
nichts libng, als dafs Andere ein Gleiches thtin. Die 
geschehenen Verrückungen sind dann am ärgsten, wenn 
etwas zu Frankreich aus sächlichen Gründen ge« 
sogen wird, was der Perso,n nach entschieden dem 
Auslande gehört. Dies ist s; B. der\FaU » 'wenn nacli ' 
Inhalt des C. N. Art. q die Kindet des Aiiölanders, 
welche ani fransösischem Gabiete cur Welt kommen» 
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^9im4$m sind« Wjes^n gicicli nur wt9(t «inei: aufj^9h^* 
benden Pedingung. Nlch^ts ist billiger, ala dafs ein 
Gleiches im Aoslande fest gcaetz-t weide. Dafs dieses 
VOVfx C. N. picht unnaittelb^r selbst geschehen, soodeffi 
▼on dieiM»Bi Art. lo niir iillg^iiiatn^YeTordnet i8f.:^«to|(t 
^fßnt n4 ,d^un Jran^ais en pays etranger^ est fran^ais^^* 
ohne den Anhang: „es bleibe aber dem frerriLien Staat 
unbepomoieo, das anf seinen^ Gebiete zur Weit gekom- 
mene Kind eine« Fran«oaei^ sich gleichfalU inf ^ie . 
An. gdeaC. N. bestimmte Weite mumeifaenf*^ ift aeh^ 
natürlich. Zu einem aolchen Anhange war die fraf)- 
BÖsischü Legiölatioa nicht legitiruirt. Sie hat aber den 
Anhapg durch unterlasäene Hinzufugüi^ de^ael^p ' 
IkoiuaBW^ga für unbillig odar nnsiiiäiiaig ptiiläxßn w<pl- ' 
leia odj^r k^niaflii« ' " ... 

4 I 1 

« _ 

So^fOü .beruht das Irap&^sisclie Snaatareöht in An* 
•elimg dea Säcbiicbeh vorsdglicb »nf aeinem Sy^tf- 
jEne einer poliüscb- administrativen Geographie. 

Unter dem Sächlichen hat daa Gebiet die mpiste 
Widrigkeit » und^der Staat intereaaitt atcb dabjer picbt 
Iblofa für dSe poUtiseben/aöndera aucb für die civiliaii* 
echen Scheidungelifiitn, <lurch welche daa Gebiet^urcb- 
achn^tten iöt. La entsteht dadurch eine civilistische und 
eine politiaclie Geographie» Jene beschäftiget aich ^it 
• den IsiwOf ji%eh welchen aicb' daa Privatetgenibi^^p 
abiondert, und iat der Gegenatand dea von Napoleon 
Teranstaltetea allgemeinen Reichscadastri ; diese hin- 
gegen hat es mit den gar mancherley , und nach ver- 
•^biedßnen Ri<ibiiinge|i laufenden Linien t welche für 
die Anatalten und Einriobtungen iiea Staat« und für 
die Thätigkeit aelner Beamten gesogen worden aind, 
BQ tbun. 1 

Die Grnndzüge der politischen Geographie, wcl- 
ebe der gansen Sui^taadmtnittration «nr ^aüia dient. 
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in die aber incli «elbtt das Repräfentationisystem auf 

»mehrerley Weihe vermochten ist, sind folgende: 

I. Das Staatsgebiet besteht aus Qemeiodebezirken ; • 
«US diesen bilden si^ Cantona; ans diesen Anrondia« 
aemenls; ans diesen Departements * deren jetstdSii)^ 
ntieracfatet der Zusammenschmelzung der beyden cor- 
siöchen Dcpartemeius , immer noch 130 sind *), 

IL Aus den Departements bilden eich dann wieder ^ 
die grcjfseren Geschäfts • und Oewaltkreise ; nab- 
»enllich: utf. die Kreise (Beairice) der fünf ^ertes^ 
In welche die . sämuiilichen Depat leaients verthetlt 
sind, um zur £rneacraog der IVlitglicder des gesetzge* 
benden Corps zu eoncärriren. Hierdurch isl das Reichs* 
gebiet für die Repräsentation hej Ausübung der gesets* 
gebenden Qewalt gctheilt. B, Die Bezirke nach 

Militärdivisionerj**). £intbeilung des Gebiets für das 
Bedürfnifs der Gewalt. — ' C. Die Bcs&kke nach den 
Cohorten der £hjrenlegion. £intheilnng des Gebiets 
in^ die Ehre. ^ D/ Die Bezirke naeh den 24 Corner* 
.vations des Jorcts. Eintbeilung für das Bedürfuifs des 
Feuers und der Wärme* ««- £. Die Bezirke nach den . 
Diöcesen der Bischöfe und £r«bischöfe. - £intbeUnng 
für dfsn religiösen Giauben. F. Die Bezirke nach den 
Senatorten« £intheilnng für die Aufrechthaltung und 
Ausbildung der Vertastsung. — (7. Die Bezirke nach 
den Gerichtssprengeln der Appellaiionshöfe:; oder der , 
Jetzt so genanntefi kaiserlichen Gerichtshöfe, fiintheiv 
Inng luv die Justizverwaltung in höherer I|istanz. 



*^ D«tiii Indam m^ii - die bsyden Departsments ron Gor* 
iiki in dns antanunengezogen hat« ist aus eiiiK«iiieii Bmikr 
•tfiojsen der ntaetcsB I>spaxtenB«Bts..«in nsnas* das Defart»> 
meat der Lippe» eatitaiidl«!!. - \ ^ 

**) Die im WeimaTtehen - Indiittrie • Com'toir kflftliah «r- 
SsHieaeas actts Karte von Fcankreicb ist darnach .Üliu^idBift 
'Worden* \ ■ ' ' . ' ' 
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IL Die Bezirke nach deii i6 Divisions des pfints et ehaui' 
tees de Vempire^ etahUesparledecret du 7. frueiidon )an Xll 
et du 14. nov. iglO. Eintheiluiig für das BedürtnK» 
der ComxnuAicationeB« — L Die- Be;&irke n«ch deu 
4 Polisef • Arrondiaseikiente« in welche das ginzeEeich 
für die Generalpoliaejr getheill iat. ^ K. Die Beairke 
^er 12 BergwerksdiTisionen , in welche eämmtliche 
Dt^partements, zufolge drs hais. Decrets v. ig". Novbr. 
X^iOt zerfaliea. — L Die beyü^n Bezirke, welche', 
aua dem Ünteracbied enUprlngen, dafs einige Tbeile 
dea Reicha mehr miitelbar, durch General * Goarer* 
neure , die übrigen aber mehr unniiitelljar , ohne eine 
aolche Zwiscbengcwalt, vom Üaiser regiert werdeu'''). ' 

IIL All^ dieae« aas mehreten. .Dep^artementa^ 
cammengea^mn Bez!j[rfce bilden dann gcmetnachafc* 
lieb den Einen nnd aUgemeinen Reichsbe^irk* 



< *) Die unter General^oovemeure gestellten Reichsläiider 
sind zu ergelien sms dem Almanach imperial pour Vannce \^lt* 
p. 480. Danach gab et bislier folg^cxidc fünf Generalgouverno- 
xnents : des departemens au-dela des alpes — des depancmcni 
cle la Toscane — des departemens forrnes de» etats romains — 
des departcmen» de la Hollaiide — des provincca illyriennef» 
Sizu Isüinmt nun noch, laut Kaiserlichen JDecrecg vom 4. Jul# 
igii» tin sechste« Generalgouvernement far die drey neuen 
Departements an der Elbe, Weser ut^d Ems, hier dio 
Ii fl 11 s e a t i s c h (' n Departements f;e:iannt , welche« mit 
dem I. Januar i^ll , als dem ^ da die bisben'fi^e Gouver- 

neraents - Commissi; n zu Ilarnbuij:^ erUysLlicn wird, mit drn 
im Decretc bpitimmten Atfj ibutiOncn £»112* n Anfnncj nehmen 
tolL Mit dem zuerst errichteten Generalgouvernement der 
Depariemenis jenseits der Alpen ward , mittelst eines eigenen 
organischen S^natusconsults vom 7. Febr. 1808 t eine neue 
hohe Reichswürde« tmter dem Titel einet QiuimigoaTfr* 
mcnrt » yerbonden« 
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5. fio. 

Ferner wkr el Voü entecbeiddtfdM EinflaBde aal 
die Sphäre des S84:hticlien . dab mtfn der Wnbrheil 

huldigte: die Art des Gnterverkelbrs , verfttöge deitell 
man den Gebrauch und die^Bcnutzimg tlcr Güter, (al- 
so die 60 genannten Natur alitf dominii) gegen Dienste» 
Arbeiten oder Gaben » verlieb, piltfe sli nn^eten Zeiten 
und inr gegenwärtigen Lage der Dil^e nicht tnelir« 
Auf dieFer Wahrheit beruht die Aufhebung aller Güter- . 
Verleihungen gegen Waiien-, Haus-, Feld , Kirchen Lei- ' 
•tongeny alflo die Avfhebnng der Feudalität im weit- 
Ifiaftigen Sinne des Worts, worin es In Frankreiclt \ 
gebraucht su werden pflegt *). ' '* 

Der Geist, welcher in den Sfridteti des Mittelahcrji 
regierte, ist e§, in welchem die französische Bevolu* 
tion in dieser Hinsicht begann« und auch endete. Dieser 
Geist hStte nnstreitfg früher, obwohl stef eineih gani 
anderer^ Wege, über das Mittefalter gesiegt, wenn 
das Pulver nicht erfunden wäre. Nur durch diese £nt- " 
deckuDg wurden - die Släd|e unerwarteter Weise ve«« 
hindert, ihre Gewalt, und in dereh befolge, ihm 
Grundsätze« vi^eiter aussudehnen und den schon halb ' 
gewonnenen Sieg über das System der Grandherrlich- 
kett und Feudalität , gegen welches sie sich yemanerc 



*) Di« beydsA Ma^cregeln, dis Griiiidh«n1io1ik«lt «biHittel* 
fall» und der FendaUtät eitrlEnde za mAobeii« sind li^iiieswegs 
identisch , obwohl sie iB einander greifen. Bey der ertten 
kani es daranf an» die Pmoii in ein richtigeres Terltihftila 
gegen dä$ Besitzthum zu stellen , bey der anderen » eiife lol* 
/che Are des Verkehrs zu veranlassen, wie es jetzt, bej de« 
nicht mehr fehlenden Circulationsmitteln . einzig rathsam ist. 
Die UnabhängigKf ii beyder Mafsregoln zeigt sieb auch darin: 
dafs in Frankreich eine Tollständige Purifieation des Eigen- 
thumi erfoJf^cn konnte, ohne dafs das Repiasentationssystem 
aufzuholen brauchte, auf Besitzthum zu beruhen. 

» 

■ 

' Digitized by Googl 



4 \ 



169 



hatten , zu vollenden. ^ Aber am Ende ist der Sieg für 
jenen Städtegeiet doch selbst noch durch eben das 
Mittel, welches, sich zuerst dagegen verschworen n 
hmben sebiea und Ihn lab{}iand«rt#''lttig 
glücUidi dofcbgefochten woidcn. 



Vaä nidu iffmign dorcbg«el£Bii4etti ^loflaMe inf 

, das Sachliche ist das Princip i dtfs ^ne der ersten Pflich* 
ten-dcs Staate daTin bestehe, den Ünterthaiten dei^ 
Dreyen Gebrauch ihrer üxäfte und der vorhandenen Gä* 
terstt sichern, 

•t. So lange der Staat noch in dem BegrilFe des Ef* 
genthuros ruhte, konnte dieses Princip nicht geltend 

. gemacht werden , indem es in dem Staatseigeotiunn« 
adbstt unter welc^iem Alles geleiselt lagt seinen ärgi» 

>M6tt WIdersacbet fand« Mit deaa n«uen Hepriteenta* 
tionssysteme aber . lösten ' sich < diese Fef dela von 
aelbst, ' 
• * IL Vermöge des Princips darf der Staat am wenig* 
#ien a^bst nnd in eigener Person den Untertbanen bejr 
4tm freien Oebrancbe der Kräfte und Gtitrer In den 
Weg treten, dadurch, dafs er «ich oder seine Austal- 
ten und Gewalten mit Eigenthum ausstattet und mit 
Oewerbswelgen begabt. Sein Gesebäfc ist im reinen 
Geiste des ReprSaentätioossystema kelnesiaegs: - na 
prodbelren oder tta fabriären, oder dnvdi seine Inatl«^ 
Inte produciren oder fabriciren zu lassen , sondern : iu. 
regieren und zu administriren , und sich wegen der 
desfallsigeh Mühe und Kosten 1»^ dep lUgii^n oder 
AdministTHTten Deckung zn verschaffen« 

Der Staat bat daher zwar ausreichende politische 
Rechte» die erforderlichen Kosten für dich und für die 
Krönet so wie für alle Anstalten y weiche sowohl für 
Ihn #elbst als für die Krone vorhanden sind», «na den 

' £lgentbum nnd der Indaatrie der UmerthaneB, m «te* 
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he«; über Ser nBaGi 10 wenig a1« iiQö]^1Icb» utiä nicht 

ohne iiriiigciidti Veraiilaösung, sclljst Eigenlhümer oder ' 
Gew^rbtrdber werden, unil hiermit die formellen 
Scbraohen swiacben dem Polititcbeo ttiid-Cmlistiticben ' 
über den Haofen werfen. 

III. £b^n eo wenig darf aber def Staat anch Euge-, 
ben , dafs unter den LtiLerihanen selbst Einer dem An- 
deren, oder dafs wohl gar die lebende Generalion der 
l^atb1comm^ac,baft, auf obige WeUe in den Weg trete« 
Daher darf ea so wenig als möglteb erlaubt aeyn, biet-- 
bcude und unablÖ6bare Lasten auf daß £igcnihuiii zu 
legen, oder gar das Eigeuibum selbst an die todte 
Hand zu bringen»^ Denn im ersten Falle wird der Ge> 
brauch/ im letzten die Sabatanz der Sacbe» defti Dreyen 
Verkehre rontzogen. In beyden Fallen wird insonder-^ 
lieit die Zukunft, auf Unkosten derer, welche darin 
zu iöben haben werden, durch die Gegenwart auf eine 
aehr unbillige Weise anticipirt. Daher, kann in der ^ 
Regel der-£igenthümev nicht befugt aeyn, aein-fiigea« 
ihum mit einer fideiconimissariscben Qualität zu bele- 
gen, oder überhaupt auf mehrere Menschenalter hiuaua 
Bu verfügen;- daher dürfen Kirchen-t Gemeinden und 
andere blofa moraliache Pcraonen * die an^fcein phyai- 
acbiei^ LebenaitUer gebunden aind, in Eegel kqin 
E^^eiiibimi erwerben. 

^- - IV. I^iese Grundsätze 1 nach welchen die Natio- : 
.nalversammltttig im J. 1790 die. Veräufaerang der - 
tionalgüier decretirte aind aua der Revolution ioT 
die gegenwärtige Verfassung Frankreichs übergegangen. 



*y9»ConMhmt qiia Ttlieiiation des domainei nationate 
«tt le^meiU«iir moyen' d>nim^ ragrieidtiiire et rindtnttie et 
de prociirei: raeeroiiiemonC de la, matte generale des r^ehaa» 
tet» par la dlvition de cet btens et propri^t^ partiouli^ea» 
tonj^^ura mteax adminittreet , et per lev fatiUi^' qtf eile doane 
« beaueoap da eitoyeat de ^derenir proprikait^a - . . 
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n«^ geltdD dafin unfehlbar noch bis anf den beiitfgen 

Tag als Regel; wie sich unter anderen noch auf 
dem neuen Bergwerksgesetze erseheu läfst. Desto 
mehr aber haben sich die , A n a n a h m c ä gebäof^ wd« 
che jadocb'fast almnitUch nur den-Modificationen ent« 
apreclien» die der vorige' staattreebtli^die Ztiacand durch . 
StiftUDg des erblichen Raiserlhrons erleiden mufste. 
£a gieht nicht blors eine grolse Maese von Staate* und 
Kroneigei^ibam und ▼on ^aatarecbtJicben oder re» 
galiatiacfaen GewetB^weigen • aondern auch eine Men- 
ge von Anstalten dos Staate sind wiederum mehr oder 
weniger mit Eigenthum doiirt worden. ~ • ' 



52. 

I f m t 

* * 

Zu den EJjsrenthümlichkeiten des französischen 
Staatsrechts gehoit auch der neue gcorse ümfangy , 
den diese Wisaenacbalt dadurch bekommt, dafa der ' 
Staat sich i^tensirer und eadtenaiver Weise erweitert 
hat. . " , ' * , • * 

• Intensiver Weise ist es geecheheu , indem man 
den innereil Menscheii mit in Ordinanz su ver» 
fasaen gesucht, (upa einer von Luther gebrauchten 
Phrase mich «u bedienenO^nd gar Manches von dem, . 
was vorher in der liiielie war, in den Staat genommen^ . 
hat*}. Aber es ist nicht Llofs das Gebiet des Glaubens, / 
gegen welches^ sich Staat und Staatsrecht auf diese Wei* 
ae erweitert nnd arrondirt haben» softdern auch das Ge* 
biet des Wissens. Der Staat will die allein und allge- 
mein herrschende Form seyn, von welcher alles oline 
Ausnahme umiaUt werden , und worin aUe,a.begriüen 
liegen soll; was die Menschen haben« ihon und treiben. 



*) 'Als dia Weehielbinke aus dem Tempel geworfen wur- ' 
den» da p^rifi^ine doli dae Kirehe«^ Jeut ist Äa tungekehkia 
Operation an der Tflgeiordaung.' / 



r r 
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* Sintt B^efifllte naa kaum difan, den Staat in 
Kirclie aetsen sumtifaan. Hleratifglanbteinan, £insiv 

4a8 Andere setaen » und ein solches Weeeh daraus raa- 
ibaii zu müssen, dergleichen der Mensch selbst isti 
in wralcli«iii #tcb Saale nnd Laib eiaancUc durchgraifen» 
ud t ' am dar Composillon Conaistea» bu geben , akh 
umkUmnaern. Aber selbst dltoer Zustand der Vcr- 
achränkung soll nunmehr nicht fortdauern. Die Hiiche 
mU im Staate aeyn; and obgiaicb der Staat, nacb wie 
mtf vöm Hinmal herab blinkt, ao aolt ea dennoch 
niebt die Kirche seyn , welche, ala aelbatitSndig^ Ves* 
mittlerin / den Faden da^u spinnt. 

Auf gleiche Weise glaubte man einst, den Wissen* 
achaften*ein Gebiet auf Erden geben zn Köniften» wel> 
ehea an keine politiachen Grenaen gebundeii aey. - Von 
'diesem Gebiete gedachte man sich die Staaten umfafst; 
in diesem Gebiete behauptete man sie liegen zu sehen* 
r letzt hingegen liebt man ea« die Wissenscbafteti in die 
^taalareviere einaiibezurhen. Iq wendig im Staate aot- 
len die Wissenschaften aitzen» und gleichkam sii den 
£ingevvciden mit gehören* deren er ibu seilen Lebens* 
Innctionen bedarf. 

Die natürliche Folge ist« dafa auch die lateratur 
dea Staatsrechte eich anadehnen mnfsi ron^ der einen 
Seite in das Gebiet, auf welchem bisher das -Kirchen- 
recht bUud *) , von der anderen Seite in das Gebiet der 



*) Sobald die Kirebe aufhört « in der 'Sphäre dei iur«ereii 
Rechts Gewalt ku haben, und sobald «ie lediglich auf das Spi« 
rituell« betcluänkt wird, kann Kein geistUcthet Reche» im Ge» 
gensatse det^ weltUoheu , fortdauern. Abdaiui kann nur In - 
dem Sinne noeb ein Kirch«Dreeht existlren, in welchem man 
^ironter die Wiaiensebtlt Ton 4en derlUtehe darah denScaaC 
gegebenen Reehtea ▼ersteht, als 9 in binem Sinnet hi welchem 
des 'KirobaiiMehfc miter ^lea flbrigen.Reebten dsa d<»an mir 
sbegiiffca ist, aiid steh ieutaren nur durah den bas^nda» 
ten Gegenstand« dem es gevridmec ist« «ntersellfidati 
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WiM^nschaften folglich in ein Gebiet,^ welches iiell. 
bisher noch immer in .einem «ietaaiUdi€lta Kustande 'der 
natöiliefaen Freiheit, oder in ein^ afiaufrejen Zu* 

•lande , befunden hatte« « 

I 

■ 

■ $• 58- ■, , 

• 

Unter den extensiven Erweiterungen will ich 
cler Vergröiserung des franzöfiiscLteti Gebiets nicht ge* 
denkfep« Ich richte^ hier vielmehr nur mein Angev« 
merk: ' 

T. aof dien Uftittand 9 dafa daa franzdsfsche Staate- 
Tccht durch die grofse politische Schöpfang, die Na* 
poleon Itraft des ihm verliehenen üechta dea Kriega 
und Friedens» um Frankreich hernm, unter clem Nah* 
men einer F5deration , sa Stande gebracht hat , mit 
verwickelt Worden ist. Dadarch ist für dasselbe ein 
Anhang von einem ungeheueren Umtange entstan* 
den *): ein Anbang, den anch bereite maothe neuere 
Pablictateu in den Plan ihrea dtaatsrechti mit aufge* 
nommen haben. 

II. Moch durch ein b es on d eres Band ist jener 
Anhang an den französischen Thron alsdann geknüpft, 
.wenn' in dei^ conföderirten Staate ein irau&Ö^iacfaer 
Prins hetrecht. Von Weldier Art und Wirksamkeit 
dieses Band aey , darüber bat sieh dft, 'Kaiser persön* 
lieh erKlärt* Mau braucht nur die schon oben (5. 133.) 



*5 Vergifst man die Veranlnsiung nicht, wie dieser An- 
hang entstand, daTt ihn nähnilicli Frankreich au seiner eige- 
nen Kettung und Eihaltung nötiiig hatte, um dturch «in Sy- 
stem der Föderation dert Coalitionen ein Ende xaoaaahci» und 
'dan Kampf gegen England mit Erfolg xu bestehen; so wir4 
Man ii|e daran iweiieln« dafs dieser Anhaaig mit ^er fransö* 
sisehen Vex^sang aaf gawaita Weisa ntn iafal{lg susam* 
mtnlUBgt. 



.174 Dritt es' CapiteU 

•ngefübtten Siellcu, udJ Jas darin auf (iie Person €!• 
nc6 Frauzoflen gebaute Priucip, wonach der Frauzos* 
wenn «r Privatmann Ut» -mii Haua^und Hof, wenn 
er aber Regent iai » mk Land uni) Leuten » dem fran* 
sOsisch'en Throne und der Person des regierenden Kai* 
sers zu^eüian seyn rnnfs, etwas genauer erwägen, 
um keinen Augenblick daran zu zweifeln, dafa ein. 
▼on einem frapadaiachen Prinzen beherrachter Staat 
allerdiuga, wehigatena anhängaweise« in daa franzöai-' 
*che Staatbiccht mit aufgcnorpmeu werden muf^. Je- 
nes TiiMcip verdient daher auch * ■ ' * 
Iii* unter den üraachen mit angeführt zu werden, 
- «Iis welchen daa fransiisiache Reich es für keinen klei» 
nen Gewinn zu halten hat , nunmehr auch in der Per- * 
aon des Pabstes einen FranzoRcn zu erblicken. 

D^r Minister des Innern bemerkte in seiner Dar- 
itellu^ig des Reichs, in der gesetzgebende^ Versamm- 
lung, am 29- Jan« igii, gc^ifa aehr richtig: „S*il esc 
avantageux a Tetat'et a la religion quc le pape ne soit 
plüB öuuverain, il est egalerneut avantageux a i*empire 
qoe Teveqae de Rome, chef de rxotre egiise, ne noua 
soit pAa etranger* et qu*il reunisse dans son coeur, a 
l^amdur de la religion, celut de la patrie, qui caracte* 
rise lc3 araea elevees. C'cst d'ajllenrfe Ic c^cul nioyen 
de rendre compatible la juste inüuence que doit avolr 
le pape aür le apirituel avec lea principes de i'empire, 
qui ne perme^tent paa qu^ancun eveque etrangcr puias», 
QU doilre y exercer qucIquMnfluence.** • ' 

Sollte CS dahei xiicht das Ansehen gewinnen, als 
könne, oder werde der Umstand, dafs das Haupt 
der calholiadien Riiche Frenzes geworden. ist, auch 
;£influfs.auf alle übrige catholische Staaten haben, und 
vielleicht ein Grund werden , die ganze catholische 
Welt, des Pabstes wegen, in dem frajiizotfischen Staats* 
rechte mit berühren zu müssen? . 

IVT« £iii viettcr Anhang« der noch bis Jetzt einzig 
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in seiner Art ist, biciet pick vüü sciböl in den iiiyrin 
echeii Pc&viozea.dar. , ' 

*'■'/» " ■■ •• ' • 

Noch auf eine ganz andere Weise bat sich der 
Staat, und, folglich auch das Staatsrecht, ncmlioh auf 
Unkosten des PrivAtzast^indes nnd des Privatrechtesi 
erweitert. 

Das philosophische Staatsprincip hat» seitdem 
man den Privatzustand damit übcrgols, wie ein ätzen- 
des Wasser gewirkt; das Private isj^ davon allmühiig 
aufgdöaet nnd di^rin aufgenommen .worden » und die 
Solution hat sich mit der Zeit so geklärt, dafs man 
sie jetzt, in der QuaUiät, worin man sie hin und 
wieder su. aeben bekommt» iast krjstailbdl ncuuen 
köuQte. - Je^mehr aber der ^taat gegen PriTat* 
snstand um- sich greift , desto dicker wird, das' Sta'iUS- 
recht , und desto dünner das Priv^atrecht. - 

Daher sind dem Privatrechte mehrere ganze Leh» 
i^n entrUsen und dem 'Staatsrechte Augel^^t worden,: 
B.' you deib Frivatrechte der reglerenden FamiUet 
▼en den Commnuen , vom Adel » von den Innungen» 
von dem Contracte zwischen den Staatsbeamten und 
dem Staat. Die Lehren aber, welche dem Privatrechie 
verblieben , weil sie sich wirkiicli^ nnv mit dem Inter« 
esse Und den Rlechtsverhältnissen der einzelnen Unter* 
thanen beschäftigen, sind durch und durch von po- 
litischen Grundsätzen durchdrungen und gleichkam 
damit ~ gesättiget worden. 

, .In welch ein politisches Licht siebt sich B. 
nicht der Käufmann' durch den G* d; 'C. gestellt,? 
Sogar seine Haußbnrhrr hat man unter ö f • 
f en tiich e. Coutrole geäteiit. Denn (sagt man) der 
Saufmann ist mehr, als ein Privatmann: er ist Glied 
sin^s Standes; der auf den Nalionaireichtbnm im 
Staat, einen sehr grollen Eiuilufs )»a,t; er besilat 
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eina» dffentlicheti'Ziittaiidt »vs welchem Alm-Be^ 

fDgnifs dor Staatsgewalt entspringt, mit ihren Vot- 
•chriften v^el weiter in das bäasliche Verhäitnifs eia-^ 
siidringen» ali es ihr sonit m Ansebaag dct blofaen 
Privat£aataiid«t erlaubt' tat Wie tat nicht die 

Lehre des Hypotbekenwesens fast lediglich nach siaata- 
und patiopalwirtbachafthchep Giiuiäaätzeii aoagebU- 
det worden 1 

' ; AUea dieaea aber mnfa notbwendig ao hBikmen» 
aobald man daa ' Verhäktiifa swiaeben Staat und Pri- 

Tatzudtand in der Mafse umkehrt , dafa man in det' 
Wisaenflciiaft nichft von diesem zu jenem hinaui^ ao&* 
defii von iebem s« dieaem herab «t<^igt<]*^)^ 

Swar aoU der Esprk revolutumnmre , nach Porto* 
liV, die Ursache jenes Zostandes der Ciirill^gislatloo 
aeyn» von welchem (im Distours preLiminaire du premier 
prcjef döc^ode civil) recht achön gesagt wird: jiOo ne , 
a^oecppe pbia des relatipna priveea dea hommea entr« 
eox; on tie iroit que röbjet politique et general; on 
eher* des corifederes pintöt que des concitovena, 
Tout devient^ droit public.*^ GewiU aber Ui hier 
Weniger die Revolotion aelbat* ala daa. Syatefpa -von 
GrondaStaen»' wovon die Revohition anagieng, na be- 
rücliaicbtigen. Sofern diese Grundaftue noch atehea# 



*) 6. Gömtrü jMihf. B. I. Nn XXX. S. 345. • 
**) I^a» Tomulilige deuts^be Staatareeht habe ieb «in po« 
CenslitM PriTatreoht nennen liören. Ich habe nicbu dagegen, 
w«att man daa fransMiiache Privatreeht ein potensirtei Staaci- 
feoht nennen wiH. Dort gieng die Fot^nairung diu-eh die 
Geschieht« , liier durch den Hebel des Staattprinelps. 
Folge einer unbedingten Anwendung des Staauprincips kann , 
lüT den Fiiv^atEuatand keine andere aeyn, als d^f«. diäter nicht 
iu iier Wirklichkeit, sondern nur noch dem Principe nach, 
und awar dieaem Principe nach , fortdauert. Der französitche 
Rechtizustand ist aber gegen ein folohei Extrem der onba* 
diu|^t«u Anwendung immer noch weit surüekgeblieben. 
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wird «QCh d«r politische Geist vom Civilreishte «iclit 
weichen. Mit Beendigung der Revolution hat >Al^ 

ger politische Geist blofs aufgehört, den Factionen 
und den groTsen llevalutionsmarBrtgeln zjx dienen» 
und mit diesen Factionen und l^a&regeln von Tag^ 
so Tage. Stt wechseln; und' die von. Portalis ange- 
führten Beyspiele beweisen nur, wie man während 
der Revolution den politischen Geist verdreht und 
verzerrt hat» und zwar heute nach dieser # morgen 
nacjii einer anderen Aichtnog 

$• 99* 

In der Literatur des Staatsrechts* m welcher 
ich nanmehr übergehe» ist mit ILecht' der erste 6e* 
genstand die -Constitution. 

1. Die einst von den französischen Königen ueur-, 
pirte Constitution war sehr kurz, und erschöpfte sich 
in den Worten , womit sie ihre Befehle beschlASsen : 
ear ul est notre Bon p/amr« In dieser kursen Form be^ 
stand eie aber seit mehr als 150 Jahren ; -indem 6eit 
1614 l^eioe Stände des Reichs wieder versammelt wa- 
ff n« An ihre Ungeseumärsigkeit erinnerten jedoch 




*) Seins Beyipieb sind: „on renrerte le poavoir d«s |n^* 
ns 9 ptrce qne les enffttitt se pr^teat davantige «ux ktottveau- 
Il«*atttoriU narical« n^est pas retpeetee» pareiigii^ c'eit 
poir uae plus grande liberc^ doAa^ am fsmiMl* ^tte i\>tl 
-pSTvienc a inarodaife de nouveilei formet et un noureail 
ton detis le commerc« de la vie. Ob a beaoiii de boalever* 
ler tont le aysUne des suoeeitiqnfi tMTcequ^U eet exp^* 
dient de pr^parer tm nburel ordre de propxi^taires.** Por» 
ttdis fetzt hioza : , mNous appelons .eiprit twpluüonnaire^ 
le detir «aeali^ de sactifier violemnient tottt las droita 4 an 
bat politique» et de ne plas adnSttre d autre coaalrdtedoa 
fne eelie' d*ioi myaiMiuc et viarisble ini^r^c d^^tat.** 
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die Parlamente bisweilen dadurch, däfs 8ie dem* Kö- 
nige mit EeiuoiiaCrjtioneo einredeten ' - 
Unter den Sammln n gen ^olcker /Remonatre* 

/ tionen verdieixen folgende^ zwey ausgezeichnet zu 
werden : 

98« Memoirei du parlemcnt de Paris, ou resueil de se» 
deliberAtions Beerbtes, arietos et rcmontrances , av^c Ics Iiis 
de jaitice qui y ont ete tenus, dcpuis c|ue Philippe • le • Bei 
Ta ren^u scdentaire, }u3qii*au momeiit oii il a cte «upprimo 
par Tassemblee Constituante; par J. J, Blondel, homrae de loi» 
bibliothecaire de feu IVL io doo ^feuÜOMVXt* T. i. Paxift 
Laurens lain^. 1803. 8* 

Anni. Das Werk tollte auf Subicription • in etwa 49 
Binden, jeden Mouath ein Band, eriobeinen. Wie weit, et 
.Torgerücbc ist,- Kann ich nidic bestin^nen. Im J. iScS wa« * 
iren mir vier Bäilde (zu 20 Fr.} alt fertig bekinnt. De die 
' neuere Legitiation sich allenthalben an die ftltere «ntchUeier» 
und es nicht leicht ein älccrei Geeetz giebt , wobey Tormahls 
dae- Paria naent die oder andere. Weise nieht et|tge* 
-imrkthftit«; so würde man et bed<ui«En mütveil» wenn die. 
. Forttetsung unterblieben wäre. 

99. Memoiret pour terrir k Thittoiro du droit public de 
le France en xnad^e d impi&ta» ou Ireeueil de ee qui e>tt paa» • 
a6 4* plus interettant a 1« eour des aides depuis 175^ jutqu'au 
moii de' juin.i77l!;» arao nne table det mati^et. BmxeUea (Pa* 

Aam. Diese Sammlung, die ilireff JahrxaU nach eigent« 
lieh in dM alte Recht gehört und hier nur det Verbindiing we"< 
gen mit itehCi Ward durch Dionis, doyen det conteiUera de la 
couv dei aidet« raranstaltet. Sie beiiehc «Ich auf die Periode^ 
als Lmurngwon* MaMurh^ ders erste PrAtidenb dielet Hofes' 
war» wodurch sie ma besondere Wichtigkeit erhalt. , 

Die Zasaminenbefufung der Stände im J. 1759 
gab aber Veranlassung, genauere Unterau chmi^ca 
über das französische Verfassungsrecht anzustellen« 
£a eiacbien über dieaen Gegenatand. .eine nahlUM 



Virle .1 ergleichen Bemonstrationen findet man «ngo- 
aeigt in der ßiblioüuqut hist^riquo do la France» Nr, 33304 — 
33395- ' . . ' ' 
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Meage Brocbären, die ich übergehe* Man^kaim eic|i 
an^ folgende 'Werke halten, unter welchen-das ersief«: 

CNr. 100.) von Laiour te et Vuvai^ coDseillers' au cha* 
telet , besorgt worden ist. " ♦ • . . 

ICO. Forme generale et partioali^re -de la coiiFOGt|ioii et 
de la Ceniie des etats generaux de France, jtttdfiee'par pi^cet 
autlientiques/ prexui^^e etieoondo partie. Paiit, Banoi« Taiki^ 
tjSg» 3 voll. 8. * • \ ' 

— Recueii de pi^eet originales et authentiqaes * ooaetr» 
juatU ten|ie des etats generaux. Ibid.' eod. 9 ▼öU. 'g* 

. «— ReoneU des oahiers generaux des trois ordres. aujc ^tais 
generaux, d^Orleans iStfo, Bloia X576* Bioit 1588* Farie 1^14,- 
lbid,.eod. 4 voll. 4. ' * ' 

\oi. Des etats 'generaux^ et autriea assembl^ee »ina^y^n;^'^ 
ta Haye (Paris) , Bnissoni I788«'-I?89. z8^ voll. 8- ' ' . * 
. Anm. Eine Sarnimluii g von Schriften über eb^ dleieii 
G^enttand. ^ 

102. Exposition et defence de notre ebust^ntion monac» 
ehique iraiä<;aise , pr^cedee de rhistolique de toUiys noi as* 
•embleet nationales | par Motmu, Paris t Moutard, .1789. 
al'Toll. 8. ' , ■ • ' ' 

Ann* Über ^dea VI. urtbeih Caimif (hi den I^ttrss tmt 
la prof&sihn «TaiM^cat, T. j». p». ftj;) : »«Puisse tont flatosur, toiu. 
jambitieinc:, tont aTare ^ui prostitae ses talents an nonstra da t 
despotis^e > €tre meprise pendant ja Tie aomme ß^oretm Ta 
^c^ pendant {a liennel F'oUsa aa mteoira Itra fletiia oonuna^ 
Test Celle de Moftf««/«« ■ ' ; . : - 

! ; II. Durch diese, H< 100— 10^ verseiehneten Schrif- 
ten *) hat eich die Pievolutiou an das frühere Vcr- 
fassuiigtirecht liierarisch angeknüpft, und es hangen 
darmit die neuen Constitutianen Frankreichs, i^^iche 
d«r Reihe, nach .atff eiiiaoder gefolgt siodt ^rückwärts 
genaaisuaammen'^^}. * ^ 



*) Die Schriften über das französische Staatsreeht» derati 
Bruekjahr über den Anfang der Revolution hinaas reicht» 
gehören in den Abschnitt deft alten Raahts, 

**) Über die Abdrücke und Übersetzungen der frflheraa 
Constitutionen finden sich einige Nachweiiinngen' in dem AU« 
gainainan Repartorio der Literatur,, J. 1791 — 95, 

la * 
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An der Spitee sieht die monarcbUche Gonttita« 
Üon Tom J. 179T« von der jissmhUe naiionajU (eoneil* 
tiiirenden Ver^acnmlung oder N atio 11a 1 ver- 
• ammlung) gegeben. In ihrem näcbsteu Gefoige 
sind die GeAetse« worin die jissembUeJe^islativet ixn* 
eSgeniltch auch zweyte Nationalversaniail^aiig 
genannt, bemüht war, den nen gegripadetea .Staatt 
auf der Basis jener Constltuiion , und in deren Sinne 
und Geiste, weiter zu ürganisiren. Von g^bfasiung ei- 
ner ConatUtttion durch die legialaiiire Veraammlung *) 
konnte nicht die Rede aeyn, 'weil letstere tmi befugt 
war, solche Dinge zu sanctioniren • «welche mit und 
neben der Constitution von 1791 bestehen konnten. 
Denn ao wie die Mitglieder dieser Legislation nicht 
▼on den Urversainmlungen aas» sondern ▼vermöge ei- 
nes durch die Constitution festgesetzten Wahl- 
systeme , ant ihre Posten kamen, eben so gründeten 
sich ihre Verfugiiogen auch lediglich auf die Constitu- 
tion* Diese ihre Verfügungen sind den nachherigeii 
organischen Senatusconiulten sa vergleichen» 

Übrigens sind von dieser Constitution (vom J. 1791) 
eine Mengo Aup<zaben und Übersetzungen erschienen, , 
unter welchen ich mit Camus (a. a. O. Tb. 2* 1^2) 
nur folgende nahnhaft . mache : ' 

103« La oonttitntion fran^ais«» ^sent^e an rol I0 3. tep-» 
tflmbre 1791* st aeeeptee jpar sa majest^ le 14« dit aiSma mois« 
Paris, imprimerie aatio»4ue (Bandottin). 1791. xvol^ patitinia» 
en in i8* 

An», DieMs ist di« anthantiioho Aosgaha. Camms Ca* a, 
O ) bemerkt von ihr : e^est eelle dont le texta est la phu avaet; 
le frontispice est grav^; les tignatures zts et ii6 sont^ga«» 



Juris prttden«. Na* X798« vu ff. J* 1796 — Wo. Nn zs^s 

*) Sie hielt ihre erste Siczimg am x. Qm}uit 1791» und 
ipeog anseiaaader am ai. SeptenUief X79a* ^ 
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limnit gfiT^« «I fapiiiiMiMt fid^ImMt let signattiret oii« . 

Hiinilai. La umlt eet «tilTi Mppl« CtbU nati^rM.' 

n a M tM 15 dsempbunet en paaa d« T^lin. Bandonin avoic 

-cbmiieiiee dansc kntre» ^ditions* Taue in foUo at Tatttra in 4» 

-doiit il Cdtais tim das 'examplairet ^ paau da T^iiii; mata 

las damUm fanillet n'ont pat M aompoteet.** * , ' 

''104. Gonttititdoii ftrlmqaUe «m. Dijoat« da Timprimer^e da 
P. Caotae. 1791, grand in 4, 

Z05. La oonttitation franqaiie deoret^e par Tastemblee na« , 
tionale. Paris» de rimprim. de Didot p 179^1 ti^s-graud 1 

in 8« ' ' 

ic6. La Constitution franr^tise. Pirl? cl - z Garnery, do 
rixnprint. de Didot j. 1 voL in 32, pcp.ti de vciin. ' " " 

107. La Constitution fran^aute. l'aris, de rimpriraerie de * 
la societe literaire - typographique de restrapadt 1792. 1 voL 
4e fix centimetres de Iiaut snr ^uatre et demi de iarge. 

lOg. Lt Constitution fran<jaiie, traduite en langue proyen- 
^le, par CA. Fr. Bouche, xncnibre de rassemblee Constituante. 
FroT-ent^al et fran^aia. 'Pari«« impriin. nationale (Baudouin). 
1 vol. Ig. 

109. Polyg^lottp, ou traduction de la eonstitution fran<^aise 
dans les langnes iei plus usiteef de reiurope« Paria ^ de Vin^ ^ 

prini- du cercle social, 1791. 8. , ' 

Auch beziehen aidh auf diese ConsiitutioQ noch 

folgende drcj Schriften ; einer sahUoeen ttengb von 3ro* 

chnien hier abermahla nicht zn gedenlien *) : 

iiOt CoBttitadoB da la Fvanaa » ott reanail /aomplat das 
opdradiiaa de raasembl^ lUtioaala at daa awaaüileei 'prOTin* 
eialaa et ^mieipalet, taut di^ ^voyamiia qaa dai aoloniea 
at poiiaiiioiia qni i^m foat pard^; Paris • BhünehoB« 1789* 8^ 

III. X«*origine aaeiamia ' det principe! modamte» ou laa 
ddeiais aomtitotioiiiieli' aonter^ arae lat aBaxtaiat dei fagaa da. 
rattttfuit^ par tFranfok da Neufclrnttum» Paria« ifpi, 8* 

1 



^) Wohin B 6. die Wechselschriften, mit dem Ornekjallt 
1791. zwischen Bergasse ^nd Montesquieu, über dat der Na» 

tioiialversammlung piäsentirte Constitationsproject gehÄ» ' 
ren. — Audi sind die abgestatteten Äapportx gewöhnlich be- 
sonders abgedruckt worden, z. B. : „Rapport fait et impltma 
au nom du comite ecclesiasLi^ne sur lef fondationa et pa* 
tronagea laü^ues pjir Durand, 1790. b.*' - ' 
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. m. AndfUt ^diedonnitre et texte de la eoailitiitioii Iran* 
Reifet pf^f ^d« d*aae Introclaotioii,. Barlt • Didott^ Gaxnery et 
Fue&t. 179a. 8. . 

- III. Etpritfdelaeonttitutiön hwqhiu,* tnM d^ane explicjH 
liOA raifonnee, deitin^ k Tinf tntvtioa publique ptr M. Lwetqtmf 
PaiUt Belin. i7g/%» iS» 

ZI4* Tableau. Uftorique et politiqne des trftTaiuc de Tm» 
tetobl^ oontcitutnte depuis rouTertoje des ^^U(S gen^noz 
jusquapr^ lg jourii^e du 6, Oct. 1789 • pa^ ^ Jifiraroi. Fa«« 
rii. 1797. 8. ' . - ' ' ' 

III. Der von den Urversamminngen aus erwählte 
Nalionalconvcnti darch weichen die AssembUe U°ula' 
liv« abgelöst ward« aturzt^ den Monarchen Und die 
monarchiflcbe Conatttnlion. Es . verlief eine Zeit ohne 
Constitution, wegen der Spaltungen und Factionen 
im Convcnte. Zuerst herrschten die Girondieten. Sie 
«rrichceten eine Comitee zur Abfassung einer nenen 
Constitution» woran, der berühmte Condorctft den mei« ' 
aten Antheil nahm, derselbe, weichet nm eben diese 
Ztit es ^weckmärsig fand, das bckdiuite Werk von 
Jh omns .Paine in das Französische zu übersetaeu *)• 
Der Plan £ur Constitution ward vorgelegt: ^ 

ii5« Plan, de eoattitution frait^aite, pr^eeac^ ^ la eon* 
vcndon nationale le 15! et 16. fevr. 1793, prMd^ d*ane ex* 
potition des prinhtpee et motilTs du dit plan per Ccndojsßst^ 
comme rapponeur de conttitntion, Paiiej 1793. 8» - / - " 
-« iiSb. Principes foadamentanx du regime eoelal eonpar^ 
aveo le plan de eont titution prefente k la eonvention na« 
tipnalede Franee par .J.B*ilf, JöUpH* Paris, 1793. 8« (a 

Nachdem aber diese Constitution 'mit ihren Urhe« 

bern durch Danton und Rohespierre (q. Miirz. und 31/ • 
Majr 17^3) verlachtet war, und im Conveote der so^ 
genannte Berg die. Oberhand crhaltep Üatte ; ' aö kam 
nutti in wenig Tagen « eine in» Geiste des Berges dit^ 



*) Le republic^iii ou le Defenseur du gouvcrnemcnt re- 
preseuuuf, trad, de rangl« de Tfh Paine, fwc da Condorc§t. 
Parii 179^. 8» , , / ; \ i 
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worfene Gonstitaticm su Stande« deren HaaptTerfas- 

8cr Hernult de ScchdU war. Dieses war die zweyte 
tonstitution (1793). Schnell ward deren Aiinabmc 
Ley, den Frimärtrersammlungen durchgesetzt ; aie Ut 
aber im Ganzen nicht sur Kraft gelangt. ' Denn kaum 
war sie bey den Priminrersammlungen durchgegangen, 
als sie ^chon wieder suspcridirt und ein eogeuanntes 
Gouvernehient revolutionn^ire s,us dem Grunde beliebe 
ward , We^l ei bey den dermafhligen GefaKren der Re- f- 
publik nicht wohl möglich aey, in dem ^festen Gcfleise 
einer Constitution zu bleiben, vielmehr die Hauptsa- ' 
che nnr darauf beruhe «. die Ilevolation zu erhal^^en^' 
nnd den Gegenrevolutionen zu begegnen. - 

.Hauptzüge ia dieaer Verfassung^ -Urkunde Waren ; , 
dielnsnrrectionen des Volks» dieses vorzüglichste Wetk-^ ; 
zeug der Jacobiner, sind gesetznaäfsig ; die Jacobiner 
selbst, unter dem ailgemcinen Nahmen der Volksge- 
sellschaft, haben die BefugniCs, neben der National* 
versamtnlung, über politiflche Gegenstände zu berath« .- 
schlagen ; eine jede V^..iäriderung in der Constitution, 
die von einer gewiösea Zahl von Frimärver&ammiun- 
gen Teriaogt wird» soll zur Deiiberation gebracht wer- 
den. 

Diese zweyte Constitution ist gleichfalls t 'einen 
eigenen Constitutionsentwurf noch ungerechnet, in 
mehreren Editionen » mit and ohne Zugaben , erschie- 
i|en« aqch züiti Gegenstände vieler. Flugschriften ge* 
nsacht worden , von weichepich jedoch nur ein Paar, 
anfahre: . , ? \ - , 

. 1x6. P^ojec de isoniititation de la cepab%ae iFan^Aiia* 
P«x H, RuanlL Paris WJ. 8." ^ ^ 

X17. Acte eonstitutionael » .pvoce^^ de U id^cUratson d<s ' 
droit» de l'honun» et du oitpyen« pt^ent^ an' p'eupla tnni» 
^ais par la^eenventioi^ natiODale, |e 1I4. join 1795. De Tim« 
prim^ nationale (Öaadouin) » 4$ paf^ei in sa.* 

A nm« Eine andere Antgabe i^ac .Didat 'beiorgt in Grofi«, 
catav. Paria » an IL . / 

xig. Manuel repablioaitti cdncenaiit raota oonstitutioaacl; 
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ranniiaire ou 6*ldtidrier pour U teoonde annee de la repabli* 
qae fianqaite; notiee tur le noaveaa Systeme dei poid« et 
naesu'-es; decret tur le node de gooTernement proyitoir« 
et revolatioenaire. B«ria» de rimprim. national^ «acoondy» 
da louvre. An II de fa repubU9ue. i vol. in 32. 

XJ9* Opiniojit m li^ eowtitatiQn de S793i P«* Dtibrx* 
Paris. i7pi 8- - 

Xao. Bmm consutuüonnelles de U )r^pabls5[iM & gmwi 
Inunain , rar Amuharsis CloQUt Paiis« X793* 8* 

X2Z. L*orateur du genre Immain» 6n deplehet du pniitiea 
CbafT au pruitiea Hwibürg^ Paris. 1791* 8- (20 gr.) 

IV. £r«i nach Vertilgttng der Jacobiner gieng der 
Convent mit £rQat an die Abfassung eitoer neuen Gon« 

fttitntion. DIese ward einer Commission von Eilfen 
übertragen« und dcrjen von Boissy d'jinglas dem Convente 
am, 93« Inn. ,1795 vorgelegter £ntwnrf ward ohne lange 
ntid ^eitllnftige Dli^uasionen im Convente gebilligct; 
Ward sodanu auch, nebst zwey derselben angebängten 
Decreten« allen Urvertammlungen, und selbst j^ien 
Armeen« zur Billigung vorgelegt, überall willig enge« 
nommen, und am 93« Sept. diesea I. vom Convente ale 
Grundgeaef» der KepnbliK prociamirt. Am 27. Octbr« 
I795f früh nach Mitternacht, löste sich darauf der 
Conventauf» und an eben diesem Tage veraammeltea 
aich die neuen, jder Conaiitution. gemätaen Veraamm« 
Hingen ; womit denn die neue Codatitntion t nach* 
dem die Insurrection der Pariser am 5. dieses Monata 
dufch militärische Gewalt, unter Barras und Buonapar» 

ttf« vereitelt worden wart wirMich «ur Auafülming ge* 
langte. . . . ' ' 

Oieaea war die dritte t auch beaondera noch 

durch einen späteren Eid der itaUcnischen Armee be- 

aiegelte - Conaiitution (1795)« ^«Während die beydea 

. ■ . . . ^ 

I I II ' 11 I Ii I I I I II II I 

m * * 

t I 

*) Am 14. Jiil, 1797, am .Jahres reite, der Zerstörtmp dec 
^MCÜUi liefi Napoleon seine Soldaten su Mailand schwö- 
ren : nhversöhnliahen Krifeg den Peinden der Kepnblih jmd. 
der Coniiitntion vom dritten Jaikre» 
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frnheren Constitotionen darcbaus originell eeyn soll- 
ten *), hatte mau eich bey der dritten die britlische 
und amerikanische Constitution voiD J. 17^9 zum Vor- 
bilde dienen la«8en. tiiapuügewareo: es bestehen' swej 
Kanunern» eineTon 500 jüngeren (des Cinq • cenis)^ nnd 
eine von 250 älteren Mitgliederii {des Ancuns) ; in jener 
köimen allein Gesetze and alle der gesetzgebenden Mach| 
sakomineDde Verfugangen in Vorschlag gebracht wer- ' 
deo« QBd diese mtiss^ii von der Versammln ne der 
ten ihreBttKgung erhalten; die ausübende Macht ist in 
den Händen eines Vollziehnngsdirtctorii von 5 Män- 
nern {Cons/'il executiv), welche freyiich ihre BefugniOi 
und ihre Aufträge von den beyden Kammern bekom* 
meo , aber aoch auf letztere «Ja Consulenten sollen zu* 

rück wirken dürfen **). ' ' • . • 

Von dieser dritten Constitution führe ich folgende, 
Drucke und Überseui|ngea (Nn 133 -126)« n^bet, ei- 
nigen «Äderen sich darauf besiebendea Sdiriften 
(Nr. 127-136) an: 

122. Conititution de la republique frantjaisc (Jeoici'Je en 
l'an Ifli procUimce le prcmicr vendemiaire üu IV) et lois y 
xelativet, Faris, de riioprim, de ia repubUj^ue. Am. IV. x yol. 
»u 18. 

123. (ia mdme» imprimerie nationale (Baodouin). 3 voll« 
in T8> premier conücnc la Constitution le tecoiid et le 
Sroiti^nie» les loiü organiques et les tablei. 

124. Conititution de la republique fjanr;n9C avcc 1*»« loii 
y Telativei; pr^c. et »uiviet de tables chronologiqucs et aipha- 
bet, pax (Jambacd/es et Oi^dot^ Faiis. 179t}. ^ ^^^^* 
(9ir) * 

Anm» Die Arbeiteni« womit die Herao^geber« sIs 



*) Comparaiton des Constitution« de la grande Br^tagnt 
et de la France, par Pierre Caze, Paris. 1792. S* 

••) Eine ganz kurze» aber nicht uninteressante kricischf 
Vergieichang der drey Constitutionen, von Bäsch, findet sieh 
in dessen W e 1 1 Ii an dein neuerer Zeit. Abtb« «# S« 647 
u. (nach der 4ten Ausgabe yon Bredow)» ^ 
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glieder der CommissioB^x^r Classifieatioii 4«r CceMtSfli unter 
der D:rect(>vial-JR.«gieruiig beschäftiget waren, und welche 
auch für d./; Gelingen dcsO.N. und des C. d. P.e. nicht oline 
£rfalg geblieben sind^ boten hier die Hand. 

125- ConiutQsiojie delie lepnbliea francese e legpi ad, 
eiia relative. In Paiigi» nelU aumperi« deil« xepabbÜM« an* 
ao It. I vol. in 8. 

126. Contcitntioii delta r^publi^e fran^aite en alleqitiid 
et eu franqais, imptim^e par ordre du eommiMair« da göu^' 
▼emement a Blayence/Siraibotirg, F* G. Leyraultt Aa VI« 
X irol, 8* '' 

j^; Diseoa'i pr^üminaire au, projet de eonstitntion poor 
la repoUi^ae Iranqaite proitoae^ au nom de la commmfow^ 
de« on:^e« par Boissy ^AngUts, Paria: ^795. 8* 

,X28* OpiozOB 'aar la oonatitution» ^at Steyet* Pam* 

8. • * ' . 

129. Obierrationa aiir la d^elaration dea dtoit;a de rhom« 
me dea oonac^tutiona de 1791» 1793 et 1793» pw J, M* Pochoiu 
Paria. 8. (4 1) , ' 

' , 130. De k coaatitution de 1795» par Lezay ds MameziMm- 
Paria. 1795. 8. ^ 

131. R^Bexiona pölitiquca et philoaophiquea » ou eoup 
d^oeil impartial aar la r^rolutiou ' de Franee , et aa eonacitu* 
lioB de f795 — par ^ne« GaütaüL Paria. 1796. 8*' 

132. Melangea llgislatifa. hiatori^aea et politiquea pendaat' 
la duree de la eonadtution de l'an Ilf. 

133. i^claircis'semons 8ur Tan. 3.33 de la eoni^itation et auif 
la iLbert^ de la presse » par P. C. L, Baudin. Paris. 1795. 8* 

134. Fcapport fait au conseil des cinq ccnt» — au nbm de 
la cortimission chargeo d'exaniiner un messagje du direecoire 
execatif, relatii aiix. unions particulilrcs des citoyens s'oc- 
Cupaur des questions politic^ues , ynr jlfailhe. Paris. 179Ö. 8. 

135- imel ou hsLc des represeiitaiiä du ■peuple — Tindi- 
eation des buieaux aa deux conselU, et leur attributions ; le 
direetoire executif et las ministres etc. par Lacrolx, Paria. 

I3<$. Illstoire du direetoire executif , de la rcpublique fran* 
^aiae. Paris igoi. 2 yoU. 8* ' 



V. Bald aber zeigte eich eine Strebang« mit der ' 
Constitution wieder io solche Formep einzulenken» de- 
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et aacb den gemachr^n ETfahmiigen darcbatt8*be» 

^tfte, wenn der Staat nicht unter dem Figur ir<?n der 
IMationalrepräsentaüon, bcy völliger ünkräUigkeit uti4 "^^ 
Lahmheit des Kegimenta, zu Grunde! gehen eoUte. 
Man fieng ah $ nber die UnanwendbarkeU der Lehre 
Rousseau*}' m schreiben, «i^elch« Manehem einen gro* . 
fseri Eirjlluiö auf die Revolution gehabt zu haben schien, 
nnd die man auch wirklich, schon während der Na- 
tionalTeraammlang» sum Besten der Hevolntion » . mit - 
einem Suppl^ntnente glaubte vermehren %n miia* 
^-acn*)2 ' ' ^ ' ' 

137- La pbilosopliie de la. policiqne, cu principes gcn^ 
jaux Sur le3 insLitutions soziales, oü Ton examine les grandes 
questions de l egalito, de la volonte gv ii tale, de la souverai- 
xiete du peiiple , et Tabus qa'on a fait de la docuine de 7. J, ... 
Mousieau sur cet XDati^res — pax F» L, d'Echerny, Paris, 
J798. 2 voll. 8. ^ 

i3S- J. J* Rousseau , eonsidere comme un des preniieri 
aaCeuTs de la revolution , par Mercier. Paxis. 1791. 2 voll. g. 

139. Supplement au coAtrH social Rouueaut par Cr»- 
din» Pari«. 1791. g- (3 l ) 

Für die Kraft des Regiments erfocht bereits daa 
Triumvirat im Directorio (Barras, ilew&«U,ttnd Lare^ 
wllere Lepaux) am ^g« Froctidor (4. Septbr. 1797) ei- , 
^ nen wichtigen Sieg, zwar mit Vcrletzungi aber ohno \ 
' Auflösung der Gonstituüoo. ' 

X40. £iMi tnr lei causet * qni dopitit les Jt8* itacüAot d«- 



*) Nsdi der gswifr richtigfreii M^imng dss Sniatiratbs 
Mauterive (S. i}i|itsn Nr. X43.) ist Co/2»arl,.niehr Ursache der • 
Rerolntiont sXk Rom$s§au, Seine Worte, sind : »Le deiordre , 

' des finsnoef» les lamftrei de la philosophie; le deficit» rexem- 
ple des r^olatiions aontemporsiaes * Tabas du pouvoir^» Tig- 
Boraaee et la presomption des nlnistiret« peuveiit ^ lear tour 

' figurer dani la xleapitaUtion dei mo jens ^ue . la fortnne. a 
nib en \iim pour renvercer-lNiAcietine eojutittttion et ^lablir 
nne cQMtitatien nottvetle. Mais si Ton tsuc 7 refleGiitr><OB 
taouTtra .q«e «es. apyeiis snlmiM ont *feOiis M saeidentcls et 
sabordenn^s/* 

i 



* 
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voietit •oaMlidtff U f^pnbliqtee cn FraMet et tnr 'eellM* ftil 
crnt liilli U /liir« p«rir, pax Chammont - PmCry« Paiii. 

Wicbliger undeoUcheideoder war für jenen Zweck 
der Sieg am iS«Bram«ire (9. Novbn 1799)1 mii wel* 
ehern eine neae« der Zahl pach die Tiefte Conatita* 
tion nöthig Ward, ber Rath der Alten erklärte das Di*- 
Tecturium für aufgehoben, ernannte Luonaparte , Sie» 
ykSf Roger Ducos provisorisch zu einer voU^iehend'eii 
CoDSoler- Comoftiasion« und beatellte ciine geaetagebea« 
de Commisaion von 25 aeiner Mitglieder« die Consdtu» 
tion zu verbessern, der am Abend eine zweyl^ 
Commiseion von 25 Mitgliedeio aus dem .ilathe der 
Fünfhundert beitrat* 

Schon den 29* Frimaire (13. Decbr, 1799) 
neue Constitution Tollendet und«¥rard ohne alleFÖrm* 
lichl^eit angenommen. Grundzöge derselben waren: 
drey auf xo Jahre gewählte und wieder wählbare Con- 
•ulen ätehen an der Spitse der Aegiernng», ohne dafa 
aie Jedoch ein CoUegium bilden. Der erste Oonsnl ent* 
scheidet und handelt allein, und hat in den beyden 
Nebenconsulen nur berathende Gehülfen. Die gesetz- 
gebende Macht haben daa Tribunit von 200 und daa 
geaetsgebende Corpa ron 300 Mitgliedern. Der erste 
Consnl aber allein hat die Initiative der Gesetze. Con« 
eulen , Gesetzgeber und Tribunen werden nicht vom 
Voiket aonderu von einem sogenannten SenatH:onservi^ 
teur gewählt; /Die gahse Staatagewalt ist, mittelbar 
oder Unmittelbar'» in den 'Händen dea ersten Con« 
suis. — Der Qriginaldruck dieser vierten Conßtitu- 
tion ist : . 

14t • CemtltatlaB de la v^pnblfqae hnn^iia» da ds. hei» 
wtira an ¥111. Parb« de rimprinieiEie natioiiale i(Batidoiitn). 
X Tel. in x$.« avea las r^glemenis da tiibonat et da corpa 
le'gitlatif. 

V Anm. Amk Ten dsn banden OUblf sind nit dM J. yni 
•in paar Ausgaben, die aiaa itt Folio» die andm.ln Gxofs* 
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^aart, besorgt worden. Damit ii^iiAeft ioigende doctxUMli« 
Werke verbunden werden: 

142. Du pacte social, ou examen ];aisonne de la oonttii« 
ttttion de Tan Qv par N* P, Gilbtrt. Paris. 1300. 12? 

143. De Tetat de la France ä la fin de Tan VITI. A Pajrii^ 
•bes He^xiea. Bnam. an IiCt(Oetbr. 1800). Z5o , 1 

Anm. fn diMeip Intttroisaiiteii .W«xke» an« der Feder dei 
StMtsradii Comte Hatkttriv^t eineotf' wie ea aeheiiit^ 
#flieiiBtt«a ChxsAi«^ treten aelixei-e. von den Gtupdiiuen« 
«n weiclieA aich der Bvfom der Rerolauoa btaefat ohne da««, 
'«m Iii ieue Quellen KttrfUk geclielfen ond iron dieaen |tleioh« 
•am reaorbiit «u werden» an gans yorafi|;UelierKWlieuberTO& 
Ber hac^deli Zweefc« die Conedtution Tc^m L^ViK gege» 
den Vorwurf» dala Vbot Gebt eotttfere^Iniionäv aey» silrrjocbi« 
fertigen. Zu dem Ende geht ev Ton folgenden SftUfln ana: 
doreh daa^ommereial- und Mereantileyitem aey eine toulo 
Teränderim)g' in den Sitten dnd^in der Denkungsart bewirkt^ 
sefen gans andere Aniiehten ond ^dere I^eldtniebaften er* 
sengt wiorden.} gleiehwohl babe 'iibb der Reohtasnitend kisehc 
ebenmifilg und eorreapondirend entwieheit» tand es tey da«, 
ber die Aa%abe der .Reroloiion geworden, die geatörM Her* 
ttionle swiKben Sitteav nitod Geaetsen wieder berauat^en», 
nnd daa to nöth^e Gleiel^ewiefat swiiohen beyden ron 
neoem tn begründeii ; vor allen Idingen afso ein eobteavRo» 
pfiaentatir-Syitem» ala daa £iate und Wlebtigste» wae deie 
Geniva dee Zeitaltera rerbingt 'habe, gellend an-. maeben. 
Wie bann aian nun \ fhg^ aodann der Vf. , den wahren Geiat 
der Revolution in der VerfsMung vom J. YIIF y^kennen? 
da sie eratiiob.dem Gommereial- und Mereandl • Systeme 
und den dadurch erzeugten Sitten, vollkommen^ entsprieht; 
da sie s w e y t e n a sogar für die Zukunft die Hülfsmittel in^ 
sich selbst führt, um mit Zeitmi und Sitten sich nÖthigenfaUa 
weiter entwickeln, und die Gesetzgebung sich nach denErfor« 
dernisten neuer Zustände und Ansichten bewegen au lassen,, 
dadurch aber veThindern zu können, dafs je wieder eine Dis- 
harmonie zwischen Dingen, die durchaus harmonisch blei- 
ben müssen, entstelle; da sie endlich insonderheit drittens 
dem echten Repräsentativ - Systeme , und folglich auch der 
republicanisrlien Staatsform, von neuem huldige und eben 
hierin den Staat, nebst alien seinen Gewalten, von xieuem 
begründe. " ' 

Dor Vf. schHcfit, insonderheit die republicinischo 

ßtsacsform und das Ilepi äicntativ ' System betrifft, mit einet 

öteUe* die iob darum ,hi» wOrtUch mi(th«ilf « theüa weil 4«t 
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durdi dstt Geist der Constitution rora J. VfIT In dtv Haupi> 
Sache treffend obanktertiirt wird , thcils Wßii sie selbst £tir 
die Docrrin des neuetcea frftnzöiischen Staattreeiitt von classiv 
•cker Wichtigkeit ist, and ztim Theil gar sebr zur Bestäti- 
gung der bereits oben (8. 150 u. ff.) über das französische Staats«' 
recht TOB niir «ttfgesteiiteli Gvundsitse gereicht: «.D'apres 
Oes obiervationt » (sagt- der Vf. f^egen de& Scbinfs seiner 
Sobrift S»> 347) je ^me croit fondö ä dire que la' coastifutioa 

' fran^aite est nön. leulement republicaiqe par sea prasciper» 
naia enoora par soa origine par le mode de sa premifer« 
Ibfnation ; et ai Von rapporte lea prüieipes qua *}e-Tiens d es« 
poaer lux o&reotiacaaoaa oh catte ooiiatiti|iiös a M mite «b 
aotWite ; si To» eat eapalila de a^tir xaaSL ce qn*il 7 % clet pro^ 
lon4 et de Trai dana U «Otne^tion 'de cecte- inttitution ai, 
neuve» qui generalite et eependanc r^alite la pentee nationalem 
pour laire aortir de jsea aetea Ilmpulsion quiHuii^e 'le goa& 
TOrhemfnt et garandt la Tie du oerrpa soaiail et -ai l*oa aa* 
jrappalle qoe tea^eleecionai qui ont fait paTtie,do la oonftita-^ 

'4^» eeUea ^ui en ontf 4ie wcut auite im'mediate» ont re^a 
de la nation entiere uile aanotion . effeetiTe*» -et la pltia' nom«. 
Vreuse eomme la ploa aolennelie apprdbatton qua junaia dea 
oomroattana<aient donaee k^^dea bonmea -eharg^a 4e ▼pnloiv 

' et de deor^ter ponir eöx» je pense qn*on ne oonteatera paa 
' oatte eonolosion» qua U eonaiitudon de- Tan 8'C^t rapr^- 
ijentatiTe« La letde eoncKuion qu il Importe de tirer dea prin* 

^ ctpei pr^eedena* o'*est que lea^loii fraaqaiaea ont M laitfec. 
par dea.hommea qoi » deUgu^ d*abord |^ar Ja focee dea «xr* 

iMMistaneea; Tonf^te eniiiite par ta volonte libre' da peupl« 
Ib^anqaia; que lea ehoix qni ont ite faita par lea oonati^ana 
et tona ceoac qui en aont d^rivea immediatem^t* ayaut <6te: 
oonfirmea par ime aeceptation g^n^ivle et fohnelle» aont deva^ 
not dea ^lectiona nationaka; etqnainsi tootea lea antitrites qui 
existent en Franee depuia la ploa 6minentc lu8<^ju'ä 1* moina^ 

• importahte, ezereent dea droica qui leiis ont dte confesaa par 
la aoffrage de 'la^ nation.** \ 

144. £xainen rataonnd de la donatitntiöti de l>n yiH, ani- 
vidaquelqaea reflcziona a»r le dernier .ouvraga de JML Ne<kt9i. , 
mea dernibrea vuea etc., par DugardUr* Paria. 1803. 8* 

VI. AU ab^lr, auf .EiDleitang und Veranlassung 
des TribanatSy des. Erhaltungasenatft uod dier beyden - 
M^ebencoosalen, > durch Abstimoanng d<!T Börger in be- - 

sonderen dazu eröftVieten Registern, ein Volhsscbhifs. 
für Bonaparu's lebensläa|^liches Consulat 
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Stande kam; 80 erfolg tcn neue Modificationen d^r letz- 
ten Constitution darch . daa organitche Sduatiiaioonaiült 
▼om i6* Thermidor an X (4. Aug. igo2), welches je- 
doch, in Atisehiiug der darin fest ^Ci 1: f : Leu Lebenelär»^« 
lichkeit des Consuitats, aU einer Sache, die niclit - 
durch ein blofäes Organisiren nnd nicht im Wege der 
einmahl codstitninen Volksrepräaentation , 'aonderd 
durcli Einholung des originären Willens der Nation, cu 
Stande kam, billig, wenigstens znm Theil, seihst mit 
zu deAConstitationen gerechnet werde» mala. Uaupt- 
mge dieses constitutionsartigen 'Senatusconsnlts sindji 
die bonsnlen helulten ihr Oönaulat iebenslänglich^ 
Der erste Consul schlägt die biyden Nebenconsulen 
vor. EfT kann geinen Nachfolger ernennen. Die'Eh« 
■ n^nlegion wird als ein bestehendes Statut betrachtet« 
I>er erste Consul bekommt eine grofse Gewalt , in dai 
ReprSsentativsystem einzuwirken; seine Concurren« ^ 
zut Legislation wird erweitert, und die Abhängigkeit, 
sowohl) des gesetzgebenden -Corps , als des Tribunat{| 
gegen ibn wird gr&Csei^.' Der Senat ist befugt* die Con- 
stitution zu ergcinzen und ihren Geist in eigenen Be^ 
Schlüssen unter dem 'Nahmen von organischen 5ena* 

tusconsuhen zu entwickeln. . " 

> . .. ■ " - 

Constitution! auf die sich die Aufse« • 
' rnng von Sieyts bezieht: es sey noch nicht die rechtens 
und welcher die Schrift von Camille h>rdan : 

145. Camille Jordan, Bur ie vrai soiis du voie ^our io^ COn-i>, 
Sül*t a. rie. Paris. 1802. 8« . ' * . 

entgegengesetzt ward» ist ^der Originaldrucks ' 

14^« Senatuaootiialt« OTgani^UB dii t6. ^hermidbr an 
86 «rticlM* 'Faiis,' impiimsriA de la xi^pubilque^ An XII 

VII. Mit dem Schritte zur Erblichkeit der f 
höchsten Magistratur ward abermahls eine Nachhülfe > 
in der Verfasaung, ttieüa rathsam» theiia, dringend noth* « 
wendig, welche den Inhalt des organischen SenatuA— 

consuUt^ vpm 28* ^^ou XII (ig. Ma/ i^o^^). ausmacht« 

# 

* 
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Der Senat stiftet in diesem Senatuscousulte den erbU* 
cheii Kaiaerlhron für Napoleon Boaapartle und deaten 
Dynaatie« init Vorbehalt. der Oenefaniigung dea Vollia '^). 
Erfolgte nun die Genehmigung des Volks» wie ^ie denn 
wirklich erfolgt ist, so war auf diesen Fall der Senat 
•ttch befugt, die bisherigen cosatitationellen £inrjcb> 
imigen nach den, Bedörfniaaen eiaea erblichen Kaiaar» 
throna so modificiren ; waa er in dem gedachten or« 
ganischen Senatusconsolte im voraus , und in Erwar- 
tung • dafs aelbigea aich puriüciren werde, wirklich 
ge^hiin hat. ' ^ . * , - 

. Der^ Grand 9 warum dieaea organiacbe Senaiuii- 
consult in der Reihe der Constitutionen gleichfalls ei- 
nen riaiz einzunehmen verdient, ist derselbe, wie 
hey dem SenatudConauUe vom i6- Thermidor X. Beyde 
Senatuaconanlte unteriieheiden aich .vor ähnlichen fia- 
aehlüaaeh dea Senata dadurch, dafa darin Gegenstinde 
|mit enthalten bind, die nicht bloffe auf dem Willen des 
Senats beruhten, sondern wozu der unmittelbare Wüle 
dea Volka eingeholt werden mufaie; ich meine: die 
Lebenalängltchkeit dea Conaulata und die erbliche Kai* 
aerwürde für die napoleonische Dynastie. In Rück* 
aicht dieser Gegenstände sind jdie beyden Senatuscon- 
eulte wahre partielle Constitutionen. Der ^enat 
JiielMich nicht ermfichtiget» über dieae GegenaiSnde 2«i 
verfugen, aondern Hefa für fie MafsregeJri eintreten, ao 
wie sie zur Gründung eigentlicher CuiiätiuiUonen bisher 
erforderlich waren» und so wie sie für den gewöhn- 
lichen Inhalt einea organischen Seiia^naconaulta 
flieht nölhig geweaen aeyn würden« Oenia ,»le''a^nat 



Der Schlu^ianik«! des ScnAtuaeonaiüu «nüuU diesen 
Vorbehalt. 
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tegle tont e« qnf fi*a'p«i oie pr^ihi par la constituilon» 
Ci ^ui est neceäsaire a ga marche •)••- 

Dagegen erscheint , von der eigentlichen Con6li« 
tatlooanit die firbiicblieit dea ConaulaiA«. oder die 
Stiftung einer erblichen Kaiaerwnrde« nur als ein 
Staatsiostitutt in welchem sich die Grund Verfassung 
In Hinsicht eines besonderen Gegenstandes» nnd für. 
eine gewisse Periode , nähmlich für die Dauer der i«* 
gierenden Dynastie, biofa näher entwickelt und orga. 
aiairt hat. Und in sojFem reichte dinn wiederum die 
Form von organischen SenatnsconsuUen liin» um die* 
S« Gegenstände zu fassen. , * 

Kars: die beiden Senatuseonsnlte f!Ottiitf.Themi« 
X und 28- Flor. XII haben, derVBe dingn n g nach; 
worauf sie gestellt wurden, die Natur von Consiitu- 
tionen, dem Bedingten nach aher^ die Natur vqa 
orpnischen Senatusconsuiten. ^ Die Bedingung* la^dar^^ 
In'/ dafa die l^ation, dort in die LebensIMngiichlceit 
dea Consttlatis, liiier in die Stiftung der erblichen Kai- 
serwürde für die napoleonische Dynastie , einwilligen 
werde. Das Bedipgte hingegen lag. in allen den Din* 
mmt die, auf aoiehen Fall, nach Inhalt derSe« 
aataaconsultet Rechtis seyn sollten. 

Ton diesem Senatusconsulte bat man gleichfalls 
einen eigenen Originaldruck (No. 147}. Aufserdem 
findet ea sich in allen , seit dep 28' Flor. XII i^eranataU 
teten itaatsrecfalllchen Q^ueilensanunlnngen, und steht 
idfaet m der Spltse 19 aolchen Sanimlungen, in weU 
eben , wie in No. 148 » mit der Kaiserreg^eVung ein 
gan^z neuer Abschnitt gemacht worden Ist: 

147. Seniitai-ciui^iilt» organique da a$. Üqt^ iiii XII, 
X42'micUSf fatif, iasfrlnisiie d« la f^ttbÜ<iae* 29 fioreal 
a» Xir« 40 pp. in 4. ^ 

148*' Cpds ,i»päiai on reeuaU diroaologlgttfr dss lois 
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eonsiituiionnellos de l einpire £raii(;ab. Paris» Rondonneaa« au 
XII. 1804« Premiere livraison in 8» ' 

Anrnerk. En« ist l^eineswegs eine Sammlung von Con- 
»Litutions - Urkunden , soiidern der Plan 'ist lediglich auf dat 
organische Scnatuaconsult vom 23. FJoreal Xlf, und auf das» 
was seit dtr Zeit wegen (dti neu gegründeten erblichen Kai- 
tiT würde an Statuten, Decreten , Gcscf/.ftn n, § w. ergangen 
ist, beschrankt. Nach diesem Plane ist .ucli der Tirel : Co Ja 
imperial gew.lll!t. Rondamcau versprach Fortsetzaiig ; aber • 
allem Anscheine nach ist keine erfol^r, fn dm eisten Liefe- 
rungen findet man, auiser dem ^eiJaclircn Sonatusconiiilte , nur 
noch Folgendes: Kais. Deciet über die Art, wie der ira Art, 
122 des obigen Senatusconsnhs enthaltene Vorschlag dem Vol- . 

zur Annahme vorgelegt werden soll; — kais. Decret vooi 
SkS. Flor, an XII» di^ Ernennung des GrofoWiihleTS, des Cone- 
tables • das Erzcanzlers und des Erzschatzmeisrer« de« Reicht 
•ntbaltend; — kais. Decret vom 13. Pcair« XU, Gnadenbe^ 
seigungen und Wohlthaten betreifend; ^ Itati. Deertt vom 
3. Meis. Xir» die Städte bestimmend, d«reB Maivts der Ei* 
4«t|ciftnng des Kaisers beyzuvrohnen haben; — Itait. Decree 
TO« 7« Meü. XII über die Legende der MOnsen; kaia. 
Decret yom 2u Meis. XU» über die Eidesleisttmg und KrO- 
Illing des Kaisers; — kais. Decret vom 2a. Mest. ^11, über 
die peoontion ^der Glieder der Ehrenlegion; ~ kait. De* 
ere( vom 04. IVIe^A, Xlf» über die öffentlichen Ceremonien , 
ilber di^ Aaiigoard»aiig und* ü|)«r Givii - und Militür > Ehmi- 
bezeigungen; — SenatufQOillttU TOm 1$, Brum. XIII, |>ro* 
elamirend das Resultat der vom Volke wegen Er^liokkeit der 
l&eiierwürde ebgegebnieii Sttnmietu ' 

§. 57- 

Fragt man, auf welcher von jenen ConBiiLiitionen 
gegenwärtig der iianzösiscbe öuai ruhe« eo hana 
icii, eingedenk des gefiqhichUirhen Charakter« » 4ei: 
auch den Conatiiutionen, wie allen fechten ufid recht* ' 
liehen Zuständen« eigen ist. kein Bedenken tragen, su 
antworten: auf allen, und auf der ganzen Reihe der- 
eelben; jedoch auf ^eder früheren nur in eo weil, ala 
ihr durch eine später a nicht derogiit worden i»U 

Zu Anfange der Revoiiition gitog man damit nnit 

einen anderen Blnghiad alt eaeliei^, aU den gemeinen 

w I 

I ' 

I 



Digitized by Google 



historischen , welchen die Vergangenheit darbietet. 
i^ijQjB aligeoieine Theorie .der Measghenrechte war es, 
^oran man sich sä halten 8i)chte. Auf c^eae Basis 
fachte man den Staat mit einer rückwärts gane abge* 
sphlossenen Constitution zu stellen. Von dieser Thor«, 
heic ist man zurückgekommen; imd hat eö längst 
aufgegeben • aich gegen die Vergangenheit absch^eideii 
find steh, in nranfängUcher Ijfeiiheit begrunilen aju wol« 
len. ' Die Gesetzgebung läfst ihre Codes nur als Fort- 
setzungen deesen, was voiher Rechtens war, gelten; 
obwohl als solche Fortsetzungen , worin ein neuer 
Geist lebt|. und welche daher £poche machend sind'' 
(vgL oben S« 13 u. ff-K AiiC gleiche .Weise ist eine 
Constitution die. Fortsetzung der anderen. Zusammen 
bilden bie Einen • successiv ausgesprochenen » oder als , 
ausgesprochen anzunehmenden Willen der Nation. 

' Selbst mit der Constitution vom VIII läfstsich 
Icein solcher Abschnitt machen, durch welchen .rück« 
wartb alle Communicatioa aufgehoben wäre. ' Auch 
diese Verfassungsurktmdc ist mit keiner derogatori« 
sehen Cläv^sei gegen das. Vergangene verscü^en.' Im'ßtm 
ganischen Senafnsconsulte vom 28» Pioreal XII erscheint 
Napoleon nicht par l(t Constitution ^ sondern par lescon- 
stituiions ^ als Empereur des francais. Und in eben dem 
Geiste, in welchem Napoleon dem grossen Karl, als 
seinem Vorfähren» die Hand reicht« nvüfs. noth wendig 
aneh eine Cosstifntion der anderep/ückwSirta di^^Hand 
bieten. 

VVTenn daher Fortalis vom C. N. urtheilr: „on ne 
Haura jamais le nouveau.eode civil , si on n*etudic quo 
ce Code ; le nouveau code n^est k .'pen de chpse prea 
que l'ancienne legislation perfeciionnec;" oder wenn 

.ti^eau aui' ahiiiiche Weise eich in Bezichunt; auf den 
C 4* r. c. ausdrückt *)i so muU man diese Urtheile 



Zm 'pmciäurB dar trihmnaim de. FrMce ete. T. i, p. 193* 
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anch von der Constitution vom J. VIII 00 wie vom 
dr|^amichen Senatnacopsaite vom fi8« Floreal^Xilf 
bu anf einen gewissen Grad gelten lasseiL ^ % 

Dabey ist jedoch zweyerley alcht zu übersehen: 
einniiabi« daid eine jede neuere Constitution« im Ver- 
hiltidisse 211 einer äiteceUf nicht blols ititem wStt» 
'Hchen fnlitilte nach derogiifend ist» sondern dafs 
Sie es in demjenigen Umfange ist. welchen sie ihrem 
Geiste und dem bey ihr zum Grunde lie- 
genden Systeme nach hat; sodann, dafs bey 
weitem nif ht äXte Constitutionen fm gleichen- Gradö 
ton Wichtigkeit t und von £inflofsauf den gegen war* ^ 
tigen Zusuijd der Dinge, geblieben sind. Am mei- 
sten weisen auf einander zurück : das orgauische Se* 
iiatdsconsült vom 28* Floreal XII aa£ die Constitution ' 
voml, Vfll.f tmd diese atif die Conslitotion vom J« 
ijgi' Man darf sich also nur nicht etwa einfallen las* 
Ben, die Sache zu übertreiben # und etwa am lieileu 
Mittage läugnen« dafs es Tag seyT weil es ja vorher 
l^acht ' gewesen» Dann in der That TerUlt sich 
manche von den Revolmiona -Constj^ntionen ianr ge- 
genwärtigen Verfassung , wie die ^acht zum Ta^e» 



,,C« teroit une CTTcnr bien giande que de croirc qu'il scrs 
d^sormsis inulile de s'occuper des ioiä ancienues paiceone do 
nouvfcÜes ieurs ont laccedc: saus doulc uue etade approfon- 
die de ces ioi& ne scra pal necetsaire eomme eile i*etoit au* 
pftra'B^aiu ; mais a tjuicoinj^ue voudia devenir juriiCv^nstilto, il 
•era absolumenc indispensable, pcmr bien posseder Icb lois 
ftOtaelies» de remoniei &ux ancienues oc d'en connoxtro au 
nsoins les dispositioxis principales. ' — Une ioi ne 
•^expli^ue bien* nu s enteiid bien» qu^cn comparant avec cel* 
loa quelle « abrogee: cette Goafroutation conLiibue a deter* 
miner rintention da iegisUteur, 6oic qu*il «it change, aois 
quü ait conservö les diftpo^iüuDt ancieiuief/' YgL «nah 
•ben S. 10 iHot, *). ' 
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obgleich alle jene Constitutionen dem jetzigen Z^at^if* ' 
de der Dinge» wie die Nacht dem Tage\ biftc^« 
liech vorangegangen sind* ^ 

Ist übrigens meine Ansicht von den Verhältnissen' * 
der späteren Constitutionen zu den früheren richtig» , 
•o folgt von aeibat: ibeiia » dafa die pri^nd^lue« ^^ff- 
imf daa gegenwärtige Staatarecht Frankrejcba beruht» ^ 
so neu sie auch sind* dennoch znm Theil bereits i)^* 
te eigene Geschichte von der Revolution au6 J^ab^jp», 
yfor^n» aie eniwiekelt und dargestellt werden i|ajiiaaen» 
w^n man ea nicht oberfiäcblicb mit ibnen nehmen , ' 
wUl; tbäla, data h^y der wtaaenscbaftlicben Daratel« 
lung des gegenwartigen französischen Staatsrechts auch 
auf die staatsrechtliche Literatur der Hevolutions-P^- 
fipde mit Nutsen zurückgegangen werden kann. Ja ea ia« 
ein aolehea Zarüekgehen aogar notbwendig, in dem ^ 
Betrachte, weil die neueren Schriften im Fache dea 
ietzigen französischen Sr^aurechts bich zu wenig auf 
jdie Ooctrin eittlaaaen , und man darin fast alles hloft , , 
, mit den eigen^en Worten der Gesetze wtedergegcibün ; 
findet '*). IMieir«<B. aolcbe Werke* wie fblg^ndet, 
noch immer bey einer wissenschaftlichen Darstellung • ^ 
der gegenwärtigen Verfasanng Frankreich« benutzt 

werden kdnnen: 

' Manuel poIittqQa ponr teS Irtn^ols* on principas d« 

diuit politiqu« da la repnbliqii« Irui^oise» pav C« dd^m \ 
Mgßrrß i miL de Ktolian. Pari«* I797» 6* 

• ' .V ' * 

I . • • 

58- ' . . 
^ In weiterer Bedeutung aind unter ComtUu^ 



Silte 4^iunahrne macht JbarMn« watahar seiner 
nanan Aqagaba des Code de §ompkmiß9 die Gru^dsäue» 
«^oiaiif die gegenwärtige Verfaisung beruht» voraasgetahickk 
hat« Aoah Bomun gehört, in Aasebung des «dfadiuatrati« 
Van ILaaktf» untar die Ausnabman. 
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tions niclit blofs die vorhin gedachten Constitiitlonen, 
eoudern auch zugleich alles, was zw deren weiteren; 
Entwickelaogf na hm entlieh durch die jissemblee U" 

gisUtiite^ vorzüglich aber», (seitdem organischen Se« 
natnaconanfte vom i6* Thermldor) durch äen Senat 
£ünse/vatcur , verfiigt worden ist, zu verstehen*). 

Daraus erklärt sich der gröfsere Umfang, welcher 
' den. Conatitutiona - Sammlungen zum Theil gege> 
ben worden ist. Sammlungen der Art sind: ^ .' * 

150. Lus coaatituttoiii de fempire Irän^jait » pHb^ees 
d^itne imroduaiioii hittoHquet depnit^o flömtnekeemcnt de la 
wonudue jot^uVui X8« briuDa^ire an VKI. ftria. i voL in iBm 

Ca fr, 5oe0 , ' ' 

. X5Z* Conititutloiit da Tainpira» i^atmcomaltetf et aü- 
'trti aetet du teMt. Parti, an XHI. I0 et 2e parlle. 12« 

152. Memorial ebnttitationnel» ou recaell det eonitita» 
'tioai die ta tranee de 1791 et 1793 > et des ann^ 2, 3, 8 «t 

Zä. avee let t^uatiu-oanittltet or^anlqaet. 3 "VoX^. in ig. C5 fr-) 

153. Alraanaelf des eoaititattoni da Tempire fraa^ait, 
pöur 1S08. Paris« Diibroca. in i8* « ' ' 

154. Code eon9t!tutionneI , ou recueil des Statuts impe- 
riaux, scnattif-eonsuhes , lois, arretes et deoret» impcriaux» 
depuis Tan VIII jusqu^ä ce jour, relatif a la Constitution de 

•.Vempire fian^ais, aux listes dVligibilite et de notabiÜLc» a la 
forniation et aux atuibutions des asscmblces de caiiioii et des 
Colleges cle loiaux, £ux iioiijiu.vUOiis Jos rnembres du senat« 
du coips legiilatif et d« tribunat eto. i voL 4. (6 fr.) 

155. Dtctionmirc dtä c.^nslitutionsde l enapirefraiK^ais et du 
royanme d'ltalu , p^t r,l iVEtampes, 3 voll. 8- (12 fr.) 

156. Droit public frangais ou Code politique contenant 
'les coiistitutions de rempirc, avec les uctes qui sj rattachent: 

c'est-ä-dire tout oc qui con^tituo et r^glc les electinns; lapuis- 
•ance imperiale, les p'ftndes dignites, le conseii d'etat et Ic 
tniiiist^re« ie sen&t* le Corps legis!« 1 .les'autorues.adjmliuatra« 

» ■ ' /■ 

*) ta der Spraahe det Senatt.. s. B. in einem Senatnteon* 
'fttke vom 3« und 4. May isut {M^mittwr z8ei. N. 136.) heiTat 
die Conatitttflon vom J. YIII: , /^cee des' constitutions lim' 
Dchr, ijgg ; *' und das Svte. orf^än, vr»m 16. Therm. X (4, 
-jkug. i^Q2) beifät daselbst gleicufalls ; „^cte des Lonuitutions.^* 
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ttTet et yudUeiairet ; le& instltution» de U t^^A d^hooncnr et 
des m«io^a|i« 1« liberte dei oultes: avec carte g^ographique 
politique« eteoni^tatiohs et es ^cau federes de la France, CoOf^ 
donne pa^ IVuteuff des^ Piuieipet d'admiiiiatri^tioa pnhli^u«» 
Fant. X809» 8» - , 

An merk. Dabey ist ein idealisirres MeddOlon dei Kai* 
fers und. eine illuininirte Karte Frankreiclis > von £, JVZsti' 
ttü«t professeuT aux lycees de Parii, und P, G, Cfton- 
laire^ Tun Jes auteurs de TAtUs nationd. In dem Werke 
sind .die Reichigcselzc J/)*ul^reichs iintti ein System von Ku- 
briken, mit ciiirr forilaufendcu Aitikrlzahl , zusammrjif^'osteilt. 
Das "Werk ut zu eiiier benuemen Übor»ir}u dar einzelnen 
Materien eben so g'ee'guet, wie tJas isr^ch einem ähnlichen 
Plane cingeiicJitete Handbucii der deataclieu ilcichs« 
l^esetxe von Garstlacher, Übrigens erblickt man in 
diesem Cotfor« juris publici francogalUci das fianzösisclia 
Scaatsireclit in dem Umfange, den es im Geisre des neuen eu- 
ropäischen 1 ödfcration^ Systems hat. Daher «orf.ilit das Ganse 
. in 'zwey, Thcile : in den Code polltiqw, i\em ein A ithaiTg 
tinter der Überschrift: Organisadon des cuLlcs en F. aiic9 
beygefügt ist, urni in den Code des ccnititnncns- das itats ft' 
ditfs de la France. — Die Übersieh' e s ersten Theilf 
ist: I. Des droits politi<jue8: a, de la divi^ion territoriale; 
h. de Texercice des droits politiques ; 2. de la representalion 
rationale: a. da Corps legislatif; h. du Senat; 3. da ejO;>ver- 
ncnient: a. de la dignito imperiale et des grandcs dignitus de 
Tempirej h. de Tautorite imperiale; c. chi conseil d'e'tatj 
d, du ministere; <?. dispositions particuUcrcs de Tadministra- ' 
tion rl^s dcpartemens de iOrno, de la Meuitei i .^.ieo et de 
rOtnbrone ; /. de la baute cour imperiale ; 4. des institutions-. 
politiques: a. de la legion d'honneur; b, des tiues et majo- 
rats; 5* eutoritea constita^es (de Tordre adminittrntlf et ja- 
dieiaire); ö. reipoasabiÜte des fonotionnaires ; 7. disposi- 

tiont g^^ales. Der zweyte Thcil enthält folgende Ge- 

teue:' i. Constatutioni de la Suisse; a. du royaunie d'Its* 
Uaf 3 dtt foyaime d'Hollande ; 4. du royaume de Na- 
plea^ 5. du roytume de Wettplialte^ 6. du duche de Vaf^ 
Mnrie; 7, dii royatttH« d'Espagne ; g. aetes relatifs k la 9011« . 
filddration da Rhein ; 9. kaiscrl. Deoret für das Grofebersog* 
tham Berg, betreffend die Aufhebung aller Distinction ■ 
tre les classee de paysan et de haute et de petite bourgeoisie/' 
dergleichen det Verbots der Iteirathen swiaohea Adlichen uod 
Unadlithm Üaf Weil^ bedürfte, um ganz brnricbbsr tu 
Hftt»- m«;$iippiemiilt i f4enn seil «einem firtehetnen bat 



2o6 . Drittei Capitel ^ . . 

' • - . 

«ehon bey «einem Knelieiiiieii war m'> in Aatflliiiiig uhm 
xweyten TheiU. tebr lüdkmhsffc- /Lttth wflrde für toi sw«f* 
un ThfU «in beitinunrerir Man. zu n ntW trtt n toyn. 

' • * ' i- 59- 

Über den Kaiser und dca«en Hof, nebti der v 
Familie dea Kaiaera , lint die Literatur bif jetst iiocil 
aehr wenig aufanweiaen. \ . 

I. Es sind aweyerley Rechte , welche hier in Be- 
Iracht kommen; tbeils solche , welche dem Kaiser und 
aeioet Familie» %raft der ihm und seiner Djmaatie ver- , 
liehenen Krone» theila solche i welche ihnen in privat« 
rechtlicher Hinaichr» und abgeaeh<ni von der Krone» 
anstehen. 

II. Die Rechte, welche von der Krone abhängeot 
gründen ^sich entweder in Veniiigen miii-lremden Midf 
ten * nahmentlich in Friedenaachlüaaen und Conicorde* 

ten , oder in der Verfasönng und in den Grundgesetzen 
des Reichs. Die voraüglichsten Quellen der letaiteren 
An sind daa organiflcbe SenaniMönaull wom 28* F^o« ' 
teal XII • und daa SenatuiconinaU vom i. FehnnAr 
X810 • betreffend die Dotation der Kröne. 

III. Die Civilrechte des Kaiäers und seiner Farn!« 
iie sindawar in der Regel keine anderen , als die 
'der Franaosen öfaerhanpfc. Von dieaer Reg^l aber aind 
aehr ^bedeutendlB A u a'nkh m eh gemacht , ▼onsüglleh 
in Ansehang des Fcrsonenrechts « indem man (wie daa 
Familienatatut sagt) von dem Principe ausgieng: „dalii . 
die Geburt der Prinzen» ihre 'Heirathen» ihr Tod» ihre 
Adoptionen» die ganae Nation intereaäiTen>» nnd^iitehf 
hder weniger Einflufs auf deren ScliicXsal haben ; dafa 
alles, was die gesellschaFtliche Existenz dieser Prinzen 
betrifft» mehr vor das Staata * als vor das bürgerliche 
Recht gehört» und daCa deher daa Civllrechrnur mit 
ded durch Snatsgründe beatimiitren ModificatiMen 
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Staatsrecht. $. 59. 90t 

. auf sie angewanito Warden Imoii«^ Dieae' Aoanalmiaii» 

mit welchen man sich älsQ lediglich in der Sph&re dea 
Staatsrechts befindet, «ind roraüglich aus demjuiaer« 
liehen FamiUenatamte vom 30« Män igo6 sn^ acb^p* 
len Das Senataaconinlt wegen, der Dotation der 
Krone gedenkt zwar auch des kaiaerlichen Privatver-^ 
mÖgens, aber mit der Bemerkung, dafd es ^ich nach 
d^m gewöhnlichen Clvürechie richte **). Dagegen ist 
dieaea ^eiiatnsconaiilt, aow^U ea lieli auf daa 
Kroneigenf hnm bezieht, der wahre Codex dea 
Sachenrechts der kaiserlichen Dynastie» so, wie das 
Familienstatut der Codex ihres Persouenrechts ist ***),'^ 
IV. Auf ähnliche Wei«e finden anch in crlnainai* 
fedbtlicher Hinai<!ht Anaoahmen'bef den Mitgliedern 
der kaiserlichen Familie Stall. Dergleichen Auenah- 
ment die in das Staatsrecht gleichfalls mit ant zu- 
nehmen sind, iindetjnan z. fi. in den Verfugungen , wet* 
che daa Sepatusconanh vom 2g. . Floreal XII (Anl . 
loi — 133) über den hohen ha%ier1icheii GeHchiahof ' 
enthält; femer in dem vierten Titel des kaiserlichen 
Famiiienstatuta; endlich in dem, neuen Code ^imtruC' 
mn crimineiUt worin nnter andern ein eigenes Capitel 
handelt: f,de 1a maniere' dönt aerönt re^oea • en ma* 
iiere crixninelle, cori eciionnelle et de ia policct lesde* 



' Das Senatatepasttlt wagen Tfttnnung der ^ten £ha. 
des regiereiideti Kaitats verdient jedoah «uoh liiar - mit he* 
OBMrkc au werdan., 

der Disausiioii^hUCi es deshalb: „aatdeniatiie, pos* 
m4A6 mu mime dtre qua tontes las {»ropriet^s de Tempire . at* 
vnrapra- eiieote an sottvenin las jooiaa aa aa s p«iiomMttaa da 
rVninia priv^/* 

i Von dem Sdutnaeoasnlte' ward Id dar DiicussiMi ga* 
••gt: „c*est eette loi^c^ui «tt, pour aiasi dir«, 1« «öde da 
Im dfüßkt^ Imperiale. — 6<m «ngutte ehef Taut la f»nd«v» 
•omme sa monarcbie, tar ict Constitution« et suir ISa l^a» 
«■tant que »u^ 1« gioiie Sur Ia puifunce." 
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202 ' Drittes CapiteU- % 

1 _ ■ ■ _ _ 

« - posiiiüiis des princes et de certains functiounaires d6 

y. Alles dieses sind Gcgenstindei die» ihrer Wich> 
tij^keit wegen » wohl* bereits Verdient -hätten, in beson- 
> *' deren Schriften t^earbeitet zn werden. Bis jetzt aber 
ist man auch hier, v/ie in dm meisten staaisrechtUchen 
Dingen» genötbiget, sich mit den Abdrücken der ge«* 
nannten- Qaellen 9 die man in «sehr vielen SailkimlniKgeift 
antrifft*)» nebst ihrer DiscnsaionY zubehelfen.^ 

^ _ 

Dagegen ist Veröchicdenea über Etiqiietle und Cc» 

remoiiiel bey Hofe, also über einen zur Mauonim» 

periale gehörigen » Von den Gesetzen genau bestimm«» 

ten« Gegenstand* erschienen. Und zwar pflegt gewdhn* 

Heh dieser Gegenstand auf das Staa ta • Ceremoniel 

\ mit erweitert zu sryn **). 
N . 1-57. £pqueLte da palaiä imperial , imprimee ptr ordre 

du go'TTern^ment. Paii«, de 1 im|)iii])eiie iiDperi4le. igog. 
X. vol in 4. ( > fr.) ' ' 

A nna e rli. £a ist mir «ucli eine Ausgabe in Duodes tox- 
geKonimen. 

158. C^'remonia! dp l*eTnpirc frarx^nis, contenant le» hon- 
. , neurs civüs et müitaires, Its costiiraes et unüorxDCJ de« 

tOritt's , l'cticjuette de la coui' etc. (ß fr.) 
i An merk. Die Grmjdla^«-' itt d«« .ausfüliriiciie Kaisciliche 

Dccrec vom il. Jul. 1804» iv 26 7iie!n, betreffend die| Cc- 
j _ rcnwu ' 'tnhliques t jtri^ieancts , honn'-r.-r^ rivils et militaires, 

(Im IMoniteur, an XIF. No. 305; nucii in Saal/eld^s 
R^trueil T. 2. p, 476 sasi auch im Qada ia^riaL VgL 
oben Ko. 148). 

i'lf). Proces - Tcrbal de la ceremonie du saere et du eoa* 
r^nnrir eilt de I T . M'^l. rempcreMr Napoleon et 1 iniperatvic« 
Jofephiuo. Paris, de rimprim. inaper. i vol. in 4. (3 £r-) 
iCo. Le seoreteir« d« la conr imp^le de Francs« oa 



*) Das kaiferiiehe Familiehtutii^ findst man sogar aaoh 
"in dem SappUment de ccds Na/utUon et de j»roeeäure civile 
par RottdonneaUf wo et wolii eigentlieh nieht hingehört. 

Auch dem jiliHmnach impetial üad^ttioii onExuaU du 
$ertmunial du palais hty^eiugt. 
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' Staatsrecht, 6o« ' i^öj 

ni«dUei de ptaeets. 'p^dtfionr «t lettrü «dms^i l rdia^WMin 
M rinip^nitttce » aux prinM et pruie«iM de ie limille ihiipe« 
rille» eux grandt dtgnitiim # <tBlc auDSttref«^ eox, mMn^ 
duuBZ de rempire, «ox •^nateitn» eiuc eonseall^t- d^^CK^ 
^iix prelett ete* » pWeed^ d^une noüce eontenent: i. r^t- 
^uette jela^ire k U reception dei ^baiiedeitos^' 3. le'lpMmd* 
siael obterv^ k U eomri k Voecfttlon det SMittaileet et de*lHil* 
riages det princei ei prineeitei de la fiMDi(le itnpMiIe s 3« det 
Miet liistMj^tie« f rcrigifte 4e tpui^Iet diffärest tfnrea^ 
BoUftte; 4. tout.lct decreU r«Utlft ^qx.n^ajoracs ; 5. le de- 
«ret qtd fixe let armoiries et la liv^ det dvie»\ 6, 1a liste 
ignites (jui ont change les noms de lenrs fitutaires ; 40 
ddition, ornee d*ane pbinche reprasentant let arinef det priii* 
ces, duc8. comtes , barons et chevaliera de Tempirik A Pa* 
, TIS » ciicm Barba. Uu voL in 12. igio. (3^ |r.) ' , 

• • ' 60/ 

' . ....... ^ 

IntOfiderh^lt hat da« wichtige SenatnseoiidDlC rom 

I. Februar igio, betreffend die Dotation der Krone, 

der ganzen LehrQ votzi Eigenthume erst ihre vollstän* 

^ige^AnabiUttng gegeben; .lyeahalb es iiater den Sn^- 

plemteten desC.N. tot i^^en' Dingen init aofgenöm- 

men zu werden verdient *). Es giebt: 

I I. zniöidßXß^ ein Staatdeigenthum (domaitu 

' ' I ■ . 1 ■! ■ I I ■ 

Die DifcuMion dea Senatftaoonsnlu tagt : >»ie C. N* 
' äTait en 4 artielea Wsoila im grand nombre- de ^ttettiona TeH« - - 
"tivea att domaine pabÜc; i^airll en reiodt beauooap d*a«trea. 

Set. qiii iroiia est propoae tcrminera ee qvA ooneerne la na* 
« tnre. et la traimaiailnn de tontea lea'especaa de propti^tea." 
Ein int^retaantef leehtsgeteliiehtliclier Abrifa dea GegeuKaii* 
dea» welchen ,d«a SenaMiacaiiscilt gewidmet ist» findet aiel|\ 
' im den vom Grafen Dematimef in der Saehe erstatteten ßerieht 
der S'enatieo^mi^sion. Daa'Reaaftat itt« Ms Von den Dil* 
'ipotltipnen dea Senatuaeonanlti behauptet wird ; „Aeüx eben« \ . 
gent la legitlatiott coo«titotionncUe qui nooa rcjgit: denx au- 
uet tont oppos^es I det löit qui ne tont pai eneorerelroqoto: 
**nne ciDqai^me est ab^otttmeni nen^e et ancune Uglabtioil 
B*en a fouxni i'idee.'* 
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294 Drittes CjqpiteU 

jNiUi«» dpmaiHe de l*aaO. Dahie ist zn reebq^ny^» dM 
4tm StMt im Gmnß^n gehörige £ig«iitbiim » vorfiif 
riebtong de» neiieii Kiisenkrona Nationelgnt ge* 

nauni. I. Der Bestand desselben ward festgesetzt durch 
ilie c#iitiüiuireii4e Nationalve»anQn>lung im Gesetze 
•TMi 2^ Majr 1791 1 Von fuenem regialiit durch da« orga»^ 
«iidhe Seoaioscdneiilt vom ^g. Fbreel XII (jg* 
1804) • definitiv aber bestimmt durch gegenwärtige« 
Senatusconsult vom r- Febr. 1810. Es sind unter an* 
derea avch die in den Artikeln des C* N« 538-^541 
•imd 713 f welche «um Theil noeh dem Ge^tf^e 
vom 26. May 179t geflosaen eind« specificirteo Gegea* 
stände dahin zu recbuen. Uberhaupt gehört alles dem 
Staate, was sonst niemanden gehört^). 2« Hier ist der 
Staat der Eigenthumer, nicht aber die regierende Dj- 
naiüe. Der Kaiser hat blob daa Recht des Gebraut 
und der Verwahung, und zwar innerhalb der desbal)» 
gesetzlich bestimmten Schranken. jB. AuCserdem sind 
. aber auch mehrere eioselne Anstalten des Staaa mit 
Eigenthnm versehen» um daraus die Hnifsmittel der 
Subsistens sn sieben* die «onst'dnreh Stdnem anfsn» 
bringen seyn würden. Daher existirt nahmentlich ein 
Eigentbum des Senats» der Ehrenlegion« derüirchen 
Und frommen Stiftungen , der Gemeinde^. 
' " n. Sodann gl^t es ein £igenthttm der Kro* 
ne» d. h. ein Eigentbum derjenigen Dynastie, wel» ' 
eher die Üroue vejiiehen worden ist. Dieses nimmt 
eeinen Ursprung eat mit dem Senatusconsnite'vom 



In-dec Ditctusion: beiCit es: «ihors de troit dom«iBM 
(de b eouronne — domaine exorsordinaire — domaitio prive) Um' 
A€9 let pröpriit€t i{ai ii*appameiiiieiit ni k dst commiinet» ni 
k des .partioaliert» form^Bt laeontestablement le domaine de 
retaL" — - Mehr wäre es onfttretcig im Geilte des franadii* 
.ichfltt ReehtMyttems gewttea, d^e herreiilossB. ^sohea Iftr 
oeenpatidiuläbig an- eräUrcn. , 
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Staatsrecht,' 6o. 205 

!• Febr. iSio* Bi« dahin^war diq Krone» aU «olcho«. 
ohne Vermttgen« weH man ^nsmi^hiiien tebieii« die 
.Krone babe, versehiedeti vom Staate* keine eigeftetfi 

Bedürfnisse f die Bedürfnisse aber, die der Staat, et 
aey für aich o4er für die Krone* habe, seyen aaa dem 
Cigenth^me Und aut den sonstigen £lnkülAften 4e# 
Staats so beatreiten. Das Kroneigendinm zerOttk In 
das ordentliche und auGserordentliche idomaitu ordi- 

naire und extraordinaire). 

Was dag ordentliche, auch wohl schlecht^ 
WegDomaitude laxouronne genannt betrifft» so ist i.seK 
biges dadurch entstanden» dafs man a, das Nationalgat» 
welcheö darch das Gesetz vom 26» May 1791 fixirt 
ward» für Rrongnt erklärte» daneben aber b» zur £r- 
gSlnsung dieses Nationalguts noch nene Gegenstände 
hinsmfiigte; auch bat c. das Krongnt dorch' die ihm', 
Verv^illlgte Freiheit Ton alten öffentlichen Abgaben gat 
•ehr noch an Bedeutnng gewonnen *). 2. Diese Art 
" des KronguU gehört 2war dem Kaiser» aber nicht der 
Substana nach» sondern nnV dem Gebranclte nach ; in* 
(dem ,dle Snbstaiis den Regierangsnachfolgem au e^a|* 
ten, zu deren Besten folglich gleichsam mit einer fidei* 
commissariächeo Qualität behaftet ist. Dagegen iat 
der Kaiser in Ansehung des Genusses in der Art unbe* 
aehrftnht» dad er.nieht schttl^ig ist» aoeh snm Besten 
eolcher Personen, die nicht au seiner Dynastie gehö« 
T^n» darüber zu verfügen ; , \ . 

•) Ditcussion: ,,81 au commencement de la Tevoltition 
'cn « fonmia ä touteü coatiibuiioiis ies pftlei» , les forets et 
Ida domalnes afFf^cfr^s k Ift li^re oivüe, n^est ce poiiU paTC#» 
^u'on ne youiut pas qu'oa pul citer un seul exemplc Je pfi- 
▼ill'ge cn m:iti^rc dimpot, pavcc qu*..tri craif^tiic de Toir re- 
aticre vn jour de eemblable!» jni% i'epes pour quelques cj«iiet 
de oitöyen? ^ou» ne j^uvoni jpat av&ir aujöUrd'hui la mCn^% 
•riinte." 

. Der jedeimaU legieraiide, KaiitTr ifeblt aeioSr Fxnff- 



2o6 Dritte^ CapiteV- 

Ganz andere Ccvvaiidtnifs hat es iJ. mh dem aii- 

I« eateunden durch das im gegetowärtijg$Mi Senatua^pn^ 
iiiUe saoetiöoirte wlcbüige Pnncip ; da Ts allea dasjetiir 
ge, was durch- Ktieg und Frieden erworben wird, nicht 

dem Staat, sondern Öem Kaiser, als ilüirn von Krieg 
;and Frieden , gehören soile. 2. Es bestehi aus den 
Qegieiiständenf welche »depuia quelques aon^es** (vom 
Datum des Senatusconsnlts an zurück gerecjbnet), und 
«tit dem SenatiißcODsultc, durch Kiieg und Frieden ge- 
jivonnen eind. Nahmcnllich hat man folgende Gegen- 
atände anfge^ä^U : a. d^a Kriegscontrihaitionen aus dea 
fremden Mndeni. welche seit mehreren Jahren, in den 
öffentlichen Schatz gedossen sind; h, .«les proprietea 
foncieres d'une immense valeur.** Sie bestehen iheila 
aus den »,Pomaijie$ pariicu^üers des prin ces qui ont per- 
da leurcouronne par suite de leura liai^ons arec l'An- 
gleterrif theils ans den MReaenres que S. M. »'es^t roena* 
gees dana les nombrcux etats qu'elle a creej ou agran» 
diö.** 3. Es gehört dem Kaiser so lange, bis er dar- 
über did|>oifirt. £r darf es aber nicht behalten » son- 
dern ist Schuldig , darüber 9Btt. disfonlreni und 2 war 
vorzugsweise zum Besten der Soldaten und der Armee* 
Wenn er aber, auf die eine oder andere Weise, dar* 
Uber dispouirt, so haan solches, sofern der Gegen- 
stand in Grandeigenthum' besteht 9 nicht anders ge* 
aißheheni als unter der Bedingung des Heiihfalls 



liet hat folglich > als persona publica hetiachter* nunmelir. 
aweyerley Quellen von Eiaitliiften; theils 'die CiTilliite der 
6sii&6$isdien Printen , weiche noch im leuten Budget von. 
igf X mit 23,300,000 Franken ertehien ; theils dis Hroneigea- 
tfauBi» Torzaglioh das ordentlieh^. Das auftercrdemliche 
Kroncigenffaum luurn» wie sich gUioh zeigen wird» aar be« 
dingungsweiie hier mit in AnsohUg gebracht werden. 

*3 Disc.ussion: »la xenrersion de ces bieni sera toc* 
jourt Stabile dans TfOte d^investiture.«^ 



Überbau pt aber gehört es, ' wie du« orrlentlicTie Krön- 

cigenthiim, der bubstanz nach, nicht deaj liai&cr für ' 
deine Jb'erfiou , sondern der Krone, so dafs es fplgUcii 
gleichfalls mit eiaerfideiconfmidaariticlien Qualität; zum 
Beaten der Regterungsnachfol^er umä i|Iler IcrODberech;» 
tigten Mitglieder der Dynastie, behaftet ist. Als Haupt« ' 
swecke, für welche über dieses aufsorordej-Uiche Kroii« ' 
eigenthain^ verfügt werden aoil, hat man genannt 
«»pbur atubvenirjaux depenaea des irjneea *)i povr re* 
eompenaer lea aoldata^) et les granda aervicea civUa o« 
niilitaires reiidus ä Tetat ; pcmr elevt r dfjs monumeos, 
faire faire des travaux publics, encourager iea arts et 
a jomer a la aplendear de Teinpire.'* AuCser dieaen dr«^ 
Haoptbeatioiiiiungen « aoll es aaeh noch di^wen ' sivgr ' 
Formirnng von Apatiagen nnd «ar Dotitving der Prin- 
zessiniieri, ,,8*il y a des imnaeubles ou des vdieiirs mo- 
biliaüres sufhsans sar ses etats disponiblea ou dans aea 
caiaaea.*"*^** Ob übrigena der Kaiser durch Verleihong 

^i^^^^^»— ^^»F— ' ' I ' ■' " ■ ■ I I k I 

^ Dieter Zweck steht mit Reelit nti ddr Spitze. Dteaft ^ 
dar Kii^ kann nicht eher Üb ersehn ft gsb«n»'ils. bis lU« Uli» 
liostca desielben ▼orher abgezogen lind. 

' **) Die HaoptB^otiye » deren die Discutsion für diese Be* 
atlnimuig gedenkt, sind: der Landioldat verdien« dem Mi» 
^ trosen darin gleichgetetst an werden , dafs jener , wie dieser«. 

auT Tb^ong des Eroberten eonenixire;, — der Soldat' tferda 
1 aiichta eigennUahcig TOm- Feinde neKiiien» wonn e^ dMnf 
i^dhnen könne» sein Theil m\% Oidnnng au b^onnieni — 
sajr weise 9 dafs der Kaiaer seine Waffengef&luten f^r deia 
Erfolg der Waffen interessire; — es sej nicht rathsäm» aUa 
Ffüohte der Eroberungen in den ^ffientliehen Schata fliefsen 
, an lassen. " ' ♦ , 

***) In dem k<ds^ Deereta Tom Aug. Z8xö» betreffend dia 
Stütong der S0cidt4 maifirnelia^ kommt eine , Verwcndang 
▼or» welche unter keiner >deT angegebenen Rubriken begpri^ 
fcjB. Sit seyn^sehetttt. mNous Ini ferons (heilst es Art. X5) do« , 
.nation a perpeniit^ d^ 5 millions friines derente, tiirlegrand 
, la?te» lasfueUes saront ac€|aises das fonds de notre dojnaina 
anftraordlnaire,*' 
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•ines NutBOOgteigeiilfaiuttt • oder durcli filarSnniung 

ciue» Niefsbrauchs, oder durch Constitoirung von Reii- 
ten, oder auf andere ähnli che Weise dutponirer^ will^ 
bleibt ihm im AUgeipeinen i'nf geiteilc. 4. Die Verlei* 
fauDg 4ie8ee'KironeigeDtbiiins« neb«! 4eii däraoe hervor* 
gehenden RechlsverhäUnissen , steht nicht unter der 
Herrschaft des Civilreciit» » nahi»e(itüch aifo fiacit 
nicht unter der Herrschaft dea C« N* 

> Iii, Von d^m £igeiitliomfl des Staats und der Kro* 
aie ist seiner Natovnadi gans versehtedenidas Pr iV st- 
eig enth um des liaiscTö. Ea ist, in Gemäraheic 
des Senaiusconaolts, durch OrdauDg und Sparsamkeit 
cotstauden. Die £rwerbiingstitel» dl« &echte, sowoU 
in Ansehang der; SnlsstanB« als des Oebnmehs, sind 
hier bey dem Kaiser dieselben» wie bey einem. biofsen 
Particulier *). 

iV. Endlich die vierte Art des £igenthiims ist daa 
^entfielie J^rivaceigentlMmi» oder.dbs £igentiittm 
der Pa^tienliers» dessen charaet^rlstiseher Unter» 
schied von den biöbeiigeii Eigenthumsarten darin be- 
steht,. da£s 4^ bey der £ igen thümer. keine öfientjijche 
Person da£i fcdglicli dah^ .maneherley beson- 

dere Eneksichten» die sonst um der Person wallen bef ' 
der Sache zn nehmen sind > nicht eintreten. 

Wenn man aber erwägt, dafs im französischen 
Eecht der civilistische und der politische Stand so ge* 
»an anseinander 'gebaliea worden sindi and äaüs ein 
jeder Franeos« sofern er anch doi polisisehen'Siand Iialt 
unfehlbar für eine o^eniliche Person gthaken werden 

... - • ' ' ' 

^) Discuasion: „il (rempereur) jouira du doniaine (ordi- 
ntire^ Je la couronne, mai« il n'en disposera p^s: il dispo- 
sera du domaine extraordinaire, niais il n'eii jouira p«i. — 
Le doiDAine privei , possede au ttieme titre i^m. tontet les 
pioprieCf'a de rempiie, aisurcra encoie au »OUVerAxu let jouit* 
tAi^Gc* jpiriOiitieiiet de TUomoie ^ iiye.*' 
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tfttioMsyMlfciii^. ciciimnr^; wenn man' ferner erwägt^ 

dafs auch d«r Kaufmann als persona publica betrachtet 
%lrtni(S. 175) ; ßo mochte man eher geneigt aeyii, ßiQk. 
wen d#r Wahrlm^eHiea aJimt^iitigei^Ubecgiiiga dkl piif 
yaiäareh E^eathpin^ in daaoftentUqhe*. iH» von il«r £xi». 

atenz» einer festen npi. «chaifen Grenze svvjtßcheu be/ 
|l6in»caii übaijte^gbn. ^ .. .. 



' Nach der oben (S. 144) festgcsetsten Folge der 
OegtfnatSnde aebKaraen aich oninintellMr ^n den &afiaer 
«nri'äofiSan^f äei- Staatanitb und* daa gaaetzgebend^ . 

Corps. E» wird jedoch auch daa kürzlich zusammen* 
berufene National - Concihum als ein and Corps 3,4. 
l'etat behandeU. Dahingegea aind die Minister . n^bai 
ihren BUreauai^ ppl'ala' Qrgatie dea Kaiaera 2u betfa^^h» 
teo« Auch aind die Lebten ir^On den Titvlairas des gra^i 

des di^nites de Lemptice nnd VOn den grands Ofjßciers de 

Vcmpire t desgleichen von dem Adel und den JVlajOM« ' 

teni^ Bttnücbac der^Ktone'^^anbjtagig* dnrcb ieiztere^ aber> 

mritdarani mit dm'Stnte aelbat ta£ daa tfngaie Terbnn^^ 

den- . ■ ■ - ( 

L über den ^enat (Senat conservateur") ^ndet 

^ «nah die Quellen zusammengestellt in dem (N. 156) 

eehcfn angeftibrceu^Codepeliii^iMk > Stt beatehen in der 

Conalltnilbn vdin X Vllf, nebat den dtfan gehörigen or* 

^ni«cheu äeuaiusconauUen i • ferner . iu dem äeaalu»<- 
• ■ -^^ . ' / * » f 

*.*.»'• ' • \ * • * . *' ^ ■ . ♦ 

- ' , . ^ r ■ 

£9 ventftht aiea atie tön «atbit« dftfi vwiictm 
Btft'at lind Krontf' ^eilie Oa^entlue macba» tondarn d«lji 
M9k beydet aU Tbeile» Welche ania ^oÜl d^» Gana^n iii^t 
iutig^ genag ißh «inandar Mrfdmiobtan tejn'Kdniieat« battacb- 
taa«aiiitan wilk u )«• ^1 « ' 1> ^4 ... .m) 

• . . ■ 14 



gW Drüttes Ca^piiTßL 

Cönaoliis wibm 14. NWos« XI» woterck für jcdfii ikp 
pellationthofa . Besirli eine Srntkomie* mit cim» 

Hause und einem Einkommen von 20 bis 25iOOO Fran- 
ken, gestiftet ward; endlicii auch in verschiedeneii kai* 
«erßehen DMretan « s. B* vom 34« MeaaidK>r Xli, «n 
weklieti netfefdinga (i8li)«inOmai!lil«ti <l«a Stäatarathtt 
Kur Erklärung des Rechts, welchem der Senat hcy dev 
Wahl der Mitglieder de« geaetsgeljeodfn Covpa. ba(t 
hinsogekoiiraieii iat. 

Die Oeachichte dea loatituti knüpft! aich an die 
Idee rm dner JuryconsHtmiionndkf' welche bardta wäh- 
rend der Revolution , voraüglich in den Schriften von 
SieyeSf bearbeitet ward. Noch unmittelbar vor der- 
Conatitotion v<^m Jahre VUl, eraduen über din-Noih* 
'w4»Bdigkeit einer aOlcb«n /niy folgende 8<hrtfk: 
- .tdt. .Da U B<a«tiit^ dt mdt«^ «tt peopla^ fiaui^is la dfoif 
d'emettre ton .roeu par des eahim« d« di^iiver «a aoavean 
inode, eomme na aömrU objot, k la rapr^antadoa aatiönftlc» 
d^etabUr une Jiiry eonstitucionnelle poot le mainiieB de laga* 
rantie de la consticution ; par Ptetiost SaintJLuci&n, Parit.x799. 12. 

%62. Opinion »or U juxf coBtiitutioaaflUe par £• SUytSm 
Faxifl. 1795. 8' \ ' 

Das Peraonale de^L Senatay Aebat desaen 4^h]ti» 
tiönenr» "findet v«n im Jbmawsk impitM paar Vwmi^ 
iS'ii S« 103 HO» Ljahnreidier. aber und anaführlb 
chW ist über den letzteren Gegenstand Jourdain in sei- 
nem noch anzuführenden Code de competence» leb eriaur^ 
he mir jedocb^ nodi Folgendea datäberhinsa «taetncn» 

D«T Gewaltkreia dea 5enala eratrecktvaidi tnf AU 
lea ohne Ananahtne* aofefW . die Verfaaanng dabef in* 
teressirt ist. Unter dieser Bedingung erstreckt sich 
daher die Gewalt deaSenata aogar auf einzelue Processen 
die die Unterthanen mit einander bejr den Qericbten 
fithren» Denn er iat befngt . adhat die Anaaprüdbo 
des Cassationsbofes zu rectificiren , wenn durcli ain 
die Sicherheit dea Staats gefährdet wird, 

£s zeigt sieb also der ^oUtifChe Charakter dea 
Iransöaiadien Civllrechu anch vor allen J3iingen an der 

4 ^ 
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MitisTWwaltQBg. 1« fedem Vta^me yliM itt Staat 
vertreten, nicht bloft durch den Staatsanwatd (Ministere 
.public), sondern auch darch den Condtitutioosanwaldy ^ 
und zwar durch ictsteren in der Person de.s Senats. 
;.Wclch «in gan< mderc^VcthilioiCi svviacheiir Staat und 
CiTilrecht legte man Tormahlt in-OMCachtaad «o Gran- 
de, wenn man daselbst gegen die Cabinets-iusfiz Fel- 
da «og! 

Dieaet he^ßfx Geaats 4 An,«ir«nilttjig akh &iUaeni> 
BacÜt dca SenaU cotrespondirt einem ifanlkhen 
Reehte» womit er zur GeseU «»Gebung concnrrirt, 
und welches darin besteht, dafe der Sciiauiach geschehe- 
ner Decretirung eines Gesetzea» vor Ablauf dßr geset^ 
liehen Promolgationa&iai; von sehn Tagen, aicfh defe- 
Ffomnigation Wideraetxen Isann. Bia jetsr aber aind 
keine Fälle vorgekommen, dals der Senat Veranlassung 
gehabt hätte , von dem einen oder anderem dieser bej|r 
' den aUeidinga' aehr l^ohen Gereditaame Gebrauch so . 
ntticfaeii. ' ' 4 / 

Wer Gefallen dafan bat« dte oirganfacheh Umge- 
bungen des C. N. zu häufen, der darf nicht anstehen, 
anch den Senat dabin zu rechnen ; der wird also auch 
fragen, iNr£e mAn»ai€b in Dentachland in helfen habe, 
um den C. U:. ohne 5en.at, mit Oeadilek aufneli*^ 

men zu können. 

' II. U ber den Staatsrath (ConseÜ d'etat) finden 
eldi die Quellen gleichf^itls ftnaammengeatellt in den 
befden achon ge4ichten Cadei poUtitjue und de compi» 
tente. 0ie troittttgllehstcti sind die Constitution vom 
J. Vlll, worin jedoch des Staatsraths nur beyläniig ge- 
dacht wird; das Reglement tur ie conseiC d*4iatf vom 2» 

Nivoae Vill$ daa organische Senattfacönank vom ij. 
Thef'm« Tit 6; das Arrtti tur Us ttuOtturg akconuA 

d^etatt vom 19. Gcrminal XT ; das organische Senatus* 
consult von;i 28* ^ ^oreal Xll ; das kais. Decret wegea 
des Ceremoniels und wegen der fihnsnbexeigan^ent 
vom 84. Meaaider 3Hl ; daa iMla, Decaet W Vatgtnisa^ 

14 ♦ 



uiyui^uü by Google 



Zt2 : • s Drittes CapittL \ 

ttoA du eamml et^imh^^Wxi ii* iftui; i8o6; das kaia« Da*. 
creU tpcontemafu reglementrSur Us affairu.conteruisuscs por» 

teei au conse'd ctetat,^*^ vom 22. hi\. igoö. ' Uber die 

Sielle« die gegenwärtig der Staatarath im ^epräscnta- 
tiou9' Systeme eisiuaiiiil^ irergl* oben S« 159. Seino 
innere Eintichtnnig » nebst deni su ihm gehörigen Per* 
eonale» ist ans dem Almanack imptruil (rSn) ^* m — 

122 zu ereehcn. Auch hat die Literatur bereits ein 
Paar eigene ^^ülten über den Gegenstand auf an- 
weisen: 

i^. 'Trait^ sqr lei eonBitf dVttribmtoii» pn fe«tt«il.des 
loit ■ m&tu et decratt oancemant rorganiiatioB et ^let aturi- 
' butiont du conseiUd^tat» et la eomp^tenae .des aatoritei ad« 
' ministiatives et jadteiaires j depuU 1789 iuiqa^ a leod* t*aris» 
'Rondoitneau. Y8e<$» an vol. ^* S^el) 

164* 0a eonteii dVtat. da sa oömpesition » de ses *attxi- 
bndo^r« de $on ^org«i|iMtion' hit^neinre« de $a auiehe et du 
caraet^a d^ %ei aotee« par JLaeri, Parit* X-rdi* 4« , f 

^ Iii. Über das gesetzgebende Corps (Corps 
le§;islatif) geben ebenfalls Auskunft: theils die~ vorhin 
angeführten beyden Codes , durch Zusammenstellnng 
der Qvelien, theil^ der jilmafu^h imperial S. 123 m 
131 1 durch Verzeichnung der Mitglieder und dnrch 
einige Notizen über cUe Ürgaiusalion dieses Cor^ji^ 
welches», bey seiner jetzigen Steile im Hepräseutations- 
Sy Sterne f billig nur noch CoRx^i^heifsen aoUte Die 
von&ügUcbsten Qaellen sind: die 'iConstitation vom 
J. Vni Art. 25 38 • wo noch das Pouvoir legislatif 
vor dem Gouvernement voraus gebt; das organische Se- 
n.atuscon5ult vom i6* Therm« X, Art. 60 *— 73; das dem 
gesetzgebenden Corps gans allein gewidmete Senatas* 
eonsnlt vom 28* Frimaire XII; das organische Sene« 
tu3CüTu;ult vom 28- Art. 78 "~ 8?» kais. 
Decret wegen dea Geremouieis und wegen der Jb^liren- 
'bezeigungen, vom 2^ Messidpr des Sei^aCuacon« 



VgL^eben' 3« 159 da» Artlliel a«^ dM MontUaf. 

- - 
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« ialt vom 19. August 1807» betflsflF«nd itie Enietitniig 

vOii drcy Commissionen des gosetzgcbenden Cor^s, * 
■ welche, statt des supprimirtcn T|ibuoat«'» die Geseta- 
«nt würfe su di«Cttlirea haben. ' ^ 

Übrigens würde ich hier eine Menge Scbriftep 
anzuführen haben , wenn ich Ursache hatte, mich auf 
die Fragen elnziilasseri : was war das Corps legidatif 
ursprünglich? was ist es in den verschiedefien Zeilen^ 
der Kevolotidn gewesen? wie ist es atas einem Zustan« 
de in den anderen übergegangen? ' * 



$. «2. ' 

Zn den wichtigsten constitutiiinellen 5 1 a fit s * An» 
af alten gelidrt aüeh das Ii/ititut der £.hrentegton 

(Legion d^hortneur). Die Ehrenlegion ward bereits vor 
Einführung der erblichen Kaiser würde, auf dem Grun- 
de der Constitution . vom Jahr VlU. Art, f ) , durch 
dap Gosels ▼om Floreai X gestiftet, und sodana 
dareh die jrfrrÄf^r, vom 13, 23 und 27. Meseidör dessel* 
ben Jahrs organisiri. Hernach aber, seit errichteteiti 
erblichenHaiserihrooe» i^st sie in eine enge Vcrbiudung 
mit den neaen ^ron* Anstalten, tuihmentlich der ho* 
lien Hetchswürdeu» .des'4Ldi|ls und der^Msfovate getre* 
tea **'); so dafs sie im Almanach' imperial pour rannet 
iBll (S. 147 — 17 0 o^^f den Orden, mit dem Adel 
und ffut den Majoraten in Einem Capitel steht. 



1^ 



*^ f.Il im Aieenti des rtenqpamas nationales avx guer* 
'ri«n qoi anront rwidn das sarfioes Mitanu 'cn eombattanS 

pour la republi9«e." 

^ ' **> Z. B. di« Tatulsran der hohen B«lehswardeii bildeil 
den gvofien Rath der Ehreafen^Uni (Su. org, vom as? Floreai 
JLlIt Abc« $6} ; -~ die vLegionire geltOren » als solefie • anm 
nenen ^nxOsisehea Adel; wogegen von den Dotitteii ein 
Bedemendet an die Oasae der Ehrnolegion abgegeben werden 
anulii.. . (Kais; ]>eerei vom ^ Mira xsro. Art. 13. u. ffO < 
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314 Driitßs Capii^U 

EIm Ztt0ftiinBen8l«IIiing der Quakten ^h€r äimm 

Institut fiudet. ipan im Code politique, womit folgende 
besonderd Scbrtften zu verbinden sind; 

S65* £tu do U l^ision d'bonqeur» ou reea«U contenuit 
les nonlt, grftdos , natare do distinetioni • daces des brev^tt» 
ticrei , ' ^uftlices et fonocioni publiques de toit« Im wämbrm 
qai composeni la iegion« aelon Toidre da lenr nomination de- 
puis an X juiqucs et eompris le 14« broniaire an XIH, preoe« 
de de la coUeotion dea ioifi d^erets et arret^s relacifs a ia or^* 
tlon» a Porganiaatioii; et ^ la doudon de laT Icfieii« Tome 
I«r»' publik en Ten XiU »oiis le titre d'A*)AHaiv« da la le« 
gipn d^hoxineur. Nouvelle edtiiont- enginentee du me» 
moire de iVI. Caudin «wr 'Im irflcompeniM nacioiiidet le» 
ordrei de cberaleiie. SSos 48^ S. 8. 

Anm, Ben grOfsten Tbeil dietet Wflslie füllt die HJemtm 
detuf d«t Mitglieder dar ^lirenlegion aus, den bey weitem 
feringereiii di« GtsipCWB über 4ie Erriehtting deraelben« Vor* 
sügUeh int^reasant U% di^ JiinBiigeFügte Tabelle Ober die Eib* 
ibeilang» I>odnui|^ und iomtige Eioricbtung der Cohorten« 
|lej jeder Col^rte sind angegeben; ihr Chef} ihr Heuptorki 
iip den I^Miiii der Üoborte bildenden Pepertemfnti | 4» Po» 
puiiition' ihres Cohorto*9mrhs« weMie sioh ans der ge> ^ 
SMntPUtn Yolhisilil idiUr «nr Coiiortf gehörigen DepartMents 
ei^^bt} d0f &tfig«.dm sie tns den ihr engewietsttsn jGt» 
lern Im(, Untsr dsn i6 Cohorte«Beitirhsn i|t die gsringstn. 
Fopplution t*493'063» die grö&te P<m Ertrag« 

naoh ist dl4 ^hnte di^ Uaintte» die echti» die gröftte; jene fcai 
xt|[»i!l3i dim' hiegtgen 649*500 Franken« IM« meiiMn Cchot* 
%ßn haben nwischenx 9 und x90Q.ooo Ftanlm« Di#s« Tabelle 
mächt die -h^ha Wi^htlgheii das gantan Insdtnts reaht 'i^n^ 
aehsttliah« Man sieht luef t *wU der Grund nnd Qodaii. nebst 
der Population« Ton gaq» Franhreieh sioli in ein Inititnt der 
Ehre thellan; yn^ in Franhreioli ein )ed«r Fnfs breit Land« 
nnd jed« Person » sieii mit Im Qyatmne der Ehre befindet und 
darin mit bereehnet worden istf wia 'Fianhrelah Iftr dio 
Ehr e teine eigen« Geogiaphl« hat; in da« Art» < worin vor* 
maUs di« Staate^ Enropens ffkt die lUrehe ihre eigene Eadk 
besebraibung hatten*' Bin« Anstalt « wodoreh Subjeei nndl 
0))jeet in dem Interesse eines Nationalgeffthl« der Fransoaen 
so Tollatindig umlangen wird» verdient wohl mit Reohi fAv 
eine Hauptstale des Reichs » und nunmehr aueh der Kron«^ 
gehaiien au werden; Vgl« Jen, J, X. Z. xgoS* Nr. 48. 

166. Manuel dtt Mgionnaire» ou recueil des lois» decrets 
et arrltes rclatÜi k la or^ation* k Torganisation et Ii la dotation 

■ . . • 

t 
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flcpait ri^:X jiitqa*ji 'pa louv« lf^iyi| x80|t,8* 

Aber alle diese Sammlniigeii » den Code politigue 

mit eingeschlossen, bedürfen einer Ergänzung; nah- 
. irtentUcb: durch dast was bey Gelegenheit der neuea 
StiltuBg 4ei^ Adele mni der Ma|oraie liber die £lnreiile:' 
gioa verfügt WQrdeti iäi; durcÜ'daa kai». Steint Voäl • 
59, März 1809, betreffend die definitive Organisirung 
der £rziehuDg6an8taitei^ zu Ecouen und St. Denis, für 
60b Töchter von Legionäf en ; durch die kais« t>ecret8 
wegen Errichtung ypn aecba EraiehungAinaern npour 
des orphelins ä^offieit^s et <?e tkeätMits He ta Ugick i^hon^ 
neur;^^ durch das hais. Decretvora 15. Aug! igop* nach 
dessen Inhalt der Kaiser die zur Dotirung der neuen 
Füratenthümer Von Wagram« Eckmühl ui;id EXaling 
beatiinmten Guter Von dier Ehrenlegion erworben hat; 
durch das Circularechreiben des Grofsrichters vom 
24* Jun. iSoif woria die Generaiprocuratoren angewie- 
sen werden^ über alle Criminal- und Koliaey Proceaae, 
we^lcne gegen Mitglieder der Ehrenlegion Inatmirt wer* 
jient an den Orofarlchter an berichten ttnddie erfolgten 
£ntacheidungen copeyllch eiiiza«endena 

» 

^ ' f ^ ' *■ j. 6a. 

' Dagegen ist der neue Adel, nebst dem Majo- 
jata-Institute, zunächst mehr für die Krone, ala 
für den Staat geatiftet worden. Auf jed^ Fall aind ea. 
Gegeoatlnde» die nicht znr civüiatiacben Sph&re» aon« 
. dem sur Sphäre de« öfi'entUchen oder politischen Rechte 
^^ehören ♦> - ; 



' In deu kai», Decreten vom 3a März und 14. Aug» 1806 
heittt et : „L* neeestice de oonierver dans iet lamilles let 
bitfu ftffcotei AU m&incün 4c« iiua«* impoe« robligatioa d« 
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▼orlModeDea' Rechtsquelleii fehlt es iin VbllstSudig- 

keit: - ^ 

167. llecueil dies tlccret* cc Statuts imperinux relatifs aux 
titres et aux majorats. FAria, Rondonueau. 4. (i fr. 50 c.) 

' 16$. Statutm und Verordnungen über den AUel in Frank» 
leicJU und die Majorauguter — gesanunell uod überteuc von 
iicU» Cöln. 8. ' 

£iue vollständige Sjusmlung mufs, aufser den 
kaif ei lieben Pecreteu vpm 3o»Mdr2 iSoöt vom 24. luo« 
:i8* Oct. dU Dec. I^pgf vom 3- Febr.. ^. Jan. 17. Ma^ * 
IS09 und vom 3. März 18 10, ferner aafser dem Sena* 
tusconsiiiio vom 14. Aug. igOÖ» einilich aufser den befr- 
eien kaiserlichen äta^uten vom U Marz 1508» noch 
folgendes, wepigjBien« eus^ugeweieet entbalten: i«Di# 
Friedeoaacblutee • St'aalaverträge und Constitution ar 

Verleihungen, worin dem Xiaiotr Güter zur Errichtung 
von Majoraten 9 oder zur Dotirung von Titeln, vorbe*. 
balten worden, sind; daaSenstusconsplt vom i,Fei:t^« 
iSio« betreffend die Dotation der Krone« welches darnm 
nicht fehlen darf, weil die Majorate znm Theil aas 
4cni aufserordentlichen Kroneigenthume constituirt 
werden *), und weil die Constitiiiriui|; der Majoc^ia 

. Ist esde^tar.dtt drek ^eoiilmwi » «t de Itt 4sf ii|eltf a^daa Irigles 
p»rticuli^et ^tU*|en m^ipe tama ^a*eU«i en csspecheioiit^^a? 
Ii ndüoii Ott U IdomeinbveiBcne» pr^viendroni lei^ «buS;» en ^ 
donnaht eonnoliMUtc« k tont noa tii^eu de Is eondiüo^ dans ' - 
lai^oellt cei biaiiB to&t |ilaeeit — • Nout avent vouln k^tÄ 
4i»Uir lat escaeptiotit qvi diitiBguaDC Ja» ^ttferatt» det Ubana 
r^git Ja eode^Napoleoa» las eondittönt de lesr tq^dfUtifin 
dant lea fainillet» et let devolra impos^a.** ^ 
. »*J B?y Beonheilniig dei im |iönigrcicli^^yV"«8tphal«n^vo^ 

' gakommenen Zweifelt • ob and wiefern die^ im Königreiche 
belegenen Majoratsgüteir* ttauerpflichtig'wlbran» verdient go- ' 
wüi die 'Motivimng dea •Entwürfe an dieiem Senatns^oRsiilte. 

. aaa to. Jaau igio» {Monitetw» rgto/ Nr* 33> sieht übarteheil > - 
an Wardan f Wo eajiaifilt piojei; dat ' «npf aatentent ^ii<e 
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fliM den vmtliMckiiei^ W^iflm Ui« wie d«r IKai* 

•er über dieses Krongut verfügt. Auch dürfen J. die 
CooaticutioneQ , Gesetze uiui Decrete ühcr die Ehrcn- 
lc§ioti, eofern 'dieftQilliiaütut: tnit dem neuen Adel \x\ 
»dbiftdw Veybindiing gebiaohfc ward««iJ$t, ,nichl f^? 

> Sodano- in 4. die reriti^^ def Gesetzes Tom 
3- Sept. 1807 im C N. Art. 896 gennachte Abänderung 
mit au bemerl^ii '^). Desglei^cbe^.^bühit 5« verschie* 
detien Decreleft nnd RegleiMats t^webilie ikh «nf da« 
tmkais. Maforatt- Statute Tom f. Märs t8c8 tnU'^ge^ 
•liftete Coiis^U du sceau des titres beziehen, eine Stelle; 
nahmentlich dem kai^. Decrcte vom 24. Jun. igoSf 
wonach alle dieson Conseil voran legen de Sachen durch 
AdTOCaten dea Staattfratha instruin ^erdetjr aoUen; '£er* 
ber den Icais, Regleiifenta vom li. Ion. und >>2. ^uf, 
J8o6i in so fern eich beym Siegelraih nianchoe in der 
Cie^b^tu^orm n^cit ^4i^o, eigentlich , nur tut dei^ 
Staataratb gegebenen, Reglementa lichtet* Ein Gieichei 



Ica MfBi qvi campeaant'ed dottiaiiie (let propri^ilt Ibsd^at 
. dtt doBiain« extrttWAnäire ^ol ioat titelet en^-paft etrange^^) 
•eroBfwtiijettii k tout«r let eontributlont oe' «har|[es public 
^vet» d»Bi la ntf^m« propottion '^«0 ias biefta €h partieniiMPfk^ 
.Aas dem paxitaf üfonliviin <x8ii* Hrw^'^a) affsieiit mit« wfa 
•ddf Ka(ii% von WMtpfaalan dan ZwmM «eRtsobieden hat ; 
nXlinilieb ^dteblii s *.qu<e; MM. le» dowitairM'' imp^riaiue do& 
vent Stre enti^amieiit affirtnoliis da rintpöt pertonn el et de lim» 
p6t Sur le revenu, ordoBiiI par le d4aree du 15. maia igio« et 
^ue tous les ordret donn^t jut<]u*k oe momenc pour la paia»* 
tnent üe . ce double impot« fe trouyaient par - la rap« 
pojtca." ' ' 

•) Anch dieser Artif«;e! gehört, in Aniehnn^ dei auf c]i« 
Mafoiate sicii bexiehenden Zuaatzes , -/m tJt n Grenzsteinen des 
C. N, , nach der Genend dei poHtitcfaen Rechts ru. Denn da 
die Majorate uicliL unter der Hcrrscliaft de» C, N. icehen» 
so bedurfte es auch des Zusatzes im C. N. nicht, auf^er suT 
Kachweisiing des Yer^altnisses des C N. 2ux äj^häia 4«t pO* 
litiüBhen Kecl^U Vgl* pban 6. 156. ^Ot, * 
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ist 6* d«t Fall nllt> dtem liai«. Dieeielt '▼imii 33. Septlm 

iS^Ot wodurch die im Königrmche Wesiphalen gele.ge* 
nen Potatiooen der vierten ond fünften Clas^ in So- 
cietaien rereinigec tind Endlich find audi 7. dit 
Diöerete« Latrei jtaUntu wajk Lettrss oämt^' !Briv9U ^t» 
vesiiture^ wodurch der KaUer über den aafserordcntli« 
eben KroDSchats dotirend disponirt« oder aonst Güter 
M Majoraten eonttituirt , aUerdiogs für diese Samm» 
hml^ mit geebnet**)* biUtot akb dvidi diese 



*) Dieselbe Bewatidtnift ii«c et aiit den Soeiettten vom 
Bayreutkt £rfurth» Fulda oad Hanau«, toaietef n'aaar ^ 

^raiMat qjM lat lavenm: l^s d^eniea d^usofhiit tont aoppof^ 
tet en ootDmmi per lat aoai^ttiret « ec let revenui , distfaetiott 
l»ite dea d^paniaii laor-tonfe t^fuun tom lat ttac uoia*' par 
dividendet.*« 

Z. B.t S. dtt Deeret vom 15. Aug. igog» aar Dotiruiig 
dav Militärpertonan» "irolabe in den Schlaehten bey Tlitap 
EakmAUl» Eftling ntid Wa|;rtiii ein Glied eingebllfiit haben. 
,»potir en (dat dotationt) jooir ans es lenn dateendtnt mkte$ß 
per ovdfe de foteofMiore;*« 9. daf Daäaet TPm Am; I8x9b 
maK*J>odrm§. dea Sa^Uti mmtm^Un 9» ^ Deare^ gUiablalla 
«MB Aiig. iSio» 81» VarwiHigpnn van Tier MiUlafian Fxaa« 
ftan MM dev Gatte 4at aufiMrofdealiabatt Kxanttbataea» fO* 
dla Brimmag ainea luiearliahen Sahlaittet su JLyon } 4. daa 
0eeref vent 4* Oatbr» igio« woriit dar. Kaiier über einen 
Tkeil der Granditfla^e diipoalrt» die er tieh w4m den Doml- 
abCA daa an, dat Kitaifgiaiali IcaUea' geftlleaen Stitabt romlf* 
' wol Torbebalten batt^ oai die Krieger dat Kdnlgteiaba InUea 
s«' belohnen. Dar Batnig der GruadttOabe itt^dabia feii|;e« 
aatic wordaa» daift. tia einen jibaUabea BrKng von aoobpoo Fr« ' 
geben aallaa. Ciastreitig gehöraa tie. aMia aar btiytdiafaea 
'.i^aiaina' aoGtraordfaniraft — — Die* gamaabtea Dispotitlor 
aaa det aar gedaabtan Deaaetr von '4. O^Ts^xgtu hatte* 
kaa ia Stiltangen von Majofmtea' auin JBettea Voa Generalea 
«ad Obefttta» uatar ^en gawOhaliahea Bedingungen, afthnR« 
üahs t|lü la diai^f de trtMmettre'aei autjorata k Um deiaaa* 
■duiae dtraaca et legitime de mUe en niile per ordre da pri- 
ttogealtiira; aacat d'extinetion deaette ligne, loa ^aaa affae» 
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etetß n. s.w. ein Systeme d'applicationt snr Erlätiteruog 
4er Grundaätze, woraui das ganze Inatitut berabt« 

In einen Anhang sar-Seninilung wdrd^ zweck? 
«lifeiger Weise die consüttttionellea Fwntt^ nn^ Gese» 
iee sn bringen 6eyn, .Wetehe wahmelimeR let«^n» thelle' 
wie man das alte Gebäude des Adels und der Feiidalität 
serstört hat* theile wie man beüissen gewesen iit| fl* ^ 
lerley . Mafere|[elR gegen deite»^ Wiedeteuibeiiniig s« . 
Mhnen. Ee würden fotglielit t«i ereten Beifi^phte» 
in dem Anhange zu stehen kommen: j. das Artete der 
Nationalversammlung vom lo. Aug. 17S9» wegen Auf« 
bebnng der Fendaliecbte; 2* dae Oeeret der National» 
▼enamuilttni^' vom 19. Inn» t7909 wegen Aiifhebang 
dee Erbadels; 3. das Deeret vom 30. Jul. 179t« wegen 
der Privilegien der Geburt und des Adels. Im a n de« 
r e n Betrachte würden- 4« vei achiedene cons t i t n 1 1 o n eile 
£ide»fornieln dabin au bringen aejrn. Kacb Inbali dee 
organiaeben Senatiisconanlta ▼om'dS« Floreal Itll, f 
Art. 53. hat der jedesmahlige Jiaiscr zu schwören : t^d« 
respecter et de faire respcfter i'e^ßiite des droits, ** Di^ 

Mitgüi^V dju &br«49gioii ab^ haben* Termöge, dea ' 



i 

' * " r 

' • /. . • «' 

«la an nMfam 'rMoinnarent 1^ la -eenromieb Csa Mtaa ne 
pofittfoii« lere Teadvs saas vDa aaidifsatlDn, sp^als dn soap 
Venda; et dans «e eat« !• piix da la veata derlra In^a anM 
ploye en Tentes k einq pear eenc iur le Mont - Napol^n • en 
•a aequisitioBi da bien» dani le royaume.** Aaeh eind^ vom 
laufenden Jahre (iSix) Deorete vorhanden : 5. eint aum 6a« 
•ten des Fürsten Sapieha* kaiserlichen Kamroerherrn, weichet 
i^um Grafen dei französischen Reicht mit Bestimmung jähr* 
lieber Einkünfte von 24.000 Franken in Westphalen ernannt 
ward; 6. ein anderpi vom 27. Jul,, nach dessen Inhalte all« 
jihrlieh eine halbe Million Franken aus der Domains extra* 
Ofdinaire lur Vertohönerung von Rom verwandt werden so!« 
Jen; und zwar auf eine Weite, daft nicht blofs die Stftdt 
Rom« sondern auch das ganze Reich 4fr K^«t4 ua4 Wittea^ 
«chalteB dähcj gewinnen wird, ^ ^ ■ - 
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xnr firrichtnog der Efarenl^giaii im ig»^Wwf igo2 ge* 

gebenen Gesetzes (Tit. i. Art. eidlich zu geloben: 
^gde combaitre par tousHes moyeiu qu€ La justice^ La raison 
«I Ut lois maAiwttty touU tmreprise iendant n retahiirit 
rig^^f^ feodalf ä repfoduire Us utrex' tt qualites tfid 
etoient l*attrihut,**- Damit ist 5. eine andere Stelle in dem 
eben gedachten SenatusconsuUe (Art. 70) zu verbinden, 
worin dem Senate zur Pflicht gemacht wird» nichts 
SQBuUiaaeii » "waa Ikut ein RetabUssewtßnt du regim* feodai 
iiiiiavslaafe* 

' II. Zur Erläuterung des Gegenstandes und zur* 
Commentirung der Quellen dienen : 

x6g, Tr^tti det major«!!» .Farn.« Collin. xgoS' 8« 

X7d Commtataiie inr le statat imp^al du i» Martxsos» 
Cpneernant let majorats» par D§tqmiron, Paris» aux archi- 
Tes du droit fran^ais. 1809. S* 

X7I, Ahttanaeh de la nobleiee de Tempire fran^ais poor 
9809*' conteaanc let «catuts, decrett et reglcmeBa»^ relatife k 
r«M[blii«emant dfl UAree h^reditaixetj lei diics , comtei« baronf^ 
aberaliers et majorace*' €r46s loit en vertu dea d^erets ghü' 
raiiä: « «oife du propre mouremeut die S« M« Paris, x voli ig. 
(i fir. so. a.) . 

171. Armotial ginMi de Pempire ftan^ais » pav De* 
laeralf« Paris iSog* iqq« 

A n m e r Ik, iDie ittlsere Form md Verzienmg der Wap- 
pentebtlde der ' neuen Wärdeorager ist folgende: Für die 
Hersoge: ein Hut (to^e) ^on sehwaiftem Sammt mit Her« 
amlin ansgeealiiegen» mic «ine* goldenen S«bllet«t oben auf 
7 FedUiB mit ^ goldenen Helmdeaken; das Ganse umgiebt 
«in blaaer Mantel grauweiff gefüttert. — FOr die Orafeajr 
«in Hof y;om mEwarsem Saitoaut. mit Silbiflieimelin «aig«« 
iehlagen, mit einer goldenen SabUeie» darübeir 5 Fedem 
mit 4 Helmdeckeiiä wovon die 3*obem gold«n und die bei» 
den ontern silbern' «lud. FAr die Baroine: ein Hat vo» 
eehwalraeRi' Sammt* mit gegen einander gc^etsten £it«nbdfr-. 
Iben (eonfre-voir) auigeschla^ea« ujji* tÜberne Scblie«« und 
darüber 3 Federn mit a Ifolmdeeken. — Für di« Ritters 
ein Hut von sohwarteili Sammt, grAn «osgetchUgen» ein« 
tilberue Sehliese mit silbernem Buseh. In dieser JlnTser« 
Form Kaim niehts geindert werden , das in^er^ Feld alMf 
wird nach WiUKühr beietzt. — Das alte Jlrmorial des prw 
«i-paUs maisons dnroyAum$p jjot-D» la 2 our et Dnbmi§* 
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' (Paris, 17^7. « roll. ^^9m .»Uak bemoüf 

•Ohes Ad»L befir»t#|i..«fj9rd«iu ... 

III. Da^'cgcn sind die Schriften über das Lehn- 
ipfesen und ubt^r den Adel von Altfrankreich für den 
Gegensiaad des neuen AdeU'uod der Majorate nicht 
n»itlierÜ^sirsl6liCD« m Um ^ mehr darauf anliommt| 
äen jinriadtcb - politiachen Geiet dieser GegenatSnd<f» 
als ihre Entstelunigsgeschichte, darzustellen. Den 
Ivrund&ätzen aach aincl die Majorate von den Lehnen» 
itaid der'alte von dem-Muen Adel « hiamelweu ver* 
schieden » $0 dmttf hier keine echte Recht«analbgie Statt 
findet. Auf eine blofse GemeinechaFt in der 'No* 
mencIatOT und Terminologie iäfst sich aber keine Bechts- 
analQgie bauen.' . Wjcud «daher anch die Antdröcke Ne- 
hhsse oder l,0:tr4ts ttinwstitmre 9 -fener t)e7nl cTenen Ade^ 
dieser hky den-Mäföraien , gebraucht werden ; so mufa ' 
doch die Verachiedenheit der Sachen mehr gelten , alt 
^ie Gieichheit^er Werte. Daam kommt» da fs sowohl 
der .Saiat» ala auch die Regierangt einer, solchen Ver- 
nischung^ der Dinge gleich- Tom Anfange aö süvör« 
'zukommen gesucht haben, jener z. B. im Senatua- 
oonfiulte vom 14» Aug. «^06; anderer Gründe, die he« 
ireiu oben (S« KS) vorgehoihmcta sind» hidtt xn ge^ 
deuken. 

In dem Berichte der Setiat^cöitamfi^lon über dae 
Sdhatnecorianlt w'egen" Dotation der Krone* Vorn' 

Febr. 1810, vvard abermahls bemerkt: „Ccs cüncea- 
sions forjiperi^t de veritable^ majoräts.; et les majorata 
n-ayant' aucon caractere de fe$idaUte , sont de reasence 
deia mpnarchie; fUne confererdnt a^ctfh droit oupri* 
Tilege relativement aux autr'ea aujets fran^sna ou ä leur# 

Am wenigsten wird man geneigt seyii, in den Ma- 
joraten das LehnS8>6tem wieder zu linden , wenn n^an 
«ifkillMI Giei^iiiieica^jstciBa durch die bdiui&teSchaV 
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dcrong von LacrttelU die man auch in Dettticlilaad 
treffend gehmden IßMt, lebendig nadieD |^t« 

9 

Mit die«Nii Pengrapheii nache Ick dm iilmf/mg 
M den öffoQtlicheti'Bemteii ( F0maioimmr0s puhUes)^ 
nach Anleitung dea organbchen Senataeconaults vom . 
flg. Floreal XII, Art. 56. wo die Fonctionnaires pw 
Uics civib et judiciaires den Titalaren der. hohen Reichs« ^ 
«räfdent den Mlniatem nnd dem StittMecretir, de« 
Grofsofficieren, den Mitgliedern deaSenaia» dea Staate« 

raihs, des geectzgebenden Corps, dea TribunaU, der 

WahlcoUegieu und der Gaiitona^ Veraammiu^gent ge- 
genüber gaetellt werden 

Wir« die Aukube t die Anmdni^ng dea Peieonela 



•) In teineii Ouvrages judiciaires (Parii, 1807. 8). Hier 
«tgc er: itAiora $e forma ce lyttenie f^odal, bixarre a«iein* 
biag« de tottt«t lei abaurditet et de tous le» maux. qui, s*e* 
caiuiit de toutei lei formet oonnuet de i organif ation sociale^ 
prötendit lier les individiis Tun a rautre» et noa toai easem- 
ble; toumit i'homme k rhomme» et non les bommet k U 
loi ; ne fonda ni des rois xii des sujets» mais des suzeraint, 
et des YAfiaux, des leigoeurt et dei scrti» nom saussi igoo- 
r^s det anciens quc les choaes et ies rapports_qa*ils exprimeat; 
'plaqa par tout, a cuie du devoir, la puitsancc de l*enfrein- 
dre( separa ainsi tous iet membrei de IVtat par cette cbaine 
immente de Subordination qni\ arait etabiie cnn'eux; Hvrait 
•ant relacbe k des gucrres inresdnes le yatte corpt qu'il ^on* 
remaic, et ie rendaic incapable de so xnouToir au dehon; 
laissa perir Tart de ia guerre sout Tapptreil de ia piuf grandf 
puissance militaire ; n^eüt pu delendre contre une l^giov 
romaine Teurope H*^*^ avait herifiee de fortereisei et de ^oL« 
datt; iabandonna plitcieurt lois aux in^asion« det nouyeaux 
barbaret ; fit perir det arm^et limouibrablet en Alle, oü U 
i'aiaiblic et te ruina lui-m^me, p9iia*i# taiut des jAitüomi** 

^) Ygl» Alt» 69 dar Conitttution rom J. Y^l» 
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in idem angefiihMta ArtiM de»:4Mi!^ni09ttil|U9 yimti 
äbm Geiste der jetzigen ContÜtollM und m ükxßf Bil* 

dnngsgeschichte zu erläutern ; «o würde ich #agen: 
Unter der Krone stehen unmittelbar» einer Seitsdie 
TitaUiiBii der liolieii .Aeicliiwitrdea« «die J^nietev ad$ . 
dem äteetcseoretir/ eb etgencltehe Ofgeiie ides Kavent 
ond die Grofaofiiciere; anderer Seit^ das gesetzgebende 
Corps , das Tribunat» die Wablcdllegien und die Caa- 
tons Versammlnii^ea ; m der Aflitte erscheinen dfoc * 
Senat imd dtaattarath; antsaaiaen bilden a$e^ ' aäiinml» 
lidt abwold mk l^fialatlven ats adminlatraiiven AttiS» 
Nationen verseben , ein die Nation unmittelbar re^ 
prtiaeotirendes monarchisch - republicanisches Ganzes § 
tinter deasen Au^icien^wiederani die Beamien (jFbitct 
sisiNteireir) fär^den Staat ttaid desaan e|n»elna ^liadet 
in Thätigkcit sind. . 

Die Geschäfte der Beamten sind tbeils solcbet 
wisiehe zur «taatsreektlichen« iheUs aohche « die aur et« 
^ * nnd 43etmmalrechtltiBlmi S|piiSffe ^ elidren. , Nne 
v<Ms deniGeäehiflen *der ersten plasae luimi im gegen* 

. wärtigen Capitel die Rede seyn. Es stellt sich daher 
einexw^te Ciasse von hohen S taatsinstif ut en 
dar, deren Personale sn den Foncdonnairts^ p^l*^ 

'4ehetiit gereduMk wefden.sü.aMlMaa Ct^rgi- ipban • 

r » 1 • ' 

' ' ' " c ^ ' ■ ^ 

* ' 

Zn den hödiatea BebttrÜbn * htf welchen SiaM»^ 

Sachen Terhandelt werden, sind zu rechnen: der hohe 
kaiserliche Gerichtshof (hauu Cour imperiale) , der Cas^ 
aaaiM^of (Caer de cMitaion), der öiegelrath QConsfU dm 
^s^w^da aiRral)ni]fd der Reehnnngshof (Cour 4s)«^m;'£«i)« 
I. Die haute Cour imperiale ist ein Gerichtsbof für 
gewisse Staatsverbrechen. Die Verfassung , Orgafiisa« 
Üoil «ndd^cneadiie desselben eii|A M efn^%3pf^t 
CnnatitncioiiTom iw VIII » iirt 79« nnd ana dem organi« 



^eheA SenatmcbomlteSroiii ^^8« Fioireal XII» Att. tot 
^133 • ni\nt einem besonderen V diesem Gegenstände 

ausschlielölicb gewidmeten Senatngcoiiäuhc , worauf 
sich jenes organische Senaluecousult Art. 133 selbst be^ 
»leht. Dte Mitglieder der kaiserlichen Familie habend 
für beso^dörs bestimmte Fiilet kos eben dem. Grunde 
hier einen privilegirteri Gerichtsstand, ^us welchem sie 
auch sonst ihren eigenen Familiencodex, in dem Fa- 
inilienstatute und in dem SenatneconsuUe^egen Do- 
tttion der Krone» beben» folglich, ans dtoi Grande» 
weil ihre Privatangelegenheiten «vmaOgemeuiem Infer« 
esse für den ganzen Staat sind , und sie daher als 
8taat88acben behandelt werden müssen. Der Präsident 
Ist der Rcichseracanzler. BcTaicaer sind: die fnin^si« 
•eben*Prln«en; cMeTitQ]iren der grofsen ReicbswaT^ 
den; der GrofsrichteA die Grofsof&iere des Iteichs; 
die sechözig ältesten Senatoren; die Präsidenten der 
Sectionen des Staat&raths» die vierzehn ältesten Staats^ 
ir&tbe; die «wsnalg-'äiieaieii Mitglieder des Gaasationa* 
faofs. So viel 'ich Mreüs, - ist» df^seviiGeiichuhef noch 

nie in Thaiigkeit getveaen. Seine Jm u^ji udence würdö 
für das -französische« Staatsrecht sehr wichtig werden 
können. ' * • *; 

^' ' ' £the 'ZdsaBnaeiiitdliing der ühnr.. dieses Institnt ' 

vorhandenen Quellen findet sich im Co3e politique und 
in Jouidains Code de cuinpctence. Besondere Schriften * 
sind mir darüber nicht bekannt. D.enn was während- 
'derRev6lution übcr^die liauu Cour Rectditole 'gesagt wor- 
4^ ist, darf hier itlcbs^ef gesogen werdant 

' 173* Code penal de» jtiret ec de k iiaute coux naüoualc;^ 
par de Btaumetz, Paris. 1792. X2*. r ■ ' ' , • 

IL Die Ceur d€ €Mianm (TOr .dem^ 4)rgania^m 
Sctiatuseonsnlte vom 38« Floreal XLh'^fi»muA\Tjiimz 
nal de Cassation) mufs aHerdings mit in die Reihe der 

Staatsbehörden gezogen werden, wenn man die Colle- 

gfeii iü^htnach dem üatcsachied^^wiaGhea-Ju&tiaiuid 

♦ 
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^4inHit6tntion > sondern ja^ch dem Unteraehi^de iwi^ 
ichen Staat«* viid Paftey9acheri elamiftctrt. 

Der Cassationfhof emecheidet nicht über den Um- 
stand, wer von den Parteyen Recht oder Unrecht habe* 
aondern^über den Umstand , ob das Gesetz zur Anwen* 
dang gekoiiinien • und folglich der legisjativen üewala 
nnr firrelchnng ihrea Zwecks nichta;^|f) den Weg getre« 
ten sey. Wer wird aber läognen » cdüfs dieser letztere 
Punct eine wahre Staatssache sey ? ^0 ist ja nur eine 
untergeordnete Wirkung, daCs, je n/ichdem in Absicht 
des Staats auf Nichtigkeit >om« Cassationshof erkannt 
wird, oder nicht, auch in Ansehung der streitenden 
Privatpers ü n e n ein anderes Resuhat erfolgt. Der 
Cassationshof arbeiiea folglich directer Weise für den 
Staat» nad iinr.beyläafig» oder sKofftliig,. auch mit für 
die Privatpersonen. Ob Kläger' oder Beklagter den' 
Procefti gewinnt, dabey gewinnt oder verliert der Staat 
an seinem Vermögen nichts. Der ätaac verliert hier 
nur in so fer«, als diejenige von den Parteyen den 
Procels verliert 9. die ihn nach den G e s e t s en ' bil«i 
lig hStte gewinnen sollen. 

Es Kommt aber noch ein anderer Grund .hinzn^ 
weshalb der Cassationshof für ein StaatscolIegiu.m ge* 
halten -werden mufs: weil nähmlich ein aweyter Haupt« 
sweck jdleser Anstalt dahin gerichtet ist', dafs dadurch 
die Rechtsgleichförmigkeit für das ganze Reich , also 
ein Gutf worauf nach der französischen Verfassung so 
viel beruht, gesichert und erhalten werde '^). 

Die. Mitglieder des Cassationshof^s sind datier, wie 
die mit dens 'Ministers public beauftrag te|i Personen, 

wahre Staatsbeamte; was die Richter bey den kaiserll» 

eben i^erichtaböfen oder bey den Tribunalen der er- 



*]) Ober diesen Zweck habe ich mioh autrührlicher er* 
klait ia meinei £ialaita»f in dei^ Codex Napo* 
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•ten Instans m so lern nicht eind, ala «ie iBunaehat nar 
für das Intercese der aireiienden Tfaeile' arbeiten 

Um den wahren Charakter des Cassationshofa auf- 
Bufasscn, mul» man zwey Seiten au ihm unterichei- 
den. In einem Betrachte beschäftigt er sich zwar nur 
mil Fallen der reinen Civil »und Criminal^inatis» also 
nicht mit Patten • die unter potittachen Geaeizen^ ste« 
hen, und d iher einer polilibchca Würdigiiiig bedür- 
feOi Im anderen Betrachte aber aibeitet er in j^eiien, %a 
aeiner Competens gehörigen Failea im Xntereaae dea 
Staata, nicht de/ Parteyen. . 

Eine jede von diesen bejden Seiten wifd in ihren 
Folgen noch bemerkbarer. Die erste z. B. darin: 
dals von der OiacipUn, von den Militärgerichten» von 
den Friedenagerichten**)» von der Administration, von 
den Handelskammern » von dem Priaenrath ^ von- äem 
Siegt-lraih , von der mit dem CoDteniiü^eii beauftrag- 
ten Section des Staatsraths» von dem hohen kaiserli- 
chen Gerichtshofe • von den Straferkerintnissen dea 
-Kaisers gegen 'Mitglieder seiner Familie» oder von den 
Entscheidungen des kaiserlichen Famitienraths , kein 
We^ zum Cabbatii>nshofe tiiiirt; dafs dei Cäösationshof 
im ksisprlichen Ceremoniel-Decrete vom 13. Jul. 18041 
hej den , miUtärischen nnd bürgerlichen Ehrenbezei- 
gungen (Tit. 20. Art. I.) unter die Ji^stiafaÖfe" gestellt 
worden isit. Die andere Seite wird z. ß. darin be- 
merkbar: daCä die allgemeinen Gesetze über Justizor- 
gaiiisatiön nnd Procedur sich auf den Caasationabof 
oicfat inic eratredtenj aonder^ dieser aeine eigene Legia- 



en cl aller können tuoh hrsamöUtolitt Richter diwokaua 
mit «dminittrativen Geaekifcen sielitt zvL tltun hiben» weil 
Stt letzteren SttAUbeamte erfordert werden. 

**> Nar wegen incjmpeteos und Gewiltüberichreitungen 
der Militär - und IriedentgetishM ist det-Weg d«r CsMatiaB 
¥on dieeen Gerishtcn offen* 
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lalion aufzuweisen hat^); dafs der Cassationsho^ sich 
vom Anfange der iicvolution an bis jetzt in tfer Haupt- 
•ache gans ümreräoden bat erhalten können , -während 
das eigentli<ifae lusti^weHen in seiner Organisatian 86 
manche UmwSlzungen hat erFahfen nrffsßen; dafs in- 
aonderbeit beym Cassationshofe die Theilung der Jii* 
•dz , in eine civil - und crlminalrechtUche Hälfte» im > 
Laufe der Reviolution ni^ht ist realisift' worden ; daCaf 
es sehr wohl thnnlich befui|den worden ist den Ca's* 
Bacionehof mit dem '^u verbinden; dafs der 

Cassationsbof mehrere Attributionen bat, welche gans 
aofaer der eigentlichen richterlichen Sphäre liegen 



*) Nabmeiitlich in dem Gesetze rem . 27. Ventose Till} 
in dem Geserze vom \i6. Sept. 1807 u. b. w/ Im C. d. P. c. 
wird des CstlstioiBihofes nur beyllufig gedacht, z. B. Art. 
3^3. 504; und s war. im leuteren Artikel mic stitdrüekiichfr 
yerweitnv^ auf die J&oif ynt sottt pmrHculier6s d' la cöur Jb^ 
muiation* Aneh Ton der Legislation « w^gen - der neuesten 
Reform der- Jtistisorganilacion, ist der Casiationihivf auige»^ 
•shlossen geblieben ; Tielmebr sind ^anch diesesmstil fiu die 
wenigen Verinderunren » die man beym CnfMationshofe . ge« 
maidit hat besondere Deerete nahmentUeh vom 19. 
Mftrs 'iSXo und Tom 38* Jan. 'X8ri« ' gegebsn yrorden. Vtf 
möge des ersteii Deere^s sollen die Riebter des Caisacioniho* 
fes und die Substituten des baii. Generalprosnrators hfij die- 
sem Hofs» jene« den Titel von R&tbe^, diese, den Titel 
General - -AdToeaten 1, ashehmen. ^ ' Vermöge de« ]e*2te 1 
wird dieZifai der Präsidenten dps Casiati^siisg^riebtftbofes auf 
drey» anfser dem ersteii Präsidenten. Termehit. Jeder gehört 
na eiiier S^tion. Der erske Präsident aber kann in allen $eee. 
tionen den Vorsits ffihren» ' < ' ^ ^ ■ 

• '**) Zum Beyspielc : ,,Elle est presitlce par le grandjirge, 
minittrc de la justice, ouard Fempcreur le lupe convenable;* 
- eile peut, pom causes graves , .sugpendre k« jugcs do ieur* 
fonctions; eile Linoie , chaque aniiee , a l^empercur une 
deputation pour hii indiquer les points iur lesquels rexpf rien- 
ce lui a^iait connoitre le« yice» ou TiASuibsauce de Ia legi^ia- 
tion," ^ ■ 
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, dab dagi^en der Cassaüonahof nicht befugt ist» aolelie , 
Ürtheile su catsiren» weiche blob auf irrigen Gründea 

der Raison ecritc beruhen, nicht aber gegen ein eigent- 
/ liebes Geaeu vexstobeo dafs der Cassatioushof uq- 
\ie> derfieoennnng einet' /m^< nicht mit begriffen iai« 
▼on welchem der C. N« Art 4* ▼erfügt» dab es ihm 
nicht erlaubt seyn solle, sich an Jemanden %xk wenden» 
um sich eine Norm zur Entscheidung eines schon ge- 
gelbenen Rechtsfalls mittbeilen zu lassen '^'^) ; dab der 
Oaaiationahof im kaiaerlichen Ceremoniel^Becrete vom 
13. Jul. 1804, bcym Rang und Voraits, (Titi. Art. 2) 
mit dem Senate, dem Staatgrathe, dem gesetzgebenden 
Corpa und dem Tribunale susammengeatellt wird ^^'^j. 



^} Die Vei*tüf«e gegen die geschriebene Vernunft laufen 
' nicht gegen den Staat, iondern nur die VerttüTie gegen dag 
Gesetz, weil der Staat nur ub«r tolche DingQ Geietxe giebc« 
die ihn selbst incercssiren, 

„Le jdge qifi r^fatera de juger, tous pr^cexte du si' 
lence, de Tobscurite, ou de Tinstittisance de In ioi, poarra 

\ ttte poursuivi commc conpable de deni de justice,** SoUeu 
sich diese Woi^e auch mit aui den Catsationshof beziehen, %q 
ist nicht abzuseilen , wie dieser Beliörde in einem gcwiasen 
Falle hat freygestellt, und in einem andern Falle wohl par hat 
»ur Pfticlit j^f macht werden können, mit dem ErkLimtaiste 
•o lange anzustehen, bis bio zuvor, zum Behufe des abzuge- 
benden Arrlts t tin de claratorisches Decret beym Kaiser ana* 
gewirkt hat. Der erste Fall tritt ein: .Joraqu^ aprbs une 
Cassation , le teoond jugement sur le iond est attaque par les 

' meines moyen» , que le preraier;** der andere Fall: 
•pr^s une seconde Cassation , le troiti^me jugement est eocore 
•ttaque pav Im menies^ moyens ^aa lea datix .prainieit dej4 
•tuet.*' 

. Auch im organiiohen Senatuseontnlte rom ag. Fio» 
; real XII erblickt man den Cattationthof daa eine Mahl (Art» 
52} in'Geselltchtft des Senats, des Staatsratlia» geaeta» 
gebenden Corps nnd des Tribimats; daa andere Mahl aber 
In Vermischung fliiit den FQnetiomuuns publiei civUs janÜ* 
«Mir«« (Art. S6>. 
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£ndiicb verdient hier auch noch der Umstand mit er* 
^ähnt zu werden p d^lfs der Gas$ationaho£ keineswege 
seineii Platz im >A(inonmck impenal unter der Robrik 
der Organisation judiciaire ^ floudern in demselben Capi« 
tel, woria der Senat« der Staatsrath, das gesetzg:eben-' 
4e Corps, der hohe kaUerlichefGerichtshof nnd der 
Kechnangehof stehen » «ngewieaen erhilten kat. 

Gleich vom Anfange Aer Revolution an hatte man 
«Re tyeyden Zwecke vor Augen: thei!« Einheit der Ge« 

eeizc, theils aber auch Einheit der Gegetzarnvendung, 
oder der Jurisprudence , im Reiche zu stiften *)* Per 
erste 2weck ist durch die aene Legislation« insonder« 
heit dhrch'^dcn C « der letzte durch Errichttmg dea 
Cassationshofes , erreicht worden. * Beyde aber mufsten 
zusammen erreicht werden, wenn man daTOa den 
^ehofFten Nutzen ziehen wollte. 

Paber Unf t eine Litetatnr des CaiaatiOBabofes, wi« 
iea Civilgesetzbncfaeat dnreh die pmme Revolution» 
Ich habe jedoch hier nur diejenigen Schriften zu ver- 
zeichnen, .welche sich auf die Verfassung und £inricb* 
tttBg dea Gaasaiijmshofes beziehen » indem von aeiueo 
rechtlichen Entscheidmfigen erat hiemSchst, be^rder 

Jurisprudence t die Kede seyn kann: ■ 

174. Opinion 8ur quelques quesiiont, relat. k l'ordre fu* 
dieiaire , prononcee 1^ 30. mari 1790 , par Ch, , Chabrpudß 
membr. de rMsembl« oat. Pari». $• • 

\ - • 

% * , • 

*^ Wie wenig' vormahls niicli in FraiiKreich die Einhf^if 
der Jurisprudencr zu Hause gewesen scy, lehren bereits sol- 
che Werke, wie z. B, der: „Rccueil par ordre alphabetique 
des principaies qnestions de d^oit« qui sr jugexit diversemenc 
dans les difFcrcns uribunaux du xoyMune «to. par Br4toutu«r*** 
Se ^d. Paris. X783* 4. (lo U) s 
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Aniii«rk. Der Vf. t:ab gpüter, im J. V, sif er' selbst 
Mit«;lied des Cassationstnbunals war, die diesem Tribiinaje 
bcionciers gt ^^ itlnu tcii yiiinalvs de jumpi ud^-tice heraus. • 

175. Opiiiion Sur la nccessite de rendre le tiibiuial de 
.Cassation sedenlaire, par JMerlin d$ Douai. Paris. 1790, g. 

176. Obserrations pour lei d^piitei exttaordin.iires du 
commerce et des mamif^cruTe? de I rance et sur le danger de 
rctah'is'ement d'un tribunai de cassaiion dans les ooloxiies« 
par de S z". Paris 1790. 

177 Janrna) de !a conr de Cassation et de jtiri^priiJenco 
^''nera'e de la France, servänt de corrr'-p nd ince h tou» let 
tribtiijaiix dn royaume • pac de ia Croiosn Paris, ijgu 4« 
(*5 '»^ j^^i^ ich). 

178. LManuel dti tribunai de oasfarion. Paris. 1797. in g. 

179* Manuel dti tribunai de cassa.'ion* par Xaiwu». Ps- 
rla. nn (1798.) 8- 

Igou Code oti m^morial d i ^ibunal de casiadoii» pat 
Otiiehafd, Paris» an Vll.,4 voU. 8 (li f^-) 

An merk. Bey Siny finde ich auch nacb|i;evrieflen : „In- 
structi.-»n, stommaWß Guichard^ an VtlU** aU ein Werll». 
tfelehes fi^er ilett Cassationshof frnte Auskunft |;iebt. 

" I8X« .Exposition de Tesprit des loiai eoneernant Ia eatia* 
floh en mati^ oivile par M. Lavamt arocat ^ Ja conr de- 
Cjsssation et au conseil imperial des pri?ei. Paris. 1809, 

An merk. Der Vf; ttrettel gegen diejenigen, w^elcln 
der- Meinung sind: «»qne cette cour a les roains Hees, lors* 
9a*il 7 a contrayendon qccasion^e per Talte^ri^n des lalts de 
la «auset et la Tioladon dei clauset du oontrat Ich neinei 
wflrde dem V& in diesem Pnnete-nicht beysdmmen« 
Wegen der Praxia Tgl. Merlin]M Qa^stions droit» T. i. p. 4$» 
T. a. p. 400. T. 6..p. '553; 4«sgleicbep auch ^irey*! JurisprUm 
dmc» de U cour ds Cassation^ zgcs. 10 part« p. z8l* Übrigene 
ward das Werk Ton Lavmaoa dem .geseesgebenden Corps mit 
der Bemetkung TOrgelegt: „il est di^ne drViirer Xattentuttt 
indne du gouTcmement.'* (Monkour i$io, Ko. 46.) 

I 

Auch finden »ich einzelne' tcbSlzbare Abhandlan* 
* gen über die Lehre Tom Cassationshofe in folgenden 

Schriften : Sirey^s Jurisprudence de la cour de Cassation 
depuis ijgijusqu'd i'an X, p.l—XlVi — Merlin' s fU«*' 
^ pertotVet unter : Cassation und Cvurdoeastadoni — Hen^ 
rion de Panseyds VnuioriU judiciaire» (Paria» Igio* 
80 P- 226. . , 

■ 
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I 

. ^ Eine Zusammenstellung der "Quellen ist auch an- 
^sulreften in dem Code polUitfue^ in Jo urdain^s Code do 
competence, und In- dem sdhon angefährfen- Repertoire 
von illerLin» Zu den Supplementcr] dieser Siimiuluu- 
gen gehört, aufser anderen» deren bereits beiläufig mit 
l^ed^ht worden ift», aoqh idaa«,ltai», Decret.vom 15« 
i^prtl 181 1 » wegen Organiaalion der iHyrischen l^rovia« 
aen , worin för diese Länder , in Betreft' der Cassation, 
etwas Besonderes Art^ 60 festgesetzt worden ist 

III. Das Conseil^du sceau des titres , unter dem Prä« 
«idio d^a ^eichaerzcahzl^ra » ist durch daa kaiafrllctie 
Decret vom i.NMärz igo8 gestiftet» auch darüber in 
den späteren kais. Decrt r( n vom 24. Jon. 1808 ^ind 
23. Sept. 18 10 etwas Weiteres festgesetzt worden. Ea 
beateht aua. fünf Mitgliedern » nähmtich äm dtäy Sena*' 
tören und zwey Staataräthen* Aafaerdem ist diabey ein ' 
Geiieralprocurator, in der Person eines Senators, und 
ein Generalsecretär, in der Pereon eines Staatsrarfas. 
Die Geschäfte des Collegii erstrecken sich auch mit. auf 
die Angelegenheiten ' der 'vieracbiedenen 9 nenerdings 
durch das Beeret vom 23. Sept. igio gestifteten Dota» 
tions - Societaten. Uber dasrersonale sowohl, über 
den Geschäftsgang trgl. den ALmanach imperial (igil) 
186 *^ 1>99« Auch Jourdain* s Code de competence 
erstreckt ^icht, iol der neaen' Aosgabef mtt^anf dieses 

Conseil, 

Wer es liebt, die Mojorate mit den Lehnen zu» 
vergleichen, dem werden bey diesem pollegio die iuphus^ . 
curien einfallen. 



«) „Ce eonieil (qai lera e^inpoti du goayerneur gencrtl« 
da i'i^tendant g^neral , du commisiaire de justiet , ec do 
deiuc jngat de la eour d*appel de Laybacb) fera- le9.,foiictiont 
de eour de eaitatioa paar -tonte« les affaires dana .lesquels le 
capicai en contestation n^exc^dera pes sioOjOOO francr. Daiif le 
eae eonir»ire.rappel taroit porte a' la oottr da Cassation da 
rampixt,** 

' • I . < 



V 
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IV. Die Cour de e^mptes hieh frübet U Compiaki^ 
UU 'imperiaie , und komiiit. iiiiler der tetiteren Betten^ 
auDg auch noch in der nenen Promiilgation des C. 

durch dae Gesotz vom 3. Sept. igo7 vor, z. B, Art. 427. 
Uber das Personale, die Attribuiionen und die Orga- 
nitatton dieae« höchst wichligfin Reiehacollegü , wo« 
durch» unter Nafioleon, die nnermeralichen Redl" 
nungsrncketäride der Revolution mit bewunderungs- 
M^ürdi^ein Erfolge aufgearbeitel worden eind, wodurch 
io das von der Revolution surückgei«ssißoeB.cchnting8- 
chaos wieder Licht gekommen ist • und wodurch ^le 
so Wichtige Einheit des Rechnungsstyls för das gatise 
Reich erhalten witd , ist der Almnnach imperial (i^ll)» 
p' 1^2^ nachzusehen. . Sodann sind, wegen der 
QaeJlen • die schon i6ehr angeführten Codes poUH^mM 
und de compeience en v^gleichen. Auch ist mir fol- 
gende kleine Schiirt über den Gegenätand bekannt 
worden : ' .. ' ' 

183* Conitetona avaiit tont l*^ut det ehoiet, on prinoipet 
pour reuhlisMment et le maintieii d'on« bonne ,ipetlftods ds 
•ompuhilic^« pav UobenAümi. Fads. S790. 4» i. 8 O 



Ich komme tur Literatur des adminietrati* 
ven Rechts (vgl. S« 143. Nr. II), und zwar zuerst 
sn denjenigen Schrifien, welche sich mit der Admini- 
•tration uberhVupt beschäftiget* . 

Die Administration ruht in sächlicher Hihsicht 
vorzüglich auf der D^partementaleiniheilung (vgl. oben 
S. 1^ u. f.). Dabejr aber sind voruaglich awey Perio* 
den ita'nntersoheideti. 

Die erste. Periode nimmt ihren Anfang mit dem 
Decrete vom 15. Januar 1790 » wodurch Frankreich in 
83 Departements getheiit ward. Darauf beziehon sich 
folgende Schriften: *. 

iS3* NojBVsav tnitA histofifa« et geograpUgiMt dt la 
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Fraree ciirifle par gea^iftlit^ Ott. ijitendl|ne^f » por <0 Cooit«» 
P«iit. 1789. 8. (3 1.) * ' / 

194. Rappon sommaire de la noaTell» divitiottti Ati voyMfr» 
aie» par Bureamx de Pusy, Paris» S790. 8t . 

185- Plan Division du rojanni« ' r^gUmciit paar toa 
Mganiiation, pur Miraheam, Paris. 1700, 8« 

1816. Opinioa.tQff la plaa' dt division dit vojmimie et U 
aOQTeau reglemint pdar top organbaiiott « par J%röa d# 
CitlUmdm Paris. 1790. 8* 

Qaelgaet rcflexioiit tor la noitTtlla diWsiön da 
fojanme • par J. M. iCEymw\ Fans, X79a v . 

X88* Almanaoh. de 83 d^paitentelis « älmanacli.iiatioaal ' 
g^ogiaplu(gae « par Ck^mpin. Paris. 179p. Q. (k L xo s») 

Le g^ographe ^tional o« la Franee di^is^ eä d|* 
pftrtemeiii et discriet« ece. par Bomehstwk*. Paris 1790» g» 
(iäL)' ' ' , ' - . . ' * 

Z90 Des^ptifloi ftMge^ de la Franee» oa la Praaee diH» 
a4e ecloa lee deqrets de PaMenibUe aatioaalB* jer fio»al#i 
sfUhe. Paris. 1796. 8> (a 1« so a.}\ ^ 

191« Geographie; de la F^iuiee d^apr^s la aoimOe dhri« 
fMa ecsL par Dfromr* - Paris. 179t» 8» (3 I«)- 

19a.' Coap. d*6eU aar Tliistoire de Fraaae poar servir' d^«; 
trodaecioa Ii la g^ograpbie de Fsaaee dkvhU, ea 83 deparc 
par Dttgtmr, P«ris. 1791. 8 (3o s.) 

193. Noayeaa dMoaMire g^ographiqne des ^ d^parte»* 
meas de la Frtnee, par £. Cantpairri Paris. 1793. xa. 

Die zweyte Periode geb^ an mit dem Gesetze 
▼om 17. Febr. igoo (28* Pl«v. VIII), betrefi^end die 
£iiitliailoif{|( äes Gebiets der Republik und ' die Admi- 
mUtration. Zu dieaeni Gesetze» bej 'dessen Resaltatfm 
es biöber noch immer geblieben ist 9 gel^öreo folgende 
awey Schriften: * ' 

' 194. ^eeneil des loit« r^gtenten%, rapportt, m^moires et 
tabfeaux eone. la division territoriale da la republiqne et 1* 
aonvelle organisatioa dt Tadministration d'apr^s la eonititu* 
tioa de- Tan Vlllt par P. X. Bpdgr»» Paris. 1900. 8* (a 
e.) 

Anna. Der YL der Saminlüiig bat den Gegenstand selbst 
# vor Anderen mit sn bearbeiten gehabt» 

195. Lef d^partemeas r^imis» pärde essentielle da tarri- 
Soire de U Frane^ dans Id rapport de sA tranquillitc et de »Sia 
«omia^ree« per Cn^fmUaup iaspeeienr des naa^ da d^an. de 
Jeauppes. Paris. z8oa S.s(40 e») 



* 
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Man ersieht zwar aas der Darstellung des Heicht- 
SQStandes » durc^ den Minister des Innern , m dem 
gesetzgebenden Corps (29. Jnn, ifiii)« daCs naan in 

' Frankreich die bisherige Departements - Einlheilung 
noch mancher Yei besserang fähig hall ; dafs man aber 
Bedenken trägt , «ich hier auf weitere Keformen e|nztt« 
lassto *). 



. » §-68.. ... 

' Übrigens koAimen'für die allgemeinie Liter«« 

ttir des administrativen Rechts zweyerlcy Gattungen 
von Schriften in Betracht : zuerst Gesetzsammlun- 
gen, und sodann solche Schriften» ^welche mehr eineit 
doctrinellen Charakter haben: 



J« Gesetzsammlungen: 

t^. Code adttutiistratll» ou r^eaeit par ordfe alplub^ci- 
^ae det usaü^rct dea toutea^ les Jois^nouveUei et ananiBM» 
M^atiTei anx fonetipns admimst^tiTes et de poUee dea pre» 
lau« aQVfpnfeti», maiies. et adjelnti etc. par FUmigeon* 



*) „Bien des reclamationB (%nf^t der Minister) ont et« 
presenteof sur les limites dos diötrena departemens. Ii 8'c8t 
nienie fait entendre det> opinions qui voadroient substituer 
de prandis piLiccrnres aux prefectnres actuelles; mait S. M, 
le? a r( jf teos, ri a pris poUF principe de regarder comme 
etabli et permanent ce qai a ete fait. LHnstabiiit« detruik / 
tont. TJne ^^\n;\^r. rJvoluiion a passe aur l'organi«atioii des 
dt p i fen. « TIS i ccst oomnie un acte de propriete aitguel S. M, 
«e veut poiiit tonoher. Ces departemens ont ete formes» coli« 
solides au roiUeu d imposantes circonstaaces gui ont rappro- 
o}te leurs habitans, et its rcsteront toujouri unis de meme *' 
j)ehr wahr! Auch sind der Dinge a;ar zu viel» weipbe sich mic 
jeder Veränderung ^^r urspiüngli hen Departemeatl^jEiii 
Iniig ye^schieben. Vgl. oben x56 it 
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Noavella Mit. ^«ria/.iSog. 7 ptnie$. (in cwn* ^öiimbu) $•- 

(3 0 b y ' . ' . . ; . - ' 

' Anb, Aach di«$er,lB DeattchUnd biereiu ^TIg:»iiiein Im* 
kannt« Co^«]^ woTon einie frfthere 4*)^*^*^^ ^ J* 1806 
crichien», ist Mir eine .Priv«i»«inmlaiig, £#- steht dmn%ar 
BD«acherley » was nieht zum adiiiiBtstr«tiT'«ii Ileehte gehört. ^ 
Von der Att l|t %, B. , alle»! /dJfsjel^ig« • • was der Vf, su» dem 
G. N.( dem G. d. P, e. und den C )LC,\ desgleichen was 
«r aos den Reiehseontdtittionea und aorsder gerichtlieben !Po-. 
lizey geschöpft hat. Aach ttdelt Boimii (an der Yoriede sa 
^r. 201) mit Reebr an* dem Werke ▼dii' fUurigeon die p^e- 
wihHe alphabetische 'Otdanng,' wodfirch' unangenehme Zer^ 
•ehneidungen dir Materien nad Wtederholuiirgen nötbig ge- 
woi'dettv sind « und wodurch der Coif« die Form eines Dietiow 
naire erhalten ^at. oirhe dä^otf das Verdienst und die Nfttft* 
lichkeit za faaben. ^Übrijpens hat JPU^rigeon unter .die Auszü- 
ge; aun den Gesetzen auch eigene Bemerkutigen gemischt, von 
welchen insonderheit folgende (T. I. p. 16} deifi die colle- 
gia Usch e' Administration liebenden I>entscben hat zusagen 
wollen: »Xa serritude decourageante, lous laquelU on a mis 
lee employes, ne peuc dtre -utile a la chote publique. Au con- 
trafre rhomme.a besoiu de confiance dans la justice de^ aun es, 
pour donner Tes^OTt a ses taleni , k sea vertus eur-tout, et 
pouvoir fair« tout Ic bi^en , donr i) est capable. On ne peut 
gueres cp^^rer des id^'es mäles et liberales J'um ccireau enerve 
OH d'uii cocui il'^iri par la serviludo. BentiTt un cmploye jpa«» 
sit par rievoir, c'- st voiiloir le reiidic ;^j<te au mal cöDuiie au 
bien. Ii s'en trouve, qui ont la vertu courageu8e.de &e reiu» 
aer au prämier; mais üb sonc indubitabiement chasses. Lcs 
«utres asservis au bien aux besoins les plus pressaiis poui euTT, 
pour IcuT fcmmc, ieur» enfans ccdent a la, cnielle iiecessir© 
de coopeier a des inji^stiees . et delors iU dev^enne^jit incapa- 
bles daimer et de faire aimer le pouvernement , sous lequel 
Ha sont encMaines» et d t'rre utile ä la chose publique» qui ne 
peut prospeier que pa» ia justice.'* — Gleichwohl hat man 
liin und wiede. in Deutichland» und zwar auch ixi solciien 
iJndein, die nicht von Frankrt;icli au» constii uirt worden 
sind. Kein BcdeuKeii pcr^ier n , das Bureau- System , statt dcs 
• bisheri|;en deutschen jC^Hc^ial- Systems • einzuführen. 

" Cours de legislaiicvn administra^ye oontenant TeaB- 
*pos6 de Torganisa-ion des diverses fonctions pubtiques, le 
taUeaa des attributions- inherentes k ebacune de sei fonctions. 
lew;. coaAp^tencc 4' le ditppsitif et Tapplicarion des lois qui 
Icav ioiit paitkoliibres» cons ic döiiblo vaj^port* d« remt mjjk 
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. et da reg^lme admsDiftrfttif, par Portier (de VOise), ex-triboiip 
profeaseuT-direciew de Tecoie de dcoit de Furii. -Paris» Oexf 
nwry. 1808. a voll. 8^ 

At^m« taEine sehr sorgfältiice Zusammenttellung der das 
Regierunpisrecht botrefTariden geseuJichen Vorschriften« Nor 
sciieint der Vf. über die Idee »einer Wlstetisehaft noch nicht 
§ans ,nit ddi selbst einig xu ieyn."* Urtl&«ü Yon 2taebari& 
in der swdyten Ausgabe seines Hend^buofae de» fransö» 
»i sehen Ci vilrecht». Tli» x. S. XVII. — Bonnin (in der 
Vorrede zu Nr. 20X) sagt von Portiers IMethode: »,11 a tniTi 
iin« m^liode 4e doctrine , dam le^ineUe al •omprend Thonin«, 
di^ni» »a ndssanee {ni^n^ji »a mori » , cn le faiiant passer pav 

' toa» le» rappora qu^il pebc avoir aveo radmuDisfation tang 
^a*i| eztste,/* Die selir niiCdhiUigeitde Kridk dieier Method« 
TOf dieni bej Bomtin aaobgeteaan au WMtei» 



IL Schriften , wdche mehr einen doetrinellen 

Chanakter iiaben: 

198. Essai higtorique siir Torigine du ponvoir fudiciäire et 
dn droit public franc^ais, principalement cn maliere d^adm^ 
nistration et de lepslation. Paris. 1789. 12. 

Ann\. Dieser V ersuch gehört 711 der Classe von Schrif- 
ten , deren hauptsächlicher Zweck war, der Naiionalrersamm-- 
liing drn Spiegel der VergaiJgcnhrit vorrnhalten, und von dc» 
nen man also sagen Kann, daf» sie 7.11 den Juncturen gehören, 
woriti sich der nruc Zustaril der Ding» an den alten ange- 
schlossen I'nt. Alinück© £r,' riiren sind bereits oben vorgc- 
kominen (vgl. S, i"g). Sind dergleichen Schriften von Ein- 
flufs auf die Ansichten der Nationalversammlung gewesen, so 
danert ihr Interesse bis auf den heutigen Tag fort; besonders ' 
, anch darum, weil Napoleon bey mehreren seiner kaiserli* . 
eben Schöpfungen oder Einiichtungen • ipit Übersprio» 
gung der revolutionären Extravaganzen, vorzugsweise gem'^ 
an jene Ansichten wieder anznknapfen gesiieht hat. 

S99* DiscoajB sur Tessenee da pouvoir cxecatif et aar las 
basei da »yst^me administratif . par Rodm^^r, Pari» 179X. 

' 900. Repertoire raisonn^ pour \ps pre''ets, sOns • pr^feti,^ ' 
^niälres. adjolnts, conseillers municipaux, jnges de paiac« eom* 
iBiSSaires de polioef ofhciers de gendarmerie» gardes ehampd« 
tre» e( forestiers« on dietionnaird admiaastratil par' Dmfomr» * 
Part» 1808. 2 voll. 8. ' ' 

' ioi» Principe» d*ada|iniiCraiio« pnbUqn« ponr MEwir k 
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-l^^ude des lois administratives et eontideradons suf rimpor* 
tänee et U neoesske d*ttn oode administratif > suivies du pro« 
jet de ce Code, par C. J. Bonnin, auteur da Tratte du droit, 
Pam aux archives du droit £r. okes Ckumct^t. , Sepondle' edi- 
tioB, Pam..i8094 in 8* (4 f**) * 

An In er K Die erste Edition ertehien im^Jim. I80S, folg- 
Uoli nadi den Torhia gedaeKten Werken van FUmrigeon und 
Portier, unter dem Titel: »,De rimportunee et de ]a necessite 
d^un eode adniinistratif." Der Vf.'rteint, dibse seine beyden 
Vorgänger wärden der neuen Wissentoliaft des adminiscrati- 
veti Kechts mehr Dienste geleistet haben, wenn sie, statt 
die darauf sich beziehenden Gesetze und Deoretc zu sammeln, 
benniht gewesen w.iren : „a poier des prinripes üxes en ad- 
ministration , et k determiner I**s \§lemens de radniiniaLraLion, 
en prenant poui base ceux qui sc trouveut dans les lois exi- 
etantes » poia nc ^as 6'egar<-r dans les systfemes , toujours 
contraires aux progrcs des sciences.** Auf diesen Zwecli, 
fihrt der Vf. fort, liabe er bereit« in der ersten Ausgabe 
nicht oiiiie Erfolg aufmeikiam gemacht» und auf dessen Errei* 
ehun^ sey nunmelir bey der zwerten Ausgabe sein Hauptau* 
gennierk gerichtet. Wir wollen ihn selbst reden lassen: «On 
trouvna donc dans cet ccrit, non la noraenclature de& lois 
cn vigueur, mais les prineipes admirables qne Ton en peuc 
tiTcr, mis dans un ordre qui convienne ä La science et k 
i'ctude des lois adroinistrntives. . J'ai e^saye de bien dctermi- 
ner quelles sont les lois qui sont propre rncnt la raatiere du 
code administratif , de lea diatinguer des autres lois admini- 
stratives, et d^en present«r Ic» dispositions dane Tordie qui 
m'a parii le meilleur et le plus convenable k l'ordre ieglsl^- 
tif meme poiir cette especc de loii. J*ai essaye ega'ement 
de bien definir 1 administration , de tracer ia ligne de demar^ 
cation entre eile, le gouvernement et la justice; de marquei^ 
le bat de son ipstttution dans Torganisation de Tetat ^ et en 
qnoi Tadministration publique differe des adminlstrations spe- 
ciales; de marquer aussi la ^'urisdiction particuiib'e 'aa pre^et, 
au tout- prüfet et au inaire; lea attributions qtii sont de la 
wimfittnpe profrt de chaque conteÜ administratif, et sur* 
«out de Ueav d^terminer les caa de ooaflllB de juiitdiction, 
•oit-enlre les agens de radministration» sott entre iWmini- 
«tratioii et les tribunamt, Je n*ai pas patti tous iiieaee ie§ 
direrset administrationt sp4cialss, Tai hit en sorte qiie eM 
^crit n*indique pas ; seulement le# elenMm ' et Tordre d'un code' 
«dmiaiatracif » mais encove qVil ftlt un traite sur radministra- 
tioik*' , Von S, 9-«-X5a gfh^n, #a. OnmdiitM 4m dlieiuift» 
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«her. Adminigtration, Darauf folgt von S. 153 — 291 ein von ' 
<dein Vf. eiiiwo;rfcnes : „Projet de cotlc ndlministratif dapret 
le plan piopose dam le chap. Ier'*> in 1166 Artikeln. 

Zu einem gründlichen und geiitvoUeu Sru^lio der fraiizö* 
•iattJben Legiilatian ist vor allen Dingen nothig» ma wisien, 
wie mau es in dieecr Legislation mit dem Verhältnisse zwi- 
' fchcn Jiuüs und Admluistration , zwischen Staat und Privat- 
somnd, swi«chen dem OfTentiicben und dena Civilen, zvvi* ' 
•chen dem Gimen der bärgerlichaO' Getetlschaft und dem ' 
Einzelnen» genommen» wai et mit der Aufgabe im nenen 
jurieiisi Iien Studienplane Frankreicü^f, dafs das Civilreebt in 
•einem Veihälcnisse cur Verfassung nad Administracion yox- 
\ getragen und erlernt werden solle,, zu bedeuten» und \v\t> 
weit man die Behauptung , dafs besondere ai&oh det C 
in Verfassung und Adminiuraci.>n innigst verwaehfea teyund 
daft er damit in einem />rganieoheii ZiiBaninirr.haDge stehe» 
zu unterschreiben habe, 2ti dem £nd#wird man Beu»m*s 
I yVfth mit groff em Nucsea gebiniuclini ikönnaii« 

Will man fiich insonderheit mit dem Personale 

und mit den Autoritäten bekanntmachen, welche 

> 

' für die AriminietratiOQ ded Reichs in .Thätigkeit aind» 
' oder mit den einer jeden Autorität atngewietencn Ge- 
•chSfta • und Gewaltkreise, so kann man sich folgendet 

allgemeiner *) Wölke bedienen: 

202. Aimanach imperial, pour raiuiee M. DCCC. ^T, pr^ 
tente a S. M. i'ep^«reur et roi par lest»» A raris« Tastci* 
964 S.,8. * 

An merk. „II contiat et offrit--«rec precision la divi- 
lion et U nomcnclature des autontes copstituecs , et foiinnt 
au pybiic des notions exactcs sur toutes les paiiics de raimi- 
nittration de i empire«** So lautet fias vorgedzuckie Zeug- 



. *) Detin diejenigen Schriften , welche einzahlen admint- 
i ttrattven Gegenständen » oder einzeln rn Gattungen aximini» 
Btrativer j^eamteii besonders gewidmet sind«' mfiiien bey 
deu besonderen Gegenständen und AbthAilongen» WOf auf aio - 
' iich bfsiehen» geiiicht wafden» ^ 
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r mif« des Miiii8ter*Staattieeretirs/— » *Mit dem J. 1806 ertfihien 
. diese» Sraatshmdbuch Ton Frankreieh sura ersten Mahle miter 
dem Titel eines Almanac imperial» , Damahis füllte '.et Waat, 
vta&i 84^ Seiten« Seit der ^Zeit ^at et aber mit dem Staate 
•eilMt >on. JaUr sn Jahr zugenommen i .ufid.iitim gegenwir» 
tigen Jahre (t^xz) bereits bis su 9^ Seiun heran gewaehaen. , 
IVIit diesem Jahre ist der Kaiser nnte^ den »»Fran^ois deeor^ ' 
d*ojrdrea ^tningers" zum emen Mahle weggehlieben» wih« 
rend die Kaifer von Rnüiland« Öeteireich imteir den 

».Etringert d^ooret da gr«nd*aigle de k legion d*hoi^neaff n 
stehen gebliehen iind. Aoch eueheint S. 195 ^nter nooh 
/Ine poUjtische Correi|)oiiden& det Minigteii der answirtigen ' 
Angelegenheiteif ayeo IXmpire et lee Etttt germaniques. ^ 
Dagegen v^rd "B^chtr zu Frankfatt a. M. nieht mehr a)a'Ge- 
•ohift»falirer«he7 dem Baadettage« iondern all Gmhtfti- 
fäfarer bey den Bundfeifüraten aufgeföhrt« 

ao3. Code de competence oa reeueil methodiqae'de dis« 
potitions iion abrogeea. poissee!; dans )es lois des assemblöes 
nationales, qui le sont succedces depuis I7S9 jusqua pre- . 
sent , conccTBant !a competence des assembitcs primaiies, 
coniniunalea , electoraies, du corps icf;ii'latif , du directoire 
cxccutif et de scs minlstres, de» Corps admiaistratifs et ju- 
diciaiics, et de tous fonctionnaires de la röpubiique franc, 

^ fondee sur les basea de !a consritutit n de l'an Fff, par Tves' 
Claude ,L ttrd^in t aaieur de i Extrait alpiiabetique de ia pre- 
miere abscmbl e consriruante. A Rennes lan VT. in g- (5 1 ) 

An merk. JEa i t eine Art Compendium uber die fran- 
zösischen Gesetze, a ilern sie sich auf die Coinpetenz he/ie- 
lien , in eino bystemaiisclie ' Ordnur ^cbrr'chr. V>cy \c'Jcm 

' Sat7:e wird das (tisciz, woraus o gesciiopit worden, nacii- 
g wiciec, J)urcii Marginalien ist die Übersicht noch bespA* 

> ders erleichtert, 

Seitdem ist aber eine neue Autgabe erschienen , untejr 
dem Titei : Code de competence des autoxit^s constitueei 
de Tempire fian^ais» ou coliection etc., Paris» Garaery. xsn* 

^ 3 voll. 8. 

Der Vf. , welcher gegenwärtig Präsident det haiterlichen 
Oerichuhofes zu Rennes und Mitglied des gitetfgebenden 
Cprpt ist, fängt mit Darstellung der ISrundsäTze an, worauf 
die gesellschafi liehe OrUnuftg in Frankreich ruht. Dann fol- 
gen die Hechte der Krone, der ^kaiserlichen Familie, der 
Begentfchaft , der Gr>>i>^gnitarien des. Reicht, det Senar», 
det gcteizgebenden Corpt* des Staatsratha, des Conseil da 
igmm d§i ii^rßs^ üer ^hfenlegtpii« Sadana iiandelc der yi,. 
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^on der Competens der , adiniinstraiivfii Belidrdea» ▼oti der 
' «iehterUehen Gewalt, d«a Reoiitatioaii.eiift tob den Pflioli- 
cm der CiviUtandsbeamten nad der Notare, von der Com- 
'Peieas ia Hypotheken - Finanz* Militär- Marine- Colonie* 
. Seeken, endlich au^li ta Sachen der äufserea VerhlltaiMe. 
Dea Beselitiift de» Ganzen lOftOht ein Capitel Toa dea iinver* 
einbaren Fmictionen. Diettfi Capitel hat aber .erst noeh gans 
,^ kflraUdL'eiae .Veriiideroag (welohe dem Vf., Unc feines Titels» 
. eelbtt'^ii gute gehonMiea Ist) dadureli eriittea» dali die bis» 
lieHge'UaTereinbaikeit der' Stellca eines Kiclitera nad einea' 
Mitgliadet des gesatsgfbendea C6rpa dor«h «ia beioaderct 
ItMS. Deoret «afgehobefi Worden iic 

£ia. ä|ialiehes\Werkt welohes deA Genfeaftaad ▼oa^i789 
kia 1806 verfolgte»' steht berdits «bea (unter No. x68*) 

lYie die Lage ' der Dinge ia Hiasiclit des Gegenstaades 
unniittelbar rdr der Revolatioa war» ersteht .maa aati beÄen 
a|tt dem Tortieffliehea MTxait6 des droits, foaütkms« firati- ' 
' efiises* exentioas» pr^ogativea et privilkges» anaezes ea. 
Fraace ^ oha^ue digniti»' k cha^uto offiee et k obaqiie 6tat ^ " 
OQTrage eoim^^ pir plosienrs jurhcoatukeset geas delettres» ' 
«t pwbli^ psr Omyot et Merlnu Farii X786'^i789* 4 ▼oll. 4/* 
Die Mitarbeiter waren fast lauter Minaer» di^ sieh nachher 
im X^tufe der Reyoliitioa sehr ansgeseiehnet habea » «ird snm 
^heil ia sehr hohe Staatsftinter empor geitiegea sind. Maa 
Üftdet daruater dea hüralieh ^erstorhcnea« am- die nene La* 
gialatton.so hoch verdieatea Grat Treimnd; Henrion hmrön 
de PmuMty» oinea der Prtsidemten des CatsatioasbDfes'; die be* 
kannten de Sne and Gamm, d$ CouUms auch Bomker d'jir^ 
gis, Vater nad Soka. (JJn Sohn wird 1794 güiUottafat.) 

Vor, allen Dingien verdienen aber, noch jeinige ata- 
tiatisch- geographische Werke in der allgemeinen Lite- 
ratur des ad^ministrativen Rechts eine Stelle. 

Die ardmiiiiötralive Hierarcliie ist sehr weeentlich 
anf die Statiatik Frankreicha a^it gebauet. Ohne Hülfe 
der letateran, konnten die neoen ^olitifichen und. adcnt- 
niatrativen Seh5pfnngen in Frankreicli aett der Revola* 
tion THCht gelingeu. Es war z. B. durchaus i»öthig, 
TOu der Örtiicbkeit unterrichtet zu seyn, um die Aus- 
dehnu} «ad die Qtwm dm Depaiiementa ba^ 
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fUmmen ; es W/r n^thig, die Volkszahl aiid die.Hülfa-^ 
qnehen etuee jeden Departemente fsu Icennen", um die 

Territorial - Auila<^e richtig zu verlheilen; eö war nü- 
tbig . über deu Zustand der SUdte mit ausrcichendea 
Necliricbteü vereehen aü teyb* um %vl beetimmen« 
vrelche/ Stelle in der adbiinlatrativen Hienrchia einet 
jeden von ihnen angewiesen werden mnfste. ' 

Darum dürfen fulgoiule fatalistische Werke nicht 
übergangen wexden: weder die allgemeinen» welche 
eich ehf das ganze Reich, noch die besonderen» wel« 
die eich blofa aof einzelne Departemente erstrecken. 
Es l'icnimt hinzu, daio der Kcchtszii^taru! und die Jn- 
«tizptiege zu deh üegenständen mit^ebüren» wdcha 
in ihrem Plan liegen-: 

1. jtll gemeine^ auf das ganze Reich 
sich erstreckende Werke. 

J204. Statistik] ue generale et paitioidiere de la Fraaco «c 
de ses colonies, par jP. £. Uerbin. 

Anmerli. Unter den Ewölf Gegenständen» worauf sie 
•ich erstreckt» ist unter No« 9 auch: forme du gouver- 
nement aotnel et des syttbinel adminiitratif» AoAiiAier ja- 
diciaire, militaire, maridme et fo^ettier. 

205. Deioription topograpbiqae et statisti^iie de la ^ra^Cf 
par J, Psuchet et P, G. Chanlatru A Paris. 

« Anmerk. Es gehört dazu eine Sammlung von Karten» 
unter dem Titel: Ailoi national* Im Jaliro iSio sind bereits 
die Ltefermigen 40' Ma 44 ersehienen , enthaltend die Bs^ 
jKhreibang der Departemaats dm Pas- da - Calais, du Mont* 
BittHCf ds la Marne f do Vlndtß H du Haut- Rhin, — ** Von 
den Karlen hiefii et in dem gaietzgebaaden Corps ^in der' 
Sitzung vom 22. Mirz XBlo): „Elles ont, depuis l*an 8f 
servt k dii^iger lei Operation« lögitiatives» judjoiiiiires et ad<^ 
ministretivef ; et cette oonfiance da gonvernemaikt laor atsure ' 
4MiU'de$ pardciiHersl** Wie dieses au Vanteh^n sey, kann 
man von den Verfasseni in dem Disconys preliminaire des 
Warks selbst näher erfahren* Die Karten befinden eich z. B« 
bejn» FiBanzminiaterio » wekket dieselben gebraucht hat»"* 
nm die Arbeittn des Cadästers vor zubereiten. Sie be&adaa 
tiek farnar isn Minittario das Grofniakters» nm die Oariahts« 
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•prengel der Tribunale anzuzeigen. Man hat »ioh ihrer antli 
hvf A9t kirohUchen Eiutlbeilung das Reichfipsbiett betÜent. 
Ini gesetzgebenden Corpi (19. JuU »Sii) ward das Werkt 
abermAbU in groftea £hr«n gedacht: uVm^UloamU d*a loia 
^vilea» '-anUitairet, admtiiiianitiTes at financUret, U dtvi- 
tion de» terriioirca «n hraedona egalea, la ordtcioii de canaTix 
•t de gruida» ronieia ^oi «Mgent iet djitnaot et qoi fiaoiU* 
tent les eonnDoiiieatioBa de tout let genret ; eafin lo cme- 
. t^* de laogue univerielle qui n appaniam; daa» Teurope qo*i 
> la kngiM frani;aise, doirent hIter i*epoqtie \ kgneUft Im di« 
Te«i«t ptftiM d«^«e Tift« «mpirft srnnt puliiteiiiaiit 
enti^eUeit *m paa an d«» ph^nonn^nea let moini 

dtmüiaiit dt C6 tlifctlt. Let onTragtt d« littdraiat» • doat 
Vobjet «tfe dt Iturt oonnaitrt ce qnt ka d^p^ntintiit dt k 
frtnee adintlU toafe on(, ^tttlt tont knrt bttohat et 
Itnii Ttltoaxct» «rieiproqittt» doirait »▼«ir nae, grande ia- 
flntntt 'tiir ctfti»* htiurtat« r^Tolation t «t auMa a*«tt plvt 
propri \ 7 ooBoomii ^nt ttloi de MOil» JRmciet et Cftna/WtVtf.«* 
l/lfMitBr No, toi). Bim tehdaiM Ztvgaift Aber die Wich* 
tsgkeit fittrtrkthtr Uateiaduaiiagea ifir d«i StMtl — yoft 
^tr gtas «iideiren An kk -folgtadtr Atkt: 

206. Atlai historique. gen^alogiqne . chronologi^ue et 
gcoprapiiique, ptr ji. JL. lo Sage. Paria 1808« ^ol. (mit 33 Har- 
ten an d hütoriachea» geaetlogifpUea und ciuroBologitchen 

Tabelien). 

Anm. Daa Frontitpiee dieses Atla»» dessen ich hier vor- 
züglich darum g^edcnke. weil darin« ao viel ich weifs, der 
träte Vcriuch gemacht worden itt, da neue föderaüv- 
lyslem durch ^cogi aphiichc Karten darzustellen, hat die 
Überstahrift : I Z^j fasLes napoUcns, Auf zwey einander gegen- 
über atchrnden Säuiien ist die Geschichte dea Hakera enthal- 
baltta^ Am i ulsc der Säulen befindet aioh eint kleiat Kar»' 
ce Ton Europa , mit der Uncenchri£t: Zuatand von Eu- 
ropa ii^ J. 1807. Auf der Karte lieht man blofi tmpirä 

' frän^aist Monarchie Prussienne^ ^annemorkt Empire d'Autr ich a 
nait Farben nnd Nahmen beceichnet. Dagegen lind Sueds, 
Empire Russe , T^mpire Türe hloi» duioh die Nahmen btseith« 
net, ohne T arbea za haben. Daa brittiathe Reich hat weder 
Farbe noch Nahmen. Daa 6ranzöai&cLe Reich eratrecikt tioli 

.imt einer ley Farbe von Portugal aua über Spanien bu an Di«* 
nemark, im Norden, und Preufaen und Österreich, im OtttB« 
Von allen in dieser Strecke befiadUchta Ländern m biok 
Hol^tad aut Nahmen und Gränzpuncten beatiehatk. Zwi* 
idm Fottagtl oad, &fudai befiadta liiib Griaspniui^e« ab« 
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nicht zwischen Spanien und Franlireich; liier sind bloft die 
Pyrenäen angedeutet, Beym Empiro fraufais steht; „Partie 
f^d^rative» en 1306 a aujoard'hui «tt dela de 70 raiilion» d^ha- 
bitans.** — Die nachher folgende 1 o i s c Karte von Euro- 
pa «oU den Zuttand von i^üö daibtellen. Hier sind die Staa- 
ten alle mit Farben «nd Nahmen be/.rjchnet. Di© Farbe de» 
französischen ileichs erstieckc «ich nun auch über Dänemark 
und Norwegen, Dieieni Blatte zur Seite stehen die Sohiidc" 
jrungen: det brittischen Reichs, des iranz: suchen Reichs, 
J^rankreiehs , FreuCsent» det österreichischen Reichs u. a, w. 
Vom ^anzösischen Reiche witd bemerkt : es habe mehr alt 
9C^ooo Quadrat - Liduei und 80*000,000 Einwohner. Dazu wird 
gerechnet; Frankreich, Helvctien, der Khtii)bund, Holland 
und Dänemark, Jßey Frankreicii wird gesagt : Em opas Schicksal 
ruhe jet^t auf Frankreichs F^jderativsystem ; dieses System, 
welches gegenwärtig: den gröl^tön Xheil vou Europa regiere^ 
und das Übrige durch die Gewalt seiner Masse und durch sei* 
i\e Bewegung mit sich fortreilso, sey hh jetzt mehr durchsei* 
ne wundcrbaien ResuitHte , als du^h seine definitive Organisa« 
tion bekannt; die ersten, auch bereits erreichten Zwecke de« 
Systems wären gewesen t in Westen einen Damm zu erbebcis» 
in einer weiten Enifcrnun^ in Osten Schranken aufzustelleiv 
und in dem Zwischenräume die Unordnungen upd Kjlmpf« . 
zu vertilgen, Gesetze darin zu organisiren und die Ruhe oin- 
iieimisch su machen ; so habe dieses im Schofse der Uoord«' 
sorgen und yerwiirungen erzeugte neae System die Begrün« 
dnng der Hankionie zum Gegenstande; vom Kriege zur Wele 
geboren, atj sein Zweck, den Frieden festzuseeUe«) jeder Ta|| 
entvirickele et mehr vor unteren Aag&a, indeiii «r ei leSaeat 
2iele niltec fafiacew * ■ ' 

II. Besondere JVerke, welche sich ,nur, 
ttuf einzelne Departements er* 

strecken. ' " , • 

207. Handbuch fiii* die Landleute vom Rhein- nnd I\Ta- 
sel'Depar{ett}cnt, für das Jahr igoS. Th. i. a. Cobieua. 8. 
(^2 fr. 16 c.) 

' — • Handbtich für die Bewohneif det Rhefn •• tmd , Mosel- 
Departements, für das J. 1809. Eod. 

A nm. Der Fräfect dieses Departements, Hr. JLezc^y • I^at' 
ntsUt, hat diese nützlichen Schriften besorgen lasten. 
' .aos. Euai Uttoti^ue, tof ognphigue et «utiitiqae lor r«r> 
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«on^aiteitMat cointtiiiiiäi de Boiüogne-tuT'Merl.pir F. 
Hmy^ «djudant geiiia elc* A Boulogne. *l8io. im VoL 
in 4. > ' ' • 

ft09* ÄQuiiaire sututiqne «t ,a4miu|«trattf da d^paftmettt 
du PM*de-Cal«U> ponr tgio« x^dl|;6'par AISML* X«« Osc^ «t 
AUxandrCt eh«]f« de» liaveaux d« lä 'pvefectm. ' A Amt» I810. 
'im TÖL l|i B« ^ « 

Aam» Attf Wyden Warkeli liadet ticb cm ' weiiUiiftiger 
Amun^ Ton iWitffttf^v im iHMimr« tsio«. Nr. 943. 

atcf* OrganisAtipn judieidr» du ceiritoure du tribvnal d^ap- 
piel 'de Par|i, avec* «urles geopraphi^uet, pav P. <?, Chwümir^i 
rkdu X800« $> C3 ^0 



$. 71- • 

Es folgen nunmehr die einzelnen Zweige 
des administrativeto. Rechts» naeh der Ordnung der 
Ministerien (vgl. oben S. 144).* 

Die zum Departement des G v o f 6 r I c h te rs 
undiu6tizmini6ters, ab er&ten MiuUter^*}, gehö- 
rigen Gegenstände und Geschäfte sindf wfolge des 
jilmanach impSrialf folgende: 

,X*or^ani«ttion et ia sui vrillance Je toutes les p&rtie» 
de i'ordie judiciair«. L''orgaQisaiion et le regime du no- 
_ tAriat. Lc conseil imperial des prises. I^es cours prevo- 
uies et. les tribunaux ordinaires des douanes, L,ts ordrea 



Zufölgs dei ktis, Ceremonisl-Deerets vom i4» 'M«isi- 
dOT XII geht hey FeyerliohkeitSB der Jiutisflnmister unter 
tim.-vttliehen Miiiiitem TOTaii* und folgt nnödttelbar auf die Csi^ 
dinäle» Das Problem ist wolil nicht achwer za iöien. warnün 
^der Kaiser Napoleoii der Juatis einen ad hohen Rang - unter 
den Departementt der Staatavsrwaltung eingerlunk Jiibe. Der 
Freyhenr von Drais hat darfiber eine kleine Sjohrifc hemurge- 
geben» 'wovon hiemächtK in der deutaeh^ literator dia Hede 
aeyji wird. Intereiaantelr wire es» su seigen« wie allea Ührigo 
in dem firansötiaehen Reebtesuatande di<»icin so »hohen Rango 
dei Joatizminiteerii eorreaj^ondire und damit haiinonicre^ 
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et inslraetions k transmettre am eotira de jtittiec et atnc 
tribunauk • ponr Teiceetttioii dea loia et Teglemena* ^ L»t 
eorrespondanee habituelle arec les protureurs gdulraux et 
lea procureara unpaiiaox, aurtont ee ^lü est aouniia' k • 
Tactioa on oonfie 4 la atmreillauce du minist^re publio. 
^ Lea rappdcta k l*eniperettr aur lea naii^es de HglslaticMi, 
aus radmimacratioii de la jnsdee; aar lea eoikflita d'tttri* 
^bution entre Tautorit^ jadieittre et d*tatrc^8 autorit^s , aar 
lea denumdea de diapenaes pour mariagei aur lea demaa«« 
. des d*iuitori^ati(m de pasiev k nit aenriee Strenger, sur lei 
deiaandea pn lyitafilisalloiiv etc. hv rapporc annucl sur 
. Ja iBaniM dost les jar^s anront rempli leurs fonccions. 
Le rapport des reoours eii ace et des demandes en re- 
liabilitation ; Tenvoi deS' lettre s de e,\\ce ou de commuu- 
tion de peine et des lettres de rehabilttation. Les tlupen« 
8CS de Tordre judiciairc. L'imprirrii. j ic ia peiLile et ren« 
▼oi du builetin d» s loix, etc. Lc grand-juge miaistie 
de la justice a une place distinguce au sennt et au con-» . 
seil d' etat. U e«t membre de la Laute- Cöiir imperiaK-, 
II renaplit les fonciions du ministere public pres le con- 
'* sci^ de familie de la maison iropdriale. II preside la com- 
»isbion des affaires' contcnrieus^s du coiiseil d'etat. 
Lorsqu'il y a lieu. a Tinterrogatoire d'im foncuoanaire ^ 
incuipe dont Tempereur a juge convenab!e de fair© exa- ' 
niicer Ja condiiite par voie de haute -police administra* 
tive, le grand-juge miuietre de U jasticc niando le fonc- 
lionnaire inCiilpe et Tiiiterrog« en preseiice des commis« 
aaires du oonseil dVtat , norames par sa majeste. l,e 
prahd - fuge mini*;TTe de ia justice preside la cour de c^.s- 
aation dans les cn-; dctermin'''? par la loi et quand l'empc- 
reur le )uge convenable. il prat üL^nltmcnt, si Ttnipe- 
renr Tordonue, presider les cours imp'Tialcs. Ii peiit 
/ nomiiier le conseiUers, qui doivent siegcr, soit comme 
pr^aidenst soit comme juges» aux assises, et daxis les 
coars speciales. Ii a sur les cours de justic^« les tiibu- ^ 
naux et les justices de patx la droit de les 'surveillcr et 
de lea repiendre. Les declsiona des coar^ imperiales qui 
ptoBonMiit Ott eonfinDent la eenaaxb avee reprimaade ou 
Ip, auapeasion proTisoIre d*uii jage» ne aout miaes a ez^ 
•otiOA qu*apres avoir ete approuT^a -par le ^and»jjige 
^ mialatre de la. joaiiee. 4equei*peiifr aussl mander aupria « 
de sa personn c les mcmbres des cours et tribunau^r» ainst 
que lea'oiBciers du minislere public« k Teffet de s'expli- 
^ver* aar. le^ ,faiu qai ,poamieiit leur etrte imput^. l.e 
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grand ♦ jugc ministre de la jastice peur, de son autorit« 
et Selon lef cas, avertir« ccnaurer, reprimander un avocat, 
rinterdire pendant unc anri^e au plus , Texolure oti le • 

' rayer du tabieau. Les meaurea de discipline anr^tees pac 
Us cours et tribanauxa concre let otEciers ministerieU« 

.. tont ^galemcnt sbumiies \ Taj^^obfttiQa dtt gsaad-jii|{« 
nunistre de U juBtice*'* * ' 

§,72. 

Hier scheint mir also der ecbicklicbste Platz für 
daa Gerichta* UDd N otariata« Wesen sa aejn; 
denn dieaea aind gerade die beiden Haviptgegenaländep 
worauf aich das Departement dea*GroIiridftttei be» 
zieht. 

Was zuförderst das Gerichtswesen betrifft» 
ao habe if:h mir für diesen' G^natand folgenden Fiaa 
entworfen« 

I. Ich beschiätike mich hier imr auf die ge» 
wohnlichen Civil - und Griminalgericbte ; ziehe 
alao hier nicht mit herbcy : den hohen kaieerliehen Ge- . 
richtahof und dei^ Caaaatibnahof; nicht dieCiisciplinar- 
und Poli^eygewalt des Kaisera in seiner Familie ; nicht 
den Staatgrath und die adn^inistraliven OoHegien, so* 
lern beyde mit contentiösen Gegenständen zu thnn ha- / 
ben I nicht' die Commerz • Fabrik« nnd , Priaengerichte ; 
nicht die Militärgerichte ; «nicht die Prerotalgerichta- 
höfe und die ordentlichen GerichtehÖfe für die Doua* 
neui, welche ^ nach dem hais. Decrete vom ig. Octbn 
iSiö bis lum* allgemeinen Frieden beaiefaen aoUen« 
DIeae veirachiedenen Gewalten liommen sweckmilapger 
anderwärts vor : eine jede da, wo von den Personen 
oder GegenaU^den die Rede ist, worauf aie aich be- 
sieht. 

' iL In der Literatur der gewöhnlichen Civil« und 
Orimloalgericfate theiie Ich dIeSchriften in allgemein 

ne und besondere ein , indem von einigen der Ge- 
genstand im Ga|iz^, in anderen nur «tückweiae um-. 
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wie- 



wird« Bey den adlgietiieiifett macHa I 
der einen Unterschied je nachdem eie von 1 e g i s 1 a * 
tiyer, oder doctrincller Art sind; bey den be- 
«onderen gleichfaUa, je nacbdem key ihnein der Ge« 
•icitiapLifiiet mehr nach den O b jje c jl e » oder nadi, dem 
Sttbfeete genommiiD^ worden iat. 

III Weil aber das französische Gerichtswesen erst 
TOr kansem eine sehr bedevtende Veränderung erlitten 
luit, wtmübei die Literatar noch laat nicbta anfwetien 
lunn; eo li^be idi, sar einatweUigen Aoafüllsng dieaer 
Lücke» einige eigene Bemerkangen über die neneatea 
Vn&ädmngen in dieser Sacbo hinzugefügt. , . 



I>ie allgemeinen Sebrilten tob legialati- 
yer Art (vgl« ^* fi) beateben in den Samminngen 
der Quellen » welche über* die Verfaaaung nad Oigani« 

sation des Gerichtswesens vorhanden sind. Von die* 
aen Quellen sind einige dem Gegenstande ausschliela- 
lidi, andere nur afellenw^e gewidmet. Sie beateben 
*th^Ia in der Conatitution aelbat *)» Ibeils in Senatua- 
conanltent Gesetzen, kalBerlicbeo Decreten undPiegu- 
lativen» Gata'chten des Staatsratbs, mitiisteriellen 
Sdureiben dea öroüwrii^btera. Auch in dem C.N., C» d« 
1P* ns4' C. d^.dftt ^nigea darüber sn £nden 



1 ' 



^ Dia .6«imlM% » f iid«n >• B« aoben In dar Censti- 
tetten TONI K yl^. Aic ^ u. C ' 

le Jan C db F. e. bitte» mandha gern aebr ven 
dieaar Mitpaia g^caablr Attda dfasar €o.d«K aollia aiTÜisti* 
aaliea Xabalta - asyttt nad konnta dabax -aolaba Dltt|^ iiiakt^ 
aiifiBflimieii, die aaak dfm neeea iMudiisahea Eechu^stMua 
Mlgltah dam Aaakte det Siaaia aaia«r ^dai ims l f a iift n 
angehörä« •alttn* Ols Katar daa, 2li««^ «vil mid polkiqut 
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I * I, , •> 

fiereilf* im 1. 1S05 Ueferte Hot <l'onn>au Sowohl 

die j^J'artie civile als auch die fiartie criminelle et corjrc- 
UonnelLe des lois orgamciues de Vordre judiciaiie^^ im Jiwey 
ten liipd dritten Baod seiner i^BihUotheijiue des etudiant 
«lt. <lroi(/* und »war in jenem t,l«f Ceii et arrites relatifs 
d Vorganisation et d la procedure fudidairt civile ^ depuis 
et comprise ta loi du 24. aoüt 1790, Jusqu^ä Van XIl.^*^ 
( Paris ^ Rondonneau. igOS* l8*'d frOt '^^ • tt Z* 

lois r^atwetd la palice 'mufticipide f ct^rreeüawMe. et ni- 
raUi 2* eade penal ; 3.- 2« code des dMits et des peines»^ 
(iViMi, Rondonneau. iSOo* iB- 2 fr.). " ■ • 

Auch gehören folgende Sammiurjgen» .wenigstens 
Kam Theilf mit hierher^ darum nähmlich» weil darin- 
das Gerichtswesen von der eigentltchen Pro^ar nicht 
geschieden worden ist : ' 

0,11, Cquc fddiciairc , eontenant lous les deciets sauc- 
tionnes relatifs <iii nouvel ordre judiciaire, k la destrncüon 
dt rancien etc. ajeo des notes et explioations la jpluspart extr, 
des airis des comites de coifstitatioxi» de judicature et de 
feodaiite. Parii. T. I. 1791. 8- 

212, Code jadiciaire, civil et criminel, conaplct, Con- 
Cenant le tey.te pur et exact des deciets den däsemblees natio- 
nales Constituante» legislative et conveutionnelie , par Gwt- • 
chard. T. t, a et supf lemeut« Piuris au III et YIL de U re- 
pttbiique. 8. , . 

213. Code jiidiciaire , on rcciicil des dccrets de rasiem- 
b!c e consLituantc siu l'ordre judiciaiie, le et 2e parties , con- 
tenant le« deoreu «uc Tozdce iiidiciaii^ eu geaersl« e( &ui[ Tox- 



i«l Tiel la selur yerscixfeden » als AtS$ Bejr des in Einem Co- 
dex hitte ftttemnengefafft werden können« Vgl* »eine 
Einleitung in den C. N« S. 289 u. A Auf der Insei 
Elba ni«ri hej den Geilditen »anehes anders seyn» als jt«' 
Perl». Hier, hat diüer der keiserliolie Prooitrati» beym Tri- - 
banale der ersten Insuns zwöU Substituten» dort hingegen 
gar keinen. Auch im Königreiche Westphalen beKuht dia . 
Gcricfatsorganisation auf eigenen Decreteii ; s. B. die Anörd* 
nung der FiiedeAsrichtec aui dem konigl, JDacrcie vom 97. 
Jan. Z808. 

» - 

" — . ' ' ' * 
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«Ire ci^il eä' ptrtimdier, tvee 'tm äfipeii^ÜM,. eoilcM aiil Ui. 
lettre 9« raiifitetioii^eM» 30 partic, ooateMDt.let Berits ^id 
coneernent linstraetion^^es proe^ onmiiieis et It proo^döre 
|Mir jures, 40 et Sc parties oontebant, Tnne le fsode pSnal 
et 1 *MnUß ie eode de la potice. Paiia» Leboucbex et Bau* 
douin*. An IV. 4 voll in 32. 

' An merk« Der Herausgeber ist Gamm, wie man aas 
deisen Lettres eto. (T. 2. p. 175) sieht, und ei führt selbst, 
als Fortsetzung und Supplement ieiaes Lodß , «laä gleick fol- 
gende Werk von Sa^nhr an : 

Code crinnnel de k republig[ae franrjnisc — par 
Sauniert Lomme de loi; seconde Edition, Paris, fauveiic, 
Sagnier et Rondonneau. an VIT. i vol. 8» 

215. Code judiciaire civil 011 recuri! des iois, arretes, 
«t acics du gourernement rclatif a rorg^ani.saiion et a la pro- 
cednre jndiciaire civile depuis et compris la loi du lö — 24, 
acut 1790, jusques et compiis Tarrcte du 8- natssidor an 
VIIT, qui fixe le traitement des greflicrs et commis-grehlers 
de tous les tribunnux, aveC le tableau» et celui des depen- 
ses departemcntales }udiciaii'cs , avec tablcs chronologiq ue. 
et des matieres 9 suivi d'un suppk.n\ent pour les annijc s iX, ' 
X. XT et XIL NouT. ed« A Paris, an XII« chea K»ou^onneaii» 

g. (4 iT,) ' / / 

Recueii des lois Irani^aises, concernant lordre )udi- 
ciaire depuis 1790, jusqu'en Tri} vier igcö, par G. I^. Croi- 
Miilies. Paris, Rondonneau. 1799 ^9*}* 'voii. in 12. 3 fr.) 

Anmerk. Jedes Jahr erscheint von dies'er Sammlung» 
welche jat den übrigen au empfehlen ist » ein Band als Fort* 
tetsoiigt und e$ ist daher darauf £u rechnen» dafs die Quel* 
Jen wegen der neuesten Veiänderongen in der Geriohtsorgiini^ 
sation ia die tilohtte Fojuetauiig hon^ea vereiden« 

\ 

Wi8 die allgemeinen Schriften von doctri- 
nelUr Anbetrifft, so ist eine voUeandige sys^ma- 
tische Darstellaiig aller MatericB ^ .welcbe 'man, in einer 
Gcricbtsordnüng, Im Gegeneatse der eigentlichen Pro* 
ceCsordnung, zu suchen pflegt, meines Wissens nicht 
vorhanden. Sie wäre uin so mehr zu wünschen, je 
zahlreicher und maAniehfaltiger die Quellen sind 9 in 
weichen diese Materi/n i^erstrent liegen* Vor allen 
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JMn|(9ii ^vwdloBtd 916 iJi den Coiiiiii6iiUn'6D übcv 

C. d. P. c, und nunmehr auch über den Code ctinstruc» 
tion criminelle, einen Platz in der Einleitung zu ßnden. 
Allein unter den mir bekanntMi Comment^itoren des O« - 
tl. P.,c. «ind 60 äieVjflF. des Pramim froMi^ais ^Xk&n^ wcfl" 
die «ich «vf dieMta Otg«D«taiid -«iif äiie etwat genii- 
geniete Weise mit eingelassen haben Sie haben (Tb. 
1 S. 41 — 234) den Inhalt der einschlagenden Gesetze 
MPh einef SaehenordnoDg , mit jedeunahliger Nach* 
ilPibaog der Beinstellen, auf eine eweckmäfaige Welee 
zusammengestellt; rersteht sich jedoch, mit AusschUe« 
ftttpg dessen 9 was criminalrechtlich ist. 

I. Wem ea blofaum eine atatia tiaclie Über* 
a teilt der franyttatfcben OericlitaverfaaaiiBg su thna 
iatt den kennen Wir auf StßThin* s Stamti(jue generale 

et particuliere de la France et de sei tnlonies , worin ein 
Weitiäuftiger Artikel von der Justiz handelt» verweisen*' 
' IL Über die Gr.unde und Maximen» worauf die 
aeit der Revblntlon im Gerichtawesen Torgenommenen 

VeräD'lcruußen b^ruheQ» geben folgcndi; Schriften gute 
Auskunft: 

317. Ideet Sur l^l^ministration de ia iutdee dans let pe« 
Ittes villes et bourgs de France pour d^terminer 1« suppret- 
•loB des jurisdictions teigacmiaies » pas Famgmmm de Fmttyi 
Paris* 1789 g«". 8. (a 1.) 

«18« £ssai Sur let tiietmet a faire dant radmlnistration' - 
de U justice en Ffaate» d«di^ ans tofi gte« pir MnemL^ 
Paris« 1789' 8. 

ai^. Lettre k mr aSembre de Tassenbl^e aäl^ 9ä!W$mt de 
aepplflRiept k Üassai» etc. par Metard, Faais* 1790. ^6. 

aaOi pbterradoas addn au3c r^pr^seataiis ^ la aation 
far/le rapport du eoipite de eoastitacioii » eone. ^*orgaiiita« 
tion du f6meiat jedieiaiie» par Aarveii. Paris. 179^ 8» 



*) Ilfabrara einaelne gat'bcatbaitata Anäal» walehe dam 
Oeg^stand betrefiSent finden sich in Merl im** Repertcim 

univers^L 
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aftl. Principes et pUn sar FetabÜsscraent Toidre jiidi* 
eiairie par Dupprt du Tertre. Paris, 1790. 8- 

ft22. Apper^u d'une notiv^lle Organisation de la justiee 
m de Ift polioe en France, par £. Sieyef, Paris. 1790. g- 

223. Opinion coatre le» pUns pr^entea par MM. Dn* 
port et Sieyes pour ForganisatloB jndictfim» p«v A ^« ^I^MU 
Puit« 4790- 8- gr.) 

- • Oiseour« a TaMoiiiblee nationale eil Qnmnt la dis« 
enifion ear la nouyette orgaaiutioa da jumroh jttdiBüaie^ 
fix Tkamret, Pettii 1790. 8. 

225. Dissert. $at Tofigitie, la naHure et la ne«isaii< de- 
U }iiritdi€tioa dei mietfrei de VigUte, oa Ton ^rouve, qn» 
Ia jurisdiotioii •■njout^ ' au poayoir d^ordre n^est point et« 
tentieUe«. nuis d'tfsdiitiion Imindne« pef jB«^«. 1*am, 

astf» ;< Qiietqaee Idiet ior radimiiifMitiott de Iii jilitioe 

. ^Sf. De k mgirtnitiire en ^laaeet doiüidiSfde daBs ee 
^a*elkl'fot» davs «e ifttt'elle doic laeeii Pafli« Collfai* 1807,'. 
J9pS. 8.< ' - ^ 

Ammerlu .Vtm den y«rie]ili|feii dl««er BvMh rinä^m: 
ihmi Eiedwinmi bereitt melurere etti^iftliit -.weidem ■ Die 
ecete AVi]tellwi]j( itt geaebidiclielb iiü der ]iwe jce» werden 
nnter endeten die Fragen anfgf •teilt : Ist es vtdiseni«. den 
eiUidben Adel In Frinkreleli wieder lievsastellen? Derl die 
' Antftbiaig ijee Rieiiferamce einer ptiTilegirteirJKeite enieeUiefi* 
lidi enyertrant .werden? Sotten die Riehter anieelillefiilidi 
en» 4e'^Cla&te «(^ Reielien gewählt, and soll, die Hiafliek*' 
Juit dcr Ämter wieder eingefahrK werden? In der dritten 
Attheilnng^ berfllat der yi. einige Gebreellen in der genchdt« 
«Imb Organiftation «einer Zeit. Jen., A« L. Z« isog. 

.Mb« 52. 53. • . ' • V 

< ■ 228. De i^ncoüte jodleiaire dans lea gouTememens mo* ' 
nerchiqaei • ^pec Hmrion d0 Pansef* Pari«. Barroit pWe. 
I810. 8. ' * • ■ > * 

A n m e r k. Diese Schrift steht insonderheit den neuesten 
1t a i s er 1 i c h e n Veränderungen des Gerichts wesen« zur Seite» 
Der Vf. ist gegenwftctig einer von den Präsidenten dfs Cassa- 
tiünshofes* • ' ' * 

III. In d«r 0«f chlehte ddt firaii95ilseh«M Ge- 
richtswesens werden die Hauptepocben durch die drej 
Könige r Franz .1.» Heiiurich III., Ludwig XIV>» lodaon 
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dttTcb die -NadonalTemnmlung , rnicl endUch dnrdi 

den jetzt regicrendeii Kaiser gemacht. 

iLinen iiUeressantcn geschichUicben Überhlick über 
die mMnthetkf Verändcrangen » welche die Gerichte« 
Wesen In Frenkreich seit der Revolution erfah* 
ren hat , mit besonderer Hinpicht anf die dabey began- ^ 
genen Fehlgriffe, gab Noaille in dem Berichte, den er 
im Nahmei^ dci;^ Legiaiationa • Commiasion am 20- Aprü 
18 10* über den Oeaetzentwurf wegen V^rwältnng der 
loetie durch Icaiaerliche H5fe, der geaetzgebendeh Vet«> ' 
aammlang^ abbiaiieie ;^}. Das Üesuiut, de^ Berichte geht * 



*) Dia Dantalliing war Ln der nftiqptaacha<folg«Bde: »Jb* 
^ pouToir judldair», tel quü esiitait «rait la r^olutloii» pre- 
iiuitaic da gravoa abni qiii en. altwoient ia earaet^a ; U Ti* 
nalit^ daft offiaet» la* aonfusion des pouToj^i ^tii loi^ioat pico« 
pr«tf tetec U§ foiiettont d^t autres ponrolrs pabliaaf let pit- 
Tilcges eafin» ' qtd ^itümt Introdäti jm^aa daita. la aanetii>' 
«im-da la Jotticef le dilnatiiraient dana aon aiience, Nona 
iae parlo9f paa de la aaniSra dont let jugemena .^taiat^t Ten- 
dui » et dana let qmdff on na laikast pat la diatinatloa da fait 
et da droit. ' Let diText abot appelaie&t una rtfonne» alle 
,Vopef«$ naitt, ae qui amve toujoiiit» k ja faaHit^ da dd- ' 
troite tneeeda. la difficalt^ da ereer. < Iiat ancient tri^unaiuc 
furent an^antia» mala ae«x ^ui let rempla^eiit ne repoadif* 
xant pAi; ^ rattente de la aadoiii pareegiaa . dant lesr organl- 
tatio« » pH ne Toolat rien ^tablir qui xappellt let anuanaea 
fomet» ' *Ii laUait an^antir let >abttt et aontanrar ae ^ni. dtait 
lUÜa» at tont Ittt d^itmit fana ezamaa. AU plaaa det 
grandt aorps ju^ioiairet« ' dangerai» teiia. ^«Ml^uat rapporu* 
»ait avaatagenz tont ^eanaoup dVnt^atf, o'n er^a dta tribn* 
' naiix de9 ainq juget daj||i cba^ua diatriai; ' jogea d*appel laa 
«nt des afnet* Ut »e pouTaiaat «t *tn davalant pat- aa aar*. 
Teiller; , ilt aViTaiant pat *iiidma la droit -da aa faira taapaatiK 
de personna. Let nibnnanx arlaündb anrent una orgtni« 
tation t[ui eonaordait avea F^tablittanieiit du jurj; »ait le 
roiniscere publie ^tait entre let miins de dem: magiitracs qvA 
& eutrechoquaient sant eetse et se niiisaient .recipro^uement; 
le regime revolutionnaire detruisit, tout ce qu^il y arait de 
liberal dans rinstitution du juiy; et la France, qui TiTtit 
d*abord üccueijliie ayec uue soxtt d'eutboumsme « u y vit 

♦ 
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^ - \ Stäatsrtcht* $»^.74- 253 

^ dabin: Ae alte GerichUordiiniig habe, nicbts getaugt ; < ; 
aber die neoe babe dep Erwartungen der Nation ebta 
86 wenig entsprochen, weil man sich gescheut habe», 
in ,der. Organ ipation der Tribunale irgieiid .etwas von 
den alten Formen sosnlaasen; man babe die Mirs- 

> brauche abatell^n» daa 0at<i abor beybtiialten aoüeo; 

I ' I ■ ■ ■ II , . I ■■■Ii i » ■ 

Mentat plus qu'an instroment cle la tyrannie. La consti* • 
ttttioird« Tan 3 supprima les, tribunaux de dittrict ec xi*etabUtt ^ 
)>oiiT !• jug«|ii«at 4et matt^rei civiles, qtrnn Iribunal pav 
d^pavtement; le in£nie d^faiic de hlefarchie fut eonserv«. «San« 

, 90tt» institatioii; \tp If ibunanx de dipanement ^coicn^ ausal 
jöges dVppel l«f ^«aes des autres; d'ailJeurs, poür les pius 
petits vaiMu^ ob ^aic obltge d'aecourir ^et extr«mites du 

. 4^parteili6nt au ehef-Ueu. et Ton se tröuvaic aoti^eiit forc^ 
de eontentir k rabandoa.^des droits les plas legiumes • plutot . 
que d'aVotr xeeoora Ji une juniee loiauio^» qoe le« .frais dm 
deplacemeat rendaient' beaucoup trop fUip^ndiejise. * |Lea . ' .' 
mbaoaiiik aitnineia furent ecablis k pett pf ^ dans les mimet - 
'loffoes qne leitr- ayatc doti|i^A rassemblee -constituatite» %t 
]«8 mati^ei aoireietibiinettes qa*^Ue ajoit- atnibiiü^i aux }ngija 
^ ^aiz en ff einige inmneer farenc derolues k des direci* v 
teurt de yüxf^ i|i|ititii^9 dans les amndisfemens : , ces direc« 
teure da jory pr^sidaient k raeeusaiion* jnais ils tftaient trop, 
lad^pendaas et pa/i aiser sunreilitt« ^ "B^&a la foi du 27^ 
Tenc. an 5 organha nn lneine^^^ Systeme. Bes tribjvnaux de 

' premt^e fnstaiiee foent plae^s dans ehaque arrondfssemeiit^ 
et les tnbaiiatix d*iippttl furent instlta4e en a«ies granil n^m* - 
bre':- on^ d<mna ensolte k eeox^ei wie iurreillanee ttir Icf 
Premiers/ ec Tördre parat se retablir* — Mais ceite instica* 
tion n^iftak qae pour Jee mati^hret eiviles$ Jes tribiinaox, 
erimineb formsient de» corps a parts le niiitiet^ public qut' 
Uvr ^talt acuehf , ^äit borne daos reararetee de ea aorveil* 
- .|eno6, er ü -munquait söu^ent d*tetioii«'' irfalltit Im donner ' 

im plut' gimitd d^reloppemeat* et aux jnges oae.plus grande 
. /iaflnenpe. 'Let mbiuiaaac dement se resseatir de le graiide - 
pttiisenee qoi envifoline fe nionarqii9*:*"il '£Bnait sur - tdat r^-^ ' 
gier le eoneturrenee '^tablie entre lee offieieie ebarg^s de Itf 

' il^tterehe «t de le ponr»mCe des eramea« et o^eet oe qiie Ton 
voä» propoi» de fidre aajo ord^l. '^iUonitoar« Z8<0b No^ 
>li5r MB* ' ' ^ ' - , ■ . 
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ititt desten «bar habe niiii obne ftfifaiig mit 

dem Anderen vernichtet. r 

Die Schrift: ,,Dc/a magistrature cn France^* (^^»227) 

gebt in die Geichichte de« Richtentandee weiter sa- 
rfiek; nodi weiter aber der aebön oben (Nr. igg) 

angeführte „£ii<ti hisiorique sur fongine du pouvoir ju» 
diciairc etc,^^ Beyde Schrifteo habeq ihr Interesee, 
^reiBii man aie mit den Veränderungen im Gerichte- 
weaen; welchen aie voranliefen» Tiefgleicbt. Gegen 
jene können die neuen 'Kaiserltchen Reformen, gegen 
diece die Reformen der ^atioiiaiverßammluog gebal- 
ten werden. 

£a ist hiei aber» wie achon oben bemerkt wor«^ 
den» Torauglich nur von der atreitigen Gerlehtabar^ 

keit die Rede. Die Geschichte der freywil'igen Gc- 
richtebarkeit mufs man in den Schriften über daa 
Notariat, über daa Uypothekenweaen u. a« w. auchen. 
So a. B* gahen den t^fi^amafitj «leiafcicnce norariefe — 
yar Loret** hiatoriadhe Unterauchuogen über die Stej* 
willige Gerichtabarkeit voian *)• ' , ^ • 



•) Es verstehe sich übrigens von selbst» dafs die oben. 
8. 43 u. ff» aiigeiülirtcn Schrillen über die Geschichte des hran* 
zusischeu RecJits bich auch mit Nutzen fiir die Geschichte 
des Iranzüsischeu Gericlitswesens gebrauchen lassen. — JEben 
so bietet sicJi von selbst die Bemerkung dar, dafs in der Fol- 
ge eine groise Gemeinschaft z\Yischen der Literatur des Cri- 
minairechts und des Gerichtswesens Statt finden wix^, indem 
im Coda d'instr, erim, der Grund zu einer neuen Gerichtsor- 
ganisation gelegt worden ist« Die Spturen zeigen sich z. B» 
beraitt diiin» daf» die b«yden pcinlickea Codes und das Ge- 
aetz vem ao. Apr. laio als ein Gmwm betrachtet» und aU 
solches iowolii von den Jiuristen beliaadalt • als von defl 
Bnohbaediem verkaidi s|i werdon pflege«. Daher > ist in An- 
aehupfg des Ger iohtaweMM, auch uatan die litetRtiiv daa Coä0 
fimtr» §hmm$lU zu jt^tithismf 



Staaifsrech'^. 75. 255 

' • ■' * . . » 

r > 

r " . • • • 

'Was die besonderen Schriften über das G erleb ta- 

r 

Wesen, und ^war znerst diejenigen^ bej. welchen. 
' Gesicbttpimcl nach, dem Objecte genomineo lat^ 
betriffiK' (vgl. §. 72)t - eo sind es folgende GegenstSn* 
de, worüber mir dergleichen Schriften bekannt wor* 
den sind: ^^^ompetenz ; 2* Eintheilung der Ge> 1 
ricbtasprengel ; g. Geriditesprache $ 4. Nachtheile». wel- 
che ans der Abtheilang.einea- luatiaUpfi* in 9ec|ionen '/ 
entstehen; 5. Vergleichung der Piaidoirie mit dem in 
Deutschland üblichen Referiren: 6* Methode atiin- 
tnep; 7. Geiichtataxeni « 

I; Competenz: . * . ' ' ^ . 

An in. Iiier schlagen die pben S. 2$^ tohon angsführCM 
Schnften ein. ' ^ • 

: ! ■ • . ■ ' 

• r, * • 

II. ^Bintheilung der Oerichtssprengel: \ 

A nm. Hier ist ^dfAfalis snf die Sohii||tll ^41» a, OL 
surilok &a Tcxwsiies. . , ' 

III* G^eriehtssprach^: 

aap» Discönrs snr les Tiees da Isngage Jedlsle^»' ptir 
Bwimt Srnnt^Wm^ professeu k b laetdie de droit de raoe* 
« dlinie de Greeobls. Paüs« xSop. ehe« 66njen» (a fr.) * 

'AaiAft BerTl- e«ah«;ie]geiide swef Fragen au beantwor* 
acn: MQtt^es sont'lei eaeses d^ l^eoxreedön da laeguge dn 
, hanme? <^neli sont les moyeas de TMter? ** Et thcUl dir 
geweliiiliohea FeUer dieser Sprache in aeEfai daiseii: Ma;'E3C* 
prestioBS barbsres i^ni n*oiit janals M adadiies dsas le b,on 
Luigage; 2. 'ifeEpressloas qüi ae sont plus esitees depois leng« 
tsws; 3* 'lÜBTenions Ibrete etiimdles; 4, TDomures* ohseores 
et eonstrnotions yisieatesi 5, Kepetitioiil snperfliiiss de pla^ - 
' aieais »ets sTeonymes pour expriiaer la astee id<e; d» R4» 
gimes de yerbcs k des eas aatres que eeua: qne Iss verbes^ezi- 
gent ; 7, Tems lUs Terbes heis des retationt ^o*Us socprimtiit | 
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g« Trop grand ' nombre de tennet tcehniqoes oo I«tiss$ 
9* Sapprefttioii de mots qux sont 3et partiei neeetsaires d« 
eeruine« expressiont eompote«»; |o. Emploi de plireset tfop 
lon^ues* Oll Ton expriroe diverses "id^ei ou diyert feil» qoi 
exiger|ii«nt plnsieuTS phresei.*' Bef jeder Glesse 'folitc der 
Vt B^]plpiele fttt^imd silüigl Yerbesseciiiigeii Tor. 



Zf^* ' Islachtheilef welche aus der Ahr 
thäilun g eines JuHizhofes in SeC' 

tioncn entst e keiu 

•30. ObffiFation» st^t Toidrc jadl'ciaire« par Thiennot Xi» 
,der Bihliotli<^tfU8 du ba. rsau de. igog. P. I. T. I. p. 223). 

A n m. Diae Beruerkangcu eathalten eiaeii Usenswertbln 
VoTsrhlag , wie es sie!: veilur.*3ern Iassc . dafs Eine Ktichu» 
fiare, bey Einem Appcllationaiioft; , ritiieichc fiii Einem T«- 
gCt iri tili L 11 Seciicn oder Kammer des JusUzliof« anders* 
als in der andeTen, entuchiftden , und dftfs folglich Ein« Per* 
soii, in einerley I a!I . \'<^j \'jvm Gerichte» zu gleioher Zeit 
Recht Mnd Unrecht bekommen könne. Es ist dieses ein Übel- 
stand, welcher sich aui der Vertheilung eines (Gerichtshofs in 
mehrere Sectionen von selbit e^giebt» Der Vonehleg des Vf. 
geht dahin, über streitige Kechtsfragcn TOn besonderer Wich» 
tigkeit durch die vereinigten Seetionen entscheidea stt lassen» 
VgK Pf^ff4t's RecktsfäUe sttm ^ N. Abth. a. 5. a^Q. 



Ver gleichung der. Plaidoirie mit 
dem in Deutschland üblichen Rer 
fcrireii *) 

331. Considi^rations snr 1e projee de faire juger les prec^s 
Sur ie rappöit dans les ttibunaux civüs , par de la Mülle, 
Paris, igoo. 8« • ' 

23a« Bemerktingen über die Vprzaga der Nßidöirh to< 
dem sehriftlickea Verfahren in Deutschland» >iroai Prof« ^r- 
nJ/dztt Cablens; (im MomUwr, 1^09. Na 276)1 

Anm.' Der Vf. bemerkt, die Procedur sey von jeher öf- 
4nitlieh gewesen« bey den IK^atem und Griechen» in I xank- 



P V«rg^l« oben S. 77» 
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tekch» in Italien, in Spanien, in Eni^laud». und ttrspxüuglick 
nach in Deutsrhland. Wa« insonderheir Dettttciiland baui^^ 
to Habe ich selbst Beweise, genug füt* d^e HichtigKeit ^tft«r'« 

. 'Baluiupiuxig in Häud«a. £i ^ab in pautschland drejeileyM«* 
aieren, ^eriehclich zu rei bandeln : znettt, von Mund aaf jii 

, die Lofc, dimic d^e Rede gehört ^erde; »Qd«n|it TonMniid 
• atM in die Feder, darait die Rede gelesen werde} en dl ioJi« 
ohne (Vinnd und Rede* blofi durdi da» tadta Pa|iiax^ damjyc 
das Geschriebene, sohrlfilich. ci-wiedert weide. Die zy^eyto 
Methode hae uoli bis «af den heutigen Tag In dem Uoihii* 
scbexi Procette erhaiten» nnd^ der Adyconieiieid in den iiteren 
•ieluitefaen ProceTscrdnuiig^n gebe «tüdincliUdi. mit auf da» 
^Rede<n«**' Die driite Miidiodc hat aieh von den ge^&dichen 
- Gerlcliten ana in ^eutieliland Verbretiec« Unscir Vf*' setzt 

• llbvigen« die' Vmage- deic PlaidöirU darin: „^nVUe est enti^- 

" reB<eut eoäfornte ei» caräetere diatinetif de.r«dmtnistrauoa 
de U juj^tice» eile entou^e let trlbünanx de dignite ^t d'hon- 
neara, q trolle ennoblit lei* lonmons de juge et d avccat, et 
^a*eDe cr<e nn genre d^^oquence <jui ouTve line sphei e uou» 
yeUo att^talent et au genie,<< .Gegen die geheime Fi occdur in 
iDetttjieliland wird erinnert; „Elle äerivt eu panie des foimea 
infrodttitet par le droit eanoniquc, L.s i'ieemeng n y sont ni 
xnotives, ni rendns public«, et ccs cle/aj.is s'opposcnt aU 
iormation d'une jni-isprudence cerrami-, Cette piocddure d'aii« 
leiirSj, dont Les insLances Valien c avec im Jiircrentei jurisdic* 
tion« qu'clle adniet, se fait pies^ue exciusiv eniciu par ecritu- 
res, absorho bLaucon) de tcms, entraiüe beaucoup de frais, 
exige ••cjucoup Jo travrtil tnnt de Ja pai t du juga que de la 
paic de i'a^ocat, et est en Quud.d.^a inc^tiaiiie et m^^atexietta« 
, jpou^ lo cUenU'* • ^ ^ * i 



Methode %u stiinnicn *); 



H^Amoa« •ttti 1» niodo,do ^aid«r sie partagc d*opi* 
wollt dana J^cKibniHHiaB. . In Xtn^JanlscVs JaunuU. Jahig.su 
JEicfc p. Nr. 3. • . . » 



*} AiiB der Siteren Literatur anticipire ich hier über 
diesen so wichtigen, auch kürzlich in Deutschland wiedei neu " 
bearbeiteten Gegenstand; Essui sur Vapplication dä Vanalys0 
' ,d la probahilite des devisions rendues d I0 jflunUitü dm Vdi«« 
l^ar d# Ondaf «a<,' Parif. 173^. 4. ^ 
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234. K&ison d'un bon chcix 6u tli^ori« de»^ 41^0Ctoat pur 
(Utf^ litf G^sfieowt. Paris* 1797« 8« ' ^. I - . 



f^^IL 'Gerichtstaxen: 

23$. t>ht9t$ imp^Haux iiir !«• £raif d^peng en nitii^« 
judidair«.' A Faru. de rimptimerie inp^rlal^* 1807* in 4.^ 
in 8- ttndt in 3'2^ 

236. £) bereis' Imp^vfatix tor let frais et depens cn matser» 
judiciaire. Edition du depot des lois. Paris. 1S07. 

237. Tarif des frais et d^pen« dils aux avocats, atiz buis* 
sierg, aux notaires et üux juges de pa'x, pour les acies judi» 
tiairei et eztrajucLciaixüs ^ui depeudenC Je leur iiünist^re. 
Farit. 1S07. 

Anm. Beygedruckt isi das: „Arrku du conseU tTetat, äu 
,i6,fevr. 1807." 

Dictionnaire de la taxe de frais et depens attribue aax 
jugcs de paix , a leurs p^cffiers, aux avoues de premiere in- 
.itance et d appel , aux notaires» aux huii&iers et autres fonc- 
tionnaires publics pour tous U», nctcs de N ur ininishTe, r^di- 
ge Sur i'edition originale et scule oihcieile det diiferens de- 
crets y relatifs, donne par I'empercur #t roi !• id. ferr. 1S07, 
pnr G. Dattbaaton. et«. EA^ 9U (Jn yol, 8* A Paria« ches 
Fr, Bniiton. 

Aam. Die Decrete sind einztlai: i« D^cvet imperial coa» 
temiBt le tarif des frais cet d^pena pottr U ressort de la cour 
d*<ppel de Paria» le 16. iFerr. 1807 (jjSk 275 ArtiTieln); 3. De- 
cret imperial von gleichein Datum in 5 Artikeln. Dadurck 
i»vird der für Paris und daasen Appellationssprengel bestimmta 
, Tarif» wie ey in dem ersten t>eo.rete enthalten ist , auf dat 
ganae Reich entreekt; jedooh mit sdnlgen Modifieauon^ in 
Ansehung ^et Betvaga- d«v Oebahnsii, , ,1^d« - Dcorete ' 
•ueh« elf Zugaben dea C. d« F. «bj m&ondofkiiet^u^t Cowpg 
drgii frmi^fM$^ mit BineohaiKnog deK'Stellm det und 
des C, d. F. G. « auf wWehe dik lau dnn etnaelnen Arnluiln jde« 
Tarifs enthalieneli Diapoailionea Amrendtuig. leiden« stfg 
— » 3zOt Hui abgedrooht worden« 



Bef «äderen batonderen Schriften ist der Ge* 
»ichtvpnnct mehr nach dem Sabjecte genommen« 

• dem «ie gewidmet^ sind , und a^uf deascn QescjiMfU* 
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itliiii^eit m9 Ml beziehen. Die ^bjecte • vMifüber 
ich Schriften^ aadtsitw^seD im Sünde bin, aind: 

I. die specielleii Criminalgericbte ; 2. die Geschwo- 
xenen (Jury); -3. die Civilgerichte; 4. die Friedensge- 
fdekle^ * 5. die (jerkhisbotcii QBaisiUrs) ; 6* die Re* 
gistreioren ; 7/ die Ad^ceten r ^ die Kuiuilveitlftti^ 
digcQ ; 9. die SchiedMektisr, 



1» Die speeielien Crimihalgäriehie: 

«.(31.) / ;:r . 

.84(1» Cf^imiiaiitaiTe sur U loi da 18. pluv« a«'IXU poitant 
*tobUtseiii«nt d^an tribimal eriminel sp^eial, pat .ä«7«»boniaie 
: d« loi» excuniÜMiattt: Parifc ifiQO^ 8» ^ & 5e c.) . " 

IJ, Di^ Ges ehwornen*): , 

241. «Code raiaonne des jar^s par Carlett Fari^ 1791. g 

(1 1. 4 s.) ' ' 

242. Manuel des jures, ou essai siir la preaye en matib^ 

erimineUe» par Chania* Paris, 2800. g, (^ir.J) 



^ Ton eitilgcii andereaf Sdhrifteii aflwr dieies Initlbte aa« 
- . BäfibtC' TO T Und wi br en d dar RaTolutioit a« A ng..R''ep a Tim 
d. JLittar, J. 1795 90. Jutiapn No; i878< X 1791 
95. Noi x?9jr 1799* Vergl* anah ZmMx^m Jottrhal 
^ Jak fg. i. Haft 8< S. 174. Üaa Infti tat gehört xvrar rok^ 
aagtwai^ d^ Cnminftlraehta aiu Ben 6 r v n d i i t»eil 
iili ah«0er» worauf ei bemift« ist es dem frantüsitahen Cilr* 
TÜ- nild piiminalteahta gemeltu Anah in dar' Sphäre Aei 'Ci- 
▼ibisahts wird' dem Richter toii Seilen der Legislation viel 
In dat Oewiifen gesahobeni und er bat» wie für seine ISin- 
iiäht^'eban ao anchfflvIieinGewiiiena einen b«y weitem grttfse* 
fcn Bpiebratm« alt der dentsche Richter. I)er«<:ivil - Richter 
iolf - 2* B..- (wie dieses der JnstizinifiisteT in 'einem eigenen 
GifOttlar aatdröcKlich Torgesohrieben hat) Keinen Anstand 
nehnien, einen Contract, der ihm in seinem G< wiüSon aU 
hetrftgUcii erscheine , zu annulliren^ und da& Gewissen des 
Riehters sqU dtbey die Stelle des Beweises vertreten, ' 

•«7 * 
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243. Memoire qui a partag^ le prix en Tan X« sur cett« 
^ttetiion proposee pur iinsdtiU nauoQcl: ^uels sont las mo* 
yens de petfeeuomier en France Tiostitatioii du juiy? pac 
Bour^iii^Ron» jug^ au tribunal criminel de PMria. Paris« impr« 
de la republ. An X i roi. 8-, (< 80 o.) 

— DeuxUme memoire , faisant sniu pr^eMent. F^wif« 
•Patris. Aa XII. t toL 0. (x ür. 5o 'cO ^ 
Anm« Der Vf., gegenwärtig Cons0iüer en la hauW^^vr 
imperude » hatte dten Preia mit QanarA jca iheilen. . 

^44. Projet d^organiii^qn de U* p^oo^iire* orimineUe» 
ptMde de Panalyte des. pvineiptf de t%u». pjroe^ure» par 
^Ceiterd; m il. Xi h, ao.) . . ' . 

S4|K. X)e r«xcfeUftn#e de rinsdint du', jnrir et da iystto« 
des lois penales» edopt^ par lassemUee consiituaiue / et les 
moyeits *de le perfeetioBiier j per Porchtn Paris. X804. 8* x ToL 
in 12. (a fr;) , , . , , ^ . » 

, Abib. Aaeh der Vf« der SolirifiE: lÜe ia magistratmt» m 
. Frenoe gehört zu den eifrigsten Yertbeijügem der GesehWor- 
Acn In Crimlnalskehesi. Ferner 'sind^.dle Grflado für die Jary 
in ein sohpnes Lieht gesetst worden von dem • französischen 
Minister des Isnern, bey Gelegenheit seines Vortrages im 
^cseCi^^gebenden Corps, am 2. Nor. igog (Monlieur iscg. Nr. 
Soti) > wild von -dem Staatsrathe Baron von JLeisL t m dtr Hude 
Tur "wefetpUalischeii Crimi^iai^eiichiiüidnuug (S. 14 u. ff.). 
Gegen die Jury ist aber mit vielen Andel en d'Aysac in der 
Analyse du projet de codö crimmel , und G ach des vi^s dß 
riastuuiion du jury tn France, \ m 

246. Sur les p(»ursuites et procedures crimitielles, sur Tiu- 
stitution des jures d'&ocusation et de jugcment en raatierc ' 
criminelle etc. etc. par BilLacoys de ßoismont , jurisconsuitCa 
membro dü Tacad. de legisl. de Paris ciü. ]u^t' au tribunal« 
jtt dii ücieur du jury dapousalioA de 1 aixandissemeiit de Cout'^ 
tray. 18C9. 8- . . . • 

»^.47* Quelques idecs sur ies poursuites et procedures criml- 
'gelles, sur Tinatitution des ywM d*|iCcasation et de jugemenCv . 
en mattere criminelle» su^Le probet du Code tfriwinei et de 
policet ainsi que sur les moycns de pr^enir» amant que poa- 
^ible, les cnmes et delits; suivies de quelques reHsziqns sur 
. itn ^erit ayant ponr titre : ^^Ohmn^^nf mr l'iustruetion crwd"' 
nelU piir juris , -par B i U acoyt 4.$, B 0 ipjn o nt, juciseoa? 
Suite, e^. A Lille, de rimprimeiie ije j[«^eenard Banal*«* . ' 
. 248« Manuel des jures. Paus« l^iyiQuviile. xSio. 1 , •f 
^» Me rUaim. JfUfäufQir^ jmiffrsiti • , nots : . Jw » /anry* ' 
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Jl/. ' I?ie Civil gerichie: 

■ % 

dso. Manitoljilpliabetiqae des tri(»nllaax eiriU« par OiQt*. 
9i«f> Paria. 1799 8* Ii* SO c.) ^ 

•« * ' . • • ' 

I^. Die Friedens gerichj^e *); 

Code de juKtiee de paix. Paris» Nyon. I790. 3. 

252. Code de la justioa d« jfs^$ par ^gsL K, Guiehafd,^ 
Farit. 1791. a toU. 8* ' , ; 

'253. Manuel des boraanz de paiac «t de jurltprudenM 
ohaiitabla» «ontanant des instraetionf 'et lä aoludon de beau«' 
ooäp de qaeadoiia relatives anx bttreaux de paix ». aux iono* 
tioiii des nenibrea qoi lea compoieiit, k levac earact^e ec anx 
aetea qui ae passent dans les bureaux» aveo vae table dea 
vaatibres par> ordie alphabetique , pi^r im anoito aToeat* mem* 
Itare d^an bureau de patx» Paris» Knapen^ 179a. 8* '. * ■ * 

umi . Trait^ d« la comp^ence dea jage« de palx«' Palrii« 
Gtteffier. i79Z«^ 

"fiSS- Traätd »aniiel dn demier. ^tat dea jmtieea de. paix; 
par BergSfTt du PuyJUmDöm^ — i vol. in (4 fr.) ' ' 
' Maitiiel pratique dea jiigee et ^es^eflfieri daae lea 
jmdcea ;de..paix* d*apr^.le aonraan ciode jadieiäireV .aireaF 
def aaodUea et fofwdea.de tona lea aeM». peurfitt avoiV 
Ueo dans «ette- joriadietion» sQtt odaiwe juttioe de paix aoiiiF 
cofliaaei bareaU de' ooaeiliaciott^ aaiTi da taxH dea £rait et d^ 
pena dana lea jaati^es de paix* anrlterpac le eonaeil d^itnu 
par L9^ag9m Pane. is 7. z)rok la 19« (3 fr. 50 e.) 

' 257. Noüveau manuel pratique det jttgea de paix, de* 
lears greffiers et huistiers, contenaat tous les aetes ordinal*' 
res de eecte {urisdiotion , aveo les forniules dVpres les Codes' 
civil €t de procedure; teriiünc par le tarif des frais et de-, 
j^ni, par Daubanten, Paris, igoo- in S' (2 fr. ,0 c.) ' ' 

253* De la eoiapetence- des juges de paix (par Hmtrion), 
Parif. 1805. 8. ' 

An merk. Den N^abmen des Verf. macht IVl erlin im 
MhHTtoir^ universal, X. 6* S, 527» lienntlich. lUnnon ist 



^) Vgl. darftber d^ unge&aimteti VI. der Sehiife. CKo« 
Sjl7)t. 2># i« OMgiftrtftiire eis i^rait^e. p« Z49*— 157» . 
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auelt» ' wie man «ti ^beti 3ief«v Stalle «rfährt» Verl ^ee lebt 
attsfaJirliclieB AttiKeli: Juga de paix in Merli^^t Bifit* 

259. Manuel dea jaitteet de paix» 01t tnM des diff^ren. 
tes fonctiont oivUes et eritninellet dee offleiien publloi qui y 
lont atuches, aveo le« formulet dei.actet qui dependent dt 

leur minist^re; auquel on a joint un recueil chronologique 

des lois, arrctes et circulaiics du ininistre de la justice, in* 
tervenus sur cetie niatiere jusqu'au moii de janrier 1S07. 
NouTelle edie. entierement refondue d^aprei les duposiciont 
des codet civil et judiciaire eic.par Lepastmi Paiii. x$q7« 
8. (4 fr.). 

260. Traite .des attiibutiont des juprei-de-paix et de leui» 
diff 1^1 ntes fi^iictions , par J. J, Barbedette - Chermeiais , avOcat« 

A Paris, aux arohiyet da droit Iran^ai*« oiioc .Clainenc^^ei» 

ISIO. (5 fr.) 

An merk. Der VI. bringt die Functioynen der Friedest 
lichter auf lauf Heapqiaiiece sunlck. IIa sont jiigei «i 

tribunal de p^ix, et ooiDme telt ilt conaiiiitent de toutes let 
aetioiif ^«r^jRMfit p^somMßß^ et mwthiUkf§ä jfwqn*! U ▼•Unr df 
ICO frattOe: dee aetioiia poif eiaoifet ^ fM/^«e valeur gus h 
demartiU paisse mQnUr etc. €ea.J^ncUom fürmmt 1« jurudieäon 
eivUe contenthusa, a* IIa tont e^ndtimt^vs de tontet lei af- 
filire» civilet dont ib »e «»nt pe» iatflf » k moiii» qne ^ loi 
Jie ie# ait lonneUenant diaptnadt 4tt j^^lüniaaire de coMili» 
tion., 3* La lol l^vr ^a «oalM 4ea famtßkm tmU» ^nl na 
fiepinent ni an e^nfen^MMe ni 4 la; eoiiMiMtien» nonuna inc - 
aiAgiatTi^ let pliit 4 portee da Jaa Mipik: ttOatfna U ttmia 
dea «onatUa da fiiniiUe» Tappoutien in aoelUt ata. 4, Üt 
tont jmget mm tribmal dir jntpla pcUce^ ^pia le codn 
ataaetioB erininell^ do x8o|| et la eod^ -p^Stal dia pgao ontxte* 
ganitd anr let nouvaUat baiaa. ^ Sn£n J!t noda dänatmodan 
mnsnaUe lae matnilant dant tat fonaUnnt ^ojfitmü' dm pmUtm 
juMwurm aTaa Jai nto4i&eat|Qnt qu*apportafa la n0miln*.oif|a* 
nitation dat tribimanx. Daa VMk entbilc anak Formafat 
ftüf alle Arcen ren friedenaiiahtavlichen Getcbälten. 

' d6l.* Mannel des jaget • de - paix » des maires • def^d^t 
jointt de maire» et de commissaires de police , comme offi« 
ciers de police judiciair©, jugcs de police et officicrs du mi- 
liiitei e public ; avec les formulea des difFerens acies et ju^a- 
mens pour Texacte et facile execution de deux Codes d'instruo* 

tion criminelle et penal. par IVf aaci.en avocat de Faiil 

eta. Aa ediu Faiis. 1312. (a ii. 50 a.j 

* 

* 
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»63. Getttakuteh iOr/dit FtfMensgemlii«» oder Swm- 
Ivmfi «U^rr Demtf n. t. w.» ant dem Fraiu. klberteuk von 
Fr. Jos; Kmnf^- » Bd«. 179»»* 8- . 

' 364: - Q9mm\n»ph '4(W 7fM«a«g«ffMlitigl(«it, das im Met«- 
ttmtC^Maü iNHMiiMMt iwi« ima, |ie Oereelingliett von des 
, F^lfto^^l!il^^■.^^d^,Fri€de^l^l^u^M gehandlialic wecdea 
soli; »«litt einer praaritci&en Anweisung» wie Vor den Frie* 
den•'idicer^ und Friedenskamnem die'Proeeste f^effijirt Wer- 
den e'oQen». ianinif Mattem aller geriehtUeben Verkandlnitf 
gen» *woau alle Getohftfte, die dahin einschUgeii » Gelegen» 

^65. Gegenwärtige Organbation niid Cofnpeteai der Frie« 

deneriehrer in Frankreielu In Latsdul»'s Journal» Jahrg. 

III. Hefe I. No. 3. ' ^ ' 

» 

ITf Die Gericbtliho^h (Huissiers): 

a66. NonveanTmatonel» on ttyle des huttsiert» exaete« 
ment oonforae anx textes dn ood^ Napoleon et a eelui de 
pcocedure» pOivr ton», le« acte* de lenr miniM^re) dan« lo- 
^nel on tronye aiif|i toutes lea lormnlet nouvelles prgpres 
eha^pie i^p^ee 4*aotes ; lernun^ ^ le tarif des ^'ait et Ai' 
pena# (ponr oe qnl ooneeme lei hoiesierif) de^r^t^ le itf. le»' 
Trier tgö7» et imprim^ inr FWtion. .offieielle . par J, O. 
DmhmnUm» iioenti^ en droit» ex- jage de paix k Paris» ao» 
teur ilea Diodonnairee da code Napol^ni fet da. code de pro» 
eldnre eto, *'Bdii. 3« Vn voL In Z9. A Paria» nhte Fr; 
^)lia«on.. 

267. Affannel Aea lintisiief«. Paris, zgos. 8. ^ 

An merk. Ein nnybliständiges , seichtes Machwerk». 

aus dem sich litiut Huassier , wenn er anoh noch so denkend 
wäre, unterrichten wird. Die meisten Artikel sind im hoch» 
eten Grade dürftig und vcr-yV(>rren. Daher hälfe die deutsche 
Bearbeitung desselben« durch Ilr. Dr. Ff'sihffr (Ciuitingen b.^ 
Vandenhoek uhd Ruprecht, 1309. $•) frij^licli uticcrbieiben kön- 
nen. Vgl. Jen. A. L. Z. is 9- No. 289. 290. 
' 268« Manuel pratique et nouveau style des huissiers, coa- 
tenant Texplieation de tous leo actes qai sont de ieur miLti» 
•tcre, «TCO des formnles» par Lepagg, z< toL in i2. (3 fr, 
c.) 

869. Nouveau style» ou manuei )miisieis» conte* 
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imnt dei instniedons et des foTxnuIet pdor laf dlrers acte« de 
lear minitttee» d*apr^ l«s disposltion» des eoto eiril ec de 
pKoeiSdiure t avee la faxe des frattV par Dumont» ei-devaHt 
«vMat et pr4v6t my. ck Viman; xa 4d» Auii« Gameiy« ■ 
V808. i« 8. fr. «5 oj 

An merk. Man liar Ton dtm Vt aveli efatea 
HyU crmdntl (1769. a valt noav« ^d. 17781 4.) «iaea Nd« 
,497!^ ctpiLH mumertet^ (1787. 5.^11. xa.} imd andere W«rlie» 

97ä . Marlin im R^srtoin mupsnet, mot; JSbMir* 

yi. Die Regiitratören: 

*'ati. Code des i^isoraleiiti par IV#n«<«.ad ^ Tmd» 179t.. 
8. (X L lötr) 



FII. Die Aävocaten^t 

■ \ ♦ 

278. \m Ikjefmvif ntivjrm» Idoc.J^vmi» md 

■ • ' ' ' ^ . a^ 

« 

971f Napoleon« Dlteiplliiaf •Gesetxa fflf die Adroeaten, 
am dem Fraasötiidieii mit Aii8ierkinigen und dem beygefagr 
ten Grandtexte herausgegeben toa 7%. Berckg D, d, VL Bre- 
men, Hejse. 1811. 8« C5 g^O« 



yjlL Die Kunstverständisen:, 

i'74. Gnide des cxpcrts , ou Instructions et formulei snt 
Ics expertises ac e^timauozit eto. par Gufchard, Paris, an Vi, 

in 8. ' ' 

275. Manuel des experts en mati^res oiviles. 2e Si. re- 

vae et eontiderablemeat au^ent^ Paria» Bertrand. i8io» 
«.(6 fr.) 

^176. Merlin im MipsnotM mnhfsts^» mot: faivarf; 

^ t 



^ oben S.. 39. No« ^ die Xattra^ W I« prcfeuimir 
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pie. Schi edsric Ilten \ 

^ *■ - , , * * ' ' ■ 

Mtnucl'dte avbitres« ou iraiU ieomplet 4« r«rbitra^ 

ge; tant «n <npttih'e 4« commerc«, qü*ea ittadWc civil«» pav 

Someltfn- Pam»^Arlltiti»'B«rtrfilid» i808< a ▼oll. S.«(5 



■ • 5-77' 

Di<! SdififtcHn dar vorigen Ffliragraphen ($.73 — 76) 
ab%r sind sämmtlich «^bis auf wenrge, zu welchen der • 
Rapport von NoßüU and der schätzbare Tractat von Hert" 
riom karan^^'Pansef gehöt^Dy sn »k* ab dafi dann die 
Muette Legtatatiön über den Gcgenttind faälM benntist 
werden liönncn. Daher folgen nunmehr , zur rAusfüI-^ 
lo|ig Fleier Liückc, die oben (S. 247) versprochenen Be- ^ 
werkoiigen, VfOfia ich Tersnehen will» diese neojMte 
Kfegislation • nach Törgängiger Beaetchnnng der daati 
gehörigen Gesetze» Decrete u. e. >v.> weoigscena ihren 
Gruiidzügen nach SU chataKterisiren. , * 

' I. Bis anr Reform i» J. a^og hatte. Napoleon in 
der VeieGiasung und Organl0ation fiw Geriehtaweaena; 
80 wie €8 von den Zeiten her bestandr als er noch nicht 
an das üuder des Staats getreten war, nichts Wesentli«'. 
Chea geändert; etwa mit Ausnahnae dessen« was über 
Jlleaen Gegenatandin die neuen Codes eingeflossen wan 
«nd was das Gesetz vom 37. Ventoae'VIII wegen des 
CUviljustiz verfügt hntte. 

Die bis dabin unter seiner Regierung vorgekomme- 
Mtt Yerbeeserungen waren nicht tief eingreifend and 
waren von der Art, dafs dabey die vorige Grundlage 
der Sache, vorzüglich in Hineicht der Criminaljuet) 7.« 
nnerschüttert blieb. So z. B. waren es nur neue i^- 
uennongen»^ welche dembuherigen/Xriieiiai ^^tfefieiiaiii 
Vrihumid d^äppelf Trihtmd criminelf den biaherlgen JufK 
gemens f den bisherigen Commissaires du ^ouveniement 

in dem Ge»et^€ivoni3. September 1807« w^ei^ neuer 
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Promn^ction des. C. N.^ ^segthm wucden. £ben 8D 
wenig waren die üter GegeoAUode deA Q^srickt^weaetts 

bis dahin gegebenen kaiserlichen Decrete von jener Art« 
Konnten es auch» als blofee Decrete, yerüssungsmä- 
faig nicht, aeyn : 3« die Oeccete vopi i6« F«br, 1807«*. 
mgea des Taatfa der Geriehtatoaten» -votn i6- Märs 

iSo8» wegen Creirung der Jnges auditeürs hey den Ap- 
pellationshÖfen, vom 30. IVIärz igoSt wegen Reguli- 
mng der Polizey i|nd Diadpltn bey den Gcricbtaböfen 
«iid Tribooftleii. Am wi/^tfigaleii Wi» irlelleickt noch 
di« £infdb#ang von Probejahren bey den Ri^emj 
durch das SeiidiubconsuU vom 12. Octbr. 1807 *). 
^ Q.leichwohI war eajiöthtgt den GeiH der Conaii- 
tniton "fom VUI» inaonderheit «be» dei. organiechan 
SenatofconaaltavcNn 28- X(I iadaa Gericlilawefm 
übergehen zu lassen, nnd die dort neu aufgestellten 
Staatsgruodsätze auch in diesem Zweig s^u etuwickein* 
U^d wie blltte inaOttderheit ein Il«fent> wicJNapoleoa« 
diesen ^weig veniaehiSaaigen lUSnnen ? da er die Wteii- 
tigktit desselben 6U wcjiig verkannte, daf« er bereits 
HQter dem lo- JuK. lgo4 den Justizminister die wah- 
teii Wofle achrieb • weidi« Uim nicht oft genug naeh- 
gesehrieben werden können x ^^toi bonthe adaDlniabradoia 
Uc la jugtice et la boune conr)posilion des tiibunaux 
aont eo un etat ce yui e Je plus d inäuence sur la vaie^r 
ei eonaerTatiM.dea piro^rieiea «t anr Ita iot^'^ta Ice 
pliaa cherä de tona lea citoyiena.** - . 

Für einen solchen Zweck bedurfte es aber verfas- • 
snngsmärsig neuer Gesetze; weldhe denn auch» zum 
Behuf einer iimFaaaemtai Aelorm dea Gegenatandtfiy 
wirklieh erf<4gt6n. 

IL Die neue Legislation über den Gegenstand 
nahm ihren Anfang mit dem am. 27* Nor. i%o% decrc- 



*> 9^gL «i«i«c j&inieiciin^ ia .den C« N, S..4i|* 
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tkliii OmI« iS^inurucdiif^ irimmMißf 'worin d|e Aeehte und 
Fflicbten» sowohl des Mihisthe puhlic^ ata anch der Tri- 
buBaley von neaem feöigesetzt wurden *). Daa Wei- 
tere bestimmte eodanQ das an diesen Codex eich an* 
«chK^b^de, jedoch auf 'd^ CaiutAoaehof jich nicht 
mit besieheiide Oeset« vom rso. April igio; und sWar* 
wie gewdholich, mit Offenlassung von Lücken, zu de- 
ren AusfüUujag es näherer Bestimmuageo und regulati* 
Ter' Vertilgungen dur^ fcaiaeEliche Decrete b^dnrlte**)*. 
Nihmentlieh wur<den In dem Getetse aelbst folgende 

Re^lemens d'administration publicjue angekündiget : Über 
die Art dec £rnennung der Auditoren^ über die Art 
ilwee Oienetea nnd ihres Avanficmei»ta » .über ilir Co* 
eioniey über ikien Rang bej Feierlichkeit^» .iibet 
ilur Einkommen. 

Das desfallsige kaiserliche Hauptdecret erfolgte un* 
ter dein 6« lol* kgio inivier Titehi> welche snsammen^ 
1^3 Artikel euMnaehent nliter 'nechatefaenden Übet* 

•chriften : ^^Dcs cours imperiales ; des conrs cCassxses ; des 
C9wrs speciales i des offtciers ministeriels des tours imperial 

{ef » d^itsskei er ip«cia{«i» Der er^te Titel zerfällt wieder 
in achtAbscfanitfie***). Der zwcgitennd vimrie Titel ha* 



Eine Darstellung der Fundamentalsätze dieses Cods 
d'instr, crim, ist yergacht in dea Gotting, gel. An z, igxo. 
St., 38. 

**) Noailh sr.gte vom Entwürfe zu diesem Gesette: t»Cs 
nVtt que le xnode de mise en action de la justic« que pretente 
le projet/qui voui est soamii; c*ett retablistement des court 
inipenalet, des oouxt d^assiset et tpeoiales et des tribunaux d« 
preini^re inttanee , . «t leur eencordance aveo le oode d'ia» 

' sftnetaofii «trininallev W robj^ 4« i« Im qtd n^Äs 
oeeupe.** ' 

Diete aoht Abschaitta sind: mX« la fotination des 
eem imp^alea ; ' des conselllers attditears ; 3. de Tordae 
de Service dans les oonra impetaales; V de minist^re ptiblies 

' S* des gveffiera des ooots inip.| 6. des «ssamble^ dss ehan- 
km| 7* de i'iiistalbiäen des eeo a s'tofw; das «mgistasss 
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ben lieine Untäräbtheildtigem Der dritte Titel bat drejr 
Abschtihle ♦). tibrigena ward in diesem Decrete (Art. 
70) noch bebiiaimi: Her Ta» der Installation eine^ je- 
den liaieeTiichen Gerichtfibof« aolle durch ein eigenee- ^ 
Beeret feitg^setst vrerden* 

III. Von deir rar weiteren Ekiriebtang und Ans« 
führung der Sache er forderlichen Ijcsondcren Decreten 
jund Ixeglements «itid bereit« mehrere erachienen. lif 
•ind folgende nabnhaft su maeben : ' 

dae baiserlicbe Decret wegen der Trlbnnile 
der ersten Inclan/. und der einfachen Polizcy, vom ig. ; 
Aug. ISIO in 42 Arlikehit mit Hückwcisung auf das 
frühere kais. Decret voai 'So.' März £8 #ind aber 

anpb bler niir einige Mpdifiea^ionen ldnzngelionEinaen. 
Die Riickvviiburig auf das frühere Decret ciuhalt: dafs 
letzteres» sofeirn es auf Tribunale der ersten Instanz 
sowohl, ' ala auf die dabey engestelUen Advocateiü uod- 
Gericbtsboten (Hifurterj) gehe, iiemerbin in der Mala«, 
gehen suHc, als ihm durch da^ neuere Decret nicht de- 
rogirt worden sey. Der Haupts weck dieses Decreta 
wacj; gewisse neue ^inricbinngen bey den Tribonalen « 
der ersten Inafana sn treten« welche in sofern nötblg 
' waren , ala diese Tribunale in den Plan des Code dfin- 
struction ci'im. mit eingreifen sollten. Das ganze Decret ' 
terfÜlU inzwey Titel:> im ersten ist von dea Tribona- 
len der ersten Inatana., Im anderen , welcher nut anä 
ein Paar Artibeln besteht* von den Tiribiinaieil der 
•mipeU Volizty die B.ede ■ ■ ■ , 



qni fe reurent apret trente ans d*exeroioe/ et des magiitrati 
^ui meurent dant L'exercice de leurt fonctions.'* 

*) Diese diey AbKciinitto »ind : „Dci cours specinies ordi« 
uairei ; des cours speciaUft crztraoxdinakci ; du grefiier d« Ia * 
COur ipeoiÄie de Paris." 

**) Der erste Titel iit ff ieder in folgende «cht Secrionen 
ahgsthsilc woidsiu mI« Da aofnbia das jogts et ds Iciur dir 
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* • - 

'S. DäB kAis. peeret Toin Nor. igio« ii> 5:Ar* 
tilcetii, worin be^tlmint ward: di^fii FestseteUDg des Ti* 

ges zur Inatallation eines jeden liaiöeriicbeii Gerichisho- 
,f 66 «olle in oben dem /Decrete geadxiiktUp worin, d^r 
-Kaiser die MiigUeder des Geri^^abofea efneop^iL wer* 
de; die* Gesetze' wt^en tier ueii^ GeticbteorganiMtioii 
sej^en in dem Sprengel eines jeden kaiserlichen Gerichts* 
hüfes erat vom Tage seiner wirklicheh Installation au 
*sur Anweadoogftu bringest und bis dahin /loUees beym 
' Alten bletbeto:'^) ; die Bestimmungen dea^g^genwäi tigen 
Decrets eeyen auch auf die neun holiändiecheja Uc* 
pariejoaents mit asu beziehen "^^^ 
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Vision as-elianibv'a s 2. du fuge d'iiiitrttetibn; 3. des jugee 

, auditeoras 4. du ininiil^iie ^büe ; 5. «-des gi-cffil9ts^-.il* ,du 

W*§i d$»a menabies des trihaiiaaai: de preiliicj« insunee entrs 

•iix; 7. de ia r^atdeaee et des cong^a'; St-du acnrics^cf dt*' 

.*) J^e Xol da 20. avril, 18^10 iifit lieli. ako wauat den. 
nidit niit begreilen ron weloben der G» N. ' ürt. i 
^mdaels ipEfUs seront^ ^iseeuteMS dans dka^e partiä de Z^«- 
^i>« d» MOmeNS cik,/« 7W!0iiiii/|wieian w^pomrrm hit^ cmmue.*' 
JOaf» jeaea Gesets viun C. K. dispenaiTt worden aey. fsiat 
-«ick nieht aiinelinieB. RiebMger sagt man: der 'Art. z de> 
C« N. geile toieht >uf' Cnmtnfti^&etae» Die Reaolacionr^ea 
• Grolsriphcen ▼om is« Spcbr« 1807 (Ib Sirttylä Jh^ßprud-t^-' 
*ee> 4HI :i8o^. Suppümmti S. 192} verfügt: „X« C. JV, .ef. ie 
mde judiciaire ttö -peuvent recevoir d^applkation .0» mßtwrß c0r' 

Übrijijriis sollten , rufplpe ein^r früheren BestiiTinninff^ 
»welcLiL: aber durch tUs gegenwärtige Decrct vom Nov. 
Iglvi abgrändert ward, dL» Codes penat und d^instruction tri» 
min Ale mit Einem Mahle und an Eiiiem läge, nähmlich am 
I. Jan. xSlX • im ganzen» lleiol^e in Vollxiehttng gcaec^i 
'Werden. 

**) Über die Orf»anisRtion der Gerichte und die Vei wal- 
'tnr\^ der Justia; in den Jiepnrtemenis der Rhein • und Schel- 
'demiindungen und in dem l>epartemenc von Breda cxistiit 
bereitä eiti fijilherea iulia* B««re); vom $• Ijpv» iftio*- « ^ . 
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14. Üea 18 10« mir'Btoog auf dUia firöhefe 0«86ts Tom 

29. Ventose XII , nnd mit Anliündlgang eines besonde- 
ren RegUment sur les honoraires et vacatwns des avocats^ 

welch«» noeh ei fdgen aoU. ' $«iii«n Zweck spricht das 
Deevet» welches aus 46 Arlikeln besieht, k» Eioganga 

' telbst ans *). • 1 - ' 

Die Uauptdisposltioiiien des Decr.ets .sind : i. Es 
werdeni Advoeatea^iVIatnrilielii gehalten^ «fid ee hedarC. 
eioer Recepticm und Inserifition • nm Advoeat su wer- 
den. 2. Die Zahl der Advocaten bey jedem Gerichte 
i^t iixirt. ^ 3. Sie werden bei denGeucbtcii beeidiget "'*). 
4* Um immatriciiliiTt zu werden» innfs naan. vorher 
.'he^ eifieai Gericht« Ae^e gebalica haben«. DieSieUe 
eines Ädvocaten ist mit- mehreren anderen Stellen un- 
vertr<igiich« 6» Es ^ieht Göns eil s de disciplinet deren 

-Mi^ücMiei aus den Advocateu selbst durch den kalf. 

,*} mNoos ay<0M'erdanfi^«' par la lol du» 29* vent^s« an 
1« r^Uittemenc da tabie^n d«i avoeattiy eoname un dti- 
moyens lei plöa propret ir maintmlr Im probier» fai ddiicatei- 
•«a -le d^iiitftereiMinanf » U d^j^ir de la* conoüiadem» Vaiftonr 
d^ Ja Terit^ et 'de la jntiiee» im s^e j6ckire pout lea faibies 
et les eppttn^s • beees * est eatielle«. de leiw i^tat. En rar«» 
^ant Aujouidltal lei r^et de eecte dito^liae salandre dornt, 
le» amcaii te monoirent ai jahMscdans les beaoac j<mxs-dfi 
'battean» it,,eoiiTieifi d'assnrer en attee tease Ü la magiatre* 
ttire la setveiUiiiMe ^ai doit^ natarellennuit lid apparteeir atii 
. nne profetslon qni a de ei lnlinies- »appoiti sTee/eUe: nons 
•aiifona aiasi gAranti U Hb^fe et le- noUesse de la prefeesion 
'd*aTodat» en posant let b'ornee qui doiveitt la separer 4m Im' 
liceuee et de LHiMubordination." Moniteur, igio. Np* 353. 

•*) Dieser Kid ist (Art. 14): „Je jure obeissance aux con- 
atiluaoiid fle i'empire et fidelltc l em|Jwreur; de uc liea dire 
OI4 pouMif i iic c^!-;i.i,.uio Äux ioi& , au:v j c^lcmeni , aux Lon- 
ne 8 m.Ti uiä , ii la biireto de letat ei k Ja pfeix publique; de 
HO janiüib xik ecaiier du leäpecc du aux iribuua^ix et aux auLo- 
riit* pubiiqnr/ ; de. iie conseiller ou d^fendre aucune ea^te 
quo je ne Ois^iiai pa» jiuie Aoa MM «c^ soiÜM|iease»**. 

♦ /■ 
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OoMfalproCHlrator i^e^Shlt w«rd«ii; .7; £ii» iöleli«r Com^ 
leiZ hat sehr wichtige, Art. 23 und 24 hesondM «rihflUV 

hafi genaachte , Ptlichteo *5. ' 

i>. DaaK. Dccral^T»» 6» Jan^ I8II* hetreiFend di« 
Coammea bey deia Ma. GMcht^höfen miü Ttibm»' • 
len, in 6 AvtiMiK (Monireur/ fgii. No. 8 ) 

E. Die K. Decrete wegen Errichlung von Mmtont 
cMralei de detetithn^ IB. B. vom 24<Jau. 1,8 II (M^niteutt 
fgll« No. 97)*i>ttd Mm aS* Febr. igir (Aiamraiar^iSlt«^ 
Net. 60 ) Nach InliaU daa Yetai^n Deerata solhiifn « aof* 
pOO Verurthciltc eingerichtetes Gefangenhaus tur ttie 
acht UeparL<ameoU: Haut - et du Mas - Rhin^ du ' 
D^ubst du Jura» de la Hitute • SnAne-, -desj^oi^^ de 

MeurAe ca de^U SiostUe beiftalMti. ■ * 

F. Da«K Decret vom 30. Jan. i8iT, regulirend d»^ 
Gehalte und übrigen Ausgaben bey den Gericbtäbör 
feii« den Aaaiaenhdfaüt ^k» 5pac»algark:ht^ and den 
Tribunalen eracair Inslan«» in 34 AtHlialn. Ea tt» hloh 
atit den Bc.riclU vies Orofarichicib crlaesen worden. (Mo- 
nitcur, igii. No. 33.) . - * 

Daa K. Deerac Viini 2. I^ebr* igtt • in djcey-Ani* 
kaÜD, 4bf9lreffaad daa Verh^hntCa der HUisinn am dait 

Ghrdes ^enerawt et yarticuUers dts jorets ^ in Antehun^ 
4er Beitreibung, und Berechnung, der ForatstKafen » mit 

* H ji nmm > « III I \\ \ iiiiiii III i*n«*füiw<i^*<— 



Ii 



■*) „Do veiller a la conservation de Thonneur de 1 nrt^re 
des ayocftU; de inaintenir les principes de probite ec «ie de« 
licacesse, qui font la baso de Icur profeition ; de r^pümer 
ou faire punir, par voie de disoipiiiie, les lufracuoiis et 
Ici fautc», sanis pr? iudicc de Taction de» tribuiiaux, »'il y a 

' iieii. fl portera une attention paTfi ciilierc tur les moeurs et 
Jaconduite dc3 jeunes avocat» qui feront letir stago; il pourr^j 
darLs ie cas d inexactitudc habituelle ou d'iucgiiduico noroire, 
proioD^er d'une ann^e 1« dur^e de i^ur «uge« meina rehisei; 
IVdmission au tableau. Ilponrvoira k la defense de» indigeni 
par i'^tai>lis8ement Clin bureta di ^iitolutioa gratait«^ ^iti 

, %%^tketli)m jme M par iamaiiia.' 
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BasMig ml wi m.lfi« Mt^ 1807. tmi Kciaer ganelb' 
migtit Oouchleii des SlMtiratli^ (ManmuTf usu* 
tüo. 36.) 

J/. Das Gutacbteii deö biaatsraihs, befiiäüget den 6« 
Maj 18^1 ) wodurob di« FancUonea d«»r J^itgUed^c de^ 
fiours it trihuiuuix. üu de Uhts parqußis .▼ereSnbftr eirlUlit 
werden mit den Vonctionen der Deputirten des gcscU- 
gebendeu Corpd. Uer ür^nd« wü^aalb man sie tot- i 
mabls^fttf UAyereipbar gebaUeo babe, falle weg (erkUct 
-der $taaitf«lh>t da da« geaotag«btoda Cor^B «icb- jeist 
imr periodisch ^eraammle» und cKe tUehter nicht incbr» 
wie voTmahls, blofa auf laut Jabre ernannt uurdciu > 
Der DepmivMit welcher »uglelcb Kichter ist « . «oll wäbif - 
read der Seft8ioifcn..d«»'. geaet^geb^dM Corps, diureh 
einoa Suppltanteu bof dem Gerichte, - als wäre er wo» 
gen. Krankheit abwesend , erset'^t werden. 

I. Das K.üegJcment vom ig. Jun. igii, betreffend 
die VevwaUung der Gerechtigkeit in Criminal*» Correc* 
tlooal " und einfachen Poli^ey - Sacben» und diC' Be- 
stimmung der Gerichtbkobttn. . * ' 
• ' ii. £iiie lange Ktiibe kais. Decrete wegen Besetzung 
und Installation der einaeloeo haie. Gertcbtfl(bd£^ , Fär 
einen jeden Gerichtshof:, erfolgt stt dem ^de ein ba* 
iüaderes Deere t. ' ^ ' 

.III. £a lafst sieb erwarten» dafd man nicht säumen 
werde», alle. di(Bse ail£ die neue Ojcganiaatlon fienng ha« 
benden Ge^ae, Decrete u; s. w.» sobald es daipit nur 
SU einem Abdchlufs gekommen seya wird »'als eine ei- 
gene Öamoiiaijg oder Code suöammen zu fassen. Wür- 
de es dann dem Sammler gefallen« seinen Plan aqf aüd 
wr Ver^Assung und Organisation des ^ Gerichtswesen« 
gebiSrigeu Gegenstände, von w^hen mehrere in der 
neuen Lcgibiaiiun gan^ unberührt geblteben sind, so 
wie überhaupt, auf alks, was die neue Legislation an 
den früherien Gesetzen unverändert gelassen bkt, mhzvL 
erstrecken; so wilrde dadurch einem wesentlichen £e- 
dürfnisiig ai/^cüukui wäidt^: d^u^i^ßjiuii^ai^» Ikcbea 
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im ProctlkordnuDgen tuch die Materialien einet 

GerichtüOTdpung vollständig beysammen zu haben« 

IV. Übrigens fehlt es b$y Erklärung der beyden 
Baiiptqoelleii« nähmlich d^a Code d^instnßction criminelle 
liii4dea>Ge«et£ea vom so. Aipril 181O9 an dem Häif«« 
mittel der Discuseion im SuatsrÄihe, welche noch zur 
Zeit nicht gedruckt worden ist. Man sagt jedoch ^ ea 
wären nselirere Plane snr üeförm in Vorachlag geweaen«. 
Kiner vom ihnen aöl) banptaSchUch anch datom den Bey^ 
fall de« Monarchen nicht erhalten hahen, weil danach 
fiie Zahl der Kichter und Magiatratspersonen , stsitt ver- 
mindert sn iverden , nngemeln yermehrt, und demnach 
für die Anagaben dieaea Depaftementa der öftentlichen 
Administration ein noch stärkerer jährlicher Zuschufs, 
als bey anderen Flauen , erfordert worden wäre. Dena 
aelbat der adoptirte Plan liat eine bedeutende Ho* 

mg znr Folge geliabti < 
Das Inatizministerinm hat, im Budget von igrtv 
5 Millionen mehr bedurft, und zwar (laut ministeriel-, 
1er Äufserung im geset^geb. Corpa am 3. Jui. I{|x0 
ilicbtnnr siir Einrichtung der Tribunale, in den.neuen 
Departementa, aondem'aneh; um daa vermehrte Bednrf- 
nifs, sowohl in der Zahl der Richter, als in der Festse- 
tzung ihres Gehaita» zu bestreiten» welche künftig der 
Widitigkeit der Amtave^ehtnngen und der Würde der* 
OcnricUtahdCe angemeaaener' aeyn wii 
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Nach Viirattsgesehietiter Angabe der Übet die nene 

OrganiBation des Gerichtswesens rorhandetien Quell ei:, 
will ich nun die Veränderungen ausheben» die ^n üe^ 
Ha'upitaache .durch dieae Reform herviorgebracha 
worden aind. £a aind folgende: 

1. "Die Trennung der Civil- und Criminatjustiz, 
eine von den vielen Neuerungen der Kevolution, zufolge 
weicher aich die Ausübung der peinlichen Berichte* 
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barkeit in den Händen der Cours crimindlef mÜ Ä«r 
Cours de justice speciale hetznd, ward ia d.er Mafse wie- 
der, aufgehoben, da ff man die Cours cfiminelUs 6up> 
primifte. und ihre Attributioneii den AppeUafiona« 
höfen, Tinter dem neuen NaLmen kaiserlicher Ge» 
Tichteböfe QCours imperiales) , bey legte. 

-Dagegen dauern die pours speciales ^ nach wie 
▼or» fort, tietabVs pour certaina crimes 4ont ia pour^ 
miie ne peut ette trop aetivet' le jugement trop 
prompt, et la punition trop exemplaire; et contre cer- 
tainea peraonnee, qui, loin de preaenter ä ia aociete* 
le iDoindre gage, aont dejä. d'avance algnalee^ comme* 
aes fleaux - 

Vielnoehr sind für die Criminalfuetiz zwcy nene 
Gattongen ^on Gerichtshöfen geschalten worden: ein- 
mal die Caurs speciales ' extraardv^tdres 9 welchen nnn-- 
mehr die bisherigen Cours ^ speciales^ al4 ordinmres^X 
entgegen gesetzt werden und eodann swejtena 
die Cours d^assises» 



*) Trfilhard's Worte in clen IMotifi zum C. d^instr, crim, 
C7. Nov. Igog ) Zwar hnt man dfii Tinwurf ppmncht^ da^ 
die Beybehtltung dieier Speoialgericlite g^gen dai Gnmdprin* 
jeip, wonach die Franxosen vor dem Gesetze gleich sejn sol- 
len, verstoüie» .Graf aber erwiedert hierauf, aU Redn^ 
Mer I^egierung, in der Siuang dei gcsettgebenden Corps* 

5 Dee. i$o8s »Lei lois etablies ponr mainunir dana 4e 
devoir Jet antrcs dlatses de la tociet^, sendent evidemmena 
satuffisantes contra eea bandict; dW antre cd^, las ioia qna 
l^e besoin d*utte Ugitime defense proToqoe contra enx, lea loia 
assea fortes pour let epmprimer, saraiant trop pasantes^ ponr 
las 'autres citoyaxis; il tf done fallu, pricisemeiU pöur mainif 
nir VegßLite deväHt laJot^ deosc eodas Qi^ganx an forca aa 
cn a^vartt^ fnssant j^tablia.*' ' 

Ja, man hat erst noeh gaas liAfttUeh wieder eine aane 
Coari' extraordinahe errichtet. Dann ' TamiOga dcf Deerat^ 
Vom z8. Oetbn I810 sollen bis aiun aUgam'ainen Iriaden ha* 
sottdara Gari^tshOfe baataban : „ehargis de |a ripresston de im 
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' Die Cours speciaUt ordinatres hl^iA^ tef^e)m^ts\3; 
fÜT ganz Frankreich, und sind vcrecliieden , je nach- 
dem sich ihre Competenz auf eine gewisse Gattung^ 
▼OH Personen» .oder von Verbrecben,^ besieht *). Ztt 
dier lelatereo Clawe gebött B. -die Cour spedtih von 
Paris," welche über alle, den olYent liehen Schatz in* 
tejresairen^ji^ Falsa, ^aie mögen im Keiciie begangea 
«eya wo ai^.woUaii» ao wie über Ändere» in den 6e* 
eetsen nitd Reglementa tuihmeiitUclk beitinunte, Ver«. 

brechen zu erltennen bat. 

Bey den. Cours speciaUs ßxtraordinaires hingegen 

•tnd Zweck und Beatipinattog verschieden. Eines 
Theils soll durch/ diese Gerichte dia Institut der /ury^ 

welches bey den Cours d'assues aU varhanden nnief 
stallt wird) für diejenigen Departcraenta ersetait wer« 
doif Wo dieses Institut entweder ^at. Aoch nicht ein^* 
geführt» oder wieder suspendtrt worden ist. Aufsei» 
ordentlich aber heifsen sie, was diese Bestimmung 
betritt, darum, weil es zu. den Ausnahmen gehört, dais 
man hier odec da, in Frankreich die Jwy nicbfc eirtgef uhr|« 
oder dafs man si^^ näeb geschehener Einfnhrutig) hin« 
terher wieder suspendirt hat* und Weil diese Ausnahme 
jnit der Zeit wieder auf huren soll. Anderen Theils 
hat man^ die Absicht, auf den Falip wenn in dieser 
o4er jenet Gegend des Reichs gewisse Veibrechen su 
häufig wurden t mit Hülfe" solcher anberordentliehen 
Gerichte zur Abstellung des Übels für diese be- 
• timmte Gegend krä f t igei » als auf. dem ordenili* 
jChen WegCi su wirken * 

•> 1 

I - , ^ ■• ^ , 

. ■ ■ i II I im I 

fraude et eontrehande en matiere ds douünHJf* i^Moniteur, l%tol 
l^o* 294.) Diese Gerichtshöfe aind iron swe^erley Are Bini* 
g«' sind den Criminalgsriehi^ » anders den Gerichtfü det 
COireetionelleh Polizey, tqual. 

*) Vergl. Code d'inslr, crim, Art* i53 515« 

**} YergL das Gesees vom ' ao* April |8io. 




••en I)i(ca9terien auch die peinliche. Gerichtebarkeit der 



weitem zu grofs. £in eoleher^ Sprengel unDfafat be* 
kanntHcb mehrere Departements. Welche grofae Hei* 
•en hätten nun in peinlichen Sechen die Geachwor* 
»eu und die Zeugen maehen »öaaen i . Gewifs konn- 
ten k!er die Deatscheb • welche bey EinfÖhnmg fran» 
BÖsischer Rechts - und Jusiizformen nicht selten dar- 
über Magen, dafa ein Land* wegen seines geringen 
Uip fange« bu den neaen Formen nicht surelehe»* die' 
Wehmebmung machen, wie umgekehrt die Formen 
füt die Gröfse eii^eö Gebiefcca auch zu klein aejn kön- 
• nen. ' ' 

peehalb behielten swer die AppeUationehöfe ihren, 
bSaherigcn Site und Sprengel, alt nnnmehrlge.lcaiaer« 
liehe Gerichtshöfe, bey. Aber in jedem dieser Sprengel 
wurde {ür jedes Departement, welche» erumfafst, noch 
eine beiondere Cour 'd'assis^s errichtet i welche iintef* 
geordneter Weise« und ohn^ dafe dadurch derSonverS* 
netät in der Justizverwaltung der kaiserlichen Gerichts- 
böte in dem ganzen Umfange ihrea Gebiets > es sey in 
bürgerlichen oder peinlidien Sachen, der geringste Ab» 
bruch gescheheü aeyn aoll» besondere OeachaAe «übe« 
sorgen hat. 

Und zwar stellt i^er kaiserliche Gerichtshof in 
demjenigen Departement , worin er aelbat seinen Sits, 
hstf Bugleich auch den Aasiaenhof mit vor, und 

alle Mitglieder des ersteren sind auch Mitglieder des 
letzteren, in den anderen Departements aber werden 
die Aasisenhöfe TÖn den 'Richtern bey den Tribuna- 
len der ersten Inatans* oder auch von deputirten Güe* 
dern des Appellationsfaofes selbst, gebildet. Wie und 
^wo sich aber die Ässisenhofe auch bilden mögen , ao 
annssen sie doch,, ohne Unterechied« ein Mitglied 
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des kaisetlicben Gerichtshafe» aam Präsidenten 

Übrigens «tebsn - aowothl b^do Arten der Com , 
specinUiy iU ancE die Cour$ fasiisf^Sf onter dem kai« 
•erUchen Gerichtshöfe, in dessen Sprengel &!e sich 
befinden.) und sind , wie Treühard in den Motifs be* 
meylit, nvr ale deaeen ^utilüsae (Emantition) zu bei* 
trachteo , machen idao mit dent liaiaerüchen- Gericihta». 
jhofe» dem sie anhängig sind, Ein Ganzes aus, und 
zwar durch Subordination, nicht durch Coordination. 
JSaber wird den kaiseilichen Gerichisköfen ein« Sout 
verainet« beygelegt. 

II. Das Gerichtswesen ist n^it denl gestifteten erb-* 
Heben Kaiserthron und mit der inon.archisirten Verfas« 
•mag des Reichs in Übereinsiimmnng gebracht, das Ge> 
xichtaperaonal ' ist enger an den Kaiaerthrnn und desien 
neue Umgebungen geknnpft, .und gleichsam in t^ine 
Theilcahme an der Macht und Herrlichkeit des Monar- 
eben gesetzt worden/^). £a acheint auch bedacht so 
•eyn» dafa die lostisinatalt aelbal dpram bober geho» 
1>en tind mit mehr Kraf^ ansgerüatet [werden mufste» 
damit die grüfscZahl der Mächtigen, welche den neuen 
.Thron umgeben und mit in dem Glänze der neuen 
liBonafcliiachen Inatitnte leben» weniger in Verauchaiig 
Kommen, aieh .übeiP die Inatiz zu erheben '^^'O* Aaf die* 
ae Zwecke würde ich Fol^^ndet beaiebed; 




Die 3tiftittig der Assissnböfe w«r «Is» nnmictelbaie^ 
Folge TOn der Mafsregd, dafii n^aa die Criminaljoatis des 
bisherigen AppeUatiomhölen übsrtngen wellte. 

ij^t Oribbnaax devaient se reismtir de 1« grande pvis* 
aanee qni eni^irenne le monar^ue.*' NoaiUg in scinds aabon 
angefflbtten Rapport:» 

II laut h l'emptre des magiftrats qni, se renfermtntdan« 
leur eercle, xnais connoiasant toute la grard- ur, et ioa:c rptcnJu« 
de leuzi attribuuoai« saclieiit Jeplojer ie courage ^ui (i^ravs dai 
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ji. Man hat den Justizbehörden und dem Richtet- 
personale solche neue Titel und Prädieate beygelegti 
' welche sich aul dtn Kaieertbro» • besiMien.' Die^Uhe* 
Tif^fi Courf ^apfffl haben die Beneonoog von. Court 
imperiales *), die Präsidenten und ül)rigen Mitglieder 
dieser Gerichte haben den Titel von ConseiUers de sa 
Majnt^**)t die bUherijen Aaditoren bey den Geiiehta' 
b&feiS haben den 'Titel von CönseiUers ^ atiditeurs jjres ^ 
les cours impei iaUs ^ durcli das Gesets^ vom 20« ^^t, 
l8'0 beigelegt erhalten ***)r 

3' Äbef man hat ea^ nicht blofa^bey leeren Titels 
bewenden lasaen. Aacb andere VoftfaeÜe und Aua- 
fteichntuigen , welche dazu mitwirken l^önnen, theil« 

daia die iiichteir da« ihnen so notiiige Gefühl ihrer 



jressentimcns injustett 1^ foroo qui biise le choo de toutes 
pasuons d^ohainea«; de« migistTktt-inaccettsibles k toute äutrt 
crainte que oelle de ae pas r^pondre k la coii£uiee da prine* 
ec de matiqaer.k lenrs devoirs; ddt magittrats enfin » ^qui ph- 
bent att premier vaiag da leurs pkit douo«t jouissancet le te- 
tnoignage d^une contcienee pure« et eette eon^ideration Hat" 
Tenta que la yertd tait amoher» w^me de la.canaefeaaa da 
aas aoBamis/« Tr^jfi&^rd in den Motifi «n dem Geaati^ ram 
10« Apn isio» 

'*) nTlnre qui lei rappfoehe en qaelqae mani^re de lä 
pertonne da louTeraio,*« Trmihard iii^ Hin Motifs, 

Diireli den Nahmen €omeUUr$ sollen die Herren ohna 
Untertafs erinnert werdan (wie NomlU in der Diicttision aai 
ao« Apr, isio aagre): „quo renÜaat la joitiee a« nom d»soii^ 
▼eraiu» ih tienaent »on oonseil ile plus important, H qua 

iCnt pai i^r^sent i lenrs dillberations, sa pentee let ioit 
touj>>ttTS et soft esprit doit les animer itni cesse." 

***) Dio höhere Ciiaraktc: ic ij iinpr Jjar eich auch, jedoch 
VermittolEt besonieror Deoicte, auf den Cassationshof unJ 
de« Piiseinarh ttrsticcKr. Die Piiohlei beyder Dicaitericn b%»^ 
'ben düii Titel von Kaiser liohen Riitlun , die Substituten 
dti K»iteTUchert G?uerft!p} ocurators aber haben den Titel von 
Ge narai- Advo CA t^n aihaitcB* 
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^ Staatsrechte $. 78- 279 

Würde mcl UnibhSDgigkeit selbtt htb^ md bekalten, 

Iheiifi dafs ihnen die Aleiaung und der Glaube des Pa» 
blicoms gewonp^n werde 9 «iod von neui^m nicht ge- 
^ait worden» .Md es iat«a dem Vielen,, was .10 die^ 
«er Hinsicht bisher bereits bestand noch Mao«* 
ishes hinzugekommen. Sü z. ß, sind die Stellen im 
>tinkommea verbessert**), und mit Pensionen für die- 
jenigen • welche sich im Dienste ausseichnen , dotiret 
.'«Vörden'*^* Verdiente Rithe haben Ansprüiihe auf die 
£hre, nach ihrem Tode die Andienkijjdid mit ihren 
^il^dnissen zu sclimücken f), u. s. w. 

C. Man hat die oUerste richterliche Gewalt» ihrem 
gensen Umfange nach« in den kaiserlichen Gerichte« 
höfen concentrirt, nnd dadurch den Oiganismus ver- 
einfacht, durch welchen die ganze Jusüs&anstait an den 



. *) Vgl. neitte Einleitnng in den CodvCX Napo* 
leon , S. 412 u. ff. ' 

**) Vgl. oben S. 273. ' ' 

••*) K. Deerflt vom ö. Jul. igio Art. 77! „Apr^t trcnte «nt 
d*exercice, les pre^idena /et conseillers de la cour imperiaU 
qui aurone bien merite dana Texercioe de leurs ioncti'Qnfl, pour* 
*ont se retirer aveo le iit»e de presidons ou de conseillers ho» 
norairei, lorsqu« nous leur aurons tait expedier mos lettret 
pour ce necessalres ; iU continiieronc de jouir des honnenrs 
tt Privileges attaches k leur etat, il» pourront assister, avec 
voi'< deliberative , aux assemblees de cliambres et aux atulion- 
Ces solennelles. Noiis nous rescrvon» eu oatr»»de leur donncr, 
snivant les ciroontta2ice&, de» xnar^uet parcicuUeiet de notre^ 
bienveillance." 

f) K. Decret vom 6» JiiL 1310 Art. 78. »Xes portraits 
4m magistrau da.aos eonrs impcrialet morti dant Fexercie^ 
de Icnrt fonetioni» apr^ t ^cre lUttttreB par nn profond si^vplr» 
par nne prati<}uc oonstaiite des vertua de leur ^tat» et par des 
• des nölables de ooura^e et de deveaemenkf ^poimront ctre 
plae^ daiu Tune des lallet d*audi^nee» en ^ vertu d*aa d^eret 
imaiie de nous» tat le rapport de notre grand-jnge» notre 
aonteii« d^Mt e&teadu. Ce d^oret 'ue ponsxa 4tre rendu qn« 
troas ana apiWU niett du »agitinitk'*. 



• ^ 

Grofsnchtet und Kaiser geknüpft ist. Denn in Crimi- 
naUachen bilden die kaiserlichexz Gericbtshöfe um so 
gewisser deo einzigen Miitdplinci aliet Crimiiulitäti 
da sie es nunoiehr auch sind, welche öber' die Frage 
entficheiden, ob eine Anklage Statt habe, und welche 
die Sache im afürmativen Falle an die Cours d'assiset 
und Cours speeidUr Teitbeileo. . In C&vilsachen abei 
ist es dabey geblieben« dafs die Farteyen sich hey den 
Entscheidungen der Kaiserlichen Gerichtshöfe» sofern*^ 
sie nur gegen die Formen und den Text des Gesetzes 
nicht verfitofsen , wodurch sie.zuc Cassation sich qiuh 
lifidren , berahigen müssen. 

' Man möchte sagen, das mbnarchisclie Princtp 
(vgl. oben S. I58) habe sich bey dieser Gelegenheit 
auch in der französischen Gerichtsorganisation entwi* 

> ekelt; ni|d es sey ein jeder kaiserlicher Gerichtshof in* 
nerhalb seines Spreng eis sn * einer InstliLmonarchie ge« 
macht worden» in eben der Art, wie der Präfect inner- 
haib seiner Präfectur, im Verhältnisse zu den Admi* 
nistrirten, einen Administrations* Monarchen vorstellt. 
Und worin konnte die Aceonrniodirong der Dinge fiiif 
den neu gestifteten Kaiserthron wohl zweckmäfsiger 
bestehen» aU eben darin , dafs man den Monarchismus 
in allen einseinen Thf»ien der Staatsorganisstion sidl, 
abdrücken, und gleichsam darin sich spiegeln liefo? 
Ja, es ist selbst wiederum ein jeder Präsident eines kai* 
seriichen Gerichtshofes eine Art Monarch im Verhält« 

• nisse sn seinen lläthen geworden* £s entscheidet B« 
nicht etwa das Ge8ets,'oder eine Wahl des Collegii, 
oder das Loos , i'iber den wich tippen Uinbland, welcher 
Hath bey den Assisen präsidireu soll, sondern der Fri« 
sident des ksiserlithen Gerichtshofes bestiinmt, dieses 
nach Willkühr; es wäre denn, dafs der Orofsrichter 
selbst cinrn gewissen Rath daau ausevsehen wollte. 

Auf ähnliche Weise verhalt ea sich bey der Staats* 
anwaltschäft Minister^ public) mit dem Genera IprociH 
ratbr« Oieiöm giebt das Gesets die Befugnifs» nntet 
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teilte Substatnten , jedoch mil Aosnaliine der- General« 
idvQciitenf dief^Qigen Fanciioueii 2a irertheilen, di« 
•ich am besten für einen jeden passen ; ja, er karin die 
einem jeden von ihnen gegebene Bestixnmang nach 
Belieben; wieder Teriiidero. Der Gei^eralprocararor let 
der einsige verantwoirtircbe Agent der «Regierung im 
Hessort des kaiserlichen Gerichtshofes. — Also allent« 
halben partielle Concentrirungen « su. dem Ende» 
damit das Verl^iltoiCa cum Throhe deato bündiger aas* 
falle » und damit Allea deisto directer nnd unfehlbarer 
In den allgemeinen Mittelpunct des Throns su* 
aammen laüfel « 

D. Zur Zar^ndang der den kaiseilichen Geriohti» 
Mim verliehenen Oewak' gereicht es femer, data man 
ihnen gewisse Gegenstände ihres Dienstkreises über^ 
lassen hat» worüber sie befugt seyn sollen* selbst die 
crfordörlicben Eegalative xa berathschlagen and s)i 
entwerfen 

E. Wie man aber inaöndefhett dafür an aorgen ge« 

aucht hat, dafs die Justiz den Mächtigern gewachsen 
bleibe , davon zeigen sich besonders ein Paar Spuren 
darin t theila» da(a die kaia. Gerichtahdfe nbef die Ver* 
gehungeii dereorreetionellenlPolizey» welche iron mSeh* 
tigrn Personen su Sebalden gebracht werden, selbst 
unmittelbar erkennen sollen »len premier et dernier res* 
eort cheilt; «dafa die Erkennungen über die Verbrechen 
aolcher mftditigen Petapnen deralyuret aind »anx confa 



•) Kaii. Dccret vom 6. Jul. igio Art. üi: „Dans I« hui« 
taine du jour de ton installation, !a cour imp. fera im re- 
glcment pBrticuUer poiir Tordre du Service et la distribiitian 
dci affairei dang les chambies Criminell«!, Lo roglement ler» 
deliber« par la cour ^ en pre«enc© de nocro procureur gsnc- 
ral, qui radrc&sera, avec ses obäervations , a norre grand- 
jug^i pouT y etre d^fimtivemenc tucue ]^ aplU* «ox tou 
rappört* J^otr« oonteii*d'et«t •ntando*** 



^8* Drittes CapUtt 

d'aais«« du iiea ou reside la cour impon«]0 touioui« 
«Dmpose^ eh tocalite de miembres 4e eette cour.^l . 
III. Die Jury Ut Bwar bey behalten iber von 

den Directturs du jury und von den Magistrats de surttc 
hat der Code d' Instruction criminelle keinen Gebrauch ge*. ' 
«Mchi« Die Stelle der er8teren\3vird durch die. Juges 
iTiftf truciton > ond die ^er letzleren durch das Ministers 
pulilic , vertreten. Das Aufspüren der Verbrechen liegt 
nunmehr der Siaatfianwahechaft ob. Sodann enUchei- 
det über die Frage, ob eine Anklage Stau habe, eine 
TOta den Sectionen des kaiserlichen Gerichts ; und sfenn 
eine AnUtage Statt findet, so concurrirt der kaiaerlicha 
OericbUbof durch eine andere Section juit der Jury zur 
yreiteren Procedur in der Eegel dergestalt: dafs- die 
Jury pfSaidirt wird , durch die.' Sectipn ; dafs die Jury 
über Schuldig oder Unschuldig allein entscheidet; 
diu Section aber wiederuna alkein die Strafe des Schul- ^ 
digen bestimmt. In ausgenommenen Fällen bat jedoch 
die Section neben der Jury auch darüber .in it sn ent-> 
scheiden I ob dei. Angeklagte aebuldig odqr nnschuldig 
sey**). " * ' ' ' ' . ' 



*) Der Rjedner der Regierung (Treilkard) hnd et nöthi^» 
diese BeybebeUung zu reohtfestigen« Man sieht tue einec 
Stelle der Rede, daft.die Nation sidi hpf der Jkry ndeh 
kichk der Greuel efiadeik » dis am^ t^ikfe der ReTolution 
diiceh die Gerichte der Geeehwonlea begangen worden wa- ' 
rsu t und dafa sie dieierhalb der Anstalt noch abgeneigt war. 
Daher bleibt die Jury in: den Depanemeiits • wo sie bisher 
aiehl war» auob femer weg, and die dadureh. entstehende 
Li&oiLe v^ird durch die Cours spedaUf eaß^aordmuim meitttt, 
/ **) in Besiehung auf die hier einaehlafrenden Art. 351 
und 3j2 des Cod§ ^intttucHom Criminelle, t^gt Noaille in^ 
feinem Beriehte; »Dana les mati^res oriminellea . les eourt 
uripflrialei iont investies d*un , grand pouvoir ; elies ju^enC 
i'accusaticn par une de Icurs »cr.tioiiä j elles presiiioiit par uns 
•«tre Rection ie juiy; les merabre qui tiennet\c les asiiises 
idiit pavtte« dans cemiot cast de ce inline jurjr, «t c'e«(- 
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Staatsrecht, §. ^78. ;J83 

Das Verh^Itnifs zwischen der /Miy und den Cours 
^as^es hai; aach bereit« in manebini Ptiaciten« dfireli 
JurisprüdBncBhtstiamt'm^ wöte'dnfcli 
*Atn Cöde ^mstrucdiin' aiminetle nic)it ausdrücklich be- 
stimmt worden war. Dies ist der Fall bey den beydea 
Fragen : «,Un# declaration de pxfy qoi ae ttiMave nulle» 
peat*elle h\t9 declareo teile pa? la ooqt d'aasises;'^ et 
'«set'le tmr peiit*'dle ördonner an jnry d'en former une 
nouvelle?" Ferner: „Y'a-t-il liullitc dans une decla* 
ration de jury qui ne resoud pas dans toale aon ^eii<* 
4ite l€6 £i2eatioii8 poaees pav le presidtot?«\ 

, Diese Fragen aind zwar durch deh alten Code ^ des 
Slelits it des peines vom 3. Brnm. IV (4rt. 414) dent« 

lieh entschieden worden. Dafs aber ihre EntschLidung 
auch in dem neuen Code dHnUruction criminelle ^ und 
swav in den Worten des 35dten Artikels : i^ftoue en ohser* 
vant les formes^*' versteckter Weise liegen soile , hat erst 
durch das Arret des Cassationshofc« vom 9. May Igii 
in das (lewisse gesetzt werden müssen. Beyde Fragen^ 
aind .darin bejahet worden. 

ly. Als nunmehrige kaiserliche Gerichtshöfe 
"rerhalten sich die bisherigen Apj^ellutionahdfe ge^eA 
^119 Ministhre jfublic anders^ ;a1a i«ror. Letsteretf be^ 
fand eich bisher, in einer Art von Selbetbtiindigkeit, 
mehr neben, als in dem Grgirhtfehofe ; statt dafs ea 
jgmnmehr in den'Geriohtshpf mehr hinein gefügt,* und' 
mit Ihm stt einem Oanaeii ap^ammen geachmobeft' 
worden ist. • ' " 



II unfi de Icurs plm bellef prerog^atives , puisquHU font ap- 
pcles A sauver un prevenu (^a'une simple mAjorito dbi jury 
aurait declare coupable; ils peiivenc meme surieoir »u juge- 
nient, qufind ils sonC unantniement couviiiucus qne loa jiirea, 
^tf^i en obtervant let foimei« ont pu m txomj^n fur 1« fondt." 



384 Drittes Capiteh 

Die Discusßion , sowohl des Coda d'insiruction crt^ 
mmelUy aU wdx des Gesetzes vom 20* Apn 18IO» 

« slallt das Inttitnt dies Mmut^« pa&iic» «ein^n naiimeh* 
vigen Umristen iind VcrliältnitMii nach • in geikSuglar 
Knrze dar. und es verdienen daratis folgende Stellen, 
^8 der neueste aathentiscbe Commentar über dieses 
wichtige Instifcot» und iosonderiveil über die Venciiici» 

' denheit feinet Chtrakiers« {e nachdem von bürgerlichen 
oder von peinlichea Sachen die Hede isL» ansgehoben 

;»u werden : . . ♦ 

In der Diacnaiion dea Code ttimtn cHm* wird über den 
haiserlichen Procorafor gesagt: „Ceet Ini qui est epe* 
cialemcnt charge de la recberche et de la poursuite do 
tous ka crimes , et de tpua lea deiits« et ^ui doit , aus- 
ettot ^Q*il8 eont paryenos a aa eounaiaiance^ en inatruirö 
le firocurenr- general; car it eat» a*il eat pemia de le 

dire, Toeil du procureur - gcneral, comme le procureur- - 
generai est Poeil du gouvernement ; c'est p^r le resultat 
jd'tine coiiimunication active et fidele da procareor*in(i* ^ 
perial avee le procaren(r«> generai» et du procnrenr« ge- 
nerai avec le ministre de S. M. que peuvent etre con» 
aua les« abus qui ae glissent dans les institutionet. la tie- 
ipn qni aenpare dea peraonnea* i'inaondance qa'aa 
peat pardonner a un partiealier, - mala qnL eat an vie« 
dana le magistrat; et si Ton sopposait du relachemenr»- 
de la foiblesse ou da degaisement dana lea communi» 
cationa des prpcnreara • geoeraax et imperiaux » le mal 
^aurait fait d'imnenaea progrea avant, d'eelater« et aant * 
qu*il y e4t aucanecrSse, on ae trOttveräit tout^a-coup 
dans un grand etat de langueurt et tout prea de la de* 
crepitude/* 

Mehr nmfaaaend iat aber folgende Schilderung aua 
dem Mmide dea Grafen Tralhard^ in den Motifs sii 

dem Code d'instr. <nm: „Quelle inslilution sublima 
que celle d*ttne partie publique dans toutea lea coura et 
tiib^naux» chargee de poarauivre le crime .an nom da 
aonVerain qni ftit execater la loi^ Le minUi^ere public 
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est cbiYgi du dep&t ^iiredeiix de Tordre public et 
. Texercice de Taction de la justice criminelle; la paix et 
la tranquiUite des citoyens soot fondeeaaurleariDoiirag« 
et aar leiir Itj^^xii iU doiveiit vteiUer« aana ctaae» 
iffin qtle lea 'aiitTea repoaenf. Mais «es Fonctions ne ' 
' aont paB les seules attribneci^ au ministcre public; lalol 
Ta conatitue encore, en niatierc civUe» Xe protecteur du 
faible et de Forpbelin i U dpil ^tre«iiteiida daaa löutea 
lea' afiilrea des minenra» dea interdtta» des absens» 
daos Celles des bospices, des con^munes , des admini- 
airations, dana toutes Celles oü le domaine est interesse; 
* m&n 11 n'eat aiiciiDe affairo 4i*ordre pabiic qnl loi äoia 
cttang^re,' et le m^me mlniatere qtu pouten^t lea cri« 
mes et lee delita. et qui protege notre honneur et iiotre 
▼ie dana les cours d*aasisea ou speciales , garantit aaaai 
'Boa proprieiea dana lea-eoura eivilca*^ 

iVie inaonderbeli die Staataanwattaehaft aieh ia ' 

bürgerlicben Sachen ganz andera äulsere, als in pernli* 
eben, darüber erklärt sieb Tt eiUiard in folgender Stelle*. 
9,En matie^e ciyile» la* partie pablique eat tcnjoaia 

^aniiette, oa,, aielle ae moblre» c'eat poor Tavantag« 
de quelques citoyens que leor age, leur faibJesse oa 
leur abftence mett.ent dans rimpoesibiiited'agir, oupooi 
Tioter^t de qnelque adminiauatioo • bu poar Tobaerva»^ 
tion de quelquea fprines otiles aana doute«! niaia prea» 
que toujoura relaitvea a des' ihter^ts pariicuHers ; mais 
en matiere criminelle, le ministre de la partie publique 
eattoaiottra force: eile recbercbe, eile pourauit, eile 
sequierts cbaque paa dana la procedure eat poor ainat 
dire on acte de nmgistrat. Ce n*eat pas ici nne portion 
aeulement de la Fortune du citoyen, <^ui est en peril* ' 
c'eat toate aon existence : cest sa vie , c'cst aon bounent * 

. qni repondent ä la aocaete de la r^paraiign qni lai eat 
duc, et l'erVeor dn magistrat aerait toa}oQra nne raste 
plaie a l'ordre public, soit en frappant un inno^nt, 
apit en decbaioaat un coupable.** ' 

V. Sq wi^ man iüi. den Zwed^ dtb die F^noneOi 
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ifwelche sur Verwaltuag der Josüs concnniren « ibre 

Schuldigkeit ibuii, aui der einen Seite iieue iieiohoun» 
gen aud Aufm uuterun gen nicht gespart bat, so bat 
91911 dagegen wOii der anderen für eben- .dieieo Zw«ck 
auch nicht- Terfiniiifc 9 daa bisherige STatem der Dia* 
ciplin iiüch wirksamer zu machen, und es hin und 
wieder su schärfen. Vor allen Dingen ist. in dieses Ö/- 
ateni noch mehr Einheit und B.ündigHeit gebracht wor* 
den t mit Hülfe , tbeila . der conecnirirten oberi|<an 6e< 
walt der kaiserlichen Gerichtshöfe! theils der Combyii- 
rung der Civil *^ und Criminal)U6tiz. Ein anderes Mit4 
tel hat man in der Wiederherateilong der nnitr dea 
liahmen Mfrcurialet bekannten Cenaar zu finden ge? 
glaubt Man ist 'aber nicht dabey stehen geblieben, 
die Mercurialen wieder herzustellen • sondern man bat 
auch IVIafsregeln genommen, dafa aie nicht wieder in 
cino blofae Ceremont^ anaarten. 

Aufserdem sehreibt der Code ^tnstn trim. ein eige* 
nes Verfahren vor wegen der Verbrechen , die von den 
Kichtern, ea aey in oder aulaer ihrer Dienatfonctioo« 
bedingen werden. - 

VI. Aber weder Belohnungen noch Strafen reieben 
allein hin , einem Staate gute Richter zu verschaften. 
Vor allen Dingen darf es daneben an einejr guten Vor- 
achnie snm Bichteramte nicht fehlen. Eine aolche 
Vorechule Ivard bereits dorch das kaia. Decret vom i6i 
März 1898 9 betretend die Anöiellung, eines Corps dts 

■ ■■ ' ' ' _s__ 



^) Kais. Decret vom 30. Marz igog» Art. loi: „To9s lei 
ans, ak rentr^e des eourt^ d*Appel , ob«mbr«s iniunies, il 
aara fait, par le procureor g^neral , uii Jiscoars tur Tobser- 
Tation dea lois et le aaaintien de la diaoipline.*' Wie viisl» 
fältig und wiohcig romublt dio Gegenstäfide der Meieeria^ 
len gewesen, ersieht man ^ aus dem Bdiete vom J. 'itfä^- 
Die. Gerichttliöfe hatten selbst dal Recht « Ihre ' Mitgliete 
«tt hahCialsnl ad-B, wegan. nnmerjilisiiher Lsbeiisait. 
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jug^s mudkeurs bey jedem Appellatfoilshöfe, gestiflel ^) ; 

mit dem Geselae vom 20- Apr. i8io a^^er faat sie em 
ibre volbUndige Aofbildung erhalten ^'*^)« 



* • 
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Ad das Bish^g« erlanb« ich mir noch, einige Be* 
, mer)(iirigen,l grSCitentheils' als Folgeii und Reauttato 

von jeiicmt aijzukniTjtfen. " ^ 

I. Die biaherigen Appellationahöfe aind bey der 
neuen Reform atehen gebliebeüt nnr unter anderen und 
h&heren Nabmen, anter erweiterter Gewalt und in el> 
nem vollendeteren Systeme der Einheit, Ihre Ge- 
wa Itaerweiterung besteht darin: tbeila» dafs sie 
die peinliche Jnatia ndit Jn aicb anfgenpmmen haben ; 
- theila t dafa aie ein PrSaidium über* die Jury zu führen 
befugt sind; theils, dafs alles, was unter ihnen steht» 
in strengere Diaciplin- VerbäUnisse gegen sie getreten 
iat; thelU endlich y dafa aie» nunmehr aelbat kaiaeT- 
liehe Behörden « eine Tortheilhaftere Grenze g e g en 
das Minutere public erhalten haben. Die £inheit 
aber hat dadurch gewonnen: theiis» dafs das 'Persona* 
. le • welchea bisher bey £inem und eben demaelben 
,Tichtahofe ftuir Verwaltung dler JustSs mehr geiheilter 
Weise concarrirte , na hnvent lieh Richter , Ministere pu» 
hlic und Jury , in eine engere Verbindung zu einander 



*) ]>i»8ef^i>esM' suhe aueh In JÜondomnttmu^g CarfW 
d§ droh t 311. ' 

**) jiBans les areiracs du sanetnaire da la jottiee at aoua 
\ts yenx des magiatrati qva anront honor^ lanr- tot» ^ ta for» 
mara eontre la penrertit^ et la mattvaiie foi» nne miliea« de* 
ttin^e K aonbaure # ans reltcha d«s e&namis ecemeli de I* so* 
eiM'< TteiVlutrd iii den Motijs sii dam Getetae Tom ao, Apr. 
tSzo» Dar Redner - Terbreitet sieh wextllufdg fiber die Vor« 
tfieile^diem» in Deutsoliland längst bekannt gewesenen» In« 
stituu. . ^ 
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gesetst, ubcl daCi Insonderlieit die Art; wie -«ich dl« 

verLclucdciien Beaiijteti , von welchen einige mit der 
Recher4:ke und andere mit der Foursuiu der Verbrechen 
beauftragt. sind » etaander die Hand bieten «oUen , ge^ 
»au bfistt^mmtf theila». dab die Ceatralkraf t dea Prisi- 
dä verstärkt» theiU, dafs' die Snbördinatioii » im Ver- 
Ikältnifs der.Höberen zu den Untergeordneten^ geajchärf t 
ifTorden iat, 

IL Die neue Le^alation hat alio sehr Tid von dem» 
was bisher beatand , unangetastet gelaaaen: So s. B« 

sind die AlUibutionen der Friedensgerichte, der Ge- 
richte der einlachen Tolizey und der Commerzgf richte 
achon durch friihere Ge^tze festgesetzt .worden , wor» 
an man nfohts veri ndert hat , weder In Ansehung der 
Organisation, DOCh der Comp etenz. Eben so wenig 
haben die Tribunale der ersten Instanz, bey dieser Ge- 
legenheit eine. Veränderung erlit|en » weder in Hinsicht 
des Orts» wo sie errichtet sind« noch' auch ihrer Com« 
peteuz. Das ist jedoch neOf dafs die Richter bey den 
Tribunalen der ersten Instanz nunmehr auch an der 
Criminaliustiz Theil nehmen.; aber nur in sofern «-alS' 
aus ihnen die Assisenlidfe -formirt werden f v|nd nur* 
unter den Formen, mit welchen die Assisenhöfe an die 
kaiserlichen Gerichtshöfe geknüpft sind: desgieichen« 
daU in dem Fallet wenn in ein^ Tribunale von nicht 
melir als dr^ Eichtern eine Vacanz entsteht« der Ju- 
sttzminister berechtiget ist. an ein solches iTribupal et* 
ncn Auditeur abzuschicken. - 
III. Was das Verhältnifs zwischen deih Code ^in* 
siTuciioh enminelU und dem Gesetze vom 20* April igio - 
betiifft *), so ist 6^$^ jL in gewissem Betrachte» nah*. 

f 

NoaflUt alt Bericktserscatter » im Nahmen der Ga* 
ietzcomniission des legislativeu Corps» mkehte aber dieses 
Vethähnifs folgende Bedierkang: .^Le projec (de loi du 2o* 
avr. 28zo) ^al veus eis sonmls » sts dascia^ k mettre Ic 

' f r 
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imntlich in AosebiiDg der Coun d*assises\ als eind blo* 
£rgiiMiong des Code d^inftruetion trinnntUe m. bft» 

trachtcD. Dieser Codex enthalt schon das Nüth ige 
^egen Organisation der Cours d'assises. Das taeuera 
Ge«eU.be8tiniiiil mar £iDig«8, wie e» im £ii^se^Den mit 
Crnemiimg der Rätbe der'ftaiserlicben H5fe, Wicba 
eich ZQ den Assisen verfügen , und mit der Art ihrer 
Zasammenberufuiig , gehalten werden soll. Auf ^iei- 
icbe Weise verhält es sich aQit,deh Coun speciales $ ^de^' 
reu Cotnpc^ens «benfeUs in dem Oode dHnstruetion crinju 
ncbon regttlirt worden ist * eowobl in Hintichl der Per- 
aon der Inculpaten , a!^ der BescbafFonheit der Verbre- 
chen. Durch das gegenwärtige Gesetz 6ind blofs die 
-Cmtrs speciales e«i^aordinaires noch hinzugefügt 
worden/ B. In mehreren Pnneten sehrankt sich dae 
Gesetz blofs darauf ein, frühere Einrichtungen, dia 
eich in der Erfahrung bewährt hatten, wieder herzu* 
•teilen. Dies ist & B« der Fall mit der Gewalt« weteha 
der 'Pifoeufeur * ^eneral über seine Sabstitnten nach dem 
Gesetze aueziiühen hat. C >In iDancben Dingen ent- 
hält das Gesetz blofs Wiederholungen schon bekannter 
^nndsSUe. Was es z. B. darüber verordnet ^ dafs dio - 
£ilienntnisse der kaiserlichen Gefichtshöfe nicht andere^ 
als ans dem Grunde der Nichtigkeit, sollen angefochten 
vrcrden können, das stimmt gau2 mit dem Gesetze 
"wm 27*^ Vcölose Vlll, ond mit den Verfügungen we- 
gen Organisirnng des Gaissalionshofes, überein. D. Daa 
Gesetz erfüllt zum Theil das» was der Code d*in* 
strvkction crim. und der C d. P. c. angekündigt haben. 
So z. B. sagt jener Codex Act. 556» die Organisatioa 



mouvcment de l\ir!iaa da la justice cn rappr^rt avcc le« di- 
V,^5 Codol qwi c:U ete pioniulguöi, ruais il n'e;i lait pai 
parti'e ; ,et 81 l^xpeficnc« liisse entrevoir quel^acs defautt 
diiiii 3on flxecniion, eroyez, Meäsietiri, qtr'il y scra Xfmüdie 
jfiX d«f loit pOftirieujM." (^jMi/nitöur. i^to, bio» iiS) 

4 « 

H. » 

. \ 

' ' ^ ^ * - t 
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. des Sp€Ct«lg«ricbubof€«.de6 Seine « Departementi solle 
durch ein eigence Gesets vegulin werden« Dteeee Vci^ 
eprechen ist durcb Art. 32. nnd 33 des Gesetzes vom 20. 
Apr. 18 ro er£üll£ worden. Eben qo ist das Veraprecken 
des C. d. P. c. Art. 1042 in ErfüUang gegangen. 

£* Auch eie^t es einen Feil » wo ein Veraeiien des 
Codettinstr. crtm. durch' das Gesets vom 20. Apr. igio 
vcrbesseri worden ist. In jenem Codex decretirte man 
eine Gerichj^rganisatioii auf dem Gruod^ und uutec 
Voranssetsnng dee Institute der Jury 9 und dacht« nicht 
darin 1 dsfs es Departements gab, in welchen die Jury 
entweder nieroala eingeführt, oder durch das Senatus* 
consult Tom i6. Therm. X wiederum eufipendirt wor* 
den war« Diese Lücke föiite man erst in dem Gesetie 
rom^o, Apr. ig 10 dadurch ajs» dab mtfn für jene De* ^* 
partemcnts eigene Cuurs if/eüalcs txtraordinaires stiftete. 

fi. 80. 

/ . - • ' 

Der zweyte Hauptgegenstand Im Departement 
des Grofsrichters und Ju9Ü£qiini6ters ißt das Notariat 
<vgl« oben S« 24({>* . Die siemücb sablreicben Schriften 
über diesen Gegenstand lassen eich bequem .lanter fol> 
gende Rubriken bringen: 1. Queilen undQuellenssmni* 
lungen; 2. Repcrtoricn; 3. Sichriften mit einem doc- 
triuellen Charakter; 4. Formulare; 5« Schriften 101 

. ♦ 

Vopulariairnog; 6* Schriften Termiachten Inhaita* 

\ " ; , 

L Quellen und p uellensanimlungen: 

279. Or^nisation du notarUc« contenant U loi da 15. 
vcntoäe XI* leg motifd de cetrö loi et ie rapporc fkit au tri« 
bunat, par Favard, Paris, 1303. 12. 

350. Code e( guido det nouire» publiosa ptr C* Gu' 

€hard. Paris. J807. 8* 

An merk. Dag fiüiicie Werk des V, : Code et gmd» 
des notair^s puhlus (Paris. 1799. 3 voll, n 5 fr.) war durch 
die neue Organisation des Nornrinrs uu Go3etze vom 25. VcnL 
XI t wtick«» man «u^ ia Jtiondonn§au's ^uppUmtat dit 
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den. 



JJ. Repertorien: 

R^pÄTtoire gdn^ral des diipoüdont l^isUtifa, or- 
ganiqaet «t r^Umentaires du ttOUriAt« daiis Icquel ont ece 
inserees les diffi^rem /aijrtioles det 'eodes civil et de procedar«' 
eiTile, .reiadfs anx notaires , par J. C. Tiphaine. Ouviag« 
comniuniqu^ Ja ohai|ibre^ de ditcipUne des notaires de Parii $' 
•xAvi d'nn tttrak,- en ce qiii eoneeme let aouiTet« dn t4» 
glfment tav la üze da» liraU» m4t4 par le eomaU d^tottS 
Paiia. X807. im toI^ gr. 8* (S ir» 50 e.)^ *■ 
ftgt. R^partoir« vdf la l^gialatio« du BOCaiiiCt odi «oala« 
raitee dft dbpositio&a da aoda NapöUon» du €ede 4e pzoe^ 
dm«, do ood« da «omiperoe^ da U lol aar rorgtniiatlöji dft 
noMfiat» ^ daa ancrei lola dornt la connaiwaya «H n^eaMair« 
aax notaiKi dana Taxaretce de laüra fonetioiitl ottvrage au«^ 
qn^f^oa a Joint 8d tabbainc gen^alogiqnas » pdnr ficilitar» 
4ana tont Ict «aa pr^ut«. la paruge. daa aneaattiona onTtrtai ' 
•b iateatat» pav Favmrdt auoiea juriacotiiiikap aiban» nem« 
hrt dtt par^uat Ho la ltaate-«oitr»iiDpexiaU at de W Ugion 
d^bottaairr. Paila • , cliai i'inaia Didoc S807« Uja. vol. in 4. 

(15 fr.) ■ 

An merk, Dia darin mit enthakene Abhandlung über 
die Berechnung der Verwandtscha/cs • Giade lindct sich auch 
im dritten BanUe der Conference du Code Napoleon (auch 
von Favard redigirc und btj Didot gcdrucAt.^ 

: " 

IIL Schriften mit einem doctrinellen 
ffhar akter: ' * 

' «83. Jury notarial, ou rccueil des prüicipes qui reglent 
let devoirt du nocaire, la n&tuie et les formalitea des actai 
ai^ilf. par Carla. Paiii. 1803. in 12. (2 fr.) « 

a84* Traite elementaire du nötÄiiftt, (dcdie ä S. M. Pem^ 
pereur et roi J par £. H, Oami&r des Chencs ^ nouiire lio- 
BÖraire k Pnris. Parti. 1807. de riniprimerie de Ja compagnie 
dei notaires. i vol. in 4. (15 fr.) Le m^me 2 yoU. in ^ (7 fr. 
$0 c) — Nouv. ^d. Paris, isog. 

All merk. Der C. N. liegt bey dein Werlte zum Grua- 
de, wclcLeB in seiner Art das b^ste isr. Fornriulare darf 

nan bej dem VL nicht auchcn« vroid aber iiudet man bejr 
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ihiB eine heftige EtkUrim^ g^gon .Unwesen , weichet 
'mit äm Formalwen gemdlMn wiid. Vgl. JoA.. A. L». 2L 
X809. No. 271. 272. 

285- Le parfaic Notaire , ou 1a scIence ^e» notairM de 
hvL' C. J* Ferner*, . par J. Masse, (notaire k Paris, en» 
•ien professetir da notaiiat Ii raMdemifl de leelaUtion) 3* 
▲ Paiif » Gamery, 1809!. X8I0. a voll. 4. (3t £.)' 

AnmerX« Die weyte "Edition ist Tom h W07» Ber 
VI« ^fttdat Itter» Reeht» .loweito di« jtuig«, Legisiatian dar* 
tm erllntert tidev «rgilixt werden lunm» init in tetnen Plan 
gopgetf. »fAtad «et cumga^n^cit pat taut im oours eöin* 
plet ^» droit oiri^ aottyeäa» ^a^im «om de driDit anoien et 
ilifiru^diMf#» «^diiit t tont ee gn^U eit n^eewaire d'en sa- 
Toir au]Ourd*h,iiL«! Dat Werk |tt \n witaentelimftllefaer und 
.taiapiiaicetidet Adbiaier ^carb^tet»' tmd liat das Glflck gehabt« 
mit großem Bayfall io Fraalireieii aufgenommeii und in die 
Zahl der ' olaiiiioh^n Sobnften über die Jaritpmdetis gmetit^ 
an werden. ' In der.erftan Lieferung dei sweyten. Bandet 
findet iioJi» bey Gelegenheit det Kenfeontieets» eine eigene 
'Abhandlung über den Verkauf der Mansscripte tmd über die 
retpectiren Rechte det üüufert ^nd det Antort. Übrigens En- 
det man in diesem Werke: x. Ica nouveUet lols et les an- 
eiennes non abrog!?es, confiernant Ics fonctions , les d'croirt 
et Ica auiibotiont üca iiotaiiei; if. les insn ucticiiÄ , iormu- 
ies et stylet pou; rcdigcr toutcs sortes d actes; 3. un die* 
ttonnaire abiige du droit de timbre et d'enregistrement. 

La scietiee parfaite des notairet, ou le parfaic no- 
taire, eonteuaiiC les ordounancet, arrets et reglement res- 
dut touchant la fouction de« notaires, avec les st} les, forma- 
let et instruotiont« pour dicsser toutes sortes d*actes, par 
C. J. de F^rriere, Edition de B% tU /^ ixi^se* Farie. a r.o^ 
Iii 4. (H fr.)- ' ^ - 

287« Bat französische Notariat; eine Abhandlung TOn 
Fr. Lassan' X. RobicAx» 2009. g. Aach in detaei^ A ana- 
len. XI* I« 3 t9^« 

If^. Formular e:^ , 

' 588» Nooveau ttyle des notairea de Pari», avec de» in- 
ttriictions et des xnudeles d'scres. Paii^, llacquart,' an XI et 

an Xl\. 5 voll. 8- l'iu» un vuicime de suj plemenc. ' 

Anm. Ich ,£nde aucu uuter Comr^aiUc s X^aluDen eifteo , 
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ifpupeM^ style: fß^s potairM» in ledit OctSTbän^eW« 
läÄut; luuiili aber nie^t beortheU^n,' ob ts vdt dtm gegeit- 
IIHrtigexi einerlej W«rli seyv . • 

289. Et^Mitt de I« feienee notoviiile't rccaeil eompl«! 
tontet let'fonDnlet d^acces ndcarios, adaptet ii U-^iegisUtioA 
(äa^^code Napoleon et a Celle da oode fudiciaire; erec det iio« 
tci cxpUcatire» de chacune des clauscs da o«f actes ; par J, B, 
Lotet t (editeur drs ylnnales du noianat.) A Parl«^ dies Fir- ■ 
Snitl Didot. 3 voll, iii 4. (36 fr.} 

Anra. Dem glciclifalig teiir zu eropfe!ilcndcn Werk© 
^ebt drejrerley voran: Hittomehe Untersuchungen über die 
freywilligc Gerichtibarkcit ; ferner ein Commentar über dat* 
zur Organiairung des NotaiiaU gegebena Gesetz J endlich Ge» 
Bcize, welche uoh aut 4ea Krempel ^und auf ,die Einregiitfi? 
xaag beziehen« , ^ ^ . , . ^ 



1^. 'Schriften' zur Populär isirung:^ ^ 

An HL MEin popuUrecüntimoltt Ober: die Norerlutikiiiifr» 
Sil Fragen md Antworten» mitFlirmultfen.** Zwhariä^t H^tüd* 
buch u. t. yir, T. i. 5. XXJX* (Ed. 9U>. 

yi. Schi ij^ten vermischten Inlialts: 

391. Annale« de legitUüon et de juriiprudeuc du notarut« 
y«r M. I^oret. • 

' A n III, licndonneau'. „L^abonnemcnt e$C 22 fr. pourun All 
oii doure livraisont, e| de 12 fr. pour 6 mois. Lfe prix det 45 
livraftont anteiieuret eu i. janvier is^? etc de 45 fr. et. 
SS fr." 

292. Journal du notuiat« det iiypotiie^uei et de Feare« 
Iputieneat k |»ar iSir«/« 

# 

293. Archiv fdr dat Notaziat«* TOn Th^yer,^ Jdiins* 
Kopferberg , iSzo. I8zt> 8* 

Anm. Dieie» to viel ich weift» noch fortgehende Zeit* 
Mhrif t hat folgende fäof ttehende PLubri^^m : Gesetzgebdng; 
Jnvitprudenz ; Dbctrin; Literatur; (Vliscellen. Übrigen« ge* 
hCrt da« Notariat» wo eich finde, in det Vfs. Plan. 
Matt -fittda dariA Aufaue 'ftber die Orgaiiitatipn dei Nota« 
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ri*tt in Frankreich, Westplulen» Baden a. t. w. — Aucli 
llure ministerielle fentscheidiingeii , m Betreff des Notariats« 
'Wdfllie sich in keinar offioUlirä Sammlung be&ndMi» trifft 
man hier an. — , (Jäter der Rubiik ddr Dorarin it6lit man 
auf etne Er(^rterahg der Tt%%<t : kann ein Fremder » nnd in* 
•anderbeit» kann eiki\in FrankreiAb 'lieh anfhaliender den^ 
scher Edelma^^tiger Zeoge be^ einem datelbit dareh No* 
MT^t»* Urkunde aufgenommenen Tesununte s^yu? Unter 
denelben Rubrik mbt auch ein Anfiiatt Ober die AnttMitit 
der JBrkenntmtit'defc .Caiiatioiul^olM» 

81-.: 

Vom Depirtemeii^t des Grobrlehtefi and Jostii« 

ttiniaters gehö ich auf das Departement des In- 
nern über. Denn das dazwischen stehende Departe* 
ment der auswärtigen Verbflltnisae bezieht aich auf 
Dinge« die hier nicht her .gehören» nnd iat daher sa 
überschlagen. 

' Die zum Departement des Innern gehörigen Ge- 
genstände sind« nach Angabe des Almanach imperial^ 

folgende; , 

t,lM eorrespondanee aree Im prefeci ; la innrelllanca 
administtatire« le maintian des lola relativea aux aaiem- 
bUe^ cantonoalea et ^Utetov«laa$. le perapnnet des nomiiia- 
tient, aoapeniions et riro^atlottf dea pc^faiy,« -aona - pi^ 
•ieta et mairei; la oomptabilic^ dea departemeni et des 
commune; TorgauisAtion dea gardea nationales; lea pri* 
eona» maisona J^arr^t, de justice et de reclution; lef 
bopitauz civils, let depott de meiidieite, lea etabilaseinens 
destines aux f ourds , muett et aux aveugles; les tecouri 
publicf, etabligsr^ens de bienfaisance ^ la coniection et 
Pentretien des routes , portt marchands , ponti , canaux 
et autres traraux publica ; lei phares des portä Je com« 
merce; let minea» minieres et carribret; la navigacion 
^ im^ieure» le ilottage; le lialage; r«gricaltare ; leg hairaib 
depots d*eealons. pepin^eret et hergeries, iei desseohemenf 
et defrichemens ; le commerce« Tindustrie, le« ans, lei 
fabriques, les manufactures , Ics aoieries * Ics primes et 
cncouragemens ; lei mesurei sanitaires ; rinitruction pu» 
bli<)ue, les musees. let f^tea publiquet; rautoriaation et 
; la f uirsülauce de» tbeÄtisif iti poida et metarea» Ja 
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IfoiBMiioB des tablMi|x d« populatlon • dVeoitoni« polld* 
^ue et de tuüitugtta» d«t prodtiiti terntoriaux, des^ro- 
dniu dM Peches tor Im e^tes « det gr*dd«i pichet teftrl- 
tiniet » et de U balance du oomnerce ; les tOGi^c^s 
tes, lei depott.litt^aijr^i !•$ arobivos.*' 

Die hier genannleii GegenMinde laasen «idb b«* 
quem anf folgende i4Nonainerii zortiekbringen ; i.De* 
parlements - uud Municipal Arimioistration. 2. Na- 
tionalgarden (davon beym KriegsminUterio). 3. Ge« 
filngnisfenn^ Arrestliäiiaer (daTon ihetis bejf m Gericlitf 
Wesen» unter dem Departement dea Grofiriehtert» 
theils beym Criminalrecbtc). 4. Armenhäuser, Hos-» 
pitäler und andere WohUhäiigkeits • Anstalten. 5. We» 

Brücken ^ Handle und andere öffentliche Arbeiten« 
tf. Bergwerke. 7« Schiffahrt im Inn«jTn (daron 4hei1a bey 
den Douanen, unter dem Departement des Finanzmi* 
jciiaters, theiU beym C. d. C.)- ,8* Ackerbau, Vieh- 
yncht» Forathanahalt« iagd> Fiachei^y und andere aal 
die Landeaenltnt sich beaieiiende Gegenatftnde. 9. Com-» 
merz, Manufacturen und Fabriken (davon beym C. d, 
C.) xo. Medicinalwesen. 11. Öffentliche Erziehung^ 
Wiaaeuachaften» gelehrte Anstalten nnd Vnternehfnnn« 
gen und andere 1 auf die geistige Cuhur der Natioa 
eich beziehende Angelegenheiten. ti* Entwerfung 
statistischer - Tabellen (davon oben S. 240 n. fl^ )• 
13. MaOi und Gewicht. 14« Archive (davon beym (jerichts» 
Wesen« unter dem Departement des Gnofsrichteft«} 

Ton diesen 14 verschiedenen Gegenständen sollen 
aber nur die unter Nr. i. 4. 5. 6« S* ic II und 13 hier* 
bey dem Departement des InneiiL« abgehandelt wer« 
den» indem es mir in Ansehung, der übrigen» wegen 
nudi^rweitigef Verbindungen und Verhältnisse « worin 
sie stehen, ond wegen des Nachtbeils einer zu gro- 
isen Zersplttteroag t zweckmärsiger schien, sie an 
anderen Ölten »: auf welche ich eo eben in den hiniu» 
gefugten Parenihes^^n verwiesen habe« vorkopamen su 
Lüsen. Schwerlich ab^r werde ich dabeydem Vorwarf 
einer gewissen WUlkahiUchkeil; gan» entgehen; ob^ 
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wohl diejenigen liaich vieHeiclil danntl Tmclionen 
muchteiit welche erwägen, iheils, dafs in dato, ge- 
genwärtigen Literatursy steine der Tiieilttiigsgruad nach 
€mpiri€chen Gegematftuden 'weder aUgemcin t nochr 
TOthemchend ist, tlieiU d«fs m EuMm nnd demsel- ^ 
ben empirischeii Gegenstande oft mehrere Ministerial'^ 
Depanement8, nach verschiedenen Kiicksicbten » con- 
carrirea t theils endlich , data die hinciigeCögUn Vcf- 
weiaungeo doeh atsf jeden FaU sarechthelfMt 



Der erste Gegenstand im Mtniaterio des Innern 
ist die Adminiatration der Präfecte» Unter* 
präfecte und Maire (vgl. $• 8i}* Daher entatcr- 

hen die LeyJcii Rubriken: eine, für ilie Departemen- 
tal- und die aadej:e» iax die Muuici^l- Admiiuatra« 
tion: ' ' 

i % ■ 

* h ' Dep artßmcnts^Administration*^i 

« 

294. Memoire sur les attributiont de« conseils generaux 
d« dcpartement. 8 <'75 c.) ^ 

295. M.muel des comniissairei du pouvoir exectttif pi^ 
l0f admiiiistrai ions ccncraies et muuicipales. (3 fr.^ 

An IQ. Dieses Yfetk ift( TOxsügUAh lüx Unt^rfiafdOU ha* 
^.ttixnmt. ^ * 

2^6. Manuel dea cpaieils de px^feotnra. ete» ftx Simmu 
Cohience, 1810, 8. 

y 

' Municipal' Adniinistr ation**): 

297. Code mtuiictpal et administraiif > par A, K* Gui^ 
chard, Paris. 1791. Cßo Ö. (4 i. 10 s.) » ' 



YejgL «ach oben die Sehiiflen Nr« 194 n. ff. 
**) Die Fnedensrichter , aTs adm^istratita Beamte» nah- 
»an an dar Manieipal* Verwaltung zwar aaali AathaiL Sia 
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iffannel 'te tgein ac «djointt nttiuoipaiuc. -Farifc 

299. Mtnael des wairei ai!|omtf, iKtsant toiM an Ma* 
iiiiel dea agw» et adjointi »onicipaux, jusqu*& faii XI« 'S voll. 

, reudli eil (7 f»". So c.) ' 

300. Nöftvekti wairet et adjoints et det^e^m* 
»iitaiM de poUee» ooncenam le texM de rtnftlyte raiaoin^et 
par o^dre alpliabmique des lök» dtoeti et reglemen» relatift 
k leur fonctionSf jusqu^a ee jour, sur les devoirs et oblt^a-»' 
tions des mäirei et des commiisaircä de poIice« Faiisi igog/ 

e. (5 fr.) 

Anmerk. £s tind auch fiüliere Ausgaben davon Tor- 
lianden. 

301; Manuel alphabetique des inniros, de leürs ndj^ints 
et dei commüsaires <?e police, contenr.ut le texte ou i aua- 
lyie des lois et reglemens reläiifs nux fonctions doiit ils s juit 
ekarges f avec les formnles des diflfer^rs ?.cte5 , et di s in» 
atructions pardculibrcs sur Icurs attributions t sfu ctires. Nou- 
Telle edilion enti( remcnt rcfondue et ponsidurr.blement au^- 
mentee» pas M. D(»aionr.) Paria» Gfrneryw igog. 2 vpli, 8» 
(II fr-) . 

Anmerlu Auch Merron lind frühere Auigaben rorhan^v 
den» n9. B« von den J« igox lind I805« l^io ' gegen wärtigo 
Aniigdbe stellt den neueren Zustand dai» nnd ihr Inhalt er* 
Jireekt sieh bis zum Ende des Septembers I8^« 
^- 300« Instrttotiott d*an prefet aux maires de tdn d^arte* 
ment; 6d ddit. » ^ngmeniee d*une .tftble des aattkrea. ; A ^aili». 
KonxcAtu X8ic^ Un vol. 8* (3 

AnmerK Diis.VI^«'!^ bat sei» ^orses GIfiek In Frank» 
raeh*geknae)ic» '^reiches ihm bereits im Monkemr vom' 97, 
Jan« X809 propkeseye wa^^ Seeks Makl ist et beteita nen^ 
nnfgelegt, nnd mehr als 24»ooo Eacempltie sind vbn Tersehie« 
^ denen- Prilseten» zur V^vilieilung an die Maire ilir^ Ds{par* 
tera^ntSi g^mmpi^WWRAPV* (Au* dem Ü^i^i^fnr 1810. N«« 

303* Mannel,44< ni^oeveurs ninnicipanx, par J. O. SM" 
ling, Handbneh »• s. w. -fransösisoh . and den^icli« Maina^ 

Hupferberg, iSii.. (ao gw«) • ' 

haben aber» ihren richterlichen Attributionen' 
nach, bereits eine Stelle in dem Depaiceaunt des 6roftiiek*. 
' tiit etluiten« YgL oben S. 26U 
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s 

Htiidbueb iCtr Muuieipal-AgMMi und ^Adjunetea» 
aus dem Fnutsöiischen frey fi berietst Toa WasstrJalL ' vmk 
FmAs, Köln. Matchietix. XX All und 251 8. 8* OS gr.) 

305» VoUttindiget Haadbuch für Maire nnd Adjunfiteiü 
fär Foliscy - Commitalffa » Mantoipal • Bltlie w. Aui 

4m SnnMiiMiMS «bm^C C<i1b« Odenhovwi mid Xiuii- 

Wftren beMimttt» . dl« Maiii«lpal*Beaiiii«n tm linken Rhein* 
«'er mit ikrea AmupHtehten bekannt sn auclien» Dm mtm 
(Nb. 904) ht doraetiieber Am des uideie hingegen enrblk 
ui'ehionologiMller CManng eine Sammlnng TOn Ofdonnen» 
sen« Oetetsen» Deereten v. t. w* Aber die Geieklftssweige 
def enf dem Titel benannicttt Pectanen» hin nnd wieder in 
Begleitung von erUnternden JLanerknngen* Beyde Wethe 
eher bedfir£en der nOihlgen Suppleaenie «tu. d«i, Getetsen 
der neueren Jahre. 

3od. Handbuch fftr Maire und Adjuneten» Folisey*Com« 
miuAie • Municipal • Rithe » Contributionaempfänger und 
HeptTtitoren , von j4, Keil und Ph, Qlir, Reinhard, Coln, 
Keil, a Bde. ^e gan« umgcjub« uad Tei;m<^ute Auflage, fl., 
(4 Rihlf •) 

' • f. «s. 

Der vierte Oagentuod tifid die Armenhia* 
• er, HotpitHlet und andere WohilthiU']^« 

keiU - Anstalten (vgl. S. 295). 

I. Dafa man dieaen Gegenstand bereits während 
der Eevoltttion nicht gans übi^reehen hebe« davon sea* 
gen folgende Schriften: 

^07. Etat aetnel de d#p6t de Soinont» prleed^ d*an et* 
•ai tuf U mendicite par C, ^ dü MondmoU FeKis« 1789« 4* 

O 1. 10 i.) 

308. Eaiai tax U mendicite» par C Faiit, Lameale. 

«789. I vol. 4. 

309. Les moyens de detruire la mendicite en France 
tires des luemoiret qui ont coneoora pour le |>rix aocorde par 
raeademie de Cbälons-sur-Marne. Cli^Iom, Sencuze. i vol, 8. 

3ro. Observations sur iea enfants trouvcs de la generalito 
d^.^oiiaons, par de ]\'Iunttinot. Pari», irapr. roy." 179O. 4. 

$XX. Plan du tiavaü du comicd pour rexcineiion la 
Kendieitl» pi^ent^ k Tatiambi^ nationale itn oojiiormite d* 
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ton d^eret in M« jaoT; pur Im Boeluf^meaaU d§ JUmuamri. 
P«m. t790. 4. ' 

312. Trarail du comitc de nendieit^ k TnnvoohUß «atio* 
sude «nr rexiinetion la mendidt^t par Im RoAefwkemuh 
49 JJmmomH* Paris, irpo. 4» ' ' 

313« AUnoire to^ k «ni^diiit^ pfAienC» ^ TaiMOibU» 
iutionale par Päffio» du CAaMai. *Pim. 1791. 8* 4 i*)'" 

3x4. Moym' de laire dtspatoiln Im abnt et lea effe» de 
k »endi^ic^ par rfoigratibn Tolontaii e ^ h Guyine fruKgoitib 
)fvt J. B, lä iloiA, Patif » 1791. 

315. £mi m. la' »e&dieit^ per lia ilfMtimoi^ \ Paiit, 
1790. 8. ' , • • • ' 

Ss^ lUeaeil de nteofm tot Iii dtabUsteneiitB d^lim»» 
ait^» tradtiite de ralleiliaiid et de ^l^aiiglais ; pabliet par ordre 
dn ministTe de Tint^ear et par lea toins 4*Adr» Du^uesnoy, 
Paris, Agasse. an VII et sttiv. 13 voll. g. 

317, Rapports faits au conseil g^n^ral d'af^ministrstion 
des hospices et secours publics , par Camus t sur les Iiospicet 
par Duquesnoy, «ur les s&oourt a domicUe« Paris, de Timpr. 
dcf hotpioes. an Xf. i vol. 4. et i voL in fol. de tableaux. 

An merk. Der Bericht von Camu5 ist so eingerichtet» 
flaff ei aU I*'oitsetzttng von dem Memoire sar Us höpkaux ds 
Paris, par Tenott {Paris g PUn§S» 1788« i VOl« 4.^ beondl* 
tet werden kann. 

318- Au consalat franfjais et an ministre de Tinterieur 
aar la nouvcUo Organisation administrative des hospices civili 
de Faiis; etablisseroent d*ane hospice dtns chaque mnnioipa«' 
lit^ , pax Hßngmshard, Paris* 1800. 4. (75 io«) 

II. Aber auch in Ansehung dieses Gegenstandes 
beginnt mit dem Kaiser f^^^olcon eine aeue «c^Öaer^ 
f eriode in Frankreicb« 

j4, Zufördtrst ist es dem Kaiser gelungen, den 
Geist der Wobithätigkeit bey der Nation selbst rege zu 
machen, 'Wie der £rfolg bereits bewiesen hat« Oft 
möchte das Fnblicutn gem mildthStig gegen öffentlicne 
Anstalten für Aimuth und Unglück seyn, hat aber kein 
Vertraaen, dafs das Gegebene gut und aweckgemärs 
ingewandt werde. Der Kaiser bat dieses Vertrauen sieb 
und seinei; Administratlod m Terecbaffen gewoCstl Die 
In den Terschicdenen Departements des Reichs in den 
letaten Jahren den Hospitälern und Armen gemachtem 
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Sc hc iiVtfiB gep nnd YemAchttltfe betrugen, laut diu 

lMvr:utui : im J. iSo3 4:008>352 fr. go c. ; ira J. I809 , 
3a46.42o fc lü c; J. xSio 4.687t995 ^r. 14 c; 
also in allen dtey Jahren Maaoiniao. 1X1842*768 28 e. 

- B> ^SbdacMi kat dm^^ Raiaer.-aneb aelbat niabrere Ati- 
fiUlten für den Zweck der WohlUiäü^keit theils bej« 
behalien , tbeils ueu gegründet/ 

Unter Vielem zeichne xfh hier >lob. aqa : die anter 
PraDectio» d^ii KaftieiMi; Loiilae aleheade Stiftung der 
SotUte maternelle , durch das kats. Decret vom 5. Ma^ 
I810 **); 'ferner die Errichtung des Hauses der 
M utter Gottes, durch daa Decret v<iKtii5^ lul. 181O1 
Sur Aufnahme und E^iziehung von6ooWaisenin9dcheni 
deren Väter für die Vertheidiguag dea Vaterlanda ge- 
aiorben sind. 

Auch hat der Kaiser eine grofae 4naahl von Ccn^ 
grtgations des soeursde la €karu€ beatKtiget Und dotirt 
Aber dieae Copgreg^^tionc^ aollen ii^ . EeUgiqiaaaaGlM» 

■ I I r r , I , f II " 



Solche Antt«lt«n, hey welchen der Hauptzweck «uf 
Belohnung von V^dienscen gerichtet gehören nicht hier 
er. 

- ■ •*) Der Zvveok ist dio Unterttü{zun^ der Wöchnerinnen 
und clcven Kinder. Das ImtituC erstreckt sich aut die 44 
grof^en Städte. Die Zahl der Damen, aus welchen die Ge« 
•eliscliafc besteht, ist auf 1000 fixirt. Sie bekommen brevsts» . 
ilie von der Kl^scrin ufitereeichnet sind. ' Die Gesellichtft 
fcat 15 Dignitaricn und l General -Coriseil au Paris, worin 
die Fiaiseiin präsidirt. Die Fonds bestehen: theils au» Jen 
CffiUgen, sowohl der DÄ.rnen , für jede 50Q fr., als auch 
Ande-cr, welche nicht IMitj^liedcr der Gcseliscluft lindj 
iheiis, aut einer kais. ..Donation a perpetuicä de 500,000 fr. 
de rentet gur le grand limre, iet^ueU«t teront asquites dei 
fonds de notra domaine extraordinaire • e| inscritct an nom 
de la diu ioci^/* Dam I>wm JC«ht ioa MoaiUmr*. 

.» pji^ Decret Tom 25« 9ul. i8a bc^eÜtt die Gets- 

tfea' tmä Daerate an Otnisten der raiigiai eu: Inttiii&te atunDiea' 
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tineig unter dem^BUduif atthen, ia ^etscn Spmtgdt 

fdien dürlen, 

Ferner erschien erst nach kurÄlIch ein "Hm. Decrct 
Über die Hospices für zu Falle geh oinmene Mädchen; 
Bceooder« wichlig aber Ift dae hataerl. Oecfel vota 19. 
tan. f8M über die ^^Enfans dont Vedmemtian est con^te 4 

la charite pulUque durch welches dergleichen Kinder 
(enfans trouu^s , abandonnes et orpfielms pauura) ija. einen 

cigeoen^Zaataad der Unfreyheit ihrer Feraon gegen dm 
Staat gerathen« Dagegen iat in dieBem Deer^ aiioheiiui 
jährliche Summe von vier Millionen für sie verwiiiigat 
worden« und wenn sie nicht ausreichet , sollen die 
Hospiees mit ihren £inltiinf ten • nebst den Cominnneib 
SU Hiälfe kommen* welcher Art der Staat für sein' 
ausgelegtes Geld sich die Personen der Kinder zueig« 
net» ist aus Art. 16 des Decrets zu ersehen. „Les dita 
enfana, elerea a la chaige de Tetat » aont essentielle* 
ment asidispoaitionv et qnand le mifiiatre de la marine ^ 
en dispose» la tntello des commissions administrative 
ceaee.** 

C, Anfset dem verdienen vorzüglich noch die neuen ' 
Dep^u de mendieite berYOf gehoben ftn werden» anf 
welche aieh -aud^ bereite der Gode^pitwl (18 10) Art. 274 
fezieht *Aus dßi Dar&ldlung des Zuötanües de« 



ate dar Armeii • der Wdten und Kranlwh » ebenfalls in den 
Deparumenti jenseits der Alpen zn publidraVi 'und sn voll« 
ziehen« 

wAaeune eongr^gation » seus quelque pnetezte* qne «a 
seit» ne peut.ni ne doit se sonstraire k lenr joriadiation,** 
«Bkline der Minister des Innern im gesetzgebenden Corps 

(^i^i) bey der Dartceüun^ des ReichszntUndes.' 

"•*). Tonte peisomie qui aura cte froiivee mendianc dans 
un Ueu poiir It qiiel il existera uu eiablissement public orga- 
uif$. a^a d'o,bv4er k U nxendiciio i^i^ punie 4e trois ä six 
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Reich» , durch den Minister de« lanern » in der gescts- 
gebenden Veriimmlting, «m 29* Jon* l^lU ersieht mao^ 
dafs bereite in 65 Departements dergleichen Dep6u. 
ereilt worden sind, Uafs sie aber nur erst in 32 in vviik- 
lieber Activität sich beiiiiden. 

Die Legislation über^ dieses durch das kaiserü^a. 
Decret vom 5. InL'iSoS gestiftete Institnt besteht bis 
jei^t , atiCser dem Stiftungsdecrctc selbst, aus einem 
Reglement des .Ministers des Innern vom 27. Octbr. 
iSog» ans einem kais. Decreto vom iz. Decbr. igog 
Und ana einer langen « dem ' Inhalte nach aber in der 
Haiipisacbe ganz gleichlautenden Reihe kaiserlicher De- 
krete , wodurch bisher von Departement zu Departe* 
»ent dergleichen eina«lne- Xnstitnte errichtet worden 
sind*« In -diesitn Detreten wird aüf ein definitives kai* 
serliches Regulativ, welches noch kommen soll, 
(wahrscheinlich wenn die Sache erst durch alle Depar* 
taments durchgeführt sejn 'wird) biagewieseu. Als* 
dann wird aurch unfehlbar ein eigener Code über die- 
aen Gegenstand nicht ansbleiben. 

Die Resultate einzelner Fundations- Dccrete ♦ wel- 
che in die Periode vom 9. October igio bis zum 3. Mbj 
18 tl fallen, liabe, ich »osammWisummlrt« £a sind 
datin für 21 Departements snsammenim Maaeimo 660O9 
und im Mimmo 6400 Armenstellen gestiftet worden* 
Legt man diese Summe 2um Durchschnitt für alle 130 
Departemants jsnm Grunde, so betrüge für dss ganae 
Reich die Anzahl der durc;h vdie Dep6ts da merfdicite ge* 
stifteten Armenpräbtüden bis an 50,000. Ist damit der 
Armennoth wirklich abgeholfen , so ist die Summe der 
Armen in Frankreich unglaublich klein. 2irug> be» 



mois d'eniprisönneiTicnt et sera , apres Texpirationi de •« pci; 
nc, conduile au clffpfu de roendicite.'* 

*) In der Schrift: Die Armenassecuranz, da» 
• inzige Mittel sar Verbannung am unterer 
Commuaat rou L$op* Krm £n (Beilio, igio« Ü*J 
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mlUiet die Armim'so Berlin igoS su 25*000 Seelent 
und dia m ihm Unterttfiteang aufgewandte Samma 

auf 360,000 Rthlr« Und wie ist es gar in England? 
Pitt fand nach englischen Blättern die Armentaxe in 
England und Wales &a 21167*749 F£* $t» Drey Monat» 
»acll aeinem Toda bacrng aiö 5,34S*^q5 ^« 

III. Übrigens hat diese Thätigkeit des Staats Im 
Fache des WohUhuns für Arme und Hülflose ihr viel- 
aeitiges Interesse; sum^^Beyspiele : um darzuthun, da£i 
in Frankreich die.Veiaetsnng der Kirche in den Staat 
wenigatena ahne Eintrag der' Aminth geschehen sey, 
und dafs gegenwärtig der Staat selbst, statt der Kirchet 
eine hinlängliche Anzahl chriäiiicher Werke verrichte; 
oder,' dab 4ar Staat der nnehiich Geschwängerten nnd 
ihrem Kinde die Hälf^» die er ihnen mit der einen 
'Hand gegen den Schwangerer durch den C. N. ab- 
schneidet *)• mit der anderen Hand selbst reichlich, 
leiste, nnd an£ dieae Weise eine civil^tiache Lucka 
puUicistiisch ^ausfülle» 

Ich habe daher nichts dagegen, wenn man auch die 
Armen - und Findelhäuser zu den sogenannten orga* 
niachen Umgebungen dea C. N« rechneui nnd 
eine Versweigung des £inen mit dem Anderen wahr» 
nehmen will **). Ist also von Reception des C. N. ia 
Deutschland die Rede» so mag hier Einer behaupten» 
dafa'Sie nicht ohne vorherige Errichtung >Binea ätnat 
coHservat^Mr (vgl. ohen3 2|l«)t dort ein Anderer» datii 
aie nicht ohne vorherige Anlegung von Findclhäusein, 



•) Art. 340: mX.« retkerche data paternite est interdite»** 
**') Die Societe maternelle darf aber unter die organifehea 
Ümgebinigen des C. N.« in Ansehung des Salzes, dafs nach 
dem Vater des nnelilichen Kindes nicht toll gefragt werden» 
um des IlinimeU willen uichc mit gezählt werden. Denn hoj 
dieser Anstalt müssen die Mütter, um einer ünterstütziing 
thf ilhalüg &u vrerdea • ei^en fihetchein beybsiagWB. 
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.mSt Sinn geeckehon könne* .Wo ist wohl das ümA 
:der oügsnieohmi IJingebmjgta. «a finden? Was sqtt 

z. B. ms der Moralitit der deutschen Jugend ^verden, 
wenn man auf der einen Seite €b geschehen lassen will, 
.4afs die Kinder» euu dafs sie bisher häuslich gs^ 
nächtiget worden » in. Zuksnftt ^nfelge^dee 
Ansluiltufig einee Shrafarrettee in einem Öffentli- 
chen Gefängnisse an die Obrigkeit ab^eo^eben wer- 
den» auf der anderen Seite aber uiitersiaist» in den 
deutschen Gefängnissen » nur Anlnafame und gnteb 
Behandlung der Kinder solche Einrlehtungen au 
treffen, wie sie iri l r^nkreich durch Napoleon getrof* 
imfi worden sind ^j'i ' - 

i 84- 

Ein fünfter Gegenständ im Departement dei 
Innern sind die Wege» Brücken, Cahflle nnd'atodeie 

filTentliche Arb^^iten (vgl. oben S. 295). 

I. Die Legislation über die Wege und Brücken 
läfstsich aus den weitläuftigen Artikeln in Merlin i 



1 r ^ ... 

der pfdoimance ifn ddts du 26» janp» tSio» partaM 
rigl&IMnt gin^al pour lei prisötts du ressort äe iM ^ffaett^^ 
peUeä {Momti^r', xgie. -Nr. 30). XYegen der aa AiM 
gebraekten Kiador >0rorthin äet Kaisvr An. 61 iSÖ: l^t* 
Kiadsr sind von den übiigea Gefangenen gaiia abgetoader^ 
und bähen im Gefätignirs mit iiiemiiti4 Conununicatioir« ah 
mit dem Gefengenwärter und dem Institmtemr uurv^Uant» 
Leutsrer naterriohtet die Kinder im Lesen, Schreikeii utA 
BecUiiieii und' fuhrt sie zur Mesee , rr onn sie catholiiek tiaA 
begleitet sie auf der i'iomeaadc und vciiäfist lie nichf duf , 
al»,heym Sclilatentrehcn. Oline Erlaubixifs L.uui niemand. VÖ* 
aulaeii mit döa iiiadern coinmuniciren , auch nicht andai» 
in (iflgenwart da* gedjtchten Auiüoheri. — AUo eine ncua 
or^^anisciie Umgebung des C. N» in dem CotKierge und ia» 
iMLUuUur surv$üiatU\ t , . 
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public übers* hen. Seitdem ist jedoch die Organisaüoq 
der Bel^rdea de4 Brücken', und, Wegebaue« darch 
«ta Jmma Deoret v. 14. liar, tsio 'nodi- «ehr veryolt? 
ikoiniiiiHit wordeit« Übrigwi« 1i«iip«'ach über d^ea 6f gen? 

ÄUnd nur folgende Schriften : . * 

319. Projet tooüvc d^articles nddiiioanels a la loi du janv» 
1791* TeUu l^rorgani&aiion des po&ti et ciiauts^es par Gaul» 
tigr de Beauzat. Paris. 1791. 8, ' * ' * * ' 

320. Recueil des lois, arrctes et decrets sur le tnrif du 
poids des voitureti leur oiiar^emenc et la poiice du roulage^ 
•aivi d(i tabletu comparatif de$ nieiures des itatM et des 
j^ids de ciiargeinent. Pari», in 4. (i fr. 50 c.) 

3ai. Codd de.U tax« d'eotretiea den routet et det ooirois« 
(1 fr. 50 c.) , ^ 

IL Uber die Ctnftle sind die Artikel: Cana/» Cu« 
ra^^, Navigation In Marlin* s Repertoire universel naeh' 
Zusehen. Es sind aber mehrere neuere Decrete Toa 
Wichtigkeit au suppliren. ' ' « 

m. Da auch die Foirie *) unter der Division des 
ponts et ehaussees de» MinUters des Innern mit begrif*. 
Ten ist, so geboren ferner iioch folgende zwey Schriften 
ii^it hier ber : " 

332. Memorial alphabetique des reglement de ToiriSf ptr 
Farmond, Paris, igoo. 8. (75 c.) ' * - « 

323. Code de U voine, par FUmngßOn. Paris 1809« 8. 

Ein eeebeter Gegensund im DepartemeBt des 

^^mrmmmmmmmmm^^mm^mmm 1 ■ 1 1 1 ■ 

*) £» giebl eine gründe und eine petita voirie. Die letz- 
t-ere scillägt insonderheit auch in da» iJopsrccnncnt de« Poli« 
seypr&feoten. Die Verordnung der ilegierunji^ vom 12 Metaidor 
¥111 setfti darüber fett: »Le pretet de poiice sera charge de 
teet Ce qni « rapport k la petite voirie» £^uf le recourt «it 
inlalstre de Piiitirfeur cootre s^s de'diions," Sodann werden 
ih stttT peilte voirie gehörlgifa Gegenstände nahmluilt gpOMidiC. , 
Vgl* Merlin's Bepertoite^ moti MfetäepoUee. 
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Ministers fies Innern sind die Mines ^ Minieres et Car* 
rities. Er ist durch das wichtige und bergrecbtlich 
io interessante Gesetz vom 31. April 18 10* betreffisod 
AieMvus^ Minierei nnd Cumerei.^); nach eioeip erseht» 
pfenden Plane » und • wie die reichhaltige 'Disenssioii 
lebtt, mit grofeer Umsicht nnd Weisheit, ganz nch 
bearbeitet wor()en Oas Geeetz scblieUt eich an dea 
Art. 553 des C..N. an , > itiodilicirt diesen. Artikel awif 
bedeutend, läfst'aber daa darin ausgesproehene Groni* 
princip des Civilrechts in der Hauptsache stehen***). 

Die ^äuptgrundsatze dieses neuen Gesetzes, wd« 
cbea dem C. N. zar Snppütfiing gereicht« und daher 
auch autser Franhreich beym Stadiö desselben mit bs* 
üut^t werden innfs, sind folgende: 

L WaSzufördeist die Mine betrifir, so ist : A selbige 
sn einem für aich beatehen den». ^von der Oberfläche des 
Bodens anabhängigen Prirateigenthume, welchea durch 
kaiserliche Concessionen erblich und unwiderraflicli 
▼erliehep wird , gemacht worden. In der Conceasion 
werden Uqafang und Grenaen dea Locala bestimmt 
Daa £igenihttm der Mine kann unter mehrere Coneesp 



*) hl der PeTichtscrstatttuig der Coromistiott det geMtz* 
gebenden Cofps werden folgende Erkläruno^en dieser Aus- 
drücke f^e.:eben ; IVIirtes, proprcmcnt ditei» sout lel ma- 
ti^res nreta iiqucs et les charboni de tcrre ou de pierrc 
a. Nlinie-es tont le niinerai de fer die d^lluvion , Ics tcrr«f 
aiiiTBi tieuses et les terret pyriteuses propres a etre oonvertics ea 
tulfates de fer. 3. Carrieres sont les tourbe», let terret pyn* 
teuses dengrais» touus les pierres» mamei^t ancras matite 
Mmblablei." ' ^ 

**) Über die Entttehtmg^esehiehte des Geietsss hei£it •• 
in den Motifs: „Le niniitre fit rediger la loi; k sectam 
da rinterieur Texaniina et la refondit dant de longuet coofe« 
feucet oh eHe appela Ict. hommes les piat Eclair et. EU^ htt 
fOTt^e aa eomeil de S. M. , ditcat^e sout ses jeux.** 

***) ,«La pvopiiM da sol emporta la propiiM4a daiiai 
et du dsssoas«*^ ' - \ 
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•sfonSre actienweise vertheilt werden, so dafa eine So^. 
^ cietät entsteht.' Aboh kann der GraAdeigenthümer ^ ^ . 
, ^lisc Concessionttr werden.' Der Kaiser will bloGr • 
. iMeh den EigenieliafK« d^ Person ^ die färdaa:Öe». 
^ Leihen des Bergwerks sprechen , die Auswahl treffen. 
' -Damit aber B. in dieser Matiiregel das angeführte Prin- - 

äp.^s G« nicht völlig Grnnde gche»' so ianfa 
' 'Gencessidliir eine Entschldigiing an den £igei|* 
thümer der Oberfläche, unter welcher die Erze bre- 
. 0l|6n, zahlen. ^ Sie wird gleich beyEnheilung der Con* 
cesston festgesetzt. Aurserdem mufs C der Conces* 
T. eine AbBÄ'äung an den Finder geben; fee» ' 
xjer mufs er die Eigenthümer indemnisiren , deren » ^ 
Grundstücke durch Graben der Schachte, Anlegung 
j^er Stollen oder Halden« oder sonst, leiden» ohne dafa 
. «bs Bergrevier des Concessioyiirs sich unter dies« 
Grandst^cke erstreckt ; daneben hat ~^er 3. ^weyerley 
. Abgaben *) an den Staat zu entrichten. Übrigens rich- 
tet sich P. das Eigenthum des Concessiooärs • wi« 
HBoh die Societlir^der ActionSräi nach den gemeinen 
Giyilgesetzen; beydes 6teht daher unter der Herrschaft . 
'des C.N.**); und die Bergwerkssachen, in ihrer civi» 
V liSlischen: Qualität, gehören an. die gewöhnlichen ^Ge« 

*) „L*ane fixe, tera de 10 fr. par kilom. oarre de T^ten- 
' Aid" de 1« tonoassloa; Tantre, proportionnelle , annuelle,,^". 
aTs eine Eigenthnnisiteu^r. Pas Nähere über diese Abgaben 
äiL.'>d9n Staat ist £u ersehen ans« dem kais. Deoretft Yom I^.May 
XfitX» enthaltend ein., fR^gWmetil reUtif a i'Mtienie des fede*^ 
Tfthefes fixet eC preponiennelles sur les iniBes (en execution 
Aet An.' 33. 34* 5A <t 54 de la lo| dn 9^1. iayiSi i$io)'< in 58^ ^ ' 
Anikela«' iMindtenr t^u Nr. 133). Im Art« 13 sehlMlsc siäi 
• disies Oscrn an das Geists rmxt 3* Jul. 1791 an. '| . 
' ^> Alsift. MM)Pi'Bieh('etwa 'iuitttr denr C. d: G. „(» explei- 
tatioft minei B*eit pit^ consideree» eomms na' eenunuee» 
Sf stielt pas tujett» I ]^«itej'* bamerkeMer ^ BaiioktseratatM' 
fy& Ceaiiiis4o» des gaMt^ebendati Geips (fiomu Stmwii* -y 
Ims dß Girardin}. JMbwtsw. zsio» N& 193.' «^«-^ 

■ \ • ^ • * 20^ 

— , , • ■ ^ 

1 ' . 
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üigiiizuü by Google 



* 

JOS Drittes "GapiteL 

* 

richte. Es exUtirt folglich kein objectiv besonderes 
Bergrecht» und keine eigene BerggerichUbarkeit 
Dagegen ist £. die Verwaltang der Bergwerke %xk ei- 
juen gennrisseii Tfaeile in den HJIndcn dar BcgieroDg'*^), lai 
diesem Betrachte bleibt: i.denConcessfonirsnbeflasaent 
wie si« ihre Baue führen» and wie stark sie das Werk 
treiben wollen, Das Corps duingenimandei mmes 
Steht ihnen blofs snr Seite, um Aeth wd Unterridit 
m geben, nickt aber, iiin* Vorsebrift^n %u madieii» 
oder. einen Zwang über die Oirectioi^ der Arbeiten aus- 



* 4 



*) Im . Kdnigreleha WsstplialcB bat nun Badsii|i«ii gern» 
gen» mit den ^Beigwarkssachen In den gemtimn Weg dal 
CiWirechts einBaleBlwn. Bag'ege» sind- die' Iranaösisabea 
Grim^sitse« wonaeb die Erao eui Gfgeastaiid des beyen« un* 
ter dem gemeinea Civifarettlita atsliandai ^ Crlrata^^tlMuns 
find» tikw SpsAien. in dam kOnigt Dearsie Tom 27. Affites 

in Folge der aeaea spsnisslien Constinwien Z17 und . 
iig, tanatiotiirt worden« 

*^ Der Redner der Regierung (Regiwut de Saint» Jean d^jin» 
g»ly) •u'^ht hcy dietem Gegenttaude des Ge^etzet, in den 
JMotifs zu zeigen : ^^coniinent Taction do radministration ge<« 
ner&le» et d*une aciminifttration apeciale des mines, agira aar • 
ces nouv eilet propri^tea» saus gener Je poasesseur dans Texer* 
aice de son droit et aaeme de aa volonte, en naant do i'ad- 
scendant dei lumi^rei et aoa de rinilaenee de lautoxite» an 
, p^tuadant »ans contraindra.'* Moniteur ^ IglO. Nr. fQ5* 

^ Diesoa Corps iit organilirt wordea duroh einapäteraa 

kaisr Decre( vom i8. Nov. igio {Moniteur» igio. Nr* 387)« 
welchem angebingt ist ein: »»Tableau des departemens qos 
aomposent chacune des divisiont de Tempire franqait» soaa 
le rapport du Service des mines." In Beziehung auf diese 
Tabelle verordnet das Jjecret Art. 9: „Le territoire da 
rEmpire fran^^ais forniera 12 divitions S0U8 le rappoit da 
•ervice des minet» minieres et carri^ret» oonformameat aa ta« 
hieau anuex^ au präsent d^oret.*' Daa Corps besteht aas s Ge* 
|Mrai»Iaipeatoren» 5 Divisions • laspaotoren , 15 Oberiaga* 
nianra» 30 gawCihnliahan^Iaganaeuis» so Adipiraatan« 95 
Vaa » tu x2»ooo. 'gooot 6ooo, sfioOä 4Soo» $ooo, asoo» 900 aad 
§00 iE» Gakalt. 
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suföbim. Es Imm Meh jedoch einniMhtfii«. wenn es 
um Äbwendacg von Gefahren , nm £rbalmng der Ge^ 
Made und um die Sicherheit der ipdiTidaea thoia 
IH? ^» Oer SiMt greift «)0O Mr eins su^rjl» bc^» 
fifthcttang'der Conoestidii; indaii et mm Kilser aU» 
hängt, wen er concessioniren will. Aach Ffemde kann 
der üaißer conceetioniren, und der Grandeigenthämer 
kec, ale eoleher* imter inderen BergwerkehistigeD Jiel* 
MoVorsug. Hernach greift der Suatetn: e.dercb 
eeine Gerichtsbehörden, wenn bey den Bt^igwerken 
von Ubertretang der Gesetze die Rede ist; /S. durch 
•eiäb adaskiietietiveii fiefadideOf ' wenn, e^ durch iU>1e 
Mfirthecheftt oder dnrch bu geringen eder* gens-nn* 
tcrbro ebenen Betrieb dahin kommt, dafs die Coueu«: 
nienten desjenigen Artikels, worauf gebauet wird», Afan«^ 
gel' leiden. Ein Widermf der Conceaeion ana dieaem 
6mude •findet je^eh nicht Statt» da er de» Ateohte der 
Proprietät zuwider seyn würde« 

II. In Ansehung der Minieres («^substances qui se 
tre u y e nt a la anperficie de la terre** werden eie in de» 
Motifs anch genannt) hat daa Oeaets einen en4erett 
.Weg eingeschlagen. Den'n Ai aollen die Mtni^rei nicht» 
wie die Minest Gegenstand einer Proptletät ßeyn; son« 
dem das Geaetz räumt inBetreff jener nur ein : »»rusage 
Ott fcmploi tehiporaire et eonditrounel de leuva pro* 
duits.** Anberdem Verlangt B« daa Oeaetz be^ den 
Muuerci 'keine Conctision^ aondern nur eine Fcftniniqt^ 
Endlich 

IIL bey den Carrieref et Toierfras (Steiobröchen nnd 
Torfgräbereyen) bedarf ea weder einer ConceasicTn tioch 
Permission. Gleichwohl kann die Gewinnung nicht 
ohne SurvciUance und X^«c/araaon geschehen; yorzüg* 
Heb niii ka Terhindem« dafa dadurch keine iinge»ui> 
den atehend^n Waaser entistehen.. 

, Das neue Gesetz bleibt also keineswegs bey dem 
C».N»t insonderheit bey dessen Art. 553, ganz sieben; 
eben ao wttiignber keiut ea.rar vorigen Lehre, im Ger 
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•ets# TOm 28* ^ul. 1791 , weSdie Afirö^Mui^ in der/ Na« . 

tionalversammlung durchgefochten hatte *), zurück. ' 
Und doch kann man auch eigendich nicht sagen« da£t. 
4iinit ein eigentiicher Mittelweg «Wischen diesen hejK 
den £xtiemen etageechtagen wetdie» «ef ; iqdenoi mes 

die MineSf Minieres und Carrieres nicht unter Staat und 
Unterthanen .getheilt V sondern in Ansehung dieser Ge* 
gmtttnde nor. eiu neues Verliälixufs . swisdien. dent 
Ghindeigenthttmer nnd dem Concessidnär gestiCCet hal^ - 
ohne dafs der Staat als Eigenthümer zu den Ge- 
genständen, auf irgend eine Weise concurrlrt. Es ist 
▼ielmehr eine ganz neue Bahn , die /.das Gesetz gehisa«. 
eben bat 'i^*}«- .«uid die es 4n ;der Tliet UMth t^uoetl^ ge^^ 
nug gebrodiefiJiat, nm.aof der eiiken -Seite dett^C N«' 
möglichst zn schonen , und doch auf der anderen die: 
Hände der llegierung so zu lösen • da Ts diese iür da% 
Anikommen- und den Flor der Berg werke^ «iim gemein 
nen Beaten des Staats» mit Nachdruck aorgen kaim'^)» 



Seiae Hanptgraiide waren : ^ Si l*iiit^llt eommiin et 
, Is ]tutiee sont les deox londsmens de le propriet^ * l*int^^ 
eonunun ni T^quire ^^ex^ent pas que les mibcs soient Jet 
aocessoires de U surface. L*interieur de la terre n^esc pas 
satoeptible d'un partage; les miiics, par leur marche irre- 
gulisxre , le sont encorc raoins. Quatit k la surfacc, Tinte- 
rec de la sooiece est que les proprieces soient dirisees ; dant 
rinterietir de la terrc il faudrait au contrAire les reanir. 
Ainsi» It legis iation qui admettrait deux sortes de proprie« 
tes, comme accessoires Tune de lautre, et dont Tune serait 
inuiiie» par ctU scul <^u'elie «urait Tautre potir base tt pour 
mesiire, lerait a*b8urde.'* ' . ^ 

•*} Daher heilst es in der DisOUBsioTt einmahl: ,,Unc pro- 
piiet^ separee-^d«^ Iji.ti^iaoe est 4me qoiijcf^pttan va^sqivutteat , 

Ijahcr läfst die Coinmiision des gesetzgebenden Corps 
ihren Berichts erstatter ([den Grafen Clrar^in) gegen dieses 
Corps gans offen erMären : ,»Elle (votve eommistion) .pr4iii* 
loe» ^oel^ prejec-^de loi en qaest&eD) J*eut dit aettpinsnil^ 

- • ■ • ... 
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Im -Gancen mnf» ieh aber Mi«iiiien , Mb kk dja 

xarte Huckbicht, die man, bcy dieser Gelegenheit, auf 
den C. N. geoomHien bat » nicht ganz begreife, da e« 
li^r daraaf ankamj( dem Staate Aechte beysulej^eni 

C, N. «ber» ala blo^bea Ci^Ugeaets«, den An? 
aprüchen des Staats nicht entgegen gesetzt werden 
hvnti. Weuigetene iet eine solche Aticksicht auf den 
C N. bey manchen anderen Gelegenheiten nicht ge* 
i^ommen*worden.. So z. B. iat nach klarem Inhalte dea 
C. N. jeder Franzoa seiner Person nach frey; eben 
ao klar iat es nach dem C. N., dafs der Fran^os diese 
Fnefheit dor^^h das Unglück, aich in einem hülflosen. 
Zuatände sn befindeni nicht verhrert* Und dennoch 
aind in dem.kais. Heerdt e vom 19. Jan. igii (vgl. oben 
S. 301) die hül Hosen Kinder , ihrer Person nacb^ 
dem Staate angesprochen worden, ,,so dafs diese Kinder, 
nachdem aie^^ewisae Jahre eneicfat haben, aeblechthln» 
vnd ohne von der ^othwendigkdt des ^atlgemehien 
Conscriptionssystems getroffen z.u seyn, sich dem Kriegs- 
diansiet uiu^ zwar vorzugsweise dem Seedienste » «wid« 
man miiaaen« Die aüa dieaem letsteren Bejsptele apre* 
ehende'Obaervana ist o'm ao hedentendar » ' da die Per- 
son doch gewiU noch etwas viel HöhercG ist, alb das 
£igenthum einer Mine, Miniere oder Carnhe» 

Die Schriften, welche ich über den Gegenstand 
niehweiaen kann, find folgend«^: n 



(latroirr que la propriete dei minet doit etre k Tetat) »'11' 
«ut precede le oodc civil. Le d^clarer positivement eiit eto 
ble&ser une de st% ditpositions fondamcntilcs.** In dieser 
Verlegenheit habe man also den C. N. (fähn der Referent 
fort) mit -dem neuen Gesetze durt^b eine Modification vcr* 
einigen gesucht, rermöge welchar der Herr der Obei flache 
swar nicht Ef^entkamer ddr Erxe teyn, aber doch, . wegen- 
Entbehrmig dietet F*tgemhiwis# Ton dam.fiigeBthfisnar dcv 
Siae enttchädiges wwdeti solU«. 

Sine iMaaswartha LsfUladonsg^akiahte des Gag»*. 



324. Mm6bt9 ^td cmidlBt *1m .pHnctpei ^ Tftlaiüittmfi 
tloii politi9nr« U propriM'^ earrlfar^ M 4ei minet «| 
fnr !•• rk^jin de loar eif UdtalJUm pitf Turgot^ Barmfde tJat^ 

' '925. De U propriM det miiiet' et 6n paftMUer .dee cef* 
ri^ei charboit de terre, opinion« pet Lmmdmß, Feite 

1798 8. / . • " 

336. Code des mineSf <m recüeil dei loit et r^gleneni« 

tanc anoiens que modernes, &ur la propriet^, la deshereneei 

la concession et rexploitation dei mines. Paris, Rondoimeau. 

la. (3 fr. 60 c.) ■ ■ * ■ ' ' ' 

327. Instruction de S. E. le ^Iniftre de Tuiterieur« tw 
lei minet et minieres. 8. (i fr.) » 

32$. Considerations »ur let mines, usines et saliaes ^es 
diflerens Etats et particuliuiemcnt du royaume de VVestpha* 
lie , pris pour terme 6c comparaison , avec tine carte da 
royaume de Wcstpbalie et des ,pay3 ciroonroisins , pajr jl» 
Hiron de VUlcfosse eto. T. i. Un vol. in 4. Igio. 

Anmei-k. Der Vf. (weicher lange aui; dem Harz in Ii(3> 
Jieli, Functionen gelebt hat und Ton allen Deutschen, die üia 
kennen lernten« verehrt bleiben wird) verbreitet sich auch 
über die Le^isla'ion dea Gegenstandes. Er widerlegt SmithU 
G'l-uadaatse übe» die. Bergwerke ; auch die Ton Turgot. Da- 
gegen ttOtst er sich aaf Pauer'4 Meintnrg. Seine Ansiefc* 

sind nnter andern fo^ende : i« n^ue le droit de disposar 
de la propri<te*«outerraine doit toe diett^gud du droit.de 
dlaipoier de la propzi^td egHeole; % que Lea mines doiraot 
^tre exploitees per* dßß eoncesaions faltet an iiom da goiK 
Teirnement et que cea coneeaaiöna doivent tee limit^ea qnaiil 
k Teapaee» mala point quaat k k to^e^ ' 3« ^n^U' est n^eai- 
•aire qua la lai donne Irreroetbleme^t eu aot^Feräia le 
r^galien'def minet, noo poar lUntMt, de ton trdtor. miit 
pour ript^rdt jftiiliMe; 4. qU'ü aera le pina aonveiit avasta" 
geuae k IMtati qua le aouveraln apptique aoii droit r^aUea 
|far la mojen iß, la.Ubectd- dei minea (Berg • Freiheit} 

/ •* . ' 

. ■- - ■■ - ■■ - ■ ■ — t _ - r , 



itandet • vom Grafen Regnand du Saint - Jean d^Aug^ly % fin- 
det tich in d«i MiHift des Gesetzes (MotUtsur^ i^o. No. lOS^ 
Am iiagtten verweilt sie be^ der - latemnedüren Periode. — 
VergU eneb sa iU^«rlia*# SUfmHiim wUvmwl äm dUäkel: 



/ 
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yraiomte jptt U Mit proprio pdbli^M on 4« droit vepip 
.Htii'dM miaa»;-«^^ l»> imt'^W fliift Mir d» len» «ovmv- 
^tt|ito» ittM bmidt iaditpipmiile pour k propnM dt» 
•icploit»tMH|itf. «qne parle Mt^ U' ■owygwto mroe dteik 
Mliiniire», tont qiulqii« dtfnoadsatiim 9tt*U*p«bi« lire pr^ 
iiMbt^, 0«r tdil» M > ^M de k Mtm dM 
< ' Xa' dmr Huipnac^ •iad.dt» .Qi— iiim ooafoM lail 
d«r BracB fbasftsiacbtt L«giilatiM ÄlNr d i l « ' GegcutCMd} 
Wid^ wird diM Gtietsgeboag fom dem Yf. SchliitM 
i«uier Wetks entwickolc» In fi«ara«lii^ des letzteren Unisun^ 
dat verdiente daher das Werk hier aUerdinp^t eine Stelle . ob 
ea sich gleich, semem Hauptinhalia nach« auf dad üonii^. 
r^ich Wcftphalen bezieht* . . '\ 



V tu- 



Eine achte Gl asse von Gegenständen in dem 
Departement des Innern eind Ackerbaut Forstepn 
lagd nnd Fi seile rey. Für dme vier Gcgei^iUode» 
mit Ansnahti^e der Forlti • ist ehi-efg^nei BnreAa (0»^ 
retiu i^a^rxcvHiure) hej dem Minister des Innern be« 
stimmt. Der Gegenstand der Fortts gehört zwar mehr 
in das Finanzministeriumy sofern nähmUch die Forsteia 
sieh vnter der Domain« puhlic befinden nnd in dieser 
Hinsieht eine QnellsT d^ öflFentUchen Einkänfte nrnL, 
Ich habe ihn aber hier mit hergenommen, weil er io 

. der Literatur gewöhnlich in Verbindung mit den übri» 
gen genannten Gejgenstiiident «knter gemeinsdiall^ 

« liehen Rubrik der 'JLcVü/aiioii ruralej f^fresHere etfeodiiUt, 
behandelt worden ist. Es entstehen also für die Schrif- 
ten dieses Paragraphen *) folgende drey Rubrikens 
Ackerbau; Forsten; Jagd und Fiaeherefi - 



*) Von den Schriften über diesen Gegenstand, mnnXehtt 
ror der Revolntion, a, Allg. Repart» d. Liter. 1785—* 
%79C Jurif pr. No. i887« ae89- — Ana der «it«a iiaa- 
a^aisdiaa Litmrar siqd es f aiKBgl|sh/dia 4^ rHammmtti dtf 
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» et 

-.'-laf. Mteofitl tS^Wtgam det 4foltt ei^dmiKt uig^' 
w m aimK «npfiim^ et iwdMtiÄilfti «onfcwaMmiM aox ileeiei» 

890. God# rAnil » -'oa-ineiml dumiologiqiM dct dimd 

Sl^; Code -tnni ei^ floM. ^Hi. Baboiqaet. 1792^ 36o. S. 8. , 

' Anmerk. Von dtäien Privatsammlungeii sind ▼on'l^ek 
SU Zeit ▼ermehrte Aufgaben erschienen, weiche aber seit der 
SAiDviliing von Romdoimgau (No. 332^ uickt weiter mehi in 
Betracht konarnen. 

3S>* Code raraly foresrier et f^odal, ou reeueil des lois, 
arrcl^a et decrets sur la poHce rurale , Ta^riculture , le regi- 
me forestier et Ls redevances feo^ales , depius 1789 fnaqu'i 
J8-8» aveo tabies ohrouologiquc et aiphabet, des matiere», 
xtns en ordre par L. Rondonnaau^ A Faiu» Gan^ery et Koa- 
donneau. igos. 8 (4 ^0 

333. Manaal des proprietaires raraiuc , et de totii les 
habitans de cai»fBt|p<L» j^^iQ, 4^« SomüaL ^9 ßd* Pasis« i^x^ 
in 12» (9 £c) . . : ' 

JI. Forsten (Forets): 

334« Plan d'une nouvelle admihistration pour let forilt 

de France par Teiles d^Acosta, Paris. 1791. 8» 
• 335« Repoiise a J, P, Montesquicm sur les forcts natio* 
mUs, tuiri d un projct de loi sur rüdmixustration foieatieri^ * 
pf^- Chtron, Paris 1797. 8- 

336. Recueii de loi* relatives a Tadministration des fo- 
r^ts nationales , imprime par ordre du directoire executif. 
Paris* imprim. de la republ. Thermidor , an V. i vol. 8* 

337. Projet de eode foiestifr , prcsente par une com» 
mifision speciale , copnposee des l epresentans du peuple: 
PouÜain- Grandprey , Gossuin^t Steifenotte ^ DremontUr , Pami' 
thßt» MMthimit BifYsr et Maüarmt, Paria» an 7, in 8» 




eaux 9t forHi rom J/Z669» mit deoi poaimtMv von J^«m 
di* liemm stt^w«r4Hi vtffdimf»r 
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.IM» /orneW. «cö« (No./ 347) nacfcakt^Q»;ift^ \ , .' «ü^-«'-?. 

an Vif. in 8. ' ' 

: ' 33^. Code foTC:sticr, par Rippert. , P«rb, igoo. 8« (3 ^«"O 
■ 340. Code de la conservadou generale des bois et forett 
nationales etc. par C U. Bonnet, P3*is. Igoo. 12. fr. 80 c.} 

341* Code des eaux et lor^td, eacträit d^une analyse criti* 
qne de rorddnnance de i609i et de tous les projets prefe;^t^ 
«nie legisUteurs » prec. d'obseryations eur la danger 4!l^iener 
Im forlti , par J. F, Fprtstier, - Paris. I800. ß. (i fr.) ^ 

342. Meiiu)ire Sur Vadministr^tioa dcs.Jorets^ ' f lHr..-^l|lb 
tagne. Paria, ißoo. 8. (i fr. ao c.) ' ' ' 

341. Precis 8ur l'amenagement et radministration dcfi 
forets et bois jiaiioiiaux de la republique fi:au<^aise, avec quel« 
ques Observation» sur un ouvrage du C; Perthuis , conyou il^ 
mtoo mati^re, par Clausa, Paris. Z800, 8> ^* So c.) 

344. Manuel du forettier, oa ,trait6 elementaire contor 
ilänt ie balivage, Id jn«rtelage etc. par Mhhatd^ lÄaitre parti* 
ealier d« U maitiite poviioir» de Momgne. *.JPa<cii. '|n IX., 
z vol. la. ^ 
^ 345I MAttitel^pfftti^iie dbi ferfittier, par J. B.'fii^Mlilj:l!uB 

gardes • marteaa- eMr' IPaii«» »» IX^i f woU 19»' - ' 

346. D«s bois jpropMS auz constructions- na vales viwmd 
ies ag«nts fomdeft ^ maritimes , ieo»taiiant lealoit X^gle- 
inants et instnietions 'Mlulfg k la ^spokitio«^ k VmMif^.däi 
bdis ditet de inaTine» eyee tgaxti» f$t Go^cn (de la ^^n»* 
«le) aneica j«risoont«lte. 7arii* .Goi^ob filsv «n XXU z voL' 

▲».JH. Der Vfi» Jiron, welthem eiieb ein' J^imorifl m 
'Jcrits^ mit Beyträgen zor Legislation fowttert ^ ui e&iseln^n 
Lieferungen enehienen istt KaC dureh diese». Werk ÜeWal^ 
• eigenthamer in den SÜnd gesetit* ü^h- gtnaa dartlber stt*il»* > 
, tmiehten» wie weit «sie dareh den-SiaatiiarJGei^tttlie ikre% 
^gentimmi ^l^fftoiyiujit werden können. Zur Sapplii;uiig des 
Werkt gereicht das ganz neae kais. Reglements -Deeret vom 
15. Apr. 1811» betreffend die Martelaga des arhres -propres au 
Service da la marine et appartenant ä des partjculiers , in 17 Ar^ 
tikeln. (JMcniteur jSri, Nr. iil.) Schon die Ordonnanz von 
26Ö9 und das Gesetz vom 9. Floicnl XI bcscliranktcn in die» 
sem Stilcke das Priirateigentluim » damit^ das zum Sclü^baue 
tau|^Iiche Hok zum Seedieast^e^uiiirt werden könne» , 



' DrliUs iS^pi$€h - 

■l-Miitixispe«foan fftvettfort « «oalliu»c U ffvmfl Joi« «t 

tektHii ä rorgiitUi«io« ^ kwMnr«lle AtefnffONitio« i pre t ift f 
«fc k les attribatibitt » «mpin^ pat l^itdoitiMuioe des eaax et 
iorln. (a Ar. 50 eu) 

348 Dioüoiuiaire foreider , ptr f« Campettri , avec une 
CATte geographi^ae «1«$ dtvitionft ioresueies. 2 voll. la. 
(6 fr.) ' 

S49. Diedonnairo foresder» par C/i. i>»maitt. 2 toIL 8« 
(8 fr.) ' 

350, Af)frlin im Repertoire unwersel, anter den Anikelo! 
Amendot Boiig DHU foresUer» Fßtnet , FeuilUs morUi» ForU 
vmd JMalversaiiortf. 

351. Pattoret's historisch piiblicf §mcho Ausfähruxig übex 
die For'tis in den früheren Zeiten der französisclien Monai^ 
ebie, in dessen Einleitung tarn 15. Bande der (MonnmmH 
ietfotf d§ Fraace (X8ii)« ^ ' ' 

m. Jagd und Ziselierer (fihasse et 
Piche): ' ' 

351* Code de U cKasse et de 1« plehe» eontenant Tordonp 
uniee des eaux et loreu«. ei !«• iiaii anttütteniwil ea Wgaenr, 
fl«ns , I805. 8* (2 fr.) ^ r 

353« Merlin bn Rdfsrtüire tinwaruk mtw diii telur tm» 
iIhrHahMi Aitibeln: C&mm und / 

. < • ' * I ^ 

* 

fi.. .87- 

• Für den Ackerbau aber wird noch ein eigener» 
l^eichfalls, wie die übrigen Codes ^ vom ersten Consu- 
late Napolamt snsächH bwitammender oificidler Co^ 
dex^ alt eia förmliches Vrodnet der Legislation, «ut 

Verdrängung alier früheren voo Privatpersorien über 
{diesen Gegenstand veranstalteten Sanamlungen , pro« 
inalgirc werden, nnd-ea wird sich dieser neue Code rn» 
rnlf neiben den Gw d, G., nnd mit ihm gemeinsdiaft- ' 

lieh, an den C N. und C. d. P. c. anschlielsen, ' 

{Nachdem nähmlich die Grundlage der allgemel* 

nm dvUiatiadien Legisiaiioti in dem N* vad dem 



♦ ^ . ' ' Digitized byX^oogle 



SiäatfrechL $. 87* dij 

d d. P. c. durch Napoleon gelegt worden war , so hat 
•ich hierauf das Allgemeine mehr und mehr in daa 
Beaonder« und Locale za entwic1«eln und sa enlfakail 
angefangeo, gantf in «beii d«r M«Uiod»t wofin man . 
überhaupt Im neiteii fransdaischen Rcchiasuataiide daa 
AH^tL^ iiicine in das Besondere rasch binane geapon* 
oan hatr ^Wt dah man afch b^y früheren Rechtasa'» 
•Uodeo Tom £iiitKln«B. aehr ailmihUg bia sia 
aiwaa Allgemieineii^ empor geholien hatte« 

In der Sphäre de& ßt sonderen kam die Reihe zu* 
erst an den Handel» vielleicht weil dieaer Gegejaatand 
fär wichtiger gebalteo ward» vielleicht weil er weoigeff 
Schwierigkeiten datbot« ' Nachdem - abev der C. d'. C. 
dem Reiche geechenkt worden ist, so wird nunmehr der 
zweyte grofse Gegenstand, worauf das S^^stem der am 
Irdiachen haftenden Zeit beruht» der Ackert bau» 
- ini ' Codf rural nachfolgen. Die biaherige Geachichtd 

diesem zu t-rwarttinden Code ruml ist kurz, folgeude. 

Seit dem J. 130a ward versc^iiedenen öffentlichen 
Bcatnten eine Reihe' von Fragen Über dfe Landgeaeta* 
gebung (^Legulätiön des campa^Hei^ vorgelegt» und eine 
besondere Commiasion erhielt den Auftrag aur Kedac* 
tion eines Frojet dt Code, Das gelieferte Project ward 
aodann» vermöge kaiaerüchen O^creu vom^ 19» Mai 
i8o8i eigenen conäattaUvmCommtaaioncnsnrPnifang' 
nnd^enr £inretchung ihrer Bemerkungen übergeben, so 
dafs in dero Sprengel eines jeden Appellation^hofeft «ich 
SU dieaem Behufe eine Commission» ana 4®n ausge* 
i.eicbneteaten Richtmi VerwakongabeamleaiudAcluir-^ 
tNmcrii lieacc&end » biMute - . 



*) Aueh haben an den Arbeiten cles Code rural drey Mit» 
' gUeder des kaiserliehen Instituts der Künste und Wissentckaf» 
tßt Thcal geeomoieii: Cd» (welcher jedoali vor Beendigung - 
uAmmt Arbeit vernarb) » TVMter und Hkwmrd^ ans dee Seoüen 
dek E€0mmU mnde es ert^^MrlMiireii, 
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Dann ward des weiteren FortBchreitens der Arbeit 
von Zeit za Zeit in den Sitzungen des gesetzgebendeo 
Corpfr- gedacht. So z. B. ä^fsene daseibst am 24» A» 
gü9t I807 ein 'Redner des Sta»l§ra«ha „Le Code nir«] 
ee redige areela maturite qu'exige nn travail qo! doi« 
oßVir ijne nouvelle garauLie k la prosperite , faire ceseer 
lee abu8 en reapeciant Ica neagea-locaux.** Beym Schloi^ 
•e der Veraammiongen dea 'geaetsgebendeor Corpa (lai 
20* Apr. 18 10) hiefa es tbermabla von^Seicen dea Siaiti* 
raths: »^Le Code rural ee prepare encore par de longa 
travaux , dea conleseocea iumineuaea » dea oae^iuüoni 



> .'Endlich am April igii eracbien daaa 

' 354« Recaeil des observatiotis de tolites les commbsioMr 
form^es en yertu du deeret imperial du 19« xnai igos- Paris, 
ebes Delance et Belin. 2 voll, iu 4 de 7 k 800 pag* cIiaouB* 
(Jeder liand lo fr. zu Paris.) • ' ' 

Ann. Das Werk ist duTch Vßrneilh (ändert prc.fe% 
ehef du bureuu des äesieihemens) , unter Aucorisation des Mi* 
nisters des Innern, redigirt worden. Das Project selbst, nebst 
t'einen liJotiJs t steht an der Spitze dc3 ersten Bandes. Emo 
allgemeine Tabelle dient zum Directorio, mit dessen Hülfe 
man sogleich übeTSchen Kann , man die za einem jeden 
Theile des Projects gehörigen Observationen zu suchen hat, 
Eiu jetzt unter der Presse behniiiicher dritter Band wird der. 
AnKuiidigung zufolge, (Monitßur Igti Nr. 96,) enthaiien: 
«tVanalyse raiso;nnee des difFerentes opinidns, et la revisioa 
du projet de code rural dans le Jens le plus generalement in* 
diqu^ p» lea conunissions ou par les prinoapos de la flu* 

Der Heuptcbarakier dieaea Codex beateht darib, 
, dlifa aein Inbalt in einer Hinaieht parliculSr, aowoU 

Oüjectiver als localer Weiae , und in anderer Hinsicht 
weder rein civilistisch noch rein administrativ, 800" 
dem ebk ciTiUauach« adminiatraaivea -Geoiiach iat. fir 
lat nicht allgemein in Anaebnng deaGegenaiandea; depn 
er hat es nur mit dem Interesse des Ackerbaues ztt 
thun. £r iat nicht allgemein, ohiie Unterschied des 
Oda and der Gegend ; denn er bat fi» mir mit den Ge* 
geaden su thun» wo Laadbau getrieben wird* b 
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iteht in seiner Farticularität nicht blofa dem gemeinen 
i2lirilrf«hte,' aoaderaftiich deiD gen»ei|iipD ^j' ^y ttrati« 
ven Rechte gegenüber, aad iat daher gemeinacluiftlioli 

von Richtern , VersvaliungäbeÄmled un4 ^cktibäaQtu 
gepvüit woidcn.*). / . 

w* 

Ein zehnter Oegenstana In, dem Departe« 
ment dea Innern ist das Mediciualwesen (vgL 
S. 295)9 worüber ich folgende swej kleine Schri^teik 
nahmhaft mache : . 

' V ■ , 

355- Probet de d^eret k rendre m Torganisation eivile 
des mf^decina et des auor^s officiers de sante» präsente k i*at« 
•anibt^e »adonale» pas MaUhiem GsrautL Paiis. 1791. fli 
(t Ii 4 • ' ' ■ • ' • - 

356* Code des m^deoins et dös pharmaeiens» on reduell 
des lois et des arrlt^s reladft ä J*eKef«iee de la Dedecili^ et 
de.ljr.pbainiaeie« avee le« di^eo^joa» ^appom ei optniona pre* 
spno^' au (6orps^%lf^ilatif et au tribonat. in iß, (i fr.- go 0,} 

' A n m. Da» Weirk von F^rdwr wird nuten in der Litera* 
tax dea alten -Reaitta Torkoauaen« 



,*) »Xe C. N. a poa^ laa-papaipm g4n^«*«ac.de la prppaf* 
,dt^; mais lea developpenaens et let dÜtails Ont ete ranTOy^a 
aax iois snr la pnliee mrale* I,.e code rnral ne doit j^As seu« 
lemeaa ^tre eoordonn^ aree noa lob ciriles , il faat aneor^ 
^Hl le seit avee las Codea admiaiatratlf jodintainw Da* 
atin^'k eomroe Je aumnal dea« eidtlraiaiiia/ il doic» aotta 
da» fennea ilasplea et alaires » lanr pic^iaBter p^ aiiiai dir« 
das r^gl^s de eondUite« laUtiTement k b joniafanae ea an. 
meilifear ntage de la propriet^'fonai^e t% dea nombranx ob- 
jeu ^iti ea d^peadöbnt^.' Son bat aerm aar« tönt de' pr^renir on 

pecites opntaatationa qua l^on reaiarqiie dana lea eampagnet»^ 
.^oiilCraFi i$tt» Vt* fö» — Dieiea War anch bereits meine 
Anaiahe In te^Sinieitung in dan^ C'N« Cap. 4* z3< 
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Eim elUtb diut von Gegenstiticlen in Aeoi 
Departement dee Innern sind; die öffentliche Er* 
SLiehang» Wisaenachafteo» gelehrte An* 
stalten vnd Unternehmungieii und andere Dfn* 
ge» welche iich anf die geistige Cnltnr der Nation be* 

»iehcn (vgl. oben S. 295). 

I. Auch Wissenschaft nnd Literatur theilten sonst, 
als eigene adhstatiodige Fotensen, ^die Regierung mit 
deit weltticben Herrsdieni. Wie sie im achtzehnteo 
lahrhnndert , insbesondere aber zunächst vor dem An- 
fange der fraozösiscbeo Revolution, neben den Königen 
von Frankreiefat auf dem Throne safsen , zeigt Bannte, 
;$Die Litteratnr ward -unter Ludwig JCVI. als das allp 
giemeine Wefitseug betrachtet, womit jeder sidi be* 
waiYnen mufste; ein S^riftäteller seyn, hiefs einen 
Bang im Staat einnehmen» und der Geist vi^ar eine 
Mad^t geworden^ dem die anderen Mächte huldigten 

*Aber auch Ton dieser spirituellen Mitregentin bat 
ei<^ii die weltliche Macht beFreyet. Die vornoaWige 
Mitregentiii ist in.eine Dienerin ubergegangen; sieisti 
möchte man sagen, wie die geistliche Gewalt, nedia- 
tinrer worden. ^ 

üm diesen Erfolg herbeyzu führen , sprach maa 
unter anderen : «,Die Hand der Regierung mu£B es in 
ifcffer Gewalt haben, m>erlijitieB, dafa Diahamsools 
und Entsweynng n#isehen Ideen nnd Wirklichfcat; 
zwischen Meinungen und Einrichtungjen« zwischen 
Theorie und Praxis euutehen. Dadurch, dala die 
Sitehe ifkhnait dem Staat entewes^te, entatanden Me^ 
ligSonakriege. Dadmefa, dafs die Ideen über den Stssft 
sich mit dem Staate selbst, bo wie er empirisch erschien, 
entzweiten,, entstand die französische ^volutioo* 



*) Bar0^tß übsr. 4iis^Xit.evat|ix ^rtnhveiehs ha, 
«ebta#l)Ha|«»Jahjhtind«rK»0m.«.|i4ii«^ Sf.ifS« 
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Sm giebi kein betaete* Mktelf die neae Y^xUmmg roll* 
•Undig ftin .biegninden und mt dU» Draar ra defaenig 

alG wonn man die Ideen der Nation an die neue Vet- 
fasfiung feaielt, ond ein Divergiren , oder ein Wieder- 
abf priiij^ diiron « für die Fülfje irer'bindert« ; Et iika|; 
flebtig seyn» dafi dta polUtidieii SübtifutaMef dlefrtti^ 
ZÖsische Revolution nicht gemacht, sondern dafa sie 
nur die Ideen dea Publicums ausgesprochen * und ge- 
wiaaartiiafiieA üut dat Geheittinifs d«r Oeifeiiscliafl ver- 
nitb^o babeii» Aber ohne Mittfaisilütig und Anregung 
bilden eich' nicht leicht Ideen ; sie bekorhmen wenig- 
ttene keine Haltung. Die Menschen ^Verden durch Mel* 
, litttigen beherrtcbii Um dibef über Menschen mit £r* 
' lolg 3^11 betTBCheiii mnb m«ii adch übet die Metnüngetl 
2U herrschen suchen ; wenigstens n^nfs man nicht 2uge» 
ben« dafs ein Anderer darüber herrsche.* Übrigen^ 
yvtslebt ea eich von selbst» dafs der Staat sich nut' uitl 
ieineiwillon , fel|Uck nicht «tfci det Säcbe aeifost willetti 
iiit Wiaaenaabeft lind LiteMtttt itftefei^fet. Ok Mg- 

Hch» wo dieses Interesse aufhört, bleibt die Hand det 
H<tgierang aua dena ^iel. ' Weder eine BeschränktiQg 
noch eine Uflteiratiltaqili^ iafc dieaaeita dieiei"GreAtevöm 
Staate mit'Grtinde isit färebteti odet ftfi bofterii 8on<^ 

dern die WisseneChaft bleibt auf dem diessritigen Ge* 
biete ßich und ihren eigenen Kräften alieiu überlassen«*' 

II« Daa Vetfailinira der WlaaeiMchafteti feiim Staatd 
acheiat wait damnaeh In dem Sj^eitie dea gegeowUtH- ' 
gen fratitfbsi sehen Rechtszustandes folgendes zu seynt 

Die Wiaaeoacbaften sind, wie die Kirche, tu 
Staate« nutet dessen Pefia AHea vollständig timfafat 
tuid etfadidpft Werden aoUi M befinden aleh Im Staate» 

wie bty dem Menschen die Seele im Körper. Denn 
Seele und Körper bestehen in dieser Zeitlichkeit nicht 
|edea aelbatatäodig f iir aieh ; noch weniger ^abeit liegt 
dflt tibtpet in der Seele begriffen« Daher mnfa dl^ 
Wissenschaft, wie die Kirche* sich gefallen lassen, in 
daa. Softem dea Siaata veiflochten* und für dessen ^we- 
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clde« «ettüfe snögen rg^i^tig oder leiblich» himmlbdr 
oder irdiich ic^t be»um an- wttden« £s wiid jcdodi 
dttbey afs oberste Bedingntig viiCeretelll ! deft dit Sy- 
stem und die Zwecke des Staats nicht dahin gerichtet 
«ind und nie dabm gerichtet werden dürfen , die fc^ 

"^^eit der Seele» . es. eey In der Sphäre des WlMent ote 
des Glaubens » - ma krSnken oder sn vernicliten • und , 
dafs daher der Staat lieber selbst aufhören will, als 
seifie Fortdauer mit Kränkung oder gar Vernichtaag 
l^er Freyiieitder Seele bu erkaofen. Davon ist denn 
wieder die F9lge, dats tlie Regierung, weiin sie Uih' 
terthanen verscluedeuen Glanbenö zuläfst, es sich be- 
wufst ist, ein Sjrstem für den Staat su befolgen» wel> 
ckee nüt dieser. Versdiiedenheit bestehen kann. 

In dieser Verbtndnngs der Dinge sehen wlr»also^ 
wie der Minister des Innern, als Minister des Wisseni, 
und der Minister des iCilUus* als Minister des Glaubens» 
sieh werst einander aelbst» für des geistigen Theil dsi 
Menschen « nnd me sodann wiedernm diese befdea 
Seclenininister gemeinschaftlich den sämmtlicbcn übri- 
gen Departments« iui den Di^enscheu im G4n%eo ^ die 
Hand bieten. - . 

Ilf« Auf dem Grande dieses VWIbiltnlases ^werdett^ 
die Angelegenheiten der Wissenschaften und der geistig- 
tnoralischen Ausbildiuag« durch das Ministerium des [q- 

^ nern für den Staat verwaltet. . Neben diesem Minists- 
ria aber steht iBoeh» nu gleidieni Zweeke« * da» Institat^ 
der kaiserlichen Universität » welches nnter keinem iti* 
nibterieilen Departement begriffen ist; oder vielmehr, es 
steht, .da es sich auch mit auf den Religionsunterricht , 
erstrebt« ««wiscknn der Wissenschaft n^d der Hiiehe 
In. der Mitte, und ist vielleielit bestimmt, .Beydes oih 
ter sich in der i ul^e noch nähe^ mit einander sa ver^ 
eiaigen. 

Den f tat' dieses höchst wichtigen Insdtnte enieht 
man vollständig aus .dem Abnanach imperiaL Die' Um^- 
versität umiaist den üilentlichen Unterricht im ganzsa 
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Ref^he« Die Anzahl äar ^Akademien « 'Woraus aie'^bci^ 

eteht, correspondirt mit dtr Anzahl der Appt llations- 
^5fe. Die z\i jeder Akademie gehörigen Schalen sie; 
^eo In folgender Ordnung: t* Die FaculUten ; 3«' die 
I^yceen ;* 3i die Colleglen ; 4. die Inatitnte; 5 dle Pen- 
sionate; ö« die kleinen oder Primär - Schnkn. Die 
ehemahligen Sch,alen des Rechts bilden eben so viele 
Rechta-Facnliiten» die 2tt*dea Akademien gehören, 
in de/en Be«irke aie liegen. .So. B. gehört dje vor- 
noabüge RechisbcUule uud jetzige Facultät des Rechts 
j&tt Güblenz zür Mayozer Akademie. Aus jenem Etat 
lal'inan im Stande», alle dje|enigen Männer nahment* 
lieh kennen zu lernen, Welche in Fjrankreich die Rech- 
te jetzt öffentlich lehren. Selten stöfst man darunter 
auf einen aus Schriften bekannten Nahmen. Jede llechts- 
scfaule» pait ihrem Decane» ateht sunächat unter dem 
Bector der^ Akademie welcher aetiien Sitz da hat, yrß 
aich das Hauptlyceum der Akademie befindet, und also 
nur dann mit der Rechtsschule an Einem Orte ist, wenn 
dieae zufällig, ihren Sitz im Orte des Hauptiycei h^t^ 
' Üher den Rector hahah dieRechtafacoltäten ihrebeaön*- 
deren Generalin spectoren (Chahot* P^rreau^ StdiUe:^ 
Beytz); stehen dagegen , gemeinschaftüch mit allen ' 
übrigen Facqltiten , unter dem Grofsmeister der jUni- 
Teraitkt (Orafen'v, Fontanes)* ^Wettere Auskunft giebt : 

357. Alniatia«h de TfiniTersit^ impjhiftie pour xgiä Un 
Yol. in 18. A Paris, diea Bi^not-Labba. xgio. (ii fr. 50 c.) ^ 

An merk. Er enthält das Personale und die Organba« 
tion des Instituts. „On y a joint ies, dtoets et Hglenena 
imperiaux concemant cotte gran^de Institution, ainsi %ue les 
Statuts» riglemens et arretes prls en eonseil de ruBireisIt^** 

MotUuur, igio, No. 129. Der zweytc Jahrgang dieses Alma« 

■■ . • » 

• • . ' . ' 



' ^ M-erUn'i Bipertoire univwrtd, unter dem Artikel: 
{^IvarJiVt nMt Ztt gedenken» 

s gl * 
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358* Remeil dei loii et d^erett tur rmiiTeniU Inpl- 
fiale. .Paria, Rondonnpaii« 4* ^fr. so c.)' 

Den neueiUD und dab^ einen telirwiclitSgenBef* 

trag zur AufFaseang nnd Beurtheilung des bey der kaif* 
Uouremtät sam Grande liegenden Plans, und zur Er- 
regung weilerer Erwattiisgen » bat der Minister 4ea In» 
tiern seihst, bey Gelegenheit seiner 'Darstellong des 
Keicbazu&täiidcs im gesetzgebenden Corps, am 20. Jun« 
181 1 9 gf'gcben. Ich lasse die desfallsigen Aufserungen 
des Ministers« da sie gewifs von einem bleibenden In* 
teresse seyn werden , wörtlich folgen : 

' „L'universite (sagt der Minitter) a fait des progref. 
Quelques Ijcees etoient mal constitues : les principes 
de la reügiont fondement de tonte institntion com» 
me de tonte morale» en Etoient eeartes* <ra etoient foi- 
blemcnt pratiqnes. Le gfand-mattre et le conseil de 
runivereite ont rerüedie a la plus grande parties de CCS 

abus. Bien des cboses cependant restent a faire pont 
realiser; les esperances et les rues de Tonpereitr dans 
cette grsnde creation. L'edncation de famille est eslle 

qui merite le plus tt'enconragcraent ; mais puieqne les 
parens sont obliges de conüer si sQurent leurs enfans 
a de» Colleges oa ii des institntions« rintentlon detTem» 
pereur est que Porganisation de rnniversite a'etende a 
tou9 les coPeges et aux inätiiutions de toua les degres, 
aiio que Teducatton ne seit plus comme une manufac* 
inre ou nne brandie de commerce exercee dana des 
▼nes d*interet peconiaire« Diriger Fedncation est nne 
des plus nobles fouctionö de pere de famille , ou un des 



^) Ein Staat kann eher ohn« Kanonen», alt ohn^ ReliV 
gion, Moral, Erziehung und Beytpiel, bettehea. Pried* 
rieb II. xerttörte daher seiiiMi Staat in dsr . WirUlobliciC« 
wlhx^d «t ilm seb ein-bar nsn grfiBdefts^ 



* 



princlpanx bnU däs kwtittotiinis nttio^akt* Le noa^ 

bre des lycees et eelvi des eolliget comnannatix seront 
augmontes , et le nonibre des inatitutions paniculieres 
aera gfadadlement diminiie^ jusqu'au momfiit ou ellat^ 
•eront tontet f^rmeea. Toote FedttcatioD publiqne di^t 
im vegtr par la discipline mltitaire* etnon'pär lüi poliee 
civile ou ecclesiastique. L*habitudc de la discipliiie 
militaire est la pluautiiet puisqae dan» toad les etata « 
dp. la vi« lea eitoxenf 0m be^oin de pcHiyoir defendre 
Imia propriitea ccmtre; lea ennemia interiettti oa exte» 

rieura. ^ II fäut dix aiiß encore pour que tout le bicn' ^ 
^ne M* attend de runiveraite 6oit realise* pcmr qua - 
a^ Tvef aoient aeecMoapliea; mala deja degranda avan- ^ 
tagea aont obtenoa; et ce q'ui exiate C9t preferable a oe ^ ' 
qui a jämais cxiste. Pour riiistitution prirpaire des . < 
enfana» S. M. voit avec plaiair retablüsemcpt dea pe« 
titcja eicolea ; eUe eb deaire la propagation* lodepen* 
dattmeDt de» inaiidtia de Sulibt « D^ia et id%eoiiea» 
0ix maisona ont ete inatituees pour Tediication dea fil* . * 
lea dont lea perea ae soot devQuea au aervice de l*eiat.** 

Der vorige Paragraph scheint Prämiaeen zn ent* 
lialteD, worana atch na^atehende Conaecta^en ebleiten 
laaaen möebten ; , 

I. Die Schriftsteller werden freylich anch in der 
X folge ijgainei uocfa Mächte bleiben ; aber uicht «elbat« 
•ülndige« aondeifi MSehfee i» der Haad der.Begteliiig« 
Die literariache vMacht hat, wie die geiattichet Ihre 
' Souveränetät verloren, ißej^de Idäcbte ^ii^d Mittel- 
barkeit gerathen. 

IL Paa Wort Wiaatttacbtft behält« unter aol^ 
eben Verbaitniaaen t nicht mehr die vörmablige ßedea« 
tung, nach welcher man gewohnt war, unter Wissen- ^ ' 
acbaft vorzugsweiae nur dasjenige zu verslehent waf^ 
lä völUger Freybeit und Unabbttngqf^eit dea eeiatea* 
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ypn doer Idee «ttagetpoiinen und darip fortgef poiin«! 
wird f dergestalt^ dafs das HistorUcbe nnd £nipiriacbe 

es sich gctallen lassrn mufs, nur in Beziehung duf die 
Idee und unWr dereu ÜerrdChaCk. veutaaden uodt dai« 
gestellt sa werden. 

,111. lat die yiriaaenteliaft ein *Wer1iaeog in der 
^and des Staats, so versteht es sich wohl von selbst« 
dafs in Frjnkrpich die Quelle der Legislation über Er- 
s^ehimg und Unterricht. Kunst und Wissenschaft* und 
fiber d^e mancherlei darauf ai^ bexiebeRden AnaiaUeB» 
■Fadaslnds Schulen« pruekerey^n, Bncbhandel, Cen* 
fur, Nachdruck^ öffentliche Blätter u. s. \v. , reichlichet 
fUefsen muUt a)6 sie leicht irgendwo darüber gedos* 
aen ist. , ^ , 

Eine Sammlung aller über diese GegenstMn^e vor» 
handenen Gesetze, Dccrcte etc. ist nilr jedoch nicht be- 
kannt '*^}. .Folgende Sammlungen sind blufs' partiell; 
aufserdm auch nicht einmabi bis aul^die neuesten 
fortgeführt: 



359* Code d«i scienMs et arts» ea mannet des gsns de 
letii^St : des artiites, des impriineiurs et libraireft«. contensat 
m reeaeil des lois» dtt deereti« irrdtls tar les proprioc^ 
litt^aires, les brevets dw^ention« les speotaeles et thHtrih 
lermin^ par^ «m^^tat nanalnatil des persoiuies ^i hnt ol^Mnit 
/des brlvets d^inveiition avec l^tbjet de ees bre^ets, la ditre 
et U num^ro da bulietin des loi«t par Rondoimaau. In 8* 
fr. go c.). s - • . ! 

360. Manuel des instituteurt etc. f ou reeoeil des lois et 
ariet^s stxr linstraption publique» les iyo^es eto.«' areo Tetat 
des Üyntiä oUssi^nes adopt^ par le genTem^vaeiit. Iia g. (ab;> 



•) Das wichtige Gesetz über die Rcchtsschulcn vom 22. 
Ventose XII, mit seiner zirmlich weitläuftigen Discussion, 
nebsc den zu dem Gesetro gtliörigcn kaiserlichen Deereten» 
findet man auch in lier MibUoÜuqu^ das StudistU M droits X«I* 
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' ^ }V. Sehr Mtüf lieh iit es ferner 4^6 die Regia« 
rttng 'Tön jenem Verhiltniaae, aiir Wissenacfaiifc Tor al« 

len Dingen bey Gelegenheit der Krziehuug Gebrauch 
iDacht, dafa aie also die Erziehang nicht sich reibet 
^(MlrlfaaeQ» sondern aioh ihrer bedienen will« um aol- 
ehe Ideen» Gefühle • .Renatnisse sn veranlaasen md 
in'Umlanf bringen, welche dem Systeme des Staats 
entsprechen; oder kürzer: daTs die Kegierang eine Er- 
ziehung für deii Staat, oder eine National*. 

.Eru iebun-g» sii Stande ra bringen sacht. , ' 
' Dasu komme in Ansehung der franzSslscheto Sraata* 
Verfassung noch der besondere Umstand, ciafb ilie$e 
Verfassung auf einem idealischep Repräsenlatiooa« 
a|:ateme beruhe «. welches folglich • seiner Natar nach, 
YuAt geeignet ist , popnlSr w werden« Ofer genaeino 
Mann bedarf also eines Unterrichts und einer Erzie- 
hung i um die Idee» worauf es dabejr ankommt, gehör 

%ig zu fasaen^ und aich dafür su tnteressiren *)• 

Wie sehr man aber In Frankreich vom Anfange 
der Revolution an die Wichtigkeit einer Erziehung für 
^ie Nation oder für' d^n Staat zu würdigen gcwuCst 
hat», und. wie die I^een über diesen Gegenstand d^iU 
Laufe der Aevolntion gefolgt aind , läfat aich ans fol^ 
genden chronologisch gestellten Schriften und Schrift* 

^^hen ersehene 

36 r. M«moira snr Pedueation des ftlles, pr^ent^ k Taa* 
SMDbiee nationtla, par J. Bßcheli^r* Paris. 1789« 9*' 

Memoire sur rintcmetion at snr r^daottion natia* 
ntlfl «reo an projct de dccree et de r^gleraent con8titatio«iiel 
pv^aa ist jeanes 4jM» rteus dent lei - eoolst pübli<]aM ^ snlifi 
d*iut «isai aiir la mani^re de aonaliiat U annraiiUxvce natio« 

- aria avaa las'dcoka d!iMi pte snr^ses «sfcas dant. Tedueatioa 

rdas- JbMtiaili pr^sontift da .la eakäronaa« par Xi»/As«rda«» 
Paris« 1739* (i 1. xo s.) ' v 

Ar 



•) In flif-scm Betrachte giebt das Grupdoigentham , als 
atpraa.Sinnenl&iligas« eine ftwaakmafaigere Basis ab* 



Brittes CßpiteU 

d« ^ei(g[ttet teft«z40]it für V^M»pmhUe nttioiiak .pw JUum, 
Jttger* F«Tis, '8* - . 

$44* J^em6ir9 tur Tediftttipii nationale IraiiQQito» tvlft 
d*vi| projet de d^nrec et d*nn ettai piur I^daeatlom de* 
tier pr^iönycjLf de U eonronneff ptr i^ntMn^ pretetiid ktwm 
•amblep Bat, ^ tt, d^ if^a 4. 

36s* NoHf «Sau pXp» 4*^dmiioii «t d*mtnipii<iii pubU^aeb 
d^ie l^,las«amMee n^c.« daa« If^H^l 0|i tnbatittio aisE aa^ 
TWKsleHt tfmiiiiires et aall^ges'dei ecablitMineiii plos ra|iott> 
nablet ete. par yUUmr, Angers. 1790. 8t 

366. Ideei patriotiquet tnr la nM^chode et nnporiiMa 
4*un9 ^ducation national^ pouF aisuroi;' la' regen^ration de 
France, par R, de P^arannes. Anglers. 1790. g. (20 gr.) 

367. Essai Sur 1 educaiioA uatiuuale, j^^t Jean Qebry, L&ovu 
1790, a roll 8. 

363. Rapport Sur Tinsti ticiion publique fait äu. nom dueo- 
mite de Constitution a i assambl^ip n^ÜpjD, par Ch, p/l, UalUy- 
rand Perigord, Paris. 1791. 4. 

369. Obfervations fur le projet d^instraction publique la 
par Mr. TalUyrand Perii^ord, au nom du coraUo de Constitu- 
tion sur le profet do decrct sur renseignement et Tcxercioe 
de Tart de p^uerir, pre(|. par le oofpice de saiubriti^ p^jr J, (r* 
GalloL Varls 1791. g, 

370, Discotir^ #(ir i'«dii«a(ioi| mcIobiU« f «r de itfcm^Ma« 
Faris 1791. g. 

37|. Tf#vail aiiv T^ducatioii publique frouv^ dam lei. 
pepierf de .^^fr^^^an^ fMi^ ftx > Q, (Mmiitf Pm* 

373. Diseours sur reduOKtoii publique dj| peiqpU» pM • 

JIM. 4s Genlis. Paria 8* * • 

' $79f frojet d*4diieation nationale pr^«. \ TaiMiaibllf Mt» 
vU xa jaiii ¥7p¥ ft ffr^< pfiz p^ >«rlv#r Furli, 

174. Sof rinfimeiiop p^bü^ne p«f 4# C^dcr^ V$A» 
' ?79i« 8* 1« ^ t,) $«ooi|df m^ojifa. f^f* 8* Ci t 4 «•> • 
air^, Pet aocl<((ea. popnlftirei «oi^id^r^a «»«me iina hmr 

Paria. 1791« 8» 

376. E)e rcduc^tion publique consideree comme baie di 
la Constitution, par X. BQtssel,, Paris 179 1. 8 (3 1. 10 a.) 

377. Rapport «c projet de 4ceret«t|r i' Organisation de lia« 
.tructipn pnj^liiaue pretep^o k r«ltMlib|ee ^tx, au nom ^ co- 
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378* BfS«i sar ime MncAttoa wifiOBale» pw jlfiwla|^ N* 
^ P«rit, 1792. 8t . , ' 

37^. De fi^aettiott daät b riSpiiUiqfi« M se». mi^jtvt 
di'pnMp0fit* et da gloJj»» on salte du principe iailv«ncl d*»> 
doMcloii» par OmrH. Poris. 1792. s* 

^, 380* Batet 00 plan $,inMi: d^metion publique am 
inTkatioh ans ' teet^at de P^rit de la pr^entes k la conrei^ 
Üon , par Devillaine U jetme. Parii. la. ' 

38t* Essai «ur la morale suivi d'un plan d'^uoation na* 
tionaie. par Jacques Mignard, Paris. 1793. 8. • * 

Sga. De reducation d«na let grantiea republi^ue«« par, Xa-> 
I^MM. Paris. 1794. 8. (4 l ) ' ' ' 

383. Gl uTin^ä.ire fraiKjoisc r^publicaine a'Pusa^e des eeo? 
les nationales, redigee dapr^s le decret de 1« eoAvention nai^ 
da 7t pluv. par Bulard, Pdris. i79S» 8» 

3S4. Cours eiementaire de morale ou le perc instituteur 
de «et enfanS) ouyra^e propre a riAStrucüoa pubU^ue| pajc 
Ms VEveque. Farif. 179^- 8- (3 1.) ' 

385* Instructions elenientairet tur la mor^Ia» jug^es pro« 
pres k rinttruction publique par le jnry des ÜTiet el^jnanC» 
et le corpt i^gillatÜf» per Bnlarä. Paris. 1796. 8« 

^9965 Rapport et projet de loi stir Tiastruction publiqotx 
au «Oi^seil d*etatt plir Chaptal, Paris. tgOOw 8* C< 5o c.) 

^87. Rapport et projet de resoiation sur Ja poUce et Ja 
•jnreiUiuMre 4^ 49oU$ f ubU^aet et partipol, jfn Dmhmr^ Pa» 

$88« Dittenatioii tut le Htablistemeat de HattnMüoit 
pMi%Uß w Fiesiee» per Ca**!»!» PvImJ igeo^ 8« 

$89. JBtaviaaa di| ^oabeor pabiia« ; on tjf ttea d'Maaailim 
fQvgf^ripe «^tpx priaejpet diu gouTernenMiit aK a« detir dat ai- 
loyent aa^i utile qqa pri^tifable dant cout sei d^taOt | per iä 
Carpnimn* Paria. 1800, la. t . ^ 

39<?* PipaouiB auf finttruötiaa 'pdbliqna tuM du aatei 
fur Vim ^ m W 9m Mn Mmdei^ Paidi. 

¥8^ 8^ 

V, Die groGien und berrU<;b^u witfent^hafl* 

tchaften, sondern {nttitute daa $,ta4||# fuv die Wiften^ 

♦ 

Schäften t eofem letztere den St%9^ intüfestiren, IX^ 
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gere Wertli der vm'cfaleäencn Wisten^aften geraei» 

een wird , liefert das System des Staats. Es bilden 
eich drey^Claesen von Wi«i«D6chafteo , je i^chdem eie 
dem Stakte« verni9>fe •eaoet Sjfteoii t entweder tn^ 
wider» oder ihm blpf« gleichgültig, oder ihm.Tielttcliur» 

förderlich sind. - . - 

■ 

So wie daher dem Hais er von dem Finansmioistei, 
über die FlnäiiMiigelegenbeiteii dee Reiche« oder tübi 
*6vof#meiiter der UoiTereitSt iiber die Unterriehtiui- 

etalten, Berichte abgestattet werden, eben so läfst sich 
der Kaiser auch über die Lage und Fortschritte de! 
Wiasjßoscbiiften « als über eine Reich eangele« 
gen hei t, Tom Nationalinetitote referit'en« und sind 

daher dergleichen Relationen in die Literatur des ad- 
mioistrativen Hechts von Frankreich mit 'aufauneh- 
men, 

391. Rapportp hlttdri^ues snr lei progr^ des scisneei 4e* 
pnit 1789 et sur leiur ^tat aetael , pretent^t l S. M. reiepcreiir 
• et roi an ton eonteil d^^at I« 6. ferner 1808» impiimei ptt 
ordre de S. M. De limprimerie imperiale, igio. 4. 

Anm. Aufferdeni sind diese» im Icbr. igog im Seaattra* 
the verJeaencn Berichte der vier Classen dea National - Insti» 
tutf, über die Foruchritte der Wissenschaften leit 1789* th^üi 
im Monitear, theils in einem eigenen Werlte, (yom Dr. J. 
JLf Kest§lQot) dem Publicum vore;eJegc worden* ^ . 

Darana löst sieh das Problem-» wie das liais. DecfH 

wegen Erstattung der Berichte über die Fortschritte 
der Wissenschaften zu verstehen sey» und obdabey der 
Kaiser an das allgemeine Keich der Wissenschaft, oder 
vorsogaweiie an das fveaiBösiadie Reich gedacht. bab«b 
eiemlleh natürlich von selbst. Der-Rafser,' ida soldier» 
btrtrachtet die Wissenschaft zunächst .als eine Angelegen» 
heit für seinen Staat. £r weifs freyUch auch, daTs die 
Wissensdiaften eine allgemeine ' Angelegenheit dar 
Mo« seil heil afnd; aber in dieser Eigenschaft sind 
sie nicht Sache des Staats; in dieser Eigenschaft in- 
teressiren sie ihn als Gelehrten, nicht aber als Kaiser.^ 

' !ln diesem Sinnö -mnd Geiste acheineü mii Aedtf 

• ■ 



Stuu,t$recht. («.po« 



• > > 

aach die-' nieisteii Bericihte alligefaftt wa seyn. - Für 
Fralikreich ist der Standpunct darin genommen wor- 
den , und wenn das Ausland hin und wieder mit zum 

- Vorschetfi kommt » so geschieht es in der Art» wie der 
Oeograph« Wekher ein bestimmtes Staatsgebiet auf 4er 
Karte darstellen will, 'ancb angrenzende Länder nicht 
ganz übergehen kann. Eine absolute leoirrnng itt nicht 
ausführbar. Die Wissenschaft eines "Heichs löset sich 
läa dem Gänsen» wosn sie gehört» nicht heraus» wie 
cbie ^enlterscbeibe aus Ihrlem Glase. 

Hätten gewisse Recensenten obiger Rapports diese 
Ansicht der Sache genooi^inen» > so hätten sie manches 
bittere Wort sparen können. Und htttten sie bitter seyn 
wollen »' )o hfitteli siö es wenigstens nicht gegen die 
Verfasser der Berichte, sondern gegen den Verfaeeer 
des Unterschieds zwischen Staat und Wissenschaft« als 
einer. Angelegenbeit der Menschheit» aeyp aoUen.- 
Einer von fenen Rifcensenten rnft am Schtssse . seiner 
Kritik aus ; „Welch ein nnvergängliches Denkmal 
würde sich das Institn^ in den Annalen der gelehrten, 

, Weit gestiftet haben » wenn die Literatur eines jeden 
gebildeten JlTolkes von einer Meisterband, mit gleicher 
Vollständigkeit durchgeführt, mit strenger ünparthey* 

. lichkeit gewürdiget, und die Resultate daraus, ohne 
alle Kückaicht auf die NaUonalität» im Charakter des 
wahren Gelehrten » des Weltbürgers, dargelegt worden 
wärehl** Ein solches Denkmal zu stiften, ist die Sache 
des Gelehrten , nicht aber des französischen Wissen- 
achaftsbeamten ; ist ein Act ans innerem Beruf» nicht 
aber^ein Am^act; ist ein Act» der aich^beaser auf dem 
Stndirzimmer, als im Staatsrathe vollbringen Isfst; 
ein Act, wozu der Antrieb aus dem Innern, nichtaber 
Von einem kaia. Decrete ausgehen mnfs 



.4 



•) Wa« würde dieser Pvecensent tagten, wonn er wüfste, 
dafs iiamus «b uassrs JLifsaui BibUothäea jwidisa ksinea 
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Bar sw5lft« OegtfDttaml Im DqiartaiMiit dci 

Innern ist dae Mafsund Gewicht (vgl. oben S. 295). 
Die Literatur ist darüber sehr teichhaltig. Die meisiea 
$i{hralteii bMielm «ich auf daa neu« S)ret«m>. wd^hfli 
mania Anaetmug dieses Gegenftandet» welcher rnnm 
Bureau des ans et matmjacturts gehj^rt, in Frankreich 
euageführt hat 

39a. Pfopotition fAite a Taitaablee nationale aar lea poi^ 
•C »saures « par CA. M . TalUyrmnd Parigord, Paria. 1790. 8* ' 

393« MIthods dta oomptes «n franst« decim«s st. eeati* 
last STSS OB eensetelrs e«r Tinalratstiss st la ubls anaeaclsi 
im Mßnt dn 17, irim. par Boyät^ Paiia. 1794* s. 

394* D^rdoppement du aotireau ayttüils dss poids st ' 
^jissüMS #C tnM d'aidlthm^ti^as sdapl^ k ss jystbais« par 
Mormid^ Paria. 179$^ 8* (3 1* 10 •.)/ 

' S95* . Andun^qas d^EmÜs t ■ sontSDaat rangoasittati^B» 
It dinÜBoaiieii sc 1» sotnpandaon das noaiViiss» aviso eae sx« 
ppairioM da aoivKsa« apaitee dss poidt st BMsnssSi par Ewu 
DmtUy* tamsiwe st Psiis. 1795* 8^ 

396.. lUpport sttf Iss .aioystia pr^par^i pour iublir rani" 
feniiit^ dst polda st mssiirsa, talTi ds U ^oi du i, ysad* an 
4, imprim^ par ordrs du goursmeinsat par IViMir. aepsni* 
TBnt C DmpßftiQit» Far|a. 1790. ^ 

397. RMoetioia dst lasiurst st p<iida itnsiena en mssursa 
et poids nouTcaux et dst deux premiers en cea derniera, par 
JQfi. J. Brbsoa, Ed. at^reotype. Parit. 179s 

39S. Tablea pour reduiie lea ancienncs meiure& de loa» 
guenr, de luperlicie, let ancisns poids et mounoiet en me- 
fnres , poids et moBQoiea du nouTsau ^yattee« par JF« 
Marfou, IParia. 1793. 3. (x Ir, 50 c.^ 

I 



gröfseren Fehler zu entdecken weifa • ala : »»^(ttS PouTrags 
ayant ^te com]^o$^ cn Ailenugne« on y inclique tUM mwkÄ» 
ttids de traitst ^ns l*on as tanrait ts ^tsr ds troavsr m 

FJrance." 

Vgl. darüber aiiid& dsa Artüisl: JP^ids 0t «sparst Iii 
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899. Nonreaux; poids e| «Mftmt' etairment eicpli^ii^ft dUuw' 
Ufur» diff6reiite$ d^nomiiuitions » leur UMge» leurs ravpovtft « 
l»i nnt avee les anttot !«• «ttdaMii« pur Paritjk 

loL 0 fr* 50 c.) ^ . 

i|OQi Court thtoriqne «t ptat» des op^fttioni d» btn^no 
•t de« aouTetine poi^'^ec metures« dtr^s et nonpioUi par 
Uli« m^tliöde «««lytique et«, pay liwmu Pitil; 1799, ^ (6 fr.)« 

i|or. AtithfliMqM pfkttque i% d^irfonti#tf ponir' Mdiilro 
Us «oeiwmes metwet €9 juivVeUct p» wi# flsMad» «omMi 
et proprt • fftcUiter la eomioitiMice de oe ^lilJDe# pax j^« ' 
PoUhr» • Fem.. 1799. 8« (^^ fr ) ^ 

. 408» lAsnnietion t or le ealeul d^eimtl «pplique prineipa* 
Jement eä noaveaa aytt^me det poida et nteames » imprimte 
par ordre da goaTemeiiieiitff par ji* C» Prhur, j^arii. 1795. 

403. Instruction tur let mesuret et poids nouveaux com» ' / 
^are» «u tnestiTes et poids anciens, par Brisson, Paris. iSoo. ^ 

404. Tableaii comparatif de la difference entre la vnleur 
du frano et celle de la livre tournois calcub^o progressive- 

' iirent depuis i — 1200 fr. et do 1200 fr, a celle d© io,ooo,oco fr. , _ ^ 
par differentes progressions , par ßrochand äis. Paria, igoo« 
3. (75 c.) ' ' 

405. Avis instructif itir Pusage des nouveaaz poid««^ par 
GaUey, (r fr. 50 c). ' * * 

406. Tables de comparaison des poids et mesures ancien» 
nenaent en usage, avec les poids et mestires du nouveau »y« . , 
•töme, imprimees par ordre de S. £x. le miniitre de Piotd* 

fi^iur. in 4. (i fr* 25 e.) 

407. Tableatix comparatift des mesuret ir^pttblioaiaet ayed 
let aaeiemies • par IWienss. foL (3 fr*) 

406« Le itouireau transfemiateur des poidt et inetiires , k 
rntage des fonetionnairet pttUiea et det einploydt, par £• 
Uonnfmu, foL (i fr.) 

409« Manuel pratique et ^^mentaire des poids et meto,*' ' 
ret et dtt ealeol d^eunal» per Tarhi. Bd. 8* Paris. I807. . 

4ic|ü> Rapport det aoaveatiz poids et metorer ayee eeox . 
de tont let p^tyt» ' ttdTl du ealeiil det Int^^s » de la ^leur . 
intrintdqne det atoimaiet ete.« par ^aalet JTÜieroche*' farit* 

411. Le regulateur universel des poids et mesures par 
C. F, Martin. Paris. 1809. 8- (7 fr. 50 c.) ' ' " . 

Anmerk. Tourlet (im Moniteur igii. No. 16I.) erklärt 
das Werk für das beste über diesen Gegenstand. fn 6 Capi- 
teln handelt es von den M .fnex^ der Schwere» der Länge« 
4er Flüolie» des CttbisciMA» der CapaeitILt* der ^üii7.en. 
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£• folgt in der Ordnung jäM9 vierte Mintstefion^ 
oder das Departemient der Finanaien' '*^), womit ich 
eogleich auch das fünfte» oder das Departement des 
öffentlichen Schatze verbinde» weil be)rde 
lyiiniatecien «ehr »n einander greifen und sich faalt auf 
4ehieriey GegenatSndo beftibhen^r' 

Die Attribuiioncn des F i n a n z m in i & ter ii aindf 
l^ach dem Almanach imperial vom J. iSU* ' 

mL* propotitton et l'execucion de« lots et deerett im* 
perifQZ tnr ras&iette» la r^partttioii et le reeouvremeae 
des contributions directes et sur la pereeptioo dea eoa- 
tiibutioni indirecies; Va proposition aox plaeet 'de raca» 
Teurs generaux^et partiouUeri$ le x^glensent das eominia- 
sioüs des reeeveurs generaux des contributions direecaa; ■ 
le oadaitre; radminjatratlbii de la «aiua d*aiiiortiiaemeQt 
. et de garantii^, des douaneSt des poites aux letcres et 
aus ^ehevatuc , de la lotteria idip^iale i des nlpniioies» 
des forSts» de l^earegisireaiCiic« des donaliies publias, 
toit pour la eomerration • soii poar 1^ venfe» la regia 
^ ' des droits reunia» les oatroist la r^e des se(s. et tabaisa, 
dans las departeaienl/aa*delk des Alpes; les salines de 
FEst.; les etabUssemeas • baox i regies et entiepiises 
qwL doanent im produit au tresor publia; IVa^pIdition 
des ordonnanoes pour le paUmeat de le derte publique et . 
des pensions ciTiles et eeoUsiastiques ; la fotmation du 
bndget generai des recettes et depcnses de cba^ue anaee; 
rexeciition des loi« sur les banqties» les relauont are© 
.." la Cüur des comptca en exicution de la loi de »a creatioA 
et du decrec impeiiai du 28> septeinbrc iBOj,\* - 



^ ' *) Dabey ist^za bemerlient dals noob zur Zeit nicht ei* 
aerley Finansyerfassiing für das g»nze'Reich existirt» indem 
Jie Abgaben und die Verwaltiiiig AßT 7 Departements TOn 
HoHand und der 3 hanseatischen Departements, desgleichen 
der illyrischen Provinzen, noch durah besondere Verordnaa« 
gen bestimmt werden. Vom x. Jim, z8t3 an sollen aber aUe 

' Regeln 19er Administration zwisbbeh den alutt nnd nauen Da* 
partemeqts gleieh seyn« (Lavt eiiier mlnis^iellaa Erklitiang 
im geietz|ebanden Corps» am 8« JuL iSi^*] \ 
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liehen Schatsea sind» gteiehfiU« naeb dem 

' manach tntperial vöm I. iSil s • ' • 

„L'exicudon de» lois et des decreLs, qui ont pout 
^ objöt d'assurcr les recetie» du tresor et de rigler Jus di- 
pcnses publiqnesi la distribtition des fonds a mettre a la 
disposition des diyers ininistres , et l autoris trirm *'cl^ 
paiemcuc de leurs ordonnances, dclivrees dan? ies rornne» 
conaticutionnelle»; la formuion, la tenne et les muta'ions 
da graud Uvre de la dette publique et du re^istre des 
petisions; leg inStructions qni regiciu la coniptabilite des 
receveurt g^nernux et pariiculic s , de? p-'yeins des da« 
pariemeTis , divisions , ports , armees et colonies ; la 
surreiliancü et ie controie du versem^nt des fonds ec xV- 
Tenus publica de toute nature dans la caiase du tresor pu« 
blie ii Patis , ou dans les caisses Exterieurs; . les conrer*^ 
' iioii« dd valeurs en efFets stisceptibioi 4*iuie äpplibatioa 
- Imle aiix kfefoins du serxrice ; lo mouvement des londl 
eomblne aree l«s d^pentes de Tctat; Vordre de» i^ouniiip 
tos dirigeey pAr Tageiiee judiciair« pbar let r«GOttVicnieiit 

Die GegeiMtfliide beider Ministerien hsaen siett 
ttiP folgende sieben Nummern bequem zurüclibrtngeh : 
I. Oilcntliche Abgaben ; wohl« auch nahmentlich die 
Gefälle vom Timbre und Enre^istrement geh&reo« 
2* Aeicbscaidaster. 3. DManenund Schiffahrr. -4, AI* 
lerley Anstalten nnd Untemebmungen • wetehe dem 
Staate einen Ertrag geben; wohin auch die Posten und 
Lotterien zu rechnen sind. « 5« Staats • Domänen* 
6* Sebalden und Leiatangen des Staats, 7«. M,äii%*^ 
Wesen und Ciicalatianfiiiiltdk 

Bevor ich diese einseinen Öegenstände durchgehe» 
will itch einige allgemeine Sfhriften n^hmhäft ma*' 
eben , welche sich anf das üransiösisehe Finanftrecht im 

-Ganzen beziehen: • ' . 

412. Prospectus sur les tinances« ded\e aux bom lian^oi» 
par da Jforbgmws^ f aris« 27^9* g. . 

... . y 




; Drittes CapiteL 

413« OqfwuMileii et admiiiiitrAtion clet fiiuiiM«» ponr 
imopW Ubre» ptr JtäUk im Ptfrtf», ^int* 1790* 8* 

414« Du gouveriiMeiit 4es finanecs de Franee <rii|it^ let 
|0M «{»nttUftaoluiellet t d*apj<»t les principet d*an gouT^rno' 
««nt Ubrt «C repr^Miitattf» p«? Montesquio».^ Parit. 1797. 8* 

415« De» finiaeM puUiqiief de la Froiee per A, d§ 

4l<S« Du HublitieMIInt de rocdre dans Im fiaaneef par 
IM« «rgurftädon ^oicrelU d« la tr^torerie et de»U eomptabi- 
lite» paf CruiMoui» Padal i8oa 8> 

417, . Mmfm*M Repertoire uoirenel • mot i Comtrölmr 
§hmmt des finamUt 



^ Dia öffentltcli«!! Abgaben (Comriihumni jjn^ 
(UftMi), aU^der ^rate Gegenstand, akid in einem 

Betrachte entweder directe oder indirecte , und jene 
wiederum entweder Mobiliar- oder Immobtliar - Abga« 
ben. {CoHiributUjtfu fonc^es w n/lQhiiihres), Zu den in« 
direden gehören die reiinü; daagleicben die 6e- 
fillle iron Tim^r«! l^rtgistrement n* a. w. ; aach die Ge* 
lälie von den PatenUn« In anderem betrachte «ind die 



*) Das GaaeiB tooi Jan* 1790 reetiiiet aii den CMrtfta» 
ifOii« MireHets ,*toaa le» impdü itaift tftr la lubiieation» la 
Tente • le tnuupört et Tuificidttütioii de pkitleert objecs de ' 
eoiiinaieree et de consommation , impots dont le produit ordi* 
naireiiieiit avanc^ par le fabricant« le marchand ou le voitu- 
lier» est supporte et indirectement ß|>ye par le eonsomnia- 
teur," JVIerlin (im R'^pertoire univers/l t mot : Contriba» 
tions publique^) setzt £u dieser DeEnition der indireoten Sieii- 
em hinzu: „D 'apres eettc definition, let droits d enregistre* 
inent ne devraieni pas etre coneidcres conime des iraposition^ 
indireotet. ^Cependant on « est habitue a les ranger dan» cette 
claise. C'ctt aussi k cetie classe qu^ppartiennent les droita 
de timbre» les droits de douanos, les droits tnr les tabaci« 
tttx le« caxtea k jouet» »ur ie sei« tue lee boiaapaa etOi^ etc»" . 



L lyui^cd by Google 



Staatsrechte $• 94« 



3»7 



dffentiicfaea Abgaben entweder solphet w^jebe für dn 
Reich» oder wvlebe für eins^lite iäaniiiftttoen von deren: 
MitßiMhdfm (OetfiAs) t erhoben werden!. Daher bilden 
•ich zur CUesiiicaucin der Schriften folgende EubrikCii:: 
QfiVntiicbe Abgaben überhaupt» . a* Directe Steuern* 
3. Indireeie Stenern' äberhanpt^ 4. Timbre lind Enre- 
gistrmem» 5. latente» 6^> 0€treiu ' 



J. Öffentliche Ah^gahen üherhauptt 

< 418. Piojc-t dune nouvelle .admihittratfon ou T^gie gen^- 
nle ^lesimpoti naiionaux, p^r iW. DoubLc, Paris. 1791 8 (3 1.) 

419, Efiai 8ur let ooniributiotis proposees en Franeo pour 
Tan 7, tut "Celles» qui existent aotueliement en Angieterre* 
et stir le credit pubUCt pac L»9com9ux de QanteUu* Faric« 
1798. 8. 

420, Quelle infljicnce onf: lee diverses espeoes d'impot» 
•ut la raoraiite , Tactiviie et rindustrie des peuples ? par 
M. de McHihton, ancien conMiUer d'euc Farn« Gigant et 

, Michaad. igoS. 38o S. 8- 

An merk« Ein krititohtr AuMOgataht in dti Jan« A. 
Z. 18«^ 'No. i&r. ^ . ' 



IL Direete Steuern i 

431. Tuet noovelle^ ins la colitritmtLdli» pat CAanpil da» 
ford4av9C* Paris. -^791. JB> \ _ . 

42a.' Instmotion» aar la» eotttribttiiolit dire^tM^ par Mmr» 
jjoetot*- Pari», igeo, ^^(t h,). 

- 45(34 1 Recueil adftiitiiitrMif das eönttibmiont « par Gdr* 
«alra. 4 ^oll' S* ('e',£r.} : ; - ' 

424. Repertoire de U pereeptipii das eontr^l1ltknl^»• et 
traite de la cottptabiiit^ des percepteoirB. Cpstenakt let lois 
MiCfteniMM et i|OiiveUatl let MrrAc^ d« gewernemeitti let|d^,^ 
elsiont et tnttractions offieia les; let modelet d'aatet et let 
airift neeeitMrea^ pour la peTeeptioii} let modUet da jonrhafix 
at tet exemplet pour la teime det foriturett. «reo ^et noiet 
aar rapplieatiorii et rex^utton .de« lois, par F. — MoB' 
rage l' tgnyt tflaien amploye deat la' reeetia' det -doktrihn* 
tions de lä «onmtuia da Fazit. 9e ed. reTue et aonigee. Paiia, 

425. Guide 4es pcrceptciir» des eontributi ns diieflteij par 
JKT« P * * ^a cxreeeveui: des eontribuuons. ^2 frj 

'21 ; 
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416. Manuel des pereepCeurs des contribntipn« direttes, 
• par Fr, Boämann, HsncUiuch für Steaereinnehmer. Franzd- 
^ siieh und Deutsch. Mayi^s* Kupferbeig» igio. $, (i A. ft4 xr«) 

427. lyianaei des eontribuables , oa reeiieil ooiiteiiaiit let 
loi& lond«nieiiul«8 • les d^ereti' et les inslnietioai miaisteiiel* 
lei for Us conmbnlioiis directes • k Tasage eta par X G, Dm» 
.Uuurmu,Mj^9tmüt dit9 tonofbadoiit dBr^difMatoiiiMlt du R&diM, 
Pttii* 181kl. 8. 

' > A^ip. Dar Wtftk mehUn unter, diesem Titel sam «rst» 
Mahl« im J. IX. Der Plan und die Clastificadoa der Materien 
find 'in »der neuen Auflage im Gansett auTerlndert geblieben« 
Aber bej jedem Gegenstande ^ind die nötlugen Erweiterun- 
gen und Ergänzungen » die von der Zeit faerbeygefiüirc wot* 
den sind» binangekommen» und «war spt 4sls jedesnkabl nur 
die noeh wirklieh geltenden Gesetae* Dekrete und minsstevieb 
lenlnstruetionenin die D&rstellung aufgenommen worden sind* 
Das Ganse serf&lU in filnf TheÜe t «.x* Do mode dea eontil- 
btttions diieotes; TaMiette 1^ de l# repartition des eon* 

tribntions; 3. de la pereeptioa; 4. des r^lanutions; 5* do k. 
diieetion des eöntribotiottS.ff Dasu konimt eine Zugebo von 
79 versebiedenen IMtodeUen« . UiM Werk sebeint ai^.Frajikreieh 
fttr das beste in seiner Art zn geltei^ , und es Ist ihm ein 
Brief des Finansminister« Torgedruokt« welcher ihm zur Em- 
pfehlung gereicht. V 

428. MtrliiCt Repertoire luurerselt.ixiou: CotUribuUoai 
puhlics, 

///. Indirecte Steuern üherh'aupt*)i 

429. De Tinipot Sur les sueeessions • de celni^ Sur le sei et 
eornpäraison de Oes deuximpdtSr soit entre eux, soft avce 
les contributioiis diretfces, par X Mm Je^et. Faxis* 1798» 



*) M^bv^ Tmlff 'tont des droits de djffdrentes ospiees 
dont bi f eM^tiön '^t r^unie sOns osie ttnlo et »Ime r^gie, 
et ^oi pofte le titre de ^^le der Mu rnmt. JLes lola des 
S» rentdse i^n XU dt 90* aTyil x8o6 tBomprenaent sbna oette 
denomination lei Impdts sur le tabae , snr les bolssons » m 
les eartes« sur Ics roitttres. sur le sei, et le droit de' Garantie 
4es matik'es d'or et dWgent.'*^ Marlin im ü^pertoir^ ttnipsr" 
tött mots; Droits rtunü» . \ ^ * ' / . ' 
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»am U| loif • ariMi at taa laacniaticma oMaiallea aar k 
perception* l*adttlliifitratio»/la aompUbitit^ 0t le «ontentleoV 
de« droits tatinii l tt tt ae Hmtaoti , opiilatlai^t Otttra las loia« 
et les arrltei fear l«t«drolia tdOtUli Iti faitinitftidiit publik' 
jusqu a ce jour» äveo une tM6 alpklb^ti^a das taatftiaa k 
la fin <ie chaque Völiiftna. f Arit. Ä toIJ. $. (12 fr*) 

431 Recueil det lois et KtrMti d^crtots «t intttlidtiMt 
officiellea, conceraant rex«rc4ca des dfoiu leunia.lttr le* boif* 
«ODS in 4. (i fr- 50 c.) 

4^2. Precis des ordre» generaux et des circuUiiat . de 1* 
regit^ , des, imtmetions et lettre» de M. le directeur gm^ral, 
par J. Guudin, inipectettr geti^Jral au depfurtement de Seine 
et d« Mftxnc* i noL 8* CS ^0 * 

IjT. Timbre und Et}rti£istr&mtnt*)i ' 

433. AnaTy^ä adptubdii^iie at raUoniii« dü ttnf» da drdit' 
d'anregistTement daa äatai dlvlU jodiduiilrte «td« pa* tagm* ' 

fhä. ?atit»i7^». * , 1 - 4 * 4 ^ 

434. ReflexioBi ^«iitiallai irelat ätt dr6it dUf iUibr^ «or 
les joumaux, le» protpeetni » laa aaciltfgaai däi UMm ac k la 
liberte de la prest6 adraa». auac däak'«odiiiiisftii>iis UgUUtttcf» 

par J. h. P Nougaret. /ParU. i799* Ö. 

435. DtctionnäM raWsinf da» iröiu 4*enregiitrl»ii«;Bi; 
timbre , paten(ci , inessage« iaa it ftinaiidäs -7 d'apria las J5if 
des Ii et 13 biura. et 2». ftim. an 7, avad Ic« principet dis. 
droiu d'aprei la nouvelle jorifpradencei pa* Eif^9H* Faib. 

»799. Ö. C7 fr«) ' . 



*) Die Gesetze über Enregistrement finden »ich auch; 
I. in der: Bibliothequß particutUre le^islaticn, de jurisprudence, 
^admin^stration publique et de finances. (Farii. I809. 80 i ». imt 
i^oarM» Fmriera par d " Agar, mot: Enregistrement ; 3- i« 
Anhange aas Pothier des hypotheques ; 4 auch, sofern ti* 
4eii Notar iniarassiren • in: Loret's Ehmens de la scienct 
mttarüti^* und in anderen Werken über das Notariat. VergJ. 
""anahS. daa Artikel Enregistrement in Merlin^ s Bipertoirt 
witvaraal, und im Dictionnaire des arrtts, — Über die Ent- 
atabttng des ürtfll da timhrt axiitirt eine: „Disserrarion st» 
TöfigiAa dn pifttir parcbcinin ttmbr^s« par JBauiA«' 



JOrU^es Capißeh 



]l«entil alphtMti^a« et ms^n4: dm$ lou $wc le tiin- 
htf iet «eiei et celiti des eiltet, ■ jooer eio» Petit. An Vit} 

ia 8. . 
' 4)7. Dictionveite t«|iKiiiti^ det droilt cTem-egittrenieiit — 

loi a» 92. frimaire an TIL Tooie I. A-^H. Tone IL I— Y« 
Paris, an Yltl in 8* 

438* 'Qtttl^« inHuenee ont Itt diyeffiH esp^oct dUmpott tar 
k »ortlit^. TeeiiiFit^» et riadustrfa des feuples ? paiM. jA&m- 
tftloii. niiden mteiUer d'eiai. ^Pailti Gigutt et Mioluiiid* 

J808. 8» ' ' 

' 439. Code de renregittfement» du timlire« det droits de 
greffe ei des liypotbli^ues. Paris » Rondonneao* isop. in 

'440. Code du timbTe, de renregistrement et det droits 
de greffe et d^hypoth^que, pax Sanfourche JLafiOftß* Fttiti. 
Vamaest. 1809. 8. ' ^ • • 

Anra. Dieser Code iteht hier, lediglich .nuf Z ach ari u^s 
Glauben. Vjrl- dessen Hfliitlbiioh des iranzösischen 
Civilrecht». 'i Ii. I. ö. XVI T. Ed. 2. Fast sclieiat er mit 
dem vorigen Werke , welches ich selbst vor Augen gehabt 
habe, identisch zu scyn, ' ' " * 

441. DicLioniiaire r&i9<^xiTie de la manutePLion des employ^s 
de renregistrement et du dotnaine de i'etat, avec son snppU- 
meut ; un vol. 8« C9 fr ) — Supplement a co Dictionnaire. 

Saite a cet deux voll A l*aris, chez Lebel et Guitel. 1809. 
Anm. ,X'est ici ie resiiltat de 17 voll, de circulaires; 
l*auteiir tlonne de p!tis les insuuccion» qnHr.e lon^ie expe- 
rience lui a communiqiiee , ia plupart puisees dans ie, legis* 
latiou et l.n jurisprudence.** Moniteur. 1809. C^r. 347- 

442. Analyse» ou nouveaa diotionnaire de I^cnTCgisKremenl^ 
timbr« et hypothfequc, par C. F, Belot* 8- (8 fr ) 

443* Code d^s droits de timbre» d'enregistrement. de 
greffe et d'kypotbe^ue« 6tt reoueil m^thodique des lois« Idis 
di^crets imperiAnz ete* aar ees mati^fcs • et des avis alt oon« 
teil - d^etac readns en interpreiations ^ avec toat ce qui peac 
le' plus siirement les expli^uer et en diriger TappUcation $ i 
rnetge des receveurs et employes de la t^gie de r^oregistre* 
xnent et«, A Paris» «lies Cianiettt icMt* 13x0; nn toI. in 8» 
(8 fr.) • ' 

444' lourtial dti noUT^t» d«t Jifpotli^äet et de renre- 
gistrementi per Siriy» 

, 444. b« ' Calentt tdnt &ltt des drdi« d^emegistretaiemt, dt 
timlyre» dliypoth^^uei et6.» par BUaifuan'^ FcnUdiut, 
Paris » äacot. I8xx* 4* (< 15 e.) ^ 

e» Ofdxct gen^ftioc de Ia f6glb Jlatiimale de Ten* 
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tigiftrement, des domaines et droits rtunis. Paris« BacoK. 
Ifixi. im Fol. in 4« ^ 50^) , , . 

,/ * ' ' 

y. Droit de ^a.ient€i ' 

445. Code de patentes. Paris, Rondonneau. (75 ö.) 
445. JVlerlins Repeitoive universal, mot : Vatente, 
Anrn. Der weitltiufn'^e Artikel ikn^i mit folp^cnder Definir 
tion an : ,,C'e&t un acte Tautoiite publique, dont sont obli- 
ges de se xnunir, en payant un drcit determine, tou9 ceux 
qtii veulent exercer ccrtains einplois ou certaines profession^.** 
Man findet hier auch einen Abdruck des Gesetzes v)m 
I. Brum. Vir, wonach sich iiocli bis auf den heutigen Tag, 
mit weaigeo Ausnahmen!, das ergiebige Droit dß paUnt9 
richtet. . * , 

VI. Octtois*): ' 

447* MtrliiCs Repertoire uniTersel« mot : OctToit, ^ , . , 

Ein zweyter Gegenstand im Departement der 
Finanzen und des öffentlichen Scl^atse« ist daa ali^ 
gemefine Reiohaca^ft^ter {irargl* oben;S. BSS)* 

Kanin vfir, durch das Gaset», d^r .National ver- 
samiElung vom 22. Novbr. 1790, die Repaniiiiin der 
Grundsteuer von neuem reguliert 1 so, i^am die Niits* 
lichkeit und die Nothweodigkek eines allgemainen 
Relchseadasf^s» . einer berdia von Ludwig XIV. an* 
gekündigten Unternehmung, von neuem zur S[nache- 

448' CadaStic pcneral de la France, imprim par orc^e 
de Tassamblee nationale, par P* F, /fuhry. P.nis. 1700, 8- 

449. Reflfxions sur une «juesiion i mp ii taute <^adaät];e}a 
pax C. Far^nne dg FenilU* Paris. 17^0, 8,. ' 

. ; ^ V 

' • r |_ 

f * • L 

*^ Die ^Bütdte haben sweyerlej «Gattmigen von Einkftnf- 
teas nnt ams Ihren BUns patrimoniuum (G^raAerey'Igftcarii)» 
^ie andere aus den Abgaben* welahe yon den Bfirgem .«ar 
^Bestveln^ tUdtiaiher lltdjOrlnis^ erbebea werden, und welr 
• ^e Oftrati heifseii. »^n-i« , 



34? Drittäs CapUel.^, 

Durch das Gesetz vom 21. März wurden zwar 
Aussiebten zur Auätuhrung dieses grofsen Unterneh- 
'mens eröifnet *)i der Erfolg aber büe)) aiks« ^ Aber 
auch diesen Erfolg wird Fra^ikreich jeioeni fetsi* 
gen. Kaiser verdanken, der bereits als erster Consul, 
wohl einsehend, wie wichtig die gröfste Gleichheit 
in Veribeilung der Grundftücke bey dem neuen Steuer- 
•yaieme Frankreicds sej» die Sache mit .solchem Nach* 
dntek angriff, und «n deren schnellen und sicheren 
Vollendung eoiche Mafiiregeln einschlug, dafd man 
den nahen Seitpunkt schon Kennt« wann die ganze 
Arbeil, versteht sich innerhalb der Grensen ihres er- 
aten Plans , nnd folglich mit Aiusihlalii der neu hin« 
Zugekommenen Departements, vollendet seyn wiid. 
für einige Cantotis ist sog^r die Arbeit; schon (April 
I9it} wirhlich beendigei* 

Pie Kosten betragen for jeden Quadrat* MTriame^ 
ter, zu 10 000 arpents gerechnet, so viel^ dafs die Zu« 
Standebiingung des ganzen Cadasier« , da der in den 
Ptaii gesogene franfti^lsche Boden auf 67^o Qu«dra^ 
Myriimeler ansoscfahigen ist, einen Aofarand von 
III Millionen Franken erfordert. Für diesen AutWand 
aber qaüssen die Grundeigenthümer selbst stehen. Denn 
es existiri ein ^^Fonds special pour let frais de ^njection 
4€S parcfUtares pcmr U cadastrtf** welcher daraua g^hiU 
det wird, dafs ein jeder, aufser denp eigentlichen Be* 
trage seiner Grundsteuer, noch -^i'^^ mehr befahlen 
mvfs, als dieser Beirag irasnoiacht. ^Dieser Coniribu* 
tionseqschnls für daa Cadasiert als eine eigentliche 
Cadaster • Steuer , ist auch noch in das letzte Budget 
für das Jahr igil auf^enommea word^q« . IJbrigens 



J^a GefetB <aigt: ,Xe aotnit^ des finane^ pi^aentm 
iaaesf amni^Bt — < ' U plan d* orgavisailon da oadsttre gininl 
da tont«s l«a t«nr«s him^fimdl« de, U fepuUlf ne «cd« 
bttreaa de dir^tlon«** 
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geben folgende Schriften aber den Gegenstmd weitere 
Ansknoft: 

45.0* ColTelttioii. ^fl lois» anritzt, intthietionB» «irotilMref 
«t Msbkms» reUrif k rarpeorag» et k r«perliM Ütt oommti** 
■et, ponr ptrr^nir k mie müleaf« WIP*'^^^»! ^ eoacn^u« 
tiott lonci^re» fonD^ «Tee Paacorisatioii d« minittre des Socm^ 
ees« par J. B« Oyon, obef .da boteau da eommitstriat poor 
la T^pavdtion d«.la eoiltribaciOB feacifare» Paiif » Rondouieaa« 
ia XII sqq. 4 TolL 8* (X^ ir.)' 

Anmerk* Bey jRoiulMfleMi ist äaeb tm betendmr 
AMniek ▼on«. dem jMM du la. ftruiiui^^ «t Xi smr ,U noäf 
pemu miatlre» atm Ut^ itiitrmetiont offiditUs flh' 75 e» ersehie» 
neu. — Der Ree. tob' Öyon*s Werk» in der Jen.' A XX * 
(J. 1807. No. 9. la J. 1309. No. 236 u. f.) hat den Plan 
zur Verfertigung des Cadasteis nicht blofs dai^stis teilen» tdn« 
dein ihn auch Kritisch zu prvlfea gesucht. „Man sieht (sagt 
er unter anderen) den beschwerlichen Gang» den die nicht 
zweekruaf.sig geordnete Maschine des Cadasters geiic» aus 
den drey Bänden der C^ U cLion des lois. , ' " ' " 

451. IVlanuel du (^ddastre , ou recueil analytique des lois» 
arrSCes et instruotiont ministerielles» COncernant Tarpentage et 
Texpertioe des biens - fondt» par J* G. Dulaurens, L.yon* 
an XIII. 8. (i fi*. *Eo c ) 

452. Table« de multipUcation a Tusago de georabtres em- 
plojes a l\^rpentage generai des commune» de la Franoe« Un 
Tol. 4» (IS ir.) ^ 



Ein dritter Gegenstand im Departement der Fi- 
nanzen sind die Douaaen *) und die Schiffahrt. 

453- Code des douattet de Tempire fraa^ais aa eoarant 
depuis le mioit. de aorembre 1790 jui^a* en t8o6 » aTeo denx 
trait^s Tun ior 'tontet let quetdont en hiatiere eontentieuie» 
Tautre tur let äeqoiit k caäcionf par Mmgnm Grandpri^i 
Strartboiirg. Z807. o. toIL 8* * ' 



. " *) ttCe tont let iieux oh Ton est oblige de porter on eon* 
dnlre let marchandises pouj- aequitter len droits fixes par las 
ordonuances et reglement. Msrlio im litporLoire univ$rsel, 
mnur; DeuaMS, 



* • 
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Aamerk* Ist chronoT^pi^isch geordnet. Schon früher hatt« 
der Vt. einen: „Code des douanes de ia reptibiiqtre frau<^ikifie*' 
^^traftburg. 1803. 80 herausgegeben; noch früher etnen: 
„Tarif des droits def douanes et de naivigacion eto. precede-^t 
stuyi d'obs^rirfttiotii «ar tout ce qai a rapport k cos percep« 
tions et. ^'minä par, IVtat 4ei prodfUC^» ^as Ma^nieii«** 
P«ri'f. jgoo. 4. (2 fr. 50 c.) 

454. Pictioimaire de Ia Ui^iftlation df$ droits de dooane 
•niri d'a& <^tat topograpbi9äe des^ biireaux; j eompvii ceux 
^blii pniir les sels par Magmen» administratenr de» cloua« 
nett atedd. Pari^, Baijleul 1307. in 8« (5 f**«} 

. A^merk. In dfer Vorrede (S. f — XVI)' der feffenwäiw 
tigen So|m/t fii^det lieh eine interetsänte- tj^bertieht der' Le- 
gislation de« Gegenttandei seit der OrdQnnmms& roti^ Febn^f ^37« 
Die llanptgesetse « seit der Rerolntion t sipd ; tom jia. l^ug, 
17911 Tom 5. Sept> ,i792r vom X5* Aug. X793; Vom 4, gmu 
am T©m %4, fruct. an, 3; «Tom' ^9. i>.ndm. 6; Toni 
9. jler. an 7; TOm 99. yior. an'Xo; yoni'S* flor. att Sx; roA 
9%» V9nt, an i2i rom x. ptuv* an 13} vom 3a Apt.x8o6; tow 
7, Sepr, ,1507. / - , - • . , ' 

,455* Cbde . rais^nne de navii^atioti» oa ldf;isIatton xioof 
TeUe de 1e * iiavigatlon dans ses rapports avee les douanes, — « 
, pi(t Devauoc , coramis prineipal kn secr :rtariat gen^ral de 
TadRiintstration des douanes. A Paiis« Ant, BailieuJ[. 1307. 
Wn vol. a. (3 fr.) ' ' 

Anmerk. Ein Auszu|; daraus findet sich im IVIonkeur 
1307* No. 3^87. Es ist ein r->lhtändif;t s System des KauflPahr- 
teyrecUts. Man raufs damit das aweyie Buch des Code da 
Ca, liniere« Terbinden» um j^ur Übersicht sämmtlicher franzö- 
sischer Gesetze, die Handelsschiffahrt bt ireffend, zu gelan«^en. 
Der TräU& des asiuran.\^s ^ par Em et igon (2 voll. 4. ^ 
wird aber immer noch seineu Werth hehaUen. 

4'6. IMcrlitis ReperLüire uiiiveiscl, T. 4. (130S) xnot) ^ 
IJtOUaves , ujid T. 8 ''^8"8 tnoti tXavi^atioh. 

AntTierk. In dem Avtikel: Douanes wird eiisc lanpc 
^eüit; in! evcssantcr Hechtsfra^jen in Betreff des Gegenstandes 
.-Abj^eliandelt und. aus der Jurisprudmce erhiutert, Aul&erden^ 
Enden sich noch andere dergleichen Rechtsfragen bearbeitet 
unter den A tikeln ; j^cquit ; /Ippeit 8(|0t« 9f ContrainUt 

No. 9f Veliff 3) OSclaration amx) hvreaux des doaanei} 
$9'#aif des traiiesi Intcripüon des faux, i. 5. fi: Contrß* 
handfi ; (jjnns'vite , §.4. öj Eatrepdt; Orains; Söll Jlf^rcJianm 
duAt anglaimi Pw^i «erMt A9»h ist MfrUmU &9cmaUd$ 
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fkmiotis jir A;m| .«dup iMobiiaUtg Aber, die J tu i h p r^ mti lilt^ 

■ 457« Code des doujinet de rempiTe fian<;ai»; ränge dtiit '^-z 
- im Ordre snethodique, d^apr^t lei .«eule« dispositions eh vi««, . 
fftmui «Tce des explieadins paitee» dan» let motifs dea'^cdf« 
iias let 4^^><iM>* nbiaitttSiieUei » daiitlle» «trealtires idsniifi'i' 
fltrativee» et tiir^eoat djuni.lei de U ebnr de eaiettldiii 

per D»;erdiii*«Sef7/y.' A Pftvitf enx erebivee d« jlroic kn^ 
ebez Clement: fr^ree.- im toL in 4> (i5 fr«) , 
. Anmerii. ' Man eir»idit ent dieiem' Werke, daft clleitr 
wat Teil ögv die pioiianeii stc^ i>eflieheliden Getetacn no«^ . 
letec in Gebieaeh in « ueuf lod3 HimptdiapMdonen aurttei(<» . , 
geführt* iprerdeakann* Der ITerf. hat diese Diipoeitionen wv« ' / 
ur Iblgendo' eeelis Cleisea gebraeÜK: De rorganiiäiiäa 
dee'douanee: a* du r^in« Innerei des marchandiiee; 3« dee \< • 

exeept^öne an regime gifo<$ical; 4. des faveuri- eceorddee aa^ 
• eommi rce; 5. de la propednre en. mad^e de douanea (trAue 
des proces verbaux de satties; de riii»ciiption de fanx; de^, 
rinstrucdon devant let tribunaux» en premi^ie instance cmla 
et coTTeoiionhelle ; e^i appel; de la |)roo^ure dev^x^t lea couri 
speciales et d a&bises ; du pourvoi tn cataation , et eufin de» 
juj^emem et de leiir execution) ; 6, t^« la navi^atinn mar- ' 
cliatid«.'* Eine frübera , gleichfalls nacli den i\Iaterien. ge« ^ 
ordnete Samtnl 'ng der Douane - GeRctze , unter dem Titel: 
' „N'^nveau code des douanes et de )a navigation — - en'torrnp 
de dictionnane * erschien Paris. 1803. 4- (7 50 C.) Dage-. 
gen gedenke icli det Code des douauet (Bruxelles , an VIT. 8«) 
hier eben so wenig", a's ich ähnlichrr Auflagen von Gesetz* 
gamrolunpon gedacht liabe , und gedenken werde, weiche 
lür das be^ondcTe Bedüttnirs Belgiens, nach dessen Verein*» 
gung mit trankieicli, zu Brüssel gemaclit worden sind. , 

458 Taril du onologic|ue des dotianes de l'empiie fran- 
i^ais ävec des comroentaires » des Observation^ et la deseription 
des marchmndises tarifees; des instruction» sur i^acquittement 
' dei droits, et aiir let entrepots : a|i tableau analyiique dat 
. «ontraventions aux lois de douane, designant les pefncs et '* 
amendet qu^elles decerminent« le tarif des droits de naviga* • 
Hon^tetpar Dujarditi» Saitfy, 4e Id. Paris. i8P9. 4* 6e ed* 
i8i;i. 4* ÖS fr.) ^ 

Anmef k. Voran gelit eine,/ auch für das Ausland wieh- 
rige s «»Tntcrueri^n sommaire «iir los fornialit^s det donanei« " 
ree^nittemW det-dvoilt; les entvepdtt» le eaborage« le ima* 
^tit» le ebmroeree per Hceneet» etc." Übrigent sind die' 
neueren AiisgabeA nach den T«rändert^ Zeitnmttloden nnd ' . 

• , * . ' • r 



V 

u\ijni^c6 by Google 



Drittes CapiteU 



tfit«t Juam (eekommeneii Gosetzeii'» 'Deetexm mA Yerord*, 
BUDfeii mgeriehtet» Der Tarif ist tiaoh dem neocK ft.'X>»> 
ivete» wvIoImi aUe* Mbereit fraamdsisclicii Donanengesetie 
leift dem Gesetze rom aa. Auguft' 179X4 «it der Gruadlagt 
der umn Legüiation in diäter Materie» modifidtt« erwd.« 
im oder antgeileiint hat , eingeriehteB. YoK der' aeebüfln 
Ausgabe wird intonderhea benerlil - „Elle a M anfe e& 
luHunonie; qanat 4 i*applieatloii du donble droit » avee lei 
Icaci, de balaBee^a«aeti»aiiea davt las bnreaux de Uff. le dis)^«> 
tanr gMial«« ^ Daa Werk JuMtet an Pari% 15 Fr« Per Preis 
ist mii:^ dem Gagenttaade gewatliaeit. - Der* Tmif des daum^ 
nm 0t uAvigaiian Ton jpftfgitieia (s^oo. 4) Aoatete aw 
ftfr.Soa DidBalf«beidiiDgderCon5taat|oBal&Ue inaerbalb dcf 
g&nzea DoaaaealiBie, ohiie,Uatericlue(d« 4>b iie aaf iraasö- 
aia^heoi bder deocaelieia .Bodep Torbomaiea, lae dem parlaar 
Ffiiengefiehtil aaterwovfeii» kraft' ¥u 0e«rete Vom Nor* 
{809, iui4 lolgUab imm GatMilioaaliofe etttsogea. 

§•97- 

V i 6 r t e n gebören «am Departement 4er Fintn* 
sen die Lotterien^ Posten und ihnliche.Anetai- 
leni welche dem 5uaie einen firtiag geben. 



/• Lotierien; 

459. Des loieiies , par M» Taüeyrand P «rigor d, 
Paris . 1789. 8. 

460. Systeme econo^miqne des mises de la loterie nado* 
aale de France» par Ant, Mar. Dantu, Paria. 1798. 8« 

46X4 Merlin'jt K^percoir^ oniTetaelt moc; l^terw, 

IL Posten: 

4^1. Merlins Repertoire univ^rsel« mot: PosUm 

Fünftens gehört zu ilen Departenieois der Fi- 
nansen und des öf}entlicht:n Schatzes das Staataei* 
g e n t h n m ; inaonderlieU ancli t aofera ea aoa dem 
Gnnf^facationareelite ^nnd deaaen Anwendung ge- 
gen die Emigranten entsteht. Daher bilden aich 
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' ^ ' Staatsrecht. §. 93.. 547, 

folgende drey Rubriken : i. StaaUeigoatbnm übet» 
baupt; ConfiacatioDarecbt« 3. fimigranteiigüter« 

/• Staatseigen thum überhaupt *y. 

463* Code de radminiftratioii et dt lVli^iiaCfon des bient 
aanonaux. Paris i-gi in g. 

4Ö4« R^perroiro domanial, ou rcciietl des decieiona ren« 
dues par le ministre det iioaiioet et Ift regie ete»« par hip^drU 
Fari«. 1799. 8- (2 fr. 50 o.) ^ 

Anmerk. Oben (S. 104^ tind bereits ähnliche Samm* 
langen von Decisioneii des Groüuiolitien imd des. Ministes» 
des Innerji Torgek<muiien« w 

465» L« mtBuet des «equereini 4oipatB«i aaiipnanx 
M». Broxelles, an VII in 8 • . • 

46d* Co^e 4es domaipes nationanx« ftx Cmauu* Vmt$ 
Rondonneaa. 2' voll 8 fr.) . * . " 

467. Raeueil des lois et äir^t^s tov Ja Tente et le pale* 
vent des domaines nacioaaüx, fiissanl; •iilce an Code 4^ d9^ 
mainef. PAfis » 1 Rc^ndonneau. '4. (96 lir») . ' v . 

40g, R^pertoira da domajaste^ Pariib^ Roa^oimeftii* a voll« 

4^. Tratte tö» les domainet eti|tsg!^ av »ot la Ipi du 14, 
rentose an Vit r- a^ee la table «bronologi^ae das^ ^grinda 
ifiafs« des grandt dott^ainaa et deft pay« f^nis jus^n^k te joiit 
k la republiijiie^ termine le reeneU das pffneipales loia 
ralatiTes ilux' «ngagematis das dömaiiiat, par ji^^O» O.- Ho»* 
det^ {uilsapiiitilta. Tanst Rondonnaav» an VIfl. 8> 0 fr) 

470/ ^ Of^sefTätioat adress^aa aox c^tnb et au dbascil d'e» 
tat iur la Ugislatiou fiscaW d4§ domaines nalionaox • sniviaa 
-d*i»a projet de Ipi rieglemantaira pour la rdorgantsaiioa'da 
eette regie, par Mi^tUt aaaien i'acavai» 4es>doinaiaas. Pa« 
da. I800 8 ?4o 0.) - ; ' 

471. M^flin^s Repertoire oniversel » mots : Dpmainß 
pithlic und Souverainete. 

472. Pastoret s gelehrte Ausführung Aber die Staarsdonaä« 
nen wahrend der früheren Zeiten der fiarzösischcn Mo^ ar» 
chie , in dessen l^inleitung zum funf^ehnteu Bande {i^ii) der 
Qrdonnances des reis d& France. * , v 

» , . 

^ Ober das Varbiltnila sifiaeba» Staats f and Rroaeigea* 
,^tbnni rgl. oben $g and 60* 
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IL Confiscationsrecht*):' ^ ' 

473« Code do coufiBOation , pai G/üchard. Faiifi. 179112, 
474, Merlins ßeper^oiie uiiiv^i'ioi, motu Cottfiscation 
«ad Pßihersncfi^ * > . 



• . • 



lU. Emigrantengüter**):: 

475« Cpd» dM-^iiiigf^.coii4imn^ tt d4fmk eom^Uu 
Pam. la 4. (ig fr.) 

476. Cpd« def*o|nigres> par GuiehSarJU Paris. 1792. 8- 
« 477. B^UtiiJ|(2am poar le« p^res 6t mcr«« , a^culs «t 
ai'eules dei emigr^t . par Aadre Mor^lUt, Paris. 1795, 8* 



•) Di« Verwtitung der sequeitrirten und eonfiscirten Gü- 
ter t^cht» alt zum Uüparttmeac der Staftis - Domänen gehö- 
rig» unter dem 1 inanzminitterio. 

*•) Öiescr, in pracüscliet Ilinsicht noch immer sehr 
wichtige Gegenstand ist in 80 fein mit hierher geKOgeii wor- 
den» alt alle Affaires rclatims awx stquestres , aux partagcs, 
et a Vaclif des bions des ein.gres, des a^csndans d'emigrts e% 
dt\- prcvtnus d\"iug' atiorz , ferner die Volisti eokung^ der Dis- 
positionen des Geset7.es vom 16. Therniidor VIT sur ht det' 
t^s des succesfioTis drt parem d'tmigref ou'ver;.''s posttripurenioit 
au dec-et imperial du 12, aoüt igcö , wegen der Ansprüche 
des Staats auf die Güter der Emigranten, zum Finanzmini- 
scerio gehören. Im Civilrechte kann der Gegenstaiid nicht 
Torkommen» weil er, als etwas Staatsrechtliches» vom C. N« 
mit StUltchweigen übergangen worden ist. Wie die Emi- 
l^anteii rem Geluete det Gi^Hrechts völlig ^autgeeekloMcn 
iind» ersieht man z. B. äocsb recht def^tlieh am einem Aoe* 
fpTOohe des Gastatloashofes vom Sepcbr* l8op« rerm 6ge def 
eea die £nfigraac«|i • welebe von der Litte gelöteht od«r 
emaettirt sind» ihre Rechte auf ErbVchafren » die während 
ihrer Bmigratioa offcia geworden sind, nielu geltend machen 
höaneat bevor nieUt die adminittratiTe Aatoritit sie tpeeielt 
ia der Eigeaiohaft alt Erben retiategrirt; .tie kCitnea «aeb 
nieht die Verpa^btnagen der ihnen surdekgepidbeaeB Iromo« 
biliea aalecbten« wean itcfke Verpacbtungen ▼oa denen gtll>' 
ttg «ia§egan|;ea lind» die etob im piovitorbdhen fie«iuf be^ 
laadea* 
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^ ' , 9j^Aa4srteh^^ S* 99» 349 

»793- 8. 

<47^ Appel k, roi^Moa pjnbli^ (ms Je mim^ «sjei). 
.Paris. 17^5. $• 

430. ' |>i«niiM0ii4' du Tappoit dii P, J»,jiäd0i4ti tuv. Icl 
.p^ei et m^rei dei toigrees, p«jr ^» MotMH* V•xu>, l^^, 8* 

48 !• I>i|eoaii« qvX n^ft.polvt 4te pronoac^ aa eoaaeil 
de« 500,. •!» let,p^re« et xn^es dfs .6|pigret* pir, IL Q, . 
m^rer, P«rü* 1796. 8* 

4S2. Dcrni^e defense des p^res et xn^rei » sieulsiet sieu« 
les d'emigTes, par A. MorsUet. Paris. 1796. 8- 

383* Rcflcxions sur la raeolution du 26. pluv, conc. les 
parens d'emigres ainsi cjue les droits de successilaiitü de la re» 
publiqne , consideree uui^uenient dans ses rapporta av«;c 
i'inteii^c du £lsc etc. par Saint Aubm, Paiis. 1799. 8> 

484* Defense des parens des emigres contie le fisc, ponr 
rinter^t veiitable de la lupublique, ou dem ons trat ion de la 
necessite de revoquer \^ loi du 9 lloveai an 3, suivie de ia 
eollcction des lois et arretes rtlatifs k cette roatiere« pax 
A. G, G. BcaJet. Icfe. Paris, igio. 8. (l fr. c.) ' . 

4S5. Manuel alphabeti^ue des lois xelatires renugratipii. 
Psfis. (a frO 

480. Kecaeii des principales iQXA lelatiTes k V&psdgthüoxu 
(l ir^ so c.) 

487.. MerlinU R^penoire iiiiiyei^sel, motsi MnUgratioth 
EmigrSif lind Mort eimU* * ^ 

$; 99. 

,1 • > 

S^cliitenit' geboren sn ^pepariemepi« def 
Finansen und des dffenilicben Schatset die 6 c h nl* 

den und Leistungen des Staats; nahmentlich 
aUd auch folgende GegensUode, über welche einige 
lesoiidere Schriften vorhanden lind» 

L Öffentliche Schuld überhaupt^ 

^438. Eeeneil des lois princxpales sur la dette pubUqae« 
depttis et eoraprit la loi du 24^ aput 1793*. (4a fr.) ' : 

489. MmrUxfi pipertoure pni^eisel, mou : D^tte pmkUfmH 
'^fmmfthm JKT ü gtünd Uvr§ vnd Getfse ^mmartUtämMti»' 
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IL Staat s) e7iten*): < ^ 

490. Flan potof Ulfelur«« IWtleMe deh mitiefs et peii» 
iioMiref d«^ Tecit m lunoifmiaiit ^n« eertaine* p«rtie dj«' 
|ft d«cte pttwL eM. > Jpat franfoii CkmmomttuuL .Patii. 
Z800. 8* ' 

491. Code taoureaii des reatet« 6r^et pomr eesilon de 
fonds oa k prix d*argeiir» pr^^de dVitie t^itroductiozii suivie 
d'un precis Instorique sui le Bysteme teriitorial fran^ais, 
avant ItJ regime feodal; Toriptne et ies principes de ce re- 
gime» et en quoi il a Consiste. Livre premier, ouvraga 
d'die k 8. M. rempereur des Innqois^ par Marißtu, avocou 
tMi vol. 4. (10 fr.) ' * 

492. Conseil aux proprieraire» de tenrc, de tnaisonSt et 
de rentes siir Tetati et m:^veDs iiidiques potir qne cfaaean 
conservc son capital et son revenu , par M., D, JU, , x6» 

, toendaire en la cour des compres. Paris, igf i. g. (50 C*}« 
493« MwlaCt Riportoire uniTenei» liiot: 

n 

III» X)ienstcautio n en*^):. 

,494* Code jdet «andomieiiiena par /• Dvlas* 

r^itf • direotenr des conuibadpiit du iSptarumtnt du^ Rhone» 
Noarelle Wdaii, augroent^ d*iin s.upplenieitc qid comprcnd 
le« aon^et X. ' XIII. inoL Paris , Rondonneaa. 8* > * 



ly'. Pensionen*: 

495» Code des penstoas« laiiant pattie dtt fooneil de» 
dtoets par ordre dea* mati^ea, red^:^ par A, Camuut ■ 
wt antrei »emlires de rMtemWe Badonale ooiisiitiiaiitew Paiii« 



*) Die Dircction des grofsen Bueht der öffentliclie« 
Schuld, womit die Inscription aller Retitea ▼efbiinden ieC^ 
gehört anm Ministerio des öffentlichen Schaues. 

**} Dieser 6egensciuid gehört in so fern mit hier htif^ 
ialf die Gelder Ton DieottOeatiMen in die Amordsationscass» 
JBeiseB. Veifgi C4m»ioam$mmn det mHphy§$ in M9rlim*$ iy- 
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§. loa 

Siebentens gehört zu den beyden Departe> 
ments das Münsw^sen liebst dem CixculsLÜotkßmU' 

tel 4^ ^«piergeldet. 

« 

4 r 

4p7«^Cod« »ott^taire» Oll moeil eonplet des lois» v 
xMs.eta, .tiir Ist jawittiiss. t toL 8» (t fr. 8q «•)• 

496. K«dttsii(!nt de tomes Ics »oanaiM i^mt eoart daat 
Tempire finn^U- salniil Jss dfowtt' Imp. du i3. .|Midt et 
10« sep^br, tsxo» «M^ BTs^ming «tot. Miy»«» Knpibrbtiy» 

I811* 8. (10^) ' , 

Mn^iia^* R^poitolr« miiirmel» »01: ^wmmi9$*' 
$00» pMstcröt flbet das Mibnweseii in Fnüdorei^ tm 
Ludwig TL bis Carl Tlt; in dessett Sialdung s« d«» 
iMiMtmiMi» d«r roll ^ Fmm» Bd* 15» (WO 

U. Papiergeld**): 

" SOI. Opinion snr r^tablissement du ptpier ]BOBitoi«i 
pvoii« i IVtsambl^' nationale dans la aeanoe du 15. aviil 1790b 
par GotttUi* Paris. 8» 

, 50a. ' Dfscoors sitt las liiiattM« ,1c erMlt des assignitfb 



*)DieobenCS. 233 n» 1} tuüter: Poidf Hnumamg^iMmtm 
Sebiiften belieben sieh wttm TheÜ aacb vdt anf ^e Mftnien* 
Unter den nenestot^politiacben Sehriften-jPranbreiehs» 
worin dieser G^enstand in Verbhidimi; mit anderen gleich* 
artigen Materien bearbeitet worden istt verdienen vorsflg^Iicb 
genannt zu werden: x, Prinoipes d'economie politi^^ae« 
par B, F. Canard ; 2. Traite d'economie politique, pat 
J. B. Say ; 3, De la richesse comroerciale , par J. C. L- 
Simonde 4. Der französische Abdruck einer kleinen Sehrifc 
von David Ricardo ühcr den hoben Preis tles Goldes und 
Silbers» ali einen Beweis» dafs die Banknoten an WfVtb v«r-. 
ioren haben» im Moniteur^ iS^a No. a^j — S69» 
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r 

'In cireulatinn de Pargent et la büsse de tOn int^et« p«r 
Couget det Lanäres Paris. 1790. 8. 

503. DiscouT A ec reptiquc «ur ^ei aftiiguau monnoic« par 
de IVhrabeaa. Paris. »79c. 8- 

504. Idoes simples et pr^^cises sut le pnpier monnoie, 
les assignatt foroe« «t l«s bieat eociesiaftL« par Ceruttu Fati«« 

1790» 8. ' ' ' 

^ 505. Dittection du prbfet de Mr. l*^veq.ue d*Autun siic 

Techange u^irersel et direcr des ereances de Tetat» eootre 

lei biens nationa^fZ» a ]aqae)ie on a j^iftt. de nouvelUs eonsi» 

' A^rationt tant lur la conrenaace d*uiie grande6im«siond*aa8tg- 

nAtS'UiOiiiioiet qoe tat lee tmogenient dta financet conv^ 

aible« anx ckooattaneet ete.» pir f ttei ww C/ovicv«. Favit» 

50ju R^ponse au ipkmcAxt de M. fifeekeficom» I^s mig» 
jiats ä d atmet pröpoildons . eaatre ane er^cidn» qai let 
pprte k deiix mUtiarda, ,pi^r £« <Slevi|re. Parte. «799 

507. . Ot>aenradf»n$' sur let nioyeiis vCe 'leire eirealer let 
attigiuite i|vee . celArite e^ tvret^ ei lent aa^mi' enrmit de 
depense , par Lmir • DmvmuMes, <Faiit. .1790^ 9i 

508* Obt^nratipiie^ mr iet atiigneu, per i>.^ A 

509. NonTeUet obtenratton» ^«r Teniiitioa de deine aul* 
liardä d* attigitatt • Bdontto^et ayant im 6ottrt 'force« par «{e 

Lfgndint). Paris. 179O. 4* . * ' " 

510. Sur la propolition d'acqnitfer la dette exigibl« en 
.assignars . pJir dri Comlorcet. PaTU. 1790. 8« 

jll. Di&cours a l'assemblee nat. soit les ünances et les 
assignats» par Sossius. T uis. 1791. 8- ^ 

5ia. Memoire» k Tassamblee ii»1ticuiale snr deiix obfets 
^ui interesi^ac la aation entiere« par Cm. £• Rof}^, Farie» 

X791. 8. ^ 

513. Supplement att Mefnoire sur les asiiignau» par de 

Montesquieu, Paris. 1791. 

514. Memoire pres. a Tassartiblee ratiönr^le snr les mo* 
yehs de soutcnir et de faire bausscr la vaK ur des assig;natt 
et de rem^dier aux rencberissemens des biens usueis et paral* 
lele de son pl'^n avec ceux de M. Ciavi^re Bolslandy'» 
Philibert. Condoroet ^ CaillasSon et Marböt* par |e Brutto 
Patit., 1792. 8> 

5t5. Cinsid^atioat Sn^ Tiiglota^ dei'Mtl(Snatii p«f 
iäOUsäu» Paris 1792. 

- 5i6. KeflextMit id'nne ^titdte eitr lei aiti|;natt, U 
tkikäH dralle iMn^MOttM ^niu^ Ibi MiMM Ato J4 biitei des 

n 

■ / 
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ohanges etranger», Torgamsation de la fi^arde nat. , Jes financea ^ 
et les impositions, ies assemblees prim. et les droits des pa* 
tentes» avec une adxeajk» aiik üran^aii » par XoMf Sßbastifu 
,,jM[ercier, Paris 1792. ' 

5z?. Piene de tputthe ^tw le oomivm» du nnm^raire ^ 
de raasignat. .<>a «»iie^alatloiis reladTM aa eomauirc9 du 
niim^aiie« U119; tn or qu^en argene» en ecliange d* assignatt« 
et' yeeij^e^uement des as8%iiatai« en ^chaage '.de i'^i; a Tai* «^v 

. ' 5l8* ^ Point de ^ terrorisme wuxe IfM ais{g|DAU Ott tripfa> 
vnio&i^ 'eiitre la ioi pnbtigne et le$ i|ttMt8 ■ des finantea^ jit* /, 
da «KNWiijH^, IMT Parf«. 1795. ; 

* 519. M^oire' tar les ässlguat» e| sar la manite 4eVW 
gawi^^V^. 4m ^« :M4|e .a«taell% pauCA« «lo/. 
Ic^. .Parin. Z795. 8. -v.'- 

i;ao. ^Attrean neinoire siir las assignau/oA ilioyena ^» 
li^uidisr aar le^, cHanip ii^ dette najionale^ par' CA, Jof* 
J^utrlLpdb* Pari«, 1795. 8. , ' 

5M, Emi tor les fiiiauees Ae la rep^tilique fraii^is€ et 
sur let^xnoyens d^Oi^iUitit les asiignats« pax lU ydhnet, Htm« ' * 
bourg. 1796. 8. ' • ' 

' 5*2. ChRnp:e8 faiis tur le coutt des papiers - ttionnoif 8 Je- ■ 
puis ieur origiiie 31. aoiir 1789 jusf^u'au 3 ventose de l*an 4i , 
tervant egalement pour i cchelle de deprcciaiir n ot d'opiniün 
coroprise dans la loi sur les tiansactiot»* du 5, mes«. an 5 * 
etd. par'P. /. N, Vigneti, Paris. 1797. 8« ' 

522 b. Code des finances , oü recncil des lois et anctcs 
' r^laliU aux mandats , assie;nats, conuibutlotis , fentiages, ^ 
loyers et obligaüons entre les citoyens, aveo un tableau du ; . 
CoiiTS des mandats jüsqu'a ce jour. Paris. An V« I7Q pag^s* 8» 
' Vergl. Jen. A. L. Z. isog. No. igo. 

/ 523, CoUection generale de tableaiDc de dcpreciation du ' 
ptpter • mönnoic , publies en execution de Tarticle 5- de ia loi 
du 5. moasidör an 5. Paris de rimprim. de la republ. Ven* ^ ; 
. tose «an VI* i toL 4. (Edition originale et iiiitbeatigue.) 

T- La m^me» iadprixhee d^apr^s les originaux.emroyes au 
siinistre de.la jastkei . Paiis« Tasm» &(mdoiuieaii •( Dela« ' 
laiii^ 1 ToL 18» ~ 

5ft4* La eavso de toüs aoguMm dlmmeublei jpcndanl 
la tonn l^|;|l papier motmoie» par Merlier, Paris, 1793- 8* 

5^ TabUllit da Ul Tilettt des inaitoiit j^daHt lä d^pti- 
«Udon dtt*p«pier*iinoiuidio«' par .Or^fipt. Paris. 1798« «4^ 

590, Bardiii« des tnnsAedoiis entre panietdimt .pendaiit 
la d^piMation da pfpiat*ilioanoi«« pax Blälfi*^. ed. 2e» Patis» 
^7» 8- ' ■ . * ' 
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354 Drittes CapiteU ~ 

517. Kecueil dci loif et arrlt^s d'ordre dü joar du con« 
seil des Cinq - Cents» r^atifs k Taction en Tesoission poor 
letion ea yetitet" et pamges laitt pendant ie epnrt da paptf^ 
iBonnoie; avee des observations et des extraiti /deff nf^cnt , 
faits äux deaX oonbeils» propres r Hxer d'une maniere pre- 
eise )es ideei iur eette liiatiWew Faria» Rondonneaii* AnVlII* 

Anin, Als V^erfaster wird Onnitt genannt! "tras jsdeah 
eoi der Sehrift selbyt niebt W ersten ist, Aach Sul 
^-^M'hMt die Geieucr 'aber die-Ass%A%tta in s^ SUcM eis. 
«nlj^nonimen. 

518 Mef/iaV R«^neU des ^mesdode 9m dsi^» Mt: pe* 

52 > MmrÜi^s K^pftrtoire tfntvefseli SBOtt: Am^gnM, BÜh 
dat'Unitorud und Mpiutme, $• 5. 

■ Es folgt in der Ordnung das Krie^snainiste- 
. rium (vgl. oben S. 144)* Die dahin gehörigen Gegen- . 
/Stände sind» fk^x^o\gi^ A»%. Almanach imperiaUj. 

Le levee, ToriBsaisadon, rinspeetida, U sänreillanse^ 
^, . .la diseipline« la police et |e mottvement des armees ^ 

terres le personnel et te saat^iel de rartitterie et da 
„ gcnie; las fortifieations • les plaoes de goerre; les poadrei 
^ ,et iMiptoes, la garde imperiale^ la gaxde de Paris; la'gea- 

daqnetie imperiale; Ja poliee wilitaire; les ^eolM.sp^a^ ^ 

les impefieles et mUluiresi d^infiiateiie et de eairallerisj 
• le prytan^e miliuire ; les emplois et ks reeonipenics nd- 
^ litaires . la solde , les traiteroens exnraordinaires et les in* 

demnites; les retraites; Tadniission dans les oorps de ve» 

t^rant et a iiiucei imperial des invalides« iti> ^moBnieri 

de gaerre. 

Es bilden sich, in Hinsicht dieser verachiedeoeo 
Gegenstände, fcilgende drey Claateii ron Schriften: 
^I* legislative Schriften^ doetrin^ll« 6diiil' 
ten, nseh dem blijecii'VenBtan^dpuncte; 3. doctii« 
nelle Schiiltepf nach dem subjectiven Stand- 
puiicte. ^ ' ' \ 



■ 
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/• Legislative Schriften"^): 



jatqu'att i. mai 1791. Paris » Pmuilt. X7ot* 8* (9 !•) ' 

Siu tÜofale la geiitoiBerisj «rfe kf teoMea des pvo« 

532. Cod« iiiilkaii«f dei gardet'hationtles» 

chard, Paris, Da^otqaec, 1792. 12. (12 't.) * ' 

533. Code miUtaire, eontenanc tous Icf dicret* de f*«!» 
, tcmblce nationale conatitiiantt saiictioiieä et acceptei par ie 

roi tur rorgahisation dca aimees de teire et de met, Paiii^ 
Deraux. 1792. 5 voll. 12. (9 l.) 

"534- Code militäire depuit 1799 jus^u'a l au $« £dic dp 
depot de« loi«. 5 voli 8. (20 fr.) 

535- Code penal ^ilitaice « ou loia concexnant , la justke 
laüilaiie. (i fr. 50 c.) 

536. Table des lois, arrltes et circulaires relatif» a i'ad- 
Miniitratiou miliraire depttis le 12. bram. an 4 juaqu^aii 
!• T^end. an 8« par Chambon, Paris; 1799. 8« (3 fi*«) 

537. Tajble analytique et raiionnee fiet loiii acrlÜt« dteett 
imp^riaux^ eireaUirea» instfüctiönt « regl^ens — « jfiuM 
fitaaittieU' k eonaiüter sar ee qui Interesse la eomposition et 
radminiscration de la foree publiqae, C3^trait6 de la coUectio«^^ 
dtt Journßl mÜitßUMj, dtt 1790 au prexnier jaayi r i8co» par 
Ch* £U Bärritd» ^uirtier*]naitn«Orteriä( cta Farn; (7 Ui 

^ Amil» Du Jüumtd milUairßB wcnranl tidi diö^ea -Wetk 
h^Mbt,' muAit ite teliiem AiiCaiig« (1790) bia sam J, zsfi^, 
UmL* t SttpplMMVtbAnde mi^, «iageraeliptfit« fsi VölL ^. 

(B74 fr.) ' , ^ 

538« Dtect imperial t ewateiiaiit r^glemaii M let lerucfi 



' *) f n tegtitdotf vetdientB nur diejenigen GoMts«' 
von den Juriaten Torsugtweifla borfiilMiditiget sa werden, 

aus welchen das Kriegireohc zu sdiÖpfsn ift. Fftr das Kriegs^* 

recht scheint noch ein eigener Code erwartet werden zu zntla« 
•en, Öffcntliciien Nachrichten zufolge hat der Krieginiini* 
tter bereits , im J. I806 mehreren auBgef.eichneten Generalen 
der Armee den Auftrag ertheilt, ihm ihr© Ansichten über 
einen nau au veriastenden Loäs für dia Armee voixulegen. 

: . a3. * ■ 
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U ioU« ec let niMtei da S5« gemünal i3t areo tom Im * 
tobleaax. I toI 8* (3 fr.) . , ^ . 

539. Cod« de U cottSflcipdoBt im reenefl dei loiii», mMä, 
dcereu impemux» rAglement tur U lertfe des eoaseriti» Im 
■ MmpUeemeiw ei^ lei ditpcntat da tenriee militaira d«piui 
rtn 6 Jttsqtt*4 Taii 13* Patm. ^ iflo7. in 8« (4 
< 540« Code.de la eontctipiion* ba reeoeil eiluonologigue 
dei loit et des avrltei da goavernement^ des d^erets imp^riauz 
relatiCfr k la^ lVf<6e ' des eonscrits» k le«r remplaeenieat« aox^ 
dis eniei de servicie ete. depuis Tan 6 jasqu^l^ ce jonr, avee 
table« cLroiiotogique et alphabetique des mati^es. Paras> Ron- 
dontteau. I807. Un vol. 8. 

k 541. Lc guidc di s jug«3 miiitairei , on reciuil des lois, 
arrcies et ivis du conseil d'etat, sur la le^^iftUtii n crimineUe- 
nailitaire et' maritime, procf^^tit ii*iine analvsc de cette legit- 
]ation , et de 1.* uoivK-ncUtuie alpbab^tique de tous ies dellts 

milit ires et maritimes» accompae^nee de la eiration de la 
peine eucourue, et de Tartiole de la loi, qui ia prononce} 
par M. J. B. Pe^rier, sous«cIicf du burenu dei deserteurs , di- 
reccion generale des rcvue« et de la caiificriprion , miiiistcre 
de ia guevre, mcmbre de pliisieilrs locietes savantes. A 
Paris. 1309. Bey Odagimel. UüÜLVili o. 506. S. an gs. $ 

(6 fr ) ^ . ' ' ' . 

Anm. (»Ein TortreffÜclies und äu(sem nützliches Weik» 
^S auch filr unser Königreich ron gröfsrem Ii^teresse §63^ 
'mufs, da die Orgauisation der Hriegsgfiicllte der französi- 
• scli^ vO|llig naehgebildec ist.. Bisher waren die militftTi* 
sehen Straigesecse in vielen weitläuftigen Sammlungen zer- 
etreut enthalten , so dafs es äufserst schwer war » sie in vdl» 
liegenden Fielen giesch snr Hand zu habe» , und mithin eine 
eigene Sammlung derselben ei|ie dringende Notlivrendigkeic 
war« — Voraas gebe auf 88 S. eine Jnalys9 äes lois ■p\kud9t 
miÜ^iW/, inlserst einfaeh und Terstftndlleli« und welche 
B«o. inm Betten der OlHeiere ins Deatsche überaetst wAnsch* 
Ce. Daaln folgen aße Gesafse* und cwMr . je nachdem sio die 
]!*and*oder die See- Armee betreflPen« — Die Getetae sind 
cfavonoldgis^ geordnet* and .fangen' tMs 6, Ao^« 1790 an. 
Vorsttglieh wichtig ist der Code piß/dL von 35.*8eptbr, 1791, 
das Beeret la* May 179$ t ^s GeseUv^ber die JSmigrantee 
Tom dS. Bramaire III» dAs^ GönseiiptioBsgesets vom 19. Fra# 
tator VI. das Kais« Decret über die Seegeriebte v.^22.jul. igod» 
so wie der Beschlnfs t. 19* Vendemiaire Xtl über die Spe- / 
eialgerichte." Aas den Götting. gel. Anz. 2^09. St. 147 eot* 
Iciiac. 
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.549. Rectictl An mMwr n^emws et . eifrenlairei- 

rel|dfe a U prämiere et devkx2»me portion de'k aitsse g^n^ 
velet et enx mastee d*hibiUeineiit et ^ Jumtcbemeiit» ,Pam, 

, laoa- 8 (4 fr ao e.) ' 

^43. .fi«etti^|l g^n^«! dee loKs« v^lementf deeitio4$ et. eir» 
Onleires i^ir le lerviee des hopiunx i0i|icairct — par'CJWirf«! 
Catmkt* Perii. 1809^ toU. in $. e^ %, vol. in 4» renfei^ip« 
des mo'dVles d^^ats eie. , 

544« ^tat aetoel de la l^gislatloii enr Tadifüiiiittatiaa de» 
troupes, pat P. N. QuilUt , ehef de buseait de Ja tolde au 
tntnittWe de le 4« 4^ FMit. 1809. 3 ToU. in $. 

(IS fr.) . ^ - 

54^. ^tVreinarial de Tofficier d^infanterie • presentant la col- 

leorion rnethodique de tont ce que les r^^lemens aufourd^hui ' 

«n vipieiir et les I is non abfeTpecs ' contiennent de particii» 

lier a ccttc arme; par Tauteiir du Manuel d int«nt«j ie. A 

Paris , chez Magimel. i8io. 2 voll. 8« avcc pl.inches (14 fr.) 

Aiini. Das Werk enthält mebr aU 2.50 lygleinens , Arr^' 

tes und Circul ire, wovon f nicht besoüders gedruckt sind«,^ 

Moniteur. 1810. Nr. iS2. . ' \ 

546. Code de coiiscription • contenant» oatre les lois et 
decrets ficpni's Tan 6, les circulaires , insiructions et ordres da 
ministies, jasques et corapris ia COnscription de G^net. 
1810. nn Tol. 8. (ö fr. 50 c.) • 

547. Guide des conscrits, prr«^dd da ealendrier de iQiX» 
A Paria* ehe* Nonzo^i. (75. c-) 

Anm. Man findet hier auch die auf die Conscription tteh 
beaiahenden Gesetze iiifethodisch classifioirt. per Heräusge« 
her wiii eine ToUatiUidige Semmliui^ der Geteue über diesen 
G^ensund liefern« 

IL Doctrinelle Schriften nach dem 
* obj ectiven Standpunkte*): 

548« Hlstoiie de redministratkin de le. giiem» .pet 



•) Die Auswahl habe ich nach dem Grade, de» juriatl* 
sehen Interesses su treffen gesucht. Aufterdera giebt es eine 
Menge Manueir, Re^lemenr , Fcoles ^ Recueih etc. ilber Ja» 
• Avancement, über die AdminiHtTition und das Rccbriin^;5wc- 
ten beyip Milictr» übet die HpspitAlar, In^alidan* Wafia»* 
pUue s. w. ^ - 
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Xavier Audouin , •noien teer^aire -^^n And da Miatitto h 
guexre etc. P«rit. Didet raine. igii. 4 yoli. 8« 

'549, De la legitlation criminelle Je Tarmee fran^ise, 
contideree d&ns toua ses rapports. Plan general d'u^ cod«) ^i* 
liuire penjü^ par J, B. Goupy, Paris. 1792. 8* 

550« .Manael des ponseiU d« gume et des ^evisionst 
alnci qiM des eomm^ssions niilitaireo et des fornies k svim 
poar la'jfistioe criminelle les d^pevtemens hors lä eo|i* 
stititcioii» par jt !*• Perrin* Cobleiic« et Perii« I800» 8« 
(i. fr. as. e.) « . ' - 

551« Maltet alphabetique des oonseils de guenre, eonte- 
»•nl tqiit^i'les lois relatives k Porganisatioii dei jnitiees mi- 
IltMTft« «t lee pxineipftiix codee dei 4^Htf et 4m peiics. 
t Tol. In n. CS fr.), ' • 

5S>« Tf ait^ de U proeddnrf eiiiniiieUe deTent les fii* 
'taiaax militalrei et n^ijltiipes taute esj^^e* ou Mamul 
^inML 'dei oonseiU de giierre pfnuaneni et specjauxa dfjt 
eonseUe de vevislon * des eommiisiops ntlitalres» des tribn- 
naux nuaritimei ordiniiirei et tp6el«iii; etc,» par J* M» U 
Qrwwm^d. ebef da bareui de ' justlee «Hmin^Ib von 
liist^e du grand* jage. Parife. 1910. 2 voll. 8* (6 fr.) 

Ai|nio^l(* Zweoli des Tf. ist, dem Beddrfniise 

der verschiedene^ Conseils de guerre, Conseils de revition, 
Commissions etc. ^ die man unter der allr erneinen Bönennong 
der Tribunaux, militaires ou maritimes begreifen kann | und 
' welche eine Atifiiiahme vom Droit commun hilden, abauh elfen. 
Srclchei darin besteht: „de trouver dans un recueil de pea 
de yoiume un manuel de jurisprudence» et dV pouFoir ap* 
prendre au besoin , que;lle8 lont \a composition, ' ia oompe* 
fenee. 1» m.Tiu rfi de proceder des divers tribunaux militatref 
et ^naritimes, queUcs sont les formes de leurs jugemens, las 
fonctions Teap^ctives de toiis leiirs membrcs, les lois, decrctä, 
arrets quo i'on do^t y prend^pe pour regle et dont la connais- 
'fance est par ooi^sequent indiapeiisable/* Das Verdienst dif? 
ses Werks wird anerkannt im Boniteur* ^Sio* Ko« loi. 

553- Mdrlins Repertoii^ |$)||iTe»4h IQOtf: fortific^ 
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UL .JDo ctrinelle\ Schriften^ nach dem- 

^ubjectiven Standpunkte: 

554* IV|«äiMl / de la gpnßAwmwAt ' naiionalo • eontenint 
Teasemliltf «lei dl^orets rcladft k. rorganisAtion et aux lono- 
tiont de la gendarmeiie fraa^aise » « par GuichartL Far^s« 
Devaux. 1791, la. * I 

555 AUnuei du garde national coQiplet. Paria, an 3. in ^ 
(1 £r. 50 c.) 

55Ö. Manuel det adjudans goneraux et des adjoints em- 
ployct dans lea etatsTnajors divisionnairei dea armeefg par 
Paul Thiehault, Paris 1799. 8- (« fr.) " * . 

557- IManuel des lonodonnaitva militaires^ pair P. N* 
Moussier. 8- " * ' ' ' 

5")8. Gaurs d' administralion militaire a l'usape de MM, 
les Cleves des ^coie» impeäalo» müiiaires , contciiant Textrait 
textuel def loit , deerecs • reglemens • instructiona et cireulai^ 
res mtnisteriels, sum^ de» JnodMes nieesiaire» pour la com* 
ptabi ite des corps — • imprime par ordre da gouvensemeiit. 
Paris, MagimeL 18I1. 2. voll. 8< (12 fr.) 

Ann er k. Angehängt ist dio Instruction des Kriegsjui* 
nburt ftbeff die Anweadboekeit des N. auf das MiUÜr*. 

" . ' •' * ^ ' . 

ff. 10». 

Auf dM DepartemeiiC des Kriegs folgt Jas Djpvt^^ 
Mntnt dt ^administration de la guerr'e.^ nnd .dafiiuf das 

Depar'tement de la marine et des colonies. Allein die 
Schriften über die Kriegjsyetwaitung sind bereits beym 
'TOf>g®i>^ Ministerio mit vorgekomioeii; die Sefarifteo 
über die Marine aber und übet die Colonien werden 
swecknaafsiger bis zur Literattir des C. d. C aufgespart. 
Daher werden jene beiden Departements hier über* 
gangifenV Blpfs Ihxe .Gegenatände t so wie^sie io^ AI* 
inanack imperiai nahmbaft gemacht wenden 1 will ich « 

iiier anführen : ' 1 * * . 

I. Die Gegenstände de$ Departement de V admirdiirai* 

ti«n 4t ja g1ltfri^e sind« . ' *. 

•X>4M9iittat|o|i et la aonpubilic^ 4at fOTiees das 
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▼ivr«*« des fomrag«! et dM.remoBtesf des bopitaiixc des 
. ittTalidet» de rJiabittemeiit^ des Uts niilitiiifes» ,des In» 
demnltes de logcmene et de (omr^ges, do ehaafP^, 'da 
gite et g^fkge; .des eoaiN^is et tt«tifpms;.'et la Aivreil- 
kiiee des «Dmmie|i«ires des ^erre$» ageos de'radmi&iscra- 
lioa fDÜitaire et öffieieri de' sant^.** * 

' II. Die Gegenstände de» Departement de la mai uic 

et dts colonies sind) * 

> iiiLt levee« la sniyf tihnce , la diseipUne et le motiTeneent 
des armees nasales; les inseripdoiis ttantinies ; le oravaal 
fov len gardfSt les . aTaqeenieas » les recorapenses et let 
secoors; la geitdameirie maritime»- radmini^tration des 
. . 'poru t )ee arseaaux les appf OFisioi|nenieiis • let i^ag>ttm 
'deHln^f a^ .serriee de la matine« la constnietion« la 
paradon t TentretieB ^ et Vanpeinenft desv vaisseaiKF • navirc« 
^ bitimens 4e tner| les hoptuwE df( la narine; les 
grandes p^obes maritimes; la poliee k Tejgard .des navlres 
•t des equipages gni.y sont employes; la conresjpondancc 
avee les prefets inaiittmesp^ les j(foa&als* et Tiee*coastüs 
ppnr (oot ee qoi est relatif k radministntiou de la na« 
litte ; .r^ication 4^ lois f ur le /egime et radiiiinxstra- 
t{o«i de totttes les oolonies. flaQfs les lief et snr le CQitti* 
11911t d* Atii^ri()ue, k la edte d'Afri^fie et au*d$la du Cap 
de bonne - esperance ; les apororisionneknens» les eon* 
'tributions, la concession cles terreins; la foree publique 
int<iiieurc dos cnlonies et etabliflscincriS fr.i;!<;oi8 ; les 
* * progrt-g de Tac;! icultuie et tlu commerce; la surveiilance 

I et la direction de& et^bliitemem et <«oiD{>.toi]i^ £rAn^Qi& en 
Aiie ei| Afri^i^e/* * ' 



; •• ■ ,' J. 103. ■ •■ • 

Icb'j^omme d9beT sogleich. ^um Departement 
c)er «lleemeinen Heichfipoliseyt übet 



*) Der 8tiileodes ,Toin 3« Brom. lY lebxt Art. x6 u, ^ 
Folgead^ft: »Xe poJIee est ioftitu^^ pour mautealr roidxe 
public« la Ubert^« la propHet(^» la suret^. indiTidnellet« Sob 
eaiaet^re piiboipiil est la- ^gila&ee« ' La soeiet^ eomid^le cm 
niafse», est IVibfet de sa soJlieltndf., Elle «e difite en potiee 
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deiien AttribiiliiDfneii der Almänudk^impSrud Uofs be-- 

merKt: „Le decret imperial du si. meseidor an 12», 
qui reublit miniatere» lui « Tendu touies les aUr>*< 
botiona de la haute police de TettUM . . , . , 

«Ein swar Icnraea, aber aebr neikwürdiges Trae?{ 

tätchen üher den Geist der admiiiistraLi^/en Polizey, , 
welches so maoched von den VVundaui der pa^riscc 
Poliaey erklärt« ^tind aagleich daa beste Licht über- 
den Unterschied ^wischen der PoHee administrativt und^ 

der Police judicinire et de sAretc giebt , steht in Tr eil' 
hard*s Motifs zum Code d'imit\ €rim. (Öitaun|^ VQ0^ 

7. Novembr. iSog). Ea heilet hier : 

mQu* est • ee • que la poIiCe fndiciairet en qeoi , 

clillere* t-elle. de la police administrative? Tant qu'un' 
projet reste- enseveiidans le coeur de celui qui le iorme» 
tant qn'aociin* «cte exterieur, aucnh eQiitf aocbne p^-, 
roie ne la manifeate an debora, il n^eat enecre qtt*une 

pensde, et personne n'a le droit d'ön, demander coiiiptc. » 
II est cependant vrai que des hommes 'exerces de Ion- 
gae main a .aorveilier lea n^cbana et k penetrer leura' 
intWUona les ploa aecretea« pr^vieanent aonvent bien 
des crim€6 par une prcvoyance utile et par des ni<'.sures 
aalutaires. Voi^ä Tun ^es premiers objets de la poUce 
adininiatrativ0t police en quelque mäni^i:e invisible» 
naaia d'avtant plns parfaite qn'el£e eai plus i'gnoree» 
et dont nous jonissons sans songer combien eHe. 
coute de eoius et.de peines,, La vigilai^ce d'une bonne . 



administrative et en poiice jadiciaire* JLa police aihiiini^trattvf 
a pouT objet le naintien habituci de Tordre public dans cba« 
qne lieu et daai ehaqae pairüe de Tadministration generale. 
Elfe tend prineipalement Ii preyenir les delici. La polico 
juäkiaire reoheroh« las delitf qua U police adfliinistrative n*a. 
pu empcehfV'de epüiMiattre» en raiscmble les preuves. et en 
krre^ Ica Mittina auK; tribunaiiail eharg^s <]^ar ii( loi de lef 
ponir.«* _ . . . . / 
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polte« M kiMe «onrmit nl Tetpoir da tnec^, «{Ii 

posHibilite d'agir au mecbant qui la trouve par tont, 
eans la voir nulle parr, et.^ui nigit d«» obstacles que i« 
iwrd sembl« lui oftric, «ans jamais se doutei^qne ce 
liaMrdprittndii €ff «lirige par ane «profonde § agewe*)/' 
Was iibriHens die Literaiiir des Gegenstam^es be- 
trifft, 60 beziehen sich darauf zwey gan«e Bände des 
Codäadminutratifvaia Flsurigtan* Dieeef CocieaerfäUt 
nSlmiich , nMer fewey besonddren Titeln*^ ia die hef* ' 
den HäÜiCö; de L\idminist) ation und de la police, Ali* 
ÜBerdem kann ich noch Fuigendes nachweisen* 

- 5S9» Code dp poliM« epmenant !ei loit rendues depm» 
I7g9 , ooncernant tiWItes les parciei .d% la poiice adminiina^ 
tive, jndioikire^ nmnictf ale , mrale • fomti^ ete. ptt 
GmUhtfd. Parif. 1792, »qq. 3 roll j%,'(6 fr.) 

Stfo* Code poi'tatif de la po|i6« monieipala' et comctiM* 
äalla • ftdvi de la loi tar la t&^vMtioaL «t Taetioit de la fom 
I^Uqoe .dawfl »riiUiiria<v dn' voyaiiiDe, Pavis. X792. .i2» 

* 56<. ReMiaU camplet dta oirddiiiiijiaea d6 polae« rendaei 
depäit retal^IlHemeni de |« jpv^feecm en VIII -«^X.. Fana» 

Anm^rk* pie Samilung ist todaim Ibrtgeietsti D«r 
Ja]irg«ng 1806 eraeUen su Parli Im J. 1809 (1 fr.)» md hU* 
dete deiv liebeateii Band der CoUeetion« ^ 

569. .Merlin^s H^pertoiie univeitel» nott: Commf 
'sair0 40 polif09 Qommisfairfi genertd de police. Haute poHcf 
admimstrptipe , J^faire, Prefet ds police, 

553« Garat. in der Eucjclojpudie m^thodique» mots : Ma» 
nicipalite und Police,^ " . 

• r: ■ ^ ■ - • 



Das Mt doeb wohl GedanKeBpolizey ? Mag^eine Stadt, 
wie Par'i» nieht olme einen toick^ti Dolm honus bestelica ' 
Iiönne Wtf aber far Ptris Qodiwendig kr» wisd dämm 
nicbc aueh ^ftr andere und lile .ere Städte nthiana and gel; 

nur die Kuntft'auf die GedanJieA der Bieatekaa 
Schlingen sa ttellea« itm aie nttthigenfall^ att Hlad en aadl 
Fttften aa fangen« nicbt etwa Iftr eine miganitalie Umie«- 
bang 4m C. gehalten werde« oiive weiaha dieaer Cpte 
in Deufidhlaad tdaht reoipirt w^den'dAila.S 
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und älteren QMetze • in Betreff des PolizeyamU d^r ^rjifeieten^ 
Untcrpräfecten , Mftires» Adjuncten, Polizey • Comroiswre 
und PräfeotUTräthc etc. von F. Bodmann» Mainz» Kupferberg» 
X310. 2 £de, Irani:, u&4 deiKich« 8> C5 24 xr,^ ^ 

. ■ ;• , - • , 

Das letzle Minislerlal- Departement ist das Bepar* 
tement des cuttes» Seine Attribntionea werden im AL*., 
manafh mff4rial 9uf folgende Weisd angegeben : 

ul^ preientailoir'dM*pfoJ«tird« loü« r^lemenft, |b> ' 
r^ii et decisions touehaiic 1« muti^ dw eulh^ ; la pro«' 

Jotiti<m k U Aominiltsoii d« Teippmiir iiei ^«jet« jproprei 
xettipUir plao«8 de ninitti!^ des' iiffigm$> .«tiltes; 
readun^ livant )eiix pnblieiicioik en Franke, tont let, 
yesmpts« Rulles etlnrefs da pape; ^'exp Edition dea ar« 
•doBnaaees pouv Fe paiement dei minUtrea de» düfeteni 
enltes, salari^s paV T^talS et lenfa 1>rev«ti ; la cireontcrip- 
lion des paroittes, des sueoarsalei des ^gUses consisto« 
riales; les seminaires des dlfferens ouUes; les associa« 
tioiit reli^euseä et de (;barite; I4 coirespondance iclapye. 
a ces objers." 

' Die rechte Mitte zu treffen , -in welcher äich 
Staat, und Jüvche.f '«»am .Wohl der Menschheit, die 
Hand bieten müsaen« das mischte anir £nde nicht we- 
niger schwierig seyn, als es (st 9 die Verbindung zwi* 
sehen Leib und Geist bey den. Menschen" zu beschlei- 
Cbeni^ und die Jfuncturen , wodurch £ins mit dem An- 
deren ausauunenbängt uitd £ina auf daa.Jkndere wirkt« 
in das Klare su^ bringen. JDte SehwierSgiieit möchte 
auch genau genommen hier und dort dieselbe seyn. 

Ein Princip, wovon man wohl sicher ausgehen 
.kann, isti dafs sich in dem Menseben ein componirtea 
Wesen darstellt, dessen bejde Tbetle, der geistige und 
^leibliche, woraus es besteht, iu dieser irdischen Welt 
ein unzertrennliches Ganses ausmachen. Ist aber dieses 
Prinzip richtige l^/^olgt: exstlic^, man darf dur^Sh 
den fwigen Kampf swiscben der geistlichen und weit- 
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bchen Macht» wovon die OfiChkhte der Hensebhdt 
'eo rollifiCy dnrehan^' nicht befremdet werden, da er 

ge Wieserraa fsen seine Veranlasänng in der Nalnr det 
Sache selbst hat. Zweytcne» es ist g:^r ud- 
lüQglich , dafi sich die geistliche und ]i^eltliche Macht 
in clen Menschen' iheilen» sOt dsfs fede Macht, nnab» 
händig von der andern, ea i^ur mit ihrer Hälfte allein 
zu thuQ habe. Drittens» nur h^inQ von beyden 
Mächten han^i im Giiiisen ^errscheo« wenn es mit 
Binheit nnd Plan siigeheni soll; nnd in sofern Ist Ein» 
heit der Einrichtungen und Anstalten« welche für den 
Menschen, seiner gedoppelten Seite nach, bestehen, 
^Igiich auch £i9b«it des Staat« und der Kirche, dnrch* 
^ ans nathwendig. Viertens, es bleibt also nur dii 
Problem übrig: welcher von bcyden Mächten die Obe^ 
herrschaft gebühre« und wie eine der anderen nnt^r- 
nnordnen tey. . , 

tisch meinettiO^lane'aber habe jch kein -eigenes S/r 
stem SU entwerfen. Ich will mich also nur bcintthe% 
das in Frankreich über die Verbindung zwischen StaU 
und. Kirche angenommene Syst^jn in seinen Grundeä« 
taen» nnd in einigen Folgerungen :deraus t nach dea 
bereits vorliegende^ Acten daraus teilen. 

^ fi. 105. 

£0 sehein'en mirf folgende Wahrheiten an seyn, 
worauf (las französische System , in ßelred' der Verbin- 
dung zwischen Staat und Kirche, beruht.. Die Kirche 
befindet sich i M 'Staate; sie dient dem^Staate aor ws* 
sentlichen Grundlage und ist' eine der Vorzüglicbsten 
Anstalten desselben ; dagegen mischt sich der Staat 
nicht in das Spirituelle ; es dari jedoch mit dem Spin- 
tneUen keine solche Wendling nehmen, /d^fs dfx Staat 
fürchten mofs« in dem Fundamente« welches er sn der 
Küche hat, gefährdet au werden« und der Staat hat, 



Digitized by Googl« 



Siaät,srec1u. %. iok. 365 

♦ » 

war VerbÜtung eines solebea Nachtheils* zweclsftit* 

isige Mäfsregeln zu nehnaen. ' 

I. Für die Frage, ob und wiefern sich die KircWft 
im Staate befinde • hatte Frankreich l^isher zweycrlef . 
'Entseheidangsqitellen: Iheils «das. mit dem Pabste äB» 
geschlossetfeConoordat ; theils die vier in der Versamoi» 
luiig vorn J. 16B2 beschlossenen Proposiiionen c^er frail« 
söfrischen GeistUcbkeit , so wie sie von Bossuet , Suiira- 
'gati der Metropolitankirche Ton Paris, redigirt worden 
find*); ' • : 

* Diese ^yCleri Gallicani de ecclesiastica pottstaU dccla- 
rntzV* vom J i6^2t oder die^e schlechthin so genannten 
Tier Propositionen, welche man in Bossuefs Werken (T. 
und 16) findet, und welche Lndwig XIV. seinem , am 
'25. März 1682 vom Parlamente einregistrirten Edicte bey« 
fugte» lautet der Uaapteache nach » in der laieinischcfa 
Ursprache^ dabin t Beatöf Petro ejusqae siiccessttri« 
l>us, Christi Ticartis, iptiqneecd^siaerernm spiritualhiiin 
et ad aeternam baluiem pertinentiura, non aniem elvi- 
lium actemporaliam, a deo ttaditam potestatem. He* 
ges efgo et principee in t^mporalibiia nulli ecciesiasti- 
cae potestati subiici; neqne aatdritate clavinm eecle- 
siae directe vel indirecte deponi , aut illorum subditos 
eximi a hde atque obedieutia, ac praestito hdeiitatia sa*. 
' cramento solvi posse«' Sic autem inesse apostoUcae 
'ise<|i^<^'^^^^^ snccessoribas Christi vieariis rernm^ »piri* 
tualium plenam potestatcm* ut simul valeäiu at^ue 

■ I 

*^ Di© l^anoiiische T.ehrc der französischen Kfrobe iit» 
Bftch dem Ausdrucke dos heiligen Lvdwigt, in teiner prag^ 
ntcisciien Sancüon. (weichen Ausdruck Bossuet hey Eröff- 
Ättii^ der Sitzungen jener yeriammlimg yon i6S2 neoerdings 
* sanötioniret hat) nichts Anderes, als : t>dit alte gemeine 
' Recht, und die Gewalt der Ordinarbiichöfe , nach Mafsgabe 
' der Generllcoiioiliea tmd 4^ Anordnungen der heiligen VA- 
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immou coosiflUnt sanctae oecumenicae sjnodi conattn» 
tienais « «ede aponolica;^n)^ob«u t tpfoqae'roim« 
. «noram pontificam «c totina'eeclciUe natt confirmati, 

atque ab eccleeia gallicana perpetua rcligione custoditt 
4ecreU 4e.autoritate conciliorum geoeraliam, c^uae se«- . 

^•ione qnafta et ^mnU contin^nUir ^ nec pfobari a galli- 
cana 4BCcIeaia qui eortun decretomm« qnaai dabhe/aiat 
autoritatis ac minus approbata » robor infnogant, a^t 
ad soiam ächismatie tempas cöiicUii dicta detorqüeaot 
3» Hinc apoatolkae poiestatis iiaum moderaudimt pet 
,€anoaea apiiim dei tooditoa et toUoa ndtttidt retrettiitia 
consecratos. Valer« etiam r^gutas , mores et inatitaU 

. a regno et ecclesia gallicana recepta, palrumque termi- 
»OS manere inconcassoa; alque id.pertip^re^ad ainplica* 

. dinem apoatolicae aediat ut aiatuta etcOnaaetiidiiieaUo^ 
tae aedia et eedeaiamiii cooaenaione firmatae propriam 
etabilitatem obtineant. 4. In fidei quoque quaeationi- 
bna praecipuaa aummi pontiiicia esse palrtest .ejaa^ae 
decreta ad ömnei et slngalaa eccletiaa pertinerei, nec 
tamen itrefdraiabile ^eaae . judiciam msi ecdesiae coa-- 
aeufius accesserit.** 

Nach dieser Lebre der gallicaniscben iürcbe ist 

»daa Kreuz^ welches mafi In den Wappen der mrelüi^bcn 

.Herrscher übet den Kronen «ü eiblicken pflegt, daseibat 
nicht am rechten Platze. Die Kirche ist dem Staate, 
in der Sphäre des Staats» nicht coordiuirt; noch vial 
weniger aber ist der Staat der KircSie aubordinirt* 

Ea bat aber aolche' Lehren noch von swey Seitan 
eine neue Auedehnung bekommen. E i ri ra a hl ist sie 
mit Aufhebung des GoncordaU *) nunmehr die eiiu&i|;e 



*) über di(.st'3 wichtis^e Eioi^nifs der Aufhebung 4«* 
Conco^datt lafserte sicli der LSJiniBter des Innern im geietzge» 
benden Corps, am 29. Tfin. 181I1 folgendergestalt: ,,Ving^ 
•ept «Tecbes ciimt depuii longttnis yactaa« et ie pap« 
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£nt8cheidarig8q^e!fe'gewor;deat und steht nicht ferner 
mehr unter den Bedingaogöi einee .Vjertragee^mil dem 




t^hisi k deux ^pognea dißSrenu, üe 1305 a 1S07» et Ae 1803^ 
jiisqu''2i präsent, d'ex^cfit^r les clause» <lu concordat qui robli«* 

'gcnt a inscitaer les cvc*^uei nomcncs par rempcreur , ce l efuft 
* reiidu nul le concordat; il iiVxisto plus. L'enipcieur a 
donc etö oblige de convoquer tou« lei evcque» de Teinpii e ; 
afin qu*ils avisAssent an moyen de poiM voir au:^ si^^es vacnu&, 
et de nommer a ceux qui viendroient ä vaquer, conU)inifc- 
mcnz k cy qui se faisoit sous Cbftiicmagne . soui Samt- 
Louis, et^dans tous les siccies qui ont prec de le concordat 
de Francjoi« 1. et de Lcou X.; c»r il est de ressence de la 
reiigion carhoüque de ne pouvoir se pasier du rninist^re et 
de la mis^ion dei eirequet Atnsi a ce&se d'exitcer eette fa- 
meiise tran«action de Franqois I« et de hion X. • contre la- 
queile regtise, Tuniversue et les cour» fouverainet ont ti 

'iang'temt r^clam^. Cän ditatniäh -mux delMradant du con- 
die de Paris qu^est attache le sort de Pspisccpat qmi aura tant^ 
d^injlumc9 $ur cßlui nUine As la'retigSon, X^e concile decidera 
si la Frmaeo sera, comme VMUnMgne»^'$ans episcopat.*' Schon 
Irüher. itnter^ 25* Apr. tSii, hatte der Kaiser selbst, ~ in 
teiaem Conroeationt&cnreiben an die Biftchöfe xur Haltung 
einet Caii«ilii* Aea siiletst 'Tom Miniiter erwähnten Zweek 
da« Coneilii» und deuen Zoiatoiinenhan^ mit dem erlotehe» 
aen Concordai. aaf tolg^ade Weite angegeben:' »Xe» JTgU« 
aet let plni illiutres et let ploa populeotei de Tempire tont 
Vaeantet i nue ciea pArti^t^ eoniractantet du eoneotdat la m4» 
eonnn. La eonduite ^e loA a tenue en 'ÄUe^niague depiita 
diz alit a pretqae detruit l*^ptteopat daju eette partie de )ß 
ehretien t^ : il n^y- e ati|onrd*har qne hult er^ques; grand 
aembre de dioe^tet ient goaTernet par det vicairet ajpoitoli- 
quet; on a.trouhl^ let dupitret dant le droit quWent de 
pourvoir, pendant la vaoanee da' ti^ge, a radminittration 
da dioc^se, et i'on a o.urdi des roanocuvres tcnebreuses ten* 
dant a excit^r la discorde et la sedition parmi nos sujcts* 
Lea cliapitres ont jejete des brefs contrairei k leürs droits et 
aux »ainti Canons. Cependant Ics anrrts s'öcoulcnt, du nou- 

■ veaux cvecJjes vieniitiii k v.^qucr tous les jouis; s'il n'y etoit 
pourvu pi omptcment , Tepiscopat s'eteindroit cn France et 
cn Italie «omme en. AUemägne. Voulant prevenir un eut 
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' VOtnisciiea Stuhle. Denn obgleich den GrundsäUea 
'der firaasöfifchea Kirch^ dnich AbachUefcaDg.des Con* 
cordau Dichta yergeben Worden iat *) • so mnXsie doch 

»eben ihnen da& Concordat, in welches sie. selbat ver- 
flochten waten, mit berückBichriget werdep; alatt dafa 
.jinnmel^T nicht blpfs ,kain Concordat mehr im We^o 
.ajtjiht«. aondern. die. Päbste bej ihrer Erhebung aoch 
«aehwÖren Miitaseti^: „de ne jamais rien faire contre les 
quatre propobUions de Tegiide gallicane, arri^ieea dana 
T^£aembiee du clerg^ en 1682**)* Sodann hat zwey« 
.|iana die njallicaciUche Lehre aich auf mehrere' Länder 
ausgedehnt 9 ' welche nicht sota vormahligen französi* 
ficbeii iioden gehören, und sie hdt ihr Gebiet in eben 
der Mafee erweitert, worin d^s irauzosiscbe ileich sich 
^▼ergröfoert. hat Auch die Blachdfe ItaUeua haben 
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de ehoses ti oontraire au bien de la rcligion, aux principe» 
de Teglise gallicane» et aux iiit^rCts de IVtat, iJou3 avoni 
rt^Rolu de reiiiür, au 9. jain procliaiii , d.uis rcglise de No- 
trc-üamc de Paiia, tous ies evcquci» tio i'rance aliaiie en 
eoncile rat ioual." , ' " " 

*) En lülablisstnt en France, par un conoordat» mes 
relations avec Ics Papes, je n'ai entendii le faire quc sous 
Tei^ide des qtiatres propositicmi de i'egiise gaÜicane ; Sans 
quoi, j*aurois sacrifio l'honueur et Tindependance de rempire 
^ux plu3 absurdes pK-tentions." Worte des Kaiser» an die 
Deputirten der Wahicoilegien des jPe|iazteinent8 du lnoman 
^4 i ebr. 18 10). 

Organ. ScnatulO. vom 17. Febr. igio Art. 13, be» 
trefTend die Vereinigung ^oms mit dem franr.ösischoii.Reichab 
Organ. Senatusc. toiIl 17. I^ebr. X810: ^iLes quatrcf 
{»ropositions de rdglise gallicane sont d^oUrees eommunet ä 
Coate^ Ies ^glises eathoHques de Tempire^." Kais. Decrct 
vom 25. Febr. igio: ,,L^ddic de Lonia XI V« aur la d^cUradon 
iaite par It clerge de^Fratice» de sei sentiniaiia cohehaai la 
piiiitanee cceleaiaati^ttet don&e au nloia de aiara z^2, ec 
tnregiitre eil parltment le 2$. dat dita aleia at an« aaadaoiara 
loi geipärala de noiTa eih^ifa.** 
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katint. ' 

... ' ^ • 

L'brigens ist da« Frinclp:i dafs sich die Kirche im 
Staate behodennil daran t«t foegiiJi'en Hege» a^hr.reicl]^ * 
an Folgen » ,v6n Rieben ich otir einige vorzüglichere; « 
ausheben will. . 

ji. Der Geiedlcl^e kann aus der Kirche keiqen Ti*. 
tel am irgend einer weltiicb^n Macht . ableiten / ea eej 
▼on Völker rechtUcbeii » oder von ataatsrechtlicheot. 
oder von privatrechtlichcn Verhältnissen die Rede. 
Hein aufivvärtiges Eirchenhaupt ist befugt» im }>irch- ^ 
licbei^ WegCf mnd durch das Organ der Qeistliehkeitr; 
in die .weltlichen Angelegenhetten dea framösisched' 
Reichs eifl^uwirken *). Ja, 'ein.Obts^Hcher ist sogar* 
unfähig, einem eigenen Staate als vvelilicher Herrscher 
yorzoateben, weil er geneigt scyn mntif ja sogar nicht' 
tlBihin kann den Staat in die üircfae zu pÜanäefH 



Der sweyte Titel iles erganif ehen Senatufconsutct vom^ * 
X7. Febr. i8io»i hetrefEind 'die Vereinigung Roms* mit dem 

Iranzösirchen Reiche « ist übcfschiieben : «>Dc I iiidependauce 
da irone imperial de loute aiitorite sur Ja terre.** 

**) X.!ie Worte aus dem Munde desKaistiS über diesen Ge* 
genitand verdienen aufbewahrt zu werden. Der Deputation der 
drey neuen DepaiieinentÄ des Königrciclis Italien (ÄJusone, 
AlHauro, Tronto) antwortete der Kaiser xu Paris am 27. Oct. 
1808- *»Ler ecclesiastiques doirent se renii rmer dans ic gou* < 
vernemcnt des affaires du ciel. La ihcoiogie .qii^-.ls a-ppren- 
nent duns ietir enfance, lenr donne det regu.s silres paur le 
gouvernement spuirurl, mais ne lenr en ttonne aucune pour 
le gouvernement des nrmces et pour radmiinsrratl n. La de« 
cadence de l'Italie d.-^te du moment oii Ics pien-^s ont voulu 
gouvcrncr et les financc» , et Ja poücü, et Tarmee." — In 
Spanien hob der Kaiser die Inquisition auf, und äufserte bey 
dieser Gelegenheit gegen die Depatiiten von Madrid: mI'CS 
pxStrea doivent guider ics oonaciences, mais ne doivent excei>< 
istt aucune jurisdiotion cxtefieur« et corporelle aur ie» ci-' 
toy-ms.** — Dan £ieputirt«n do aaaea ^Departement!' der 



370 ^ Drittes ßapUeL 

B. Soll der Geistliche« welcher in Franlsretch Spt- 

litualien zu besorgen hat, befu^^t seyn , eine weltliche 
Gewalt auszuüben • so mufs er diese Gewalt vom fran* 
'zösiachen Kaiser erhalten ba>en« Daher ein aaswSrti^ 
^ef Geistitcher, wenn er au gleich Souverän ist« nicht 
einnsahl fiir fähig: gehalten werden l^ann, sich in Frank-' 
leicb ip etwas Spirituelles einzumischen*). 

C. Da die Wahrheit, dafs die Kirche im Staate 
tey y in Frankreich streng und mit möglichster Conse- 
querz volUogen 'werden sollte, so pab es zwischen 
Frankreich und dem päbstlichcn Stuhle, welcher auf 
.gans anderen Behauptungen ruhte» durchaus kein^ ' 
Vnnct einer gründlichen Vereinigung, und ea hlieb 

• blofs die Altemlitire föc Frankreich .übrig: entweder 
das französische Reich vom näbstlichen Stulile zu tren- 
nen , oder aber den päbstlichcn Stuhl in das fraozösi- 
sehe Reich bu Terpflanzen, Durch eine solche Ver« 
pflatisnng gieng sodaim die weltliche SouverSnetSt 
von selbst ein, und es konnte mit den weltlichen Rech- 
ten und Gütern des Pabstes keinen anderen« als den 
gewöhnlichen Gang nehmen« d.; h. aie mufsten an 
den^ Staat fallen ; Jedoch so,.'daI^ dem Kaiser qblag« 
den l'abst Staats yve^ea für die Weif neu ausza* 



JApft etwiederte der Kaiser «in J8. Auj?. ISII: »X« viüc de 
ISluKSf^ r iinp.^./ teiiftit .1 iin scnvcrniv. eccle^iastique , deplorable 
eilet ce l'i^iiLsjance et tic la so pr; stiliou.*' — Die Sendung 
des Kaiso]s nn tl^u SciiaL Vuin 3 i^'ü»"« I8IO, betnciFeiid die 
Cc'.^iion de? Cir.'fsliejiOgihams l'iftnkmit an den ViceK(»nig 
von Ita^eu, l«urer im V.^-vr^v'^e .»Iso: „Les princij ts de \ cm- 
pirc aVpposrnt h c« fjt;- Is sacerdrcu soit reuni a aucnne sou- < 
Terainete tcn^f^or pl'« , i;ous avons du regai der comine uon 
Avenue In noininatiou quc ie Prince- Primat avoit iaite4a» 
eardinal Fesch pour son suc;pesseur.'* 

*) Or||sii. Senituscont, ronii 17. Febr. igio. Are la; 
ivTottte ftoUTarainere itraiig^e est incoxnpauble *vec Texer* 
eiee de cotue, aulorite tpiritoeile Am i*iiitavi«ar de i\ 
pire." 



Staatsrecht* $. 105. ' 371 

itatten '^). ßehai^ntlicb ist der awejte^Weg eiDge9<;bla- 
gen .worden *♦). , 

. ^IT Itsse es übrigens ^Ahx gesteilt seyn , <4iv es 

nicht vielleicht ricbtifjfer sey, das VeThältnifs um- 
zuHchren , und auzunehmeu , die VerpÜanziuig des 
päbslUcben Sttibls nscb Frankreicb sey^ eine Folge von 
der. Occup9tion 3<s päbatlich^n Gebiets , nicbt aber 

Diese» die FuJ^e von Jenem***). Aljerding^ et^ab es 



' Tra Organ. Senatusconsulte vom 17. Febr. igio i»t d«ril- 
ber unt r der Rubrik: ,,de TesüstPiice lemporelle de« papes** 
Folgcndcä fe»tge«eut worden : „Art. 15. II «era prepaie pour 
le pape des palaii dans lei difFerens lieux de rcinpire ou il 
voudroit resider, II cn atira nccessaircment un a Pnris et 
un A ü|)mc. Art, 16. Dcuv milUons (?? revcnns en bien m- 
r.'^nx , nTi aiics de toiUc imposiäon , et sis uam les difFerentei 
partics de Pempiie , seiünt nss gncs au pape. Art. 17, Les de- 
pens^s du stcre College et de ift. propagande toat dcol«jrt«^ 
imperiale!«." ' ' ' . ,^ 

**) „Dem Kaiser blieb nitr die Wahl swiseben zwey,Sa« 
eben übri^: entweder einen Patriarchen einKusetten und 
Frankreich von aller Beaiehung mit einer feindlieben IVTachs 

. xa Jeanen» die ihm zu schalten snchre, oder 'eine weltUehe 
SottTeränetät aufzuheben» die die einzige Quelle des Hasset 
d«s zöfDisohen Hofs gegen. Frankreich war/ ^Das 'erste Mittel 
blatte gefährliche Dtseussionen* snr'j^olge gehabt und Unm« 
licin in eüiigen Gewissen yerbreitet» Der; Kaiser rerwarf es 
•|so*'. ^fir das aweyte Mittel bedurfte es nur der Ausübimg' 
der «nie der 'Kaüerkrone .rerbundenen Rechte» worüber der 
Kaisft' keinem Menschiin Rechenschaft, sohnldig in. Der Kai« 
ter^eigriff dieses Mittel. Wepler "die I^Sbstc noch Priester im 
Reiche Sttflssen weltliche Sonyefäneiät' besitzen. .Nie wird 
der :Kaisev dä^f keebt der dreyfacben Krone anerkennen f er 

^«jifiint bicfs die geistliebe-' Sendung», die dem Hirten der 
Kirqhe Ton Jesu CbiifCO dbertragen»- und die yon dem heitt* 
gen Petras und seinen ^frommsten Nachfolgegm tarn grofsen 
Voftfaeil der Religion so rein 'llttdl^ gewitsenhAft erfüll^ wer* 
den ^st.*^. Ans der Hede des Ministers des Innern im gesetC^ 
gebenden Corps am 13. Decbr. 1S09. 

In den Conse^ueuzen ist zwisohen Ueydea Fälleu ein 
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•ich gleichfalls von seibat , dafs der Pabst Franzos wn^ 
de und dafs der päbstliche Stuhl in FratiYsreich zu ste* 
l^en.^am;' sobald das Gebiet des KircbenstaHts zum. 
' fransösUcbeo Reiche geschlagen war Auch scbmt 
in der Stelle, welche Ich so eben In der Note ans der 
i^cde dtd Miuißters des Inneren angefiiHrt habe, die 
yiufhebuDg der weltlichen Souveränctät des Pabstss 
nicht sowohl für Folge« als yielmebr für Ursache ga- 
nommen su 'seyn.. Und dieselbe Ansicht ist in den 
A^ufsernitgeii des Kaisers bcy Eröffnung des gesetzge- 
benden Corps, am i6' Jun. ißlit anzutreffen ♦*). 

' D. Die GeistUchep sind als Staatsdtener in gedop» 
pelter Hinsicht m betrachten. Eines Theils sind sie 

nicht hlolt^ frihi<fi, sondern auch »chuirfig, vvLlLliche 
Geschäfte t die ihnen der Staat anvertrauen will, su 

« 

übernehmen. Sie hi^nnen Senatoren i Untversitätsrl> 
tbe und StaatsrSthe werden "i^). Anderen. Theils Ist es 



l^rofser Unterschied; welches jedoch hier nichc weiter ent* 
Wiclielt zu 'werden braucht. 

•) Ore.^^lisc!le8 SonaiusccnsuU vom 17. Febr. iSro. Art. i: 
„L'etat de Kome est rettui k Tempi^e Irao^ais« et en Uit 
pmie integ? ante." 

**) (i'Les afFaire«! de la religion ont t're trop souvent mc- 
lees et sacrifiees aa>: interets d'uii etat du 3e ordre. 6i Ii 
moidc de I JEurope s'esi separee de Pegiite de Rome , on peat 
l'aturibucr specialenient a ia contradiotion qui n'a ccsie d*ex- 
entr« lei veric^s et ies principes de^la reiigion, qui 
sont pour toiit runirers, et des preti^ntions et des internes qui 
ne regardoient qu^un tr^8*p«tit ooin de rXtalie. T ai rois fin i 
ea scaiidale pour tOttjours. J'ai reunl Kome a i^^mpire* Xat 
aoeord^ des palais «ux pnpes k Pcome et k Paris f' a*ils oat )l 
eoetur let iaterica de la religion, ils vc^udront s^onrner lov 
Yent au cestre des affaires de la ciur^tieote ; ^*e$r aivd 90t 
'8U' Pierre prefera Rone au aejonr nline de ia Terr€* 
Saint^/' 

»»S. M. ' a apelU platienii .areheveqiiea ' et e^eqnei i 
ii^ger au s'^nae et aO' eouscil de rwuT^rsiie« Elle se propost . 
d>A »ppeler^dans le oonseil d'^t.«' Am dcf Rede dsi Mtni> 
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der Kaiser, welcher, selbst in der Sphire des Siiiri- 
tttclleo« sich der Geistlichen berUent, um durch sie 
das Reich Gottes Terbreiteni. i^ind die Nationen in den 
Meinungen, worauf das System des Staats beruhtt nn* 
terrichten und befestigen zu lassen *). In sv^itirn bind 
daher die Geistlichen^ auch in der Ausübung ihrer 
Kli^chlichen Fonctionent Tonei Staate «abhängig. Das 
l^fljü Kaiser « zusimmenbertifene National« Cohdlinm 
^ird als ein grand Corps d'etat betrachtet ; es bel«am 
durch ein kaiserliches Patent» yooi Au^u/t ^Sli* 
Becht» ein 'Siegel an führe^; in seinen Versa mmlnn* 
geil Sitten die baiserlicben Gohiinlsa«!^ PrSsiden* 
ten des Concilii gegenüber.' * ' . 

E, £s ist eine falsche Vorstellungsiirt , als sey 
tte Kitche^säcularislret worden. Nicht die Kirche, 
sondern denr Staat bal man s^cnlaiisirt t*>» nahmlich 



tters de$ Innern im gesetzgebenden Corps am Decbn 

*) „IleuTcux les princes p^notrea de cettc pens^e, qu^ilt 
•ont places ä la tete des societcs Lumaines povir t tendre U 
f^gn« de dieu, createur et conservateur des societes ; cjne cVst 
•ar-toat 1« proteotioa «OOOTdee par cux p.u cnhe -^n iu, qui, 
^ani toüs lei tcms , les a fait benir par iea pcupies, et qu» 
let vois. fuivant Toracle de Veteriturf, doivent hair ies im- 
pie«, parcejae e'est la josfico qui affermit les troncs." Aus 
dem lAaniement, weichet, von ^en GeneraMcarien des pari- 
ser S*prengoU bey Gelegenheit, als snr Feyer dei Friedens 
switoh^ Ftanlnreidi nnd Östetveicli ein To Daum am 3« 
Dse; I809 gesungen 'wanden tollte, bekannt gemacht ward. 

- In dem Augenblicke der Sioidsrisation hat aber der 
Staat, sieh selbst wieder in gewissem Bairaohte hierarchi- 
tirt» da4iiFeh» daf» er sein VerwaUimgssyttem im liierarebi'» 
toben Geiste eingeriohtet bat. Daher tpriobe man Von. einer 
HierarthU judiciair^ und admimstrativo. Vgl* Mortin^s 
'Riport0tr0,mnivmßl, moi: HietankU judkiaire. — Bey dieser 
Gelegenheit bemerke sdi» dafs mcEt dentscbe« sondern iranr 
xösische Sehriftsteller den Ausdruck: das Recht se^ darch 
Napoleon •»cuiarisijt wordeüt xilSrst gcbrauoht haben. 
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doTch Vertreibung der Kirche ans'llireii mifftbrincUt* 

chen Bosilzungcu in der Sj>hare des Weltlichen. Da 
die Kirche im Suale isiy so inufs der Gesicbupaoct 
nicht' nach jener,' sondern nadh dieaem» geoomMn 
werden. Wie Kann von Säcalartaation einer Sache die 
Rede eeyn, wenn sie aufhört, weltiich zu eeyn. 

Das Säcularisireii bezieht gecau^epommea eigent- 
lich am zwey HaupUheilen. Im eral^n werden der ge^t« 
liehen Gewalt diejenigcen Gegenstands wieder abgeoom» 
men\ ron welchen sie entweder den weltlichen Regen- 
ten ungebührlich Vf rdrangt, oder welche sie zuerst 
bearbeitet und aug^bauct, und dadurch» oiine le- 
rn an den SU rerdri pgen«. gleicha'am jure prinm 
oceupationit ^ behomnien hat. , Im «weyten Thefle vmA 
der weltliche Regent, sqwolil in Absicht dessen, was 
er bereite hatte, »Is auch dessen, waa ihm im ersten 
ThtSiie die^eiatliche. Gewalt einräamen mnfate« siebt 
blofs aufaer dem , Zustande einer 'AbhahgigKeit von der 
KiS-che verse tzt , sondern auf die öiufe einer überge- 
♦Ordneten Potenz erhüben, 

F. Durch, die Auaweiaang der Kirche au0 der Sphä- , 
re des Weltlichen verliert die Kirche nicht, eondem 
•ie g<^winnt, uuil das VcrdienbL Napoleons, die Altäre 
wieder hergestellt zu haben« besteht eben hauptsäch- 
lich mit darin, dafa^ea ihm (j(eltMig<rn ist, die Kirche 
von der Weltlichkeit w reinigen. An dieaea erste Ver^ 
dienst schliefet sich sodann erst das zweyte an: dafi 
Napoleon der solchergoatait entkleideten und auf ihre 
erste Bestimmung eurückgeführten Kirche denjenigen . 
.Gbnegiebt, den sie vormahist nHt Hülfe itirer weit- 
liehen Güter und Rechte, sich, selbst zu geben, ge« 
wuhut war. 



Mit Unrecht hat man die kleine £lire» diesen Ansdxack er* 
funden oder aufgebracht zu haben, «Inoiii hakaoatsn diBt- 
^chen JuTMtan beykgsn wollen. / 
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• In dem liairierlichen Circnlar an die Blgchofe vom 
I3« 1809» aus dem Lager 211 Znaym in Mähren er- 
IsLuen t 'nvlfd das grotse Werk der WiederherfiteHung 
dfer Religion , / worin der KaUer bebarren wolld , darin 
gesetzt, dafe der Haieer, als Erbe der Gewalt der Gii-* 
saren, entschlossen sey, die Un ab häagigheit s^inea 
Throns und die Integrität^aeiner Rechte aöftecht i^a' 
erhalten, 'Und zn dem Ende die Xebre zi| reatiaiiren s 
,Je:jU3 Christus» obwohl aus dein Blute Davide ent- 
«pxosaen* habe kein zeitliches lieich stiften wollen ; 

^Gegeniheile habe- er gefordert» in irdischen Din* 
gen deii Vöraehriften dea Kaisers gehorsam su seyn ; 
ihn habe nur der grofse Gegenstand der Erlösung und 
daa Heil der Seelen beseelt." 

Auf eine ähnliche V^eise tufserte aich der Mini« 
nister * des Innern»* im 'gesets^ebendep Corps» am 
13. Dec. 1809 *}. • / 

_ - ■ _ ■ _.. t.. . \ 



*) ,,C ^^t donc nn double Menfait ^*avoir leparo la reli- 
l^ion de cc qui lui etoit etranger, et de l'avoir replacec dani 
ton etat de pureie cvangelique." — • In sofern (rscbeint 
selbst die flrlöschung der weltUcben Herrschaft des Fabstcs 
ftls tin, wohiiilätigef EreigniCi Cur die Kirche. r>Persovn* 
nügnore les m&ux que U souTerainete (empörte des papes 
a eausäs a la religion« Sans eile» U mottle de r£u* 
foj»a ae taroit pat .sfj^ai^ V4g\i*9 cathoiique. II nY 
arpit qu^nn teai i^oyen de la soustraire a jaihais i de ti 
gnnds dangm et de eonoilier les imer^ts de l erat et ce^ 
da la rdigioii. II falloit que'le 4ucpesi«riir' de Saint- Pierrjs 
Int pasteur coinnis Saint- Pierre; qu'uniqueteen^ ooonp^ da 
Saint dei «mes et des interets spirituels ; il oesf a' d^gire tgito 
par das . ideal mondaines« pat des pr^tentions da sc|UTerai» 
napit» par das diseuiSioni das limtias»- de^enritdiras^ da pro« 
ytattiJ* Ans dar RaJa das Miiiistars dJs Inneren im eeseta- 
gebenden Corps» am 13 Bae. S809<* In damsalben Gaista 
motivifta der KO<ii<; ron Spanien sein Diaer^t vom Djso. 1809« 
ba$rcl(end di^ Aufhebung dar ^geittUehan G-eri^itsbarkeii:,'' in 
dessan .Eingangs; j«CoBsidara«t ^a*ii vepugna a resprit da 
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G, AJJes Kircbcnrecht ist weltliches Recht gewor- - 
den. Dt iin die Gescue der Kirche über eäculari&irte 
Gegenetände sind ^ weder gans eingegangen und von 
GeseUen der Wielcliclien ' Macht Terdrlngt;* bdev" «ia 
•ind wenigstens nicht in der EigenBCbaft von* tcircl^lt* 
eben Gesetzen beyhehaUen , sondern ebenfalis gleich- 
sam aäculariairc worden. Die Anordatingeo der geial» 
liehen Gewalt aber, , inneKiialb der ihr gebliebenen 
Sphäre des Spirituellen , gehören nicht in daa Reebt» 
iöndern in die Theologie und Moral. Gleichwohl 
möchten , .bey der innigen Verbindang awiscben Staat 
und Kirche« die Si^aatainfnner, jtf aelbit di^ laristen, 
nlehr als je Ursache haben > «ttcb zugleich Theologen 
ftu se^u. , ' - 

J. 106.. ' . 
* 1 

II. Die Kirche ist aber nicht blofs im Stz^te, son» 
dern sie ist auch eine der ersten Anstalten desselben«, 
Theila hat d^r Staat für die Bedürfnisse der Unter- 
tbanen zu aorgen » und zwar nicht blofs für die leibli* 
eben, eoiuleru auch iiir die geii^iigen. Wer wird aber 
das Bedürlnifs der R'eiigiou iäugnen» da es in der gei- 
stigen Natur des Manschen aeineki Grfind hat ? T h e i I • 
bat der SVaat aelbat aeine Grundfesten in den religiö- 
aen Meinungen und Grundeaizen der Nation. Das 
im J igix ii| Paris zusammcnbenitene Concilium 
ward mit einer ßede über die Wahrheiten eröffnet: 
«»Lea principe« de la religioo font U iafe|< det etata; 



ViwüngÜe eonuno ^ la parate da dkeipiine 4es plus fieanx 
Stades da regUsa • qua VitMt aecl^siasti^ne soit d^tounid par 
Its oceupatioas' du barreau^ d^ lottatioiis- 1^ oavaat^riseBt aott 
sniaist^ra sacri lors^ue 'd^aillaurs SatMt pablio ^Mama 
Tunite de jurisdietiou aoaaaeree par Paitiaia 98 da la eoasjdk 
tttciaa aspasrnola*** ' 
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le cnlte en. (skit ia gloirct" et le miiusiure en fait ie 
bonbenr.** ' * ' 

Daher .war äet franzöfl!flch'e Sfjiat . durch die 
Con»tituliun"voiii lajbre VtU politisch hatfin neu befe* 
eüget, als man auch darauf dachte, ilim Wieder eine 
sichere religiöö mocaluche Grundlage zu geben. Und 
bekanntlich hat man seit d^r Zeit nicht aufeebört« an 
dier weitereh Ausbildung und VenrbltfcoRitntiung dieses 
' ©rui iV.vtjiks zu arbeiten; welches daher» obwohl un- 
«tcbtbaj: in seinen tiiälten^ dennoch äufscrlicb mehr 
•und Ynehr durch GvÖfse und Glanz der ^ Anlagen' sich 
ausseichnet. 

565, Lcs hommes noureaux» ou ^alation du problerae: 
eomment, d^apres }es principcs poses d«Tis la nouvelle gfeiK»« 
i'atiön poH'i<Jtie, peue oii> d;ins I* pr-tiquo , opeier panoi 
les iriilividiis vme regexiLTACion moiaie ^ par Vincent Datidalo» 
Fäiis , au Vlil (1800). 8- ■ ' * 

. ' -B In gleichem Betrachte verwendet der Staat al- 
les 9 was er für die üirche, deren Diener und Anstal« 
len 'ausgi'ebt , in seineh' eigenen ^wahren Nützen; und 
€6 igt nicht weniger Pßicht des Staats gegen eich selb&c, 
als gegen die liirche, da Ts er der Geietlicblieit und 
den ültären 'den|ehigen änfseren Glan« wieder verlei- 
)iet» den sie vormalils.niit Hülfe ihrer zeitlichen Gu* 
. ter sich selbst zo geben vernaocbten« *) 

' Wie viel der regierende Kaiser in dieser Hinsicht 
%^eits gethan habe^ ist bekannt und es ist auch 



I - 



Diof« Pflicht» welü^e hier aus dem Staatsrecht» ate^ 
leitet wird«', glaubt man Jedoeh anch aut dem gdtl^li^ea 
l^eubte naefaWeiaeu xtt Xönneii. »»ÜdS »eple obligätien t ela« 
tiv^ aux ehoses teroporelles est imposee par le droit dirin ; 
e*ett *iVLt les prto'es viventide Tautel» et toietit enriröntie^ 
de U eooaideradpn neeaiiahr^ ä lenr aatÄt mixiist^e.^ Wort« 
der Mloitters dea Inaeni im getettgebendeu Corps « ^ am 
t%, Dco» 1809. ' ' 

"> Der Kaiser legte «iiieiB ■ itn J. 1^10 sa Paiii renam* 
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für die Zplcnnfc en erwarten» daft der Se«at von dem, 
^ wa» er eiaoiahl für die zeitlichen iiedurfiüs^e der 

» 

inelteii CPiUsil des iv^ues die Frage vor: tiL'^tAt du clfrg^ 
d» Franoe e»c»il» ea g^omi» ameliore ou empir^» - depai» 
quo le concordit est en vigueur?" Die AotWorK wars dcf» 
Kaiser hebe für di« Get^tlichKeit allerdings weit mel&r ge-, 
thant aliu-wosa er nach dem Concoolate verpflichtet gewesen ' 
^sey; und 'CS ward ^iese Meinung mit einer Liste des Vor> 
Bflgliebstenf was In dieser Hinsicht rom Kaiser, berelis ge-' 
sdiehen sey, belegt. Diese Liste /n«nnt: i. »iDotettoa 6es 
vioaires*geaeranx et des ehapttres« a« D^abord« 24»ooq» en- 
«laite 30.000 sttcbursales, 800 boorses* et z6oo demi-bomes 
londASs dan» les dirers dioe^es ea.&^eur des' etudes eeel^ 
tistdij^aes. $. £difiMS nationiivx oa sensmes consides-ables ' 
aceord^es k im gtaad nombre d'^Mqoes j^onr rerabüssisnieiic 
de lear steinairf . 4* Bxemption* ptoyisoire de, la Gonaerip-f| 
tion ponr les ^tbdians pr6seiit^ par IMye^ue , eomne appe* , 
a la pritiise. 5. Pennissioa fieoord^e aox winistres de la 
f eligion de porter danH le pnblie Thabit' de Uur etat. 6. In- 
virntion aux conseils-g^n^raux des departemens de suppleer * 
au tjaitfcjuent des cvccfiics, des vicaires generaux et des cUapitrei, 
«t de pourvoii ^ux bcsoiiii ciilts et tie sea niiuiitres. 7. Decrets 
teudant a restituer mix {.iuiu^nei une parde des revenus 
qu*clle8 Avaient perdua, g. Iletablissement des congre^ations 
xeligienses» vouecs par leur ins.tiiut a renseignement gratuii 
et au «oubficement de Ja classc indigcnte. 9. D-^crer qui donne 
h C6S congregadons une augiiste et puissante protectricc* 
daiis b pnrsonne de S. A. F. Madame rof^re, secoius an- 
nufh qitVll; > rr'^oivf^nt du gouvernemer.c et esperance d^ea 
cbtcßir 4c Douveiirc. lo. Une retraite honorablc ourert# 
aux eveques par I crection Ju chapitre de Saint-D«nia, 11. La 
decoiatipn de la legion d botineur acoordee k un grand aom* 
bre de prelau et a quelques ecdsaiastiques du Seeon d ordre» 
12. I^es titres de oomte et de baron affect^s atix archeve^iiet 
et '^veques de Tenipire. 13. L^admijsioii de piusieuis d*eatM 
euz dans ie eorps l&gislatif et dans le aenat.** Moniteur, ISIO. 
No* 6l» Damit ist zu verbinden das Gesetz vom 14 FebflW 
ISIO^ in 5 Artikeln, betreffend die Herbeysobj|ffung der Ko<» 
sten» welebe zur Haltung des Gottesdienstes« insonderheit'sav 
Repansimg oder WiaderanfbAating d«r_0otteshiiife«r «dordiv ' 
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Kirche und Geistlichkeit auegesetzt* hat , nichts wieder 
zurückziehen werde *). . ■ . 

. Bey dieeer Apsicht ^er. Stehe schemt ^ber.der 
Staat h(Bj aeinen Gaben, an die Kirche ^keinen Unter* 
«chied zwischen den 'verschiedenen &eligion8parte}'en 
roaehen au dürfet) , wenn man nicht etwa einen Grund 
zur Unteracheidung darin setzen will, dafa diejenige 
Kirche« wom^^aich die Mehrheit der Nation beKenot» 
iäx den Staat Toraugs weise -wichtig seyii mtiase. 



T 



lieh tind. 'fiJotMU , «pUen beiciitteti werden ans der Hir* 
aheneasses "^in deren Ermangelung ani: der, Gemeinheitscasse^ 
und wenn' auch diese sieht ansreieht« so eeUea sie auf die Ein* 
wdiner repanirt werden.. lad Iptatercn Falle aber bedarf.es» 
- Iiaeh Bes<;hsffenheit der Samne Und der Umstände« eines int 
ßtaatsrathe berathseblagten Deerets» oder- •eines Gesetzes. 
ProVisdriscIie .Einriehtungen kann jedoch der Präfeo^ in ge- 
wissen Vlilira trelfenw fn. den Motifs an diesem Gesetze 
liamen die bemerken swerthen Stellen vor: „Ii existe plus d« 
trente mille paroisees oit les revcnus des fabriques et des biens 
eommunaux sont insuffiians pour paycr Ics frais du cuiic et 
les rtparations nccessaircs a renlrerieii des egMse», ti est 
Cercaia cjue pcur bi p'upart des vüia^ s , Ja pauvrete des fa- 
briques et le defaiic de revenns coramuiKiiix , y iaissent ie 
culte dfcns iin etat de detreste qui rend sou existenee tr^t' 
pr^caire. Ii est egaiement ci:iU4n que les eglises et les 
presbytbres y sont exci-(;meaieiit degrades. , Moniteur, igio. 

No. 52. * ' ' ' V " 

*) ,,S. rVT. a beaucoup fait pour In. religio« > son intention 
est de taire davantage eiicore ; rr i mcirure oue les trente mil- 
lions de pensions ecclesiastiqucs eteiiuiront , eile conipte 
proposer Temploi de ces extinclions k ramelioration de l*e* 
^KÜse.*' Gleichfalls VVoxte des Ministers des Inneren ini ge* 

" aetagebenden Corps , am 13. Dce. 18^09. > 

Der Scaaurath« Graf Coruai, iurserte bey IVlotivi« 
run|^ eines Locaigesetaes sum Besten des cathoUschen Cttltue 

' .Tom ai. Mira 1810» im gesetagebenden Corps: „Voas re* 
inarquerea ssns doute ' iivee ^ti^Ue soliieitude le gonTeme- 
Stent • MAi re/«fer des secours aux- au^rgf r^ligionsp dont une 
sage toUrnce dTile prot^fe le libre exercice^ a itaond^ lei 
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C. Dasselbe Princip scheint eich auch darin ca 
. oft*en'bar6n > daß» eine kurze Angabe alles dessen • was 
der Haiser von einer Zosammenkunft des gesetzgeben* 
den Corps bis zur anderen für den zeitlichen Voriheil 
der Kirchen nni der Gciätlichkeit gethan hat, eine 
stehende Rubrik in der jedesmahligenflede ist, worin 
der Minister des Innern, dem gesetzgebenden Coigi 

den Zustand dee Reichs darzastellen hat *)- ' 

' ' • « • ' . . , 

I 

X07- 

III. In das Suirilueüc aber hat sich der Staat nicht 
sn mischen; oder^ vielmehr» er bat keine Veranlas- 
anng« sich dabejr einsnmischen , tofiern die Lefarev 

aller ia Frankreich vorhandenen }ieligioiisparteyen 
mit dem Systeme des Staats harmonireo. Auf der 
Überzeugung nnd Gewifsheit, dafs eine solche Har- 
monife vorbanden sey»* und dafa also Staat und Kit* 
che, ohne ünterschiud der ileligionsparteyün , m 
eben der Art» wie Körper und Seele des Menschen» 
in einander greifen , beruht wesentlich mit die Sicher* 
faeiidea Spirituellen vor£inmischung des Staats, Denn 



tkoru 'dei aoii|iiia&es k TtTantaga da enlt« eäthclique» doftC 
8. M> A Ic vMtable restftimteiu: dam «on 'cupire»^ 

*) In ier letzten Rede dieser Art» am 29. Jan« iSm 
fiefte der Miniiter über diesen Fanot unter anderen: »iL^ 
ioins 'de Fedroinistration se sont portit sur let besoini des 
dioc^sef* Keublisieineat des Cooles seeondAires. eed^iitid- 
quef » vulgairement appeUes petUs seminairei; Im fondatiott 
de beaiicoufi de grandi semtnairei poiir les 'itudei plas avan* 
ceei ; le retablittement dei «gliies partout oh eilet avoieac 
cte JeuuiLcs, et rnclierement de plasieurs grandes metropd- 
lei dont 1» icvolution «voit interrompii Ia conttniction , lont 
des preuves mfl.iiife«tc6 Je rintcrec que porte Ic gouVer- 
nemcnt k U t^ilcndeur du cuUe et a Ia proi^eriio dt 1* 
reügion.'* - ' \ 

i 

/ 
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fehlte^ es ^tt, einer soleben Hannonie; ta beaürfte 

durchaus einer Ausgleichung, und folglich einer V^r«", 
äpderungy ^67 doi Staats, nach den Bediirfnissen* 
der Kirchen, oder uÄgekehyt der Kirche» n^ch den 
Bedürfnissen des SfAata. 

Dafs aber diese Haimnnle wirl^lich existiref hat 
dej[ li&üex selbst p ia dem. aus dem Läget von ZfiaynSv 
am Ig. Jnl. igp9 an .4i^ fiiacbdfe erlaasenep Circu« 
lar» ausgesprochen: Eb^n dasselbe hat man jiutcli^ 
in einer eigenen Schrift zu. ctrwcii^ciu gesucht (vgl« 

Es wird swaji:. gewünscht» dals die Christefiheil 
ein nn^etheihes Ganzes geblieben aeyn möchte, und 

dem päbstHchen Stuhle wird es zur Schuld angerech- 
net, dafs sie dprch ihn in ^^arteyen ;aerfallen sey^ 
aileiii man findet die Parte;|^en » hej ihrem gemein* 
acbaftlichen öeist des Christenthnms , um den es dem^ 
Staate nur zu Uiun ist, immer noch viel zu gleichar- 
tig, als dais der ^taat Ursache haben könntet eine 



*") „Man wird Uns nictt irre machen (lauten die Wort« 
in der trberictzunf^) in dem grcfsen Zwecl^e , welchen Wir 
beabsichtigten und den Wir glücKlicIier Weise »chon giöfsten''' 
theilf erreicht haben, niihmlich in der Wiedel hei Stellung 
j^et Ahäre unserer Religion , in^exn man Uns ^In ben m»-. 
«ben willt , chifs die Grundsätze dieser Reli|;;ion, wie die&ea 
scbon, die Qt^echeUf Englünder, Protestanten und Calvi«! 
Hilten behaupteten» mit der Unabbängi^keic der Thronen 
'und der Nationen unverträglich wären. Gott hat Uns genug« ^ 
tarn erleuchtet t als dafs' Wir solche Imhamer thtoilen Kti^n- 
ten.- Unser Herz und die Herzen unsrer Untertbanen e»- ' 
pfinden keine t(piahe Furcht. Whr wisiea, dafs diejenigen« 
Weiabe das, ewige Heil der Seelea ron flem Interesse seitli- 
eber binf|llUger^ ^Ater abhängig mschea wollen« von des, 
eb^istHfiben Liebe», de^ Gei^e ,nnd der Keligion des'jenigcii 
weit entfernt sind» der gasagt bat: neiu Rekb ist ni^tVen 
dieser Wdi.**^ 



1 1 
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Wietlerrercinigung, da die Trennung nun einmahi 
geschehen iftk t ; betreiben oder durch die üircheu 
betreib^ M Imen 

Bey dieser Aclitting yor der Sfiliire des Spiritael- 
ien, welche in dem Systeme dci> französischen Staats 
gegründet ist, fetzt der Jiaiser mit Recht ein Ver- 
dienst darin » ' alle seine grofsen Schöpfungen ohne 
Verletfenug des Spirituellen su Stande* gefiracht an 
haben **). ■ . ^ 

Daher, 8ch ei nen^uch /die schönen Aufs erungen Na- 
poleons über Toleranz nnd Freyheit der Gottes verelu 
rungen nicht blofs aus der Seele des erhabenen-Mo- 



*) Zu <1cn Dcputirtfn cics Departements Ja Leman nagt* 
Napoleon nm 4. Febr. iS^o: »iMoi et ccnx de mes descendaa« 
qui occupeiront ce tiune, noui proteß^erons toute rcligion 
fondec &ur revangiie, puisque toutes cn piechent la inor^W 
•C ea respirenl la clir.rite. Ce n'est p«s t\\\e ]t r\f depiore 
rignorance ©t i'ambition ! c er ix. qui , voul^nt, s( as le inas- 
que de la religton , dcnuner l'univer» et y lerer dts tri- 
buts a lejir profit, ont donne un si serieux pretexte awx. 
ditcordes qui oat divia« la /amiilc clretienne. Ma dootrine« 
ebitiine mei pritteipes sont invariables > gellet qne pnitsenc 
toe let olatneurs du fanattsme et de ripioranee: cokjnno« '«k 
prötection pour 'toiitsi Ist religionn chretiennes , ^arantie et 
iad^pendiutM pom* na religion et celie de la majorite de tuet . 
psbples« eontre Im a^fintats det Gi egoir»« des Jai«s« d«», 
Boniface!**^ 

* »,E*emper0iir «t d^feadu Ifes drbltt de set eonronnet et 
de let peaples; il t fait e^'-quexigeoit Ib grand lyst^ine poU- 

« tiqae qni r^g^n^re« roocident« mah taiiSx teafli^ atuf prinei* 
p6s tpiritueli/« Aoi. "der Rede des Mtsistert d6$ InnerB-im ; 
gdiettgebendeti Corpri am x3« pee. 18C9. — »,Att r#tte • t^ü 
a exbt^ d*«ttnres dlTisiona eatre Tempereur etletoaveraintem--. 
pbrei de Kome » II ii^en a exist^ anenne en^i^e LVmperear 
Je pape, oomne ebef de la religion.** Aus der Rede det Mini- 
ateri 'des Innern, im gesetzgebenden Corps, ^Ton 29. Jmi. igri» 
Z. B : , Je Teox bten qu^oii taehe, quemon intetttioa etma 

fferme volonte son( de maiuteaix U iiberte des cidlci» 
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narcbent sondern auch selbst aus tiem politischen Sy^ 
Uteme J^rviKreich« . sku Hieben , und folglich in letz- 
terem noch «ia^ besondere "Gätantie^fär di« 2oknnft 
zu haben. 

^ ^ • * A * 



VI 



IV. Mi6cht 6i<ch aber der Staat aelbai-nicht in daa' 
iSplrituelle » so Kann er noch, weniger engeben, dafa' 
die verschiedenen Religionsparteyen, eine über das 
spirituelle der^ anderen» eich irgend ei^ne Autorität 
oder-Oewalt aiunafisen« Übt der Staat selbai Toie^ran»- 
.aoa, io mufa er nm ao »ehr darauf liaflen» data die* 
verschiedenen Kirchen' nicht unter einander^ intolerant 
aipd*); ' * ^ ' ' r " ' 



iü 



pire de la loi finit. on commenc« i'empire indefini de la con« 
. tcienoef iii la loi, iii Ic piiac; ne peuvent rien contxe cette 
liberte. Tels tont mes priiicipes et coux de la nation ; et ai« 
quelqil*8li de ma race derairt mt sucoeder, oublipit le s er- 
neut« que j'ai pr^t^» et qae , trompe par Titupiratioii d^'une 
lauste eonsoience, ü vint h. le violer, je le voue ici k V»m* 
«ad^ertion publique . ' et je toqs autorlse k lui donner 1« 
' ntm de Ncxon/* Worte aus der Antwort, die der fiaiser 
den Mi^iedern del gen^fer Consistorii in der Audienz za 
Pari« am 7, Dec» 1304 gab. Der Eid, wor^tuf »ich d<*r Kaitfr 
in dieser 'Antwort bezieht, steht im organischen* Senatnieoii* 
mit« TOtk 93. Floreal ond geht dabin: „dö rotpfcter 9^4^, 
jfws räspMtwr les loh da eoncordüt et la Hberto d0S eulUi^** 
X)m Verspreeb^n des Kafserr bey der Salbung (idop) war: 
tjd)^ faw0 strvir sa paissiuteB'au maifitisa 4$ la rtiUgion viri^ 
•iahU.** Ein Regent Itann diejenige Rafiglein« die er fdr di« 
wahre hält, midiSja der «1 sieb diiher selbst- bekenn^» auf« 
reebt erbaitan » obfid daroni die FreyheiC anderer Religionen 
ftu binden« 

*) Sogar iat -einem Arifitte** BdUetin (Valladolid -den 
7*^ JWm iBog) findet sich folgeoda bräftige<TQieran2]prfdigt; 
MHonimes'b'ypocmes et bubarei, ^ul priabax l^ioUrmnoet^ 
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§. 109. 

V. Obwohl CS nun richtig ist, dafs der Staat «Ich 
in das SpiritacIIe nicbl ^einmischt, so muh mao sich 
doch hüien « diesen .Sats falsch za. verstehen« 

Die Freyheit des Gewissenft ist nur ein Recht des 
Eiiizehicri. Niemand kann folglich die Sachj s^iues 
.Gewissens zur öiieiiiUchcn Angelegenheit und zur Sa- 
che dee Statu iDachen. , Ans der Gewissensfreyheit 
ilieCst daher noch Keineswegs Lehrfreyfaeit ; noch we« 
niger iiiefst daraus die Freyheit, anders zu handeln, 
jUs es die Gtactzti wollen, oder das Piecht, einen an- 
deren IVlalaatab bot moralischen Würdigung der itand- 
langen «ich za hedingeo, alt derjenige ist» der bej den 
Gesetzen zum Grunde liegt. Niemarnl ist befugt ^ mit 
«einem Gewissen einen Gegensatz gegen die äc^etze 
oder gegen den Staat zu machen« 
" Demnach ist das Spirituelle« aohatd es^ie Eigen» 
.achaft 'einer öffentlichen An^ge'legenbeit so* 
nimmt, fül^lich eine Eigensch^ift , w.»bey d*is iiiitrcsse 
dea- Staats gar sehr mit in Betracht kommt, da dieser 
nur im Gewissen der Menschen aich<;r gegiündet;.ist« 

- 

t I 

qui susciiez Li discorJe, qui excitez ä vcrser le s^ng* vom 
n'uces pas let mini^trcs de l'evangile ! 1 e tem? 011 ''Eurnpf 
voyoit «ans iudignagLcn ceUbrer p^r des iUununaiion« iIäui 
let grandiei viiles le xnassacre des protescans, ne peut renai- 
tre. Les bienfaits de la toleranoe 5011t Je» pretniei» droit! • 
dies liomnifs; eUe est la picmie;c maxime de levainf»i!e, puii 1 
quelle tut le piL'miftr attribut Sc 'a cliariie. Sil fiU nn« 
#poque oll rjurl :'.il3 fsüx cloctcm^ de l.i religion chreticnrc 
prcchoieut riutoierance , aiors iU n'avoient pas eii vue Ls > 
tercts du ciel, mais ccux de leur influence temporeUe; üi 1 
vouloient i'emparer de Tautorite ches de» petif :es ignor::ni. 
LoTsqa^an meine', uh theologien« im evfique on pontife precht 
rintolcranee» il pr^eha is propre oondamiiatioa» U se Urft 
k U n^e« das natiani;** . ' 

■ 

' ■ '} ' ' 
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«od «fdi in feiner Osganiiiatioii tHeothelben an Mei- 

Hungen angchlierseti mufs , allerdings, gleich anderen 
StaatfieacheDy der Regierung mwt VerwaltmAg und Lei« 
Uiog/zn fiberhaaen 

Za dem Ende hat die Regierung theila poaiiüve^ 
theils negative Rechte. Die positiven äafsercn §ich 
darin, dafs der Staat den Religionsunterricht nebat den 
AeUgionaübttngen doieb «lie GeiatUchkeit beaorgeu 
lärat* Vermöge der negativen aber iat der Staat b^ogt» 
zu verhüten und zu verhindern , dafa M^innngeri Öf- 
fentUch gelehrt oder verbreitet vtrerden , welche zur 
Stfifung derHararonie swiacben Statt nnd Kirche, ge* 
' leiehen In aof ern mtif» aicb daher die Kirche nach 
dem Staate richten; etwa nach eben dem Naturgesetze, 
wonach der Geiat des Mcnechen in vieler ^iiü^icht 
durch den Körper bedingt iat. 



*) Dieses scheint B e auf o rt^s Meinung zu seyn ^im Probet 
de reunion de toutes les communions ehretionnss) , 'wcni ci sagt: 
itcinc ]tde gmc Regierung dehne ihre Verwaltungs - SoT^e 
aueli auf die Religionsgegexistände .ans; aufserdem bestehe 
keine Pvegierung in« echtem Sinne; denn nur dag Gevrissta 
der Völker gewähre ihr Kiaic und Bestand." 

**) Der haiier hat in de 19 Decrete vom 2; Febr. rgro, 
"betreffend die Auh-echterhaliun^ der Grundsätze der gaiiicani- 
«chen Kirche, über das Verhältnifs zwischen dp'r weltlichen 
und geistlichen Gewalt, das Bdict l-udwifjs XIV. vom 23. 
Mars i6S2 über eben diese Grundsätxe für eiu atlgenieinet 
Reiciisgesets erklärt. In dieienoi Ediere rrfrd verordnet: dafs 
^Ue Proposidoneu der gallieantsehen üirche in allen Lehran- 
atalta» gelohrt» dafs sie als Disputiisiae/Tertheidiget, dafa 
sfiohts gep^'n sie g^elehrt tiad- gefährieben , iitid dftCt TOä 
einem Jeden Religionslehrev «Bterschrieben werden adll^tlk 
An«h* aehon froher war 'TÖnii Kaiwr üb Concordata. vom 
J. 180*. Aic «4» «npnlirt: »Ceoac qui.aafoat ehoiiif pour Tee* 
esigatenwat dalif las ateiiiairaf'« aoBfentont' Im de^aration 
'Ute par 1e därg^ de Franc* en itfsa» er |^iJ>li4a par un ^dit 
ät U flRÜn^ wn49i iltf le loaniattreat^ j amaigaw ladoatri* 
»« ^aiy ait efliitMBiia." 

^ ■ -35 ■ ■ . . 
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'Zu gleichetti Zwecke wtrll im neoea Code peml i 

•Is Infiaction de C ordre public Correspoiidenz be- ' 

Straft, weiche von Geidtlicbcn iibtr religiöse Friigea J 

oder Materien mU^einem fremden- Hofe oder Macht, 

ohoe Autof iialioo des mit de» Aafslehl dee Cottiii ^ 

luftragten kaiserlichen Ministers, geführt wird ; denn, 

hie^a ea in den Motifs zu dieaem Codex, man ecy läng&i 

vbef < den Irrtham fainaue : 9«« V^uu est dam. Cdghu 

el mon tegUst dtau Pitat *). ^ 

Daraue folgt, von selbst , dafs der Staat nicht 

darüber» was das Spirituelle an sieb, sondern nur 

darüber , i^aa ea in Besiehong auf ihn den Staat, 

. Werth aeys . su nrthdlen habe. Und ao kommt mni 

denn hier aberroafala auf das Reanhat, data dem Staat ■ 

alle üeiigionen gleich lieb und vviilkoinmen aejD mäi* 

aen» aoiern.ate nur w ihm j^aaaen« * 

- ' . ' * i 

* 

Für die Literatur d«a Gegenatan^dea habeich die 
Claaaification ao gemache«' dafa ich soförderat die 

legalen Schriften von den d oc tr in e 1 1 en niid 
recht a b istori 0 eben abaondere» und bey ]etzt^ 
^ren wieder unteracheidOf je nachdem aie das Verblilt' 
nila der Kircke som Staat tiberhaopt, oder daa Vali» 
hältnits der französischen Kirche :^uin römischen Sinhl, 
odei endlich daa Verhältoii(^ der einzelnen Keligiona* 
^rteyeii und Secten, aowohl gegen, dnander, alaga* 
,gen de|i Staate jbeireffen 



Die Motif* aetaaa jedoch a^glaicii binsn : ne iV 
git paa« jru reate. da rompra Ut frapportt iegitimaa d^aaaaa 
eiüte mvee dca ^eheli m^ma tftmngera ; ii a\at ^aden qua la • 
lea eonnoitre." 

**) Söhrifttn ^über diesen Gogeiiataaiii simiehatTorla 
RevoJotioii» a« im Alle. Report, d» Li«ac h t7%S^ 
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2. Legale Schriften: \ - - 

aitatiott eultet. Pft'rii , Rondotmeaii. (i fr. ^ •<) 

'567. ReoaeU contenant lä loi sinr rorg^nisation des ciJ« 
tttp avcc le. rappon de M. Simeon, Farii» Rotidoimeai|« 

S. (50 c) • ^ . • * - 

Sög. Recucil contenant les discours de MM.^ PortalU 
•t Luden Bonaparte, sur rorgaaüatiüa des caitet. PMria» 
Kondonnetiii, g. (l fr- 5o c.) \ ' 

569. Manuel des eccle&iaitiques, ou reeaeil dei löii et 
aneUs eonoernant les traicement et peniioni dei archevS* 
^ues« evcquet, cures, deaterrant etc. depuia l'aasemblee con« 
ttttuanc« jui^a* et comj^m Tan XLU, Parü,. 1806» 8> (i fr« . 
30 c.) 

570. Reeueil des bullet et brefs de N. 3* P. le p*p« 
Pie yilt snr lea affaires ^taellea 4« l-'^gUie de Franciw 

(ifr.) ^ ; 

571. CoBOOfdat 9Lf%^ S. P. i« p«p« PiV VIL^ iall. 

iL DoctrinelLe und rechtshistorische 
• Schriften' über das f^erkältnifs der 
Kirche .zum Staat überhaupt. 

Verhandlung des Grgomtandes in der Naiionalu€rsamm* 
lun^ und im Fortgänge der B^plution: . ^ 

572»^ Collection ecclesiaiti^^ae , ou reoneil eomplet det 
OQTrages faici tiepuis Tonverture dea etati j^^neraiax Hlai. 
auelerg^, par Bamicl. Paris. 1791. 8- * 

' 573. Memoire ä rasscmbiee nationale inf rimportance 
de maintenir los loit qui organiieat ie^itice oatlioU^tte» pat 
jUdrsin^ Paria. 1791. 8* 

5f^ Hiftoirc du elerg^ de Fzanoa^pendaaK U z^lniioa» 
WKf Benvd. Lonfbee 1704, 8* ' 
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» • 

AnaiicYk. Iii du Dea^He überiettt CMOntter« 17^. 

!•); auch in dat Englische (i794. 8 ) 

I 

• 1 

B* ßeytrag zur Geschickte dtr wätUcktn Mächt dmr Kirchs: 

575. Uistoire des inquiiitions reiigieuset d^Iralie, dEl* 
pagn« et de Portugal par Jostph LaißaUße* Faiit» ehax Capelle 

Iii. Do Ctrinelle und r echt shist o ris che 
Schriften üjber das f'erhähnijs 
der Fr anzösis^hen Kirche zum ro^ 
' mischen Stuhl: ' , . 

• 

576. La necesiic^ d« te aoiMBetlxe au coaeordaf« ptt 
Mr€U'd\ in 8 (so c.^ ' ' 

577. T'ablt^iii historique de la politique de la coar de 
Home , (iepuü Torigin« de sa puUMO^e lempOieUe jlUgll* ä 
BOi joiirs. Pari», igio. 189 S. g. 

A n m c T „Die Zeichnung iit mit dem äufserfteii 
Fleifse ausgearbeitet, oder «ie ist ron einer Meisterhand aus- 
geführt, die mit Arbeiten dieser Art schon durch lange 
Ül^ung yerträot wjn nuig,** Gö ttingitohe gel. An zeigen 
1810. St. 193. Die Yieuesten Breignute» durch welche die 
weltliche Macht des Pontifieats völlig Ternichtet ward, sind 
blofs angedeutet. Der Zweck dar 8«brifc toheint «bo: inic 
diiseB EreigiUMeii in Verbindung au ttehea. 

578. ^ La d^laration du clerg6 de France faite dtlif 
aemblee de aar iet Ubertea^ d« i*«glif« galttoane «t Tanto- 
tite .ecoleäiaatiqae. Fatlt* i8ix* 

Anmerk,^ Entbilt i» den Text djit Deereta dar Ter- 
iammlttttg der Geiatli^hkeit im J« ifet » oder 4id yier Aici» 
kel der Geiatliehkeit der gaUieaaifiihen Rirohe» ntbat dem 
Bdicte Liid. Xnr* bestätiget und erneuert doreli den K. Nt" 
poleon;. 1. den /in dieser yerummlnng verleienea Beiltiht 
Aber die rler Artikel, welcher Von Boi^mH in der tnit Brörte*. 
rang dieaer Angelegenheit beenftragten Cömittf TtefUatWotdi^ 
nnd welehe der BiaeEof von Tonmai» Herr de CftotMi^ 
PmÜh', Terlas ; 3. den Brief der Pr&laten der Veraeminliuig 
Ton 1^82 an ihre CoUegen bey Ubersendung jener vier Af 
tikel; 4. die Rede von Henry über die Freiheiten der g«Ui" 
eanischen Kirche; 5. die Dtclara iou de* ;Meuopolitank»pi- 
teil von Paris an denKaiter iuidliuaigi <6. dwJBridiirungeadit 
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itäUeBiachen KivoKen. Diese Sammlang Tpn Aetenitücken 
maehr eine Art ireistUcbes Gesetzbuch aas • weiches d \%\m 
dient, die Meim ng der Glieder der Kirche über die Natur 
der Gewalt der Bischöfe von Rom zu bestimmen , und die 
Streitigkeiten zu entscheiden, die noch über diese Materi« 
entstehen hünnten« Si«^ crBchien, kurz vor EiöfFnun^ des Na- 
tional -Concilii , . welches Napoleon auf dem Jun« Ign' 
Sttsammenberufen hat. — Die gegenwärtigen Zeirereignist» 
haben auch einp neue Autgabe von der: Defensio dedaratlo- 
ms clgri galUoani, auct, Jac. Ben, Bossuet (Bamberg* 
xgio. 2. voll. 4.) reraniaijit. Dicielbo VerajiUttuiig iutt uii^ 
Ithlbai to] elende» Werk: ' v 

579 iiistoire ecctesiatti^ue ancienne . et moderne — daut, 
laquelle on contid^re Torigine, lei progrbs et let Variation« 
de la puissanee ecciesiastique, relativement a la litterature et 
k la philoiophie; et rinflbenoe des liber^^ de T^Ute gaiii« 
eane inr 1« polidqoe de TEurope durant ee periode.»' p«r-feDt 
^0an*JLdunrsnt ß/Iosheim. Tradnite deroriginallatin — par TITae« 
lainei et de Vnglüß etf frea^eis. ▲ Faris« Toil« '8^ 

C«5 fr.) ' , 

530; M^fiiiCi Repertoire luiiTemlt , nptt; XJb§rU$ im 

s • ' 

► t 

ly^ Dpctrinelle Schriften über die 

^einzelnen Re lig io nspar t eyen und 
. deren .^Verhältnisse ^ sowohl zu. 

# * 

einander ^ als gegen den Staatf\ 
jL VoH den FrQUsUuU^ und Rtfomdrten: 

Elm nur Teipiit et rinfliMiiiBe df U r^foniiattion 
4«>LiitlMr» ^pir Oft. FilUn ; onmge qoi e remport^ le^ 
ptis ior Ift qnetdon pkoposie dant la i^ailee pnfaUqa* da 
genC a» X par rinitÜitc natidnal da France» Paria« t^04» 8« 

I 581* Alnnmaah dea ilfonnit eli' dea pr^tMtant de rem« 
pira fras^aia« ponr Taa X8Ö$» « aosteaattt la rfcoeil dee loii» 
dteata» anratet et lattrea «ünitterieUet eoneamant lae r^for- 
Täis ec pröcestans da rempira Iran^ait ; prMd^ d'nii aperqa 
da leor sitaatiöa an Franca depula la r^voeatloa da rddli da ' 
Naataa jutgu^k ca jcnri aaivi da"^ r^rganliatlo« da« egliseC' 
aoasiatoriale« r^formees et de la confesiion d^Aogibourg , per 
ordre alphab^cique des departemens, avec la nomenclatnra 
dea pasteurt et de« aneian« dont cha^ue comittoire ett com* 
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«esompagn^ d'obferrttiont 4octAe§ €rdb »dtet liittflti- 
qn6 tut ees ^gUsas. UMg^ et «n Of^fe 
M» * * *. ^tris, k la librairie protMUnte« dies Gauun et 

Bertin , 1807. in la. (2 fr. 50 c«) - ^ 

Anmerk. Aach für 1809 und igio ilt der Mmame 
des ProL^starr^ ciscUienen. In juristischer iliniicht ist in dem 
Jahrgänge von 1810 nur der Abichnitt iutereasanr, welcher 
t!ie protestAQtisoLen Annalen, o<ier einen Inbegriff der merk« 
würdigsten Ereignisse, die die pxQtest. Kirche im Laufe 
det' J. 1809 betroffen habeu, enthält. Eme stehende Rubrik 
Ist für die neuen Gesetz© ui^d Verordnungen der Regierung, 
•die auf das protestantisch« Kirchenwesen einigen Einfluls 
haben , oder damit in Beziehung stehen. So z. B. findet man 
in dem Jahrgänge von 1809 die drey Deorete vom 10. May 
M$o6, und vom 17. März und 17. Sptbr. igoS» betreffend die 
Iriinzdsiiohe Reiehtunirertitätt beytammen. D«n ttbrigMi Ii* 
liiüt weifst der Titel- selbst gröfstentheils nach« ^ 

583 Annuaire o» xip«rtoire eeolesiastiqueit rotage d« 
igHses reforme^ et protestantet de r«nipir#. firan^ait, pnp 
M. JRabaut I0 jmiii6b' ex-i^gbUrear ; membre d« i« l^gloa 
d*honnear et öoai«ill« fx6(tome an deparmeat/d» 
rHaranlt. Paris, x^, 506 8. gr. 8- . . 

ABmevk* ' Voran atoht aliia hmk historiacba Notif 
'te bärgarUehea und raligiöteli Lage der .Relorautten 

Fiaakreicb ron 17^ ^1807. Dtiaitf folgt eiit ayatemati- 
aebea Veneiehnils ^er, lUreheii» Bethftaier iu a. w. ' Aa* 
-faerdtai findet nun darin die Berichte. Raden nnd Deeret«^ 
wefelie Bcztehudg auf die Reifdnnircan'- nnd Lutheraner in 
Frankreich haben. Der VI verapraeht Ton Zeit an. Zeit Sop- 
~^enen|e mk liefern. 

584* X>e Tinfloene^ de la reUgion proteatante amr lea fe> 
letlona de la vle civile* StraCihourg , König, igcs. 

Aninerk. Eine Übenetaung der bekannten reinhar* 
diaohen Predigt. 

'B; Von der Sect€ der TkeanihrQpop^üm: 

, ■ * * 

58S> Manuel des theanthropophiles on adorateuXi de dien 
et amis des hommes, oontenant r«xpesition de leors dogmes, 
de lenr morale er de letira prati^nea religiettfea*'par Q. FriA 
Paria. 1797. 8- . ' , - 

5S6t . Diacours sor divers aujeu de morale et sor let 
^ fdcea naiiottaleaa pi^e, de» r^flexioaa anir le calte» la» Mmo» 
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aiai eirilei etc., par Eoveillera Lepeavx^ Paris. 1793« la* 
(a 60 ' c) ae ^d. augmencee, i'axis. x8oo« ;ia« - 

C». Von ufuUren neUgionsseeten: 

5S7' Hitcoire des lecus r^li^euset, qui depuis le com« 
nencement da si^cie derni^r juiqu* a Tepoqae «etnelle topk 
Beet etc daai let 4 pH^tie« du iiui^e»--ptr Orsgoirs»- Paiifp 
X810.. a yolL 

, . An merk. Äc^oh die Protesunten stad^lii^ (T* 2»^mtMß 
^'969) tb «me Smm behtadeU woideii« , ^ 

^, D. F on Religio nsvereinigung und 'foleranz^i . . , * 

5g8. Projet de reunion de toutes ics communioni clire« 
tiennes, propote a S M. I. et R. par M. tf«? Beaujort, juriS" 
©onsulte. Parii, 1807 2,. edit. Paris. 1808. 8« ' ^ 

An merk. Ein Aufzug ttis diesem sehr unpl^ich «lufge- 
noDimenen Werke ist mir in der Zeitichrift Jason vorge- 
komnien. Der Vf. will nur Eine ¥üxche, wie nur Einen Gott' 
und nur Einen Kaiser. ' . ' , " ' . 

589- Heponso a la lettre de monaeig^neiir rftrchercgne de 
BesaiK^on a Mr. Aß Beaujort, jurisconculte ; ou nece^site d9 
reconaaitre dans le monarque le prinee supr^me de reglise. 
^ar Tauteur du projet de r6anion de tputes les communions 
chrcdennesi propot^ii «a majesUimp. Mt rayal^(M. d» J^^ou* 

/ort). Paris i8o7- 8- 

An merk. Eine deutsche Übersetzung ist davon bej 
Müller in Bremen und Auricli (xsos* 8- 8 g^O erscbieaen« 
Der Ree. dieser Selmft, in der Hall. A. L. Z. 1809. No. 135* 
liefert eise .kurze Geschidite de» dardi BnmforCM Werk 
(No. ^) venpilefsten Strelti. x 

' ^sga De le r^iinioii des tenniiiiiBiont ehridenset ov 
llibtoire ^ee n^gociationi * eqn£$reneei » eoresjionde&eee ^ui 
imt eu liett» des projete et oea plana » ^ni ont M förm^ k- 
•e tnfet depnia la naissanc'e dn ProtettAntttiyde'jasqtt* k pr^« ^ 
•enct>«r M. T<e&araad» prltre de'U «i-devaiit eonp^gatioa 
de Pomteire« Pant. ifioS S. 54a. 8> 

Antnevk. Naeh dem Urfibeile defReeenteatett in^didt 
götti ngiaehen garl. Anseigea. 1809. Sc 59* i^iehnet 
asefa diete Sebrilt TOr den meinen 8cfarilcen äknliehen Xniialt» 
^onheilbaft aua. „Der Vf. Ist unftreitig der eiBtie]ita?o)le»te 
und gelehrteste . und vielleieht auch der scharfsichtigste untav 
den neueren f^ansösischen Schiiiittellein » die aioh von ^et 
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catiiolischen Seite über dal Unionaweten ausgesprochen haben. 
Auch geht Jcr Zweck seiner Schrift nicht dahin. Vereini- 
gung zwischen seiner und unserer Kirche zu betreiben. Viel- 
mehr scheint ibr zeigen zu wollen, dnfs die Ertiehing einer 
wahren und völligen Vereinigung zwisclien GathoiLken und 
Protestanten uniiioglieh ist; , am sichtbarsten aber ist es ikiii 
darum ku thun; das Unüberdaehte » Une^erechte urd rjnaiis-- 
lOhrbare einiger peuen Unionavorichläge, besonder» der bcau* 
foraschcn , in ihr gehöriges Licht zu setzen." Der YL 
t heilt in der Vorrede S. i2. folgende Notiz aus der neuesten 
Schrift des Erzbischofs yoa Besan^on äbejr Beaujort mit: 
»•qne oet enthousiaste «i^imisteiir ett na ci-devant pretre» «nie 
/taisrie» 4iToree; femrie/ ^ai,« dierofae dans Tapostasie um 
loanteau pönr coarrir sei, emment ■ et qtt'il, xCeu dans tool 
'les Berits pu blies publies toüs son noin • que le prlie^hott 
d*oii impistre fameux de ton egl&se adoptive." 

' 591. RoHexion« philosophi^net es politiqaes ior U loU- 
ruim raligi^ot«. sar le Uhre ezercioe de ton* l«i cqkat» et 
nur riaqoisicion • let woinei. let ditret« e^baiy etc. eonsidt» 
fdt dant Tordre .totial* lous le rappon des iDoyeil^' parlei-. 
'q\iek le nugiilcMc^c lei opinioni reUgiensei > et iom oelai da 
^ro|pr)lt 4ef luini^rei en Europa ee dio leur etat en Ftanea aa 
.oonunanofBieiic du 19. ii^cb« per* J* P« d» N* Paria * i80^ 

A.ainerlK. »tBie Schrift iat |;äiui' in dem, Geiat^ond fär 
die Ihfanier dfar alten. frai|sösisehen Sehnte jaus dem 6* und 
7. Jahnehnt des Torigen jahrhanderts gesohfiebea/' GOltiä" 

g^i s e h e geh A n X e i g c u. 1009. Sp, 55 . ' ' ; ' • 

592. Harmonie des ealces eatholique » protescant et mop 
taique» avec les constitutions de Tempire fran^ais» Psiif* 

Anmerk. Das P^esultat dieser Schrift ist, dafs der 
Staat Keinen Grund habe, eine Religionsvereiuigung zu betrei* 
ben. Ihre Prämisse ist, dafs es dem Staate nicht gleich- 
gültig seyn könne, welche reiigiösc Ansichten und Mei- 
nungen in der Nation herrschen, sondern dafs es nur auf 
Harmonie aj/risphen &taat und. Kirahe wesentüeli ankomM 



Ich win diüti Capitel mit ei^ii^eii «ncydopi^* 
4CbeiB| BemetkvLugen über 4ie uachbäisckaftliclieii Vl^ 
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liähnisse • worin das administrative B^^kt zu angrea- ' 
me^dm pktipliAien «teht« beschlieCsen. ' 

L 'Mit det VerfaMng und Oi^^i^Mtion Am Staatt. 
hängt das administrative Recht in absteigender Linie' 
^ ZQsamnen. Eine jede administrative Gewalt Ibernht * 
auf einer Vericäfamag vcltk 3etten;4^/ bürgerli^shen. G«»^ 
0ellAchaft«. iiaehdM diese conetictUft uikd erganisirt^ 
worden ist» Nur dann leidet diese Flegel eine Aus« 
nähme» wenn die administrative Gewalt sogleich in: 
d»r Verfatsnng selfoet, als eid integrirender Theil der- ^ 
aelben» mit begründet' worden iat^ .Da tme solche 
Aiisnahme im: frana^sisehen' nechtaanstande niefat sei* ^ 
ten ist» ' so hat e» darin hin und wieder seine ei* , 
genen Schwierigkeiten, das Administrative von dem 
CkmatitnUonelteii acfaail ^ ähantcindenau Mehrete« An* 
töritäten Franlnreicba verdi^en » ihrer Quelle ' naeh^ ' 
eine Stelle in dem constitntionellen « aber ihrer 
Wirksamkeit nag^» im administrativen B«chte^ 
Wer . wird SV B. Ittngnen», daia ddr 3anat aicH mit 
Verwaltung von Staitiangetegebheittn beschäftige ; 
und in sofern gehört er mk den administrativen ^ 
Behörden, Auf der anderen Seite aber beruht sein Dft> 
ujn ixk der Constitotton vom J. VIII; /und in sofern 
1^ er deif conaittntionellen Behdaden beysasähleow 

Vor 'allen Dingen ist dies auch der Fall mit der kaiser»: 
liehen Gewalt selbst , ihrem irdischen Ursprünge nach- 
her Ki(ioer hat sich dt genug denvobetaten Verwal- . 
t'or dea Staata genanxit; aber dieÜtknnde wegen Stif- 
tung des erblichen Kaiserthrons ist därch die Nation 
^Ibst» in Gefolge des letzten Artikels des organischen 
I Senatuac^naaka. vom sg« .Elofeal XII., varfklS^ wonden«. 
ao dab der, Kaiaertfafpn im ömndo.der ConalUu- 
tion steht. ' ' . 

Wenn es nun in einer Hinsicht» nach dem Bishe« 
itigcn, einoxiUnterachLedzwiacli^ conatitationeller und 
geairöbnlieh«r Adaitiuatiatlf^n giebt , so glehteaaodasn« 
in anderer Hipsicht, auch i^och einen Unterschiad 
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xwisehen der aUgemeinen« oder centralen t und derbe« 
eonderen Administration. AUgemeiii oder, besondeif 
IcMii aber die, Adniiniatretioa wiedernin teyn sowohl 
in obfecd^^r, ala geographischer Rnckaicbt. Objectir 
allgemein ist sie in soiern • als fiie aich in der Regel 

: alle Gegenstände einer gewieaen Gattong etatreckt; 
im Gegeoeatae der beeoadereiif weldie -auf eiozeloe 
aua^enommene Gege^atSnde beaefarSnltt iatC G'eogra* 

, phisch allgf*nieiti ist sie in sofern, als sie sich auf das 
geaammte Gebiet dea üeichs erstreckt , im Gegensatae 
der beaondereiit welche inf eioselne Bezirke diesei 

«Gebiete 5eichrin1it iat* Diegeographiiclibeeoiidereaev^ 
fällt dann unter anderen weiter in die departementale 
und mnnicipale. ■ ' ^ 

' Ut .aber von der Adminiatratioi» fChleehthin die 
Rede« ao p^egt darunter diejenige veralfandeii -sa. 
werrierTy welche uicht coustitntionell und nicht cen« 
tral ist. ' ' ' 

11.^ In einer SeitenverbindnB|( eteht dia admini« 

> atialiV^ Recht mit allen den Gegenatänden tind Verhält« 
iiissf n , von dt rcri Administrirung die Rede seyn kann. 
Hierdurch grenzt es an ^ämmtliche naturhistorische 
und poUtiiiche Wiaeenachaften an« i» eben der Ail» 
wie in der aaübertrefiiid&en legalen Definition der In- 
risprudenz die Scientia justi atqut injustt eich an 
die JSotitia rerum divinarum atque humanarum un* 
mittefbar anachliefat , « 

Wae der JUenach \a eeinem gdatigen u^d leiUi* 
chen Wesen sey , wie sich zu den Sachen verhalte, 
worin die Natur der Dinge bestehe und wie es im 
Reiche der Aalaeren £racheinnngen bergehe» das aoUte» 



, ■ ■ . ■ 

*) {. rr 1, de jut^itia et jure: oTuritpriidentit est renUB 
diHr inv Atquo liujUAiiarLua notidA« juiti ataae injutti 
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WO in5gUoh» der lufist alles selbst wissen. Nnr aus. 
Noth, weil diese hülfswiesenschaftliche Masse zu 
grofs ist, hat man ihm nachgelassen» Andere, s^pcii 
«s Zünfte, Factthäten» ader sonst eliisichttee und et^ 
faktene Männer Im Volke, als SachTerstfindige oder 
Kunstverständige, um Rath zu fragen. Indem blofsea 
Rechts begriffe, und in dessen Geötaltungen durch d^e 
Legislation, hat der lartst nichts w^ter» als die F o s m ; 
die Welt giebt ibtn erst den Inhalt. : 

Unter allen diesen Hiilfswissenscbafren steht aber 
s dem französischen Rechte der Administration keine nähet 
ala die Staats-ond Natlonal*Ökoiiomie, nebst der.Stati- 
atlk. Daher dringt Camm sehr ernstlich darauf» 
dafs selbst der Advocat sich mit den ,,principeä de Te- 
conomie. sociale» et des bases, unt de Tadministra- 
tion IntefiearOt quo des.ielations teatterieaies*' bekannt 
machen aoUe. '£r bekennt oflfenhersig, wie naditfaet* 
lig es ihm oft gewesen sey , in diesen Hülfswissen- 
achaften nicht das Gehörige geleistei; zu haben**). ^ 
* ' jlt Über die politische Ökonoinie.aind seit 
«der Revolution ***) tmter anderen folgende Schriften 
. erschienen : ' ' 



* *) L.ettrrs sur la profession (Vai>Ocat. T, T. p, 169 sqq. 

»»^6 i'experience m^a principalement appris dant 
les. attambiees nationales, o^est les suites fioheuses du ruide 
^ae laisiaient nos ^tu^es ordinaires relativement k redtni* 
nittradon publique. Tai beaucoup regret^ , quant k mol de 
ne n'etre |Nift livr^ d^aran'ce a ces 4tiid«s: et 4 Tegard de« au« 
tvet, ytl ionyent Sperma let fiinei|ps ^tts dn mide, doiU je 
»e plains.«* 

***) In Anstkung der älteren Soimften TergL Camus a. a. 

Th. X. 5» «49* Q. tf. Th. 2. S. as. v* ff* HZu dem Alte- 
sten in dieser Art gpfadrt; M^T* Cicsronis tpUtoUmdpmm* 
ttam Jrütremt Afiat prapragtartm^ ^^wmeiß rScu mdmitd' 
Mtraniat - niM ,eamm0aU Fn Hjo Seat«« nl« Lmgdmnit Fflial» 
15«; Urct 4. ' 
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593. Rccherchcf de» prJncipes de i'eoonomic politi^ue 
' .mm par Jacques S ewart, Paris, Didot. 1789« 4 voll. 8. 

594. Compte ren^tt a la convenrion nfitionalg, par J, M. 
£o/an</, minisrre de 1 Interieur, de toutes ies parties de soa 
depanement.. Farift« de ri^pr. jaatioxude da Louvre. 1793, 
1 vol. 4 

,595» CoUection de divers ottivages d'jurithmetique po* 
Udque« ftx^Lwom$r» Lagrange et Mitrefr Pacii* Coratt- 
mt et-Roedarer» an lY, i yoL 8« 

595 b. M^oiv»! 4*^ii$»Bi« poblignei d^ woraU ec^ 
' politi4«0» per A £. Röderer, PAfis. 1799 et tu* en ^S» XSnite 
du Journel d^ewmamie publique ete. ditcoatiBa^ «pr^s le 18»' 
finice. an 50 

596. Introduetion k la soienee de Feconoiuie poliüque 
et de la statique generale» par Gab, Leblancm Paris « Keiiaa- 
dierei» an JX. i vol. 8« ' ' 

597. Des finances de la r^pnbU^ne frtn^aiie en Yen IZ^ 
^px D. y, RameL Paris A|;aate. an IX. x voL 8« 

Anmerlik l>vf YL wav- J^ioansmiiiitfeef ▼om J. IV 
tut Yim . * . f 

598» Reolierttliei sar U natare et tei ttaatet de la riebesie 
. des'Vaatiönft, par Adam ^mith, aottvelle itradnodon ae> 
eDiapa^ga^ ^ aotei» par Germaim Gmrmeff . Buit » Agasie. 
«a 5 ToU« 8* 

Aamerk« Über die firAheraa firaasÖslsobeaÜbeiietzungeft 
de» Werbe Toa ^mif A vergl; Oamitf a.' a» Ö. Tb, z. 850. 

599* Essai, politiqtie aar ie rerena' pablio «neiea et aio- 
dme, ^fvt Qhttkee GMtt» 'tifoeafe, ea«tribaa. P^xis, «bcs 
Micband freres. 1806. ' 

; 600 Hittoire g^n^ale des fiaaaces de la Franoe» de- 
puis le coiamencement de la monarohie ete. (i285 — iSPiQi 
par Arnould. Paris 1806, 

Anmerk. Vcrnji. auch die oben S. 335 u« fF. schon an- 
geführten Srhriiten über das i inanzwesen» 

601. Compte rendu de» Operations ('e 1« caise d*cs* 
eonrtpte , depuis son origiue (24. mars 1776; jusqu' a sa sap» 
pression (24. aont 1793}» et de s« liqtiidation jusqu' a Fepo- 
q^ue de sa sm p pression • par M. Lajfond • Ltadebat, Un vol. in 
4, arec des t.ibleaux Paris, Änt Bailleul 1807. 

Anmerk Ähnliche Schriftea sind bereits oben S. 3SI 
H« ff, vorgekoramrn. 

602. Des syst^iaes ^d^eeonoinie poHrique» de leurs in« 
.coar^aieai« de letun tTaataget» et de la dooti^aa la plas ' 



\ 
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roTable ftuic progr^s de U richesse des nations« par CharUi 
Oanilh^ avoctt » ex«tribun. a voll, in 8- A Paris I809. 

An-nierli. „L'objet de cet ouvrag^c est de rappr jeher ef 
d analyser les divers systbines qui composent toutc U icieno« 
de reconomio politique, d'en diseuter les avantiges et les in- 
convenien», et d'exposer ensuite la doctrine qui parait*pz^> 
lerable sous les rapports moraax, politlques, oivils et eeono- 
miques.*' JMLoniteur, 1^10. No. 8ü, wo mit grofser Ackcung 
von dem Werke des Vis. gesprochen wird. Gantlft*s näclu 
• tr Yoi gauger» Canarä , Say und Simondß , sind bereit! 
oben S. 351 genannt worden. Über Canard's Grundsirset 
rerglieben fnit äen Ansichten von Smitft, J^auderda^e und 
Aaderen, verw'eiie idh auf die Jen^ A. L. Z. JS07. No. saa. 

^ di^Staiistik, aU HülfswiMeiMebafi 
a^minisMüTen Rechiif betrifft, 00 itt swar da^ba 

bereits oben S. 240 u. ff. die llede gewesen. Ich 
habe nur Folgendes noch beysufügen 

603. ProcH •▼etbAO» dM s^i»nces dM ^nunblte piofiii*' 
aUles de Franee. 

A n nft e 1 k. Weiter^ Auskunft über diese wiehti'ge Quelle 
lAr di« Statistik der einzelnen Proyinxen Frankreichs giebt 
Camus a. a. O. Xh. 8. 31* No« 47a Die einscIiieB. Partien 
dieser ProtoaoUe^ so weit «ie gedruckt «rofden suid imd sie 
Gamms gekannt hat« ipae^n siuaminen 30 TolL ia 4. mwu 
Die Quelle bat ihren Ursprung in dem Plane, welehen 
tker in einer neuen Einriehtung der Pirovineial-Terwtfitung 
Frankreiehft dem Könige Ludwig XVi^ rMegt». , Dai des* 
ialliige Mbnoir« H^cksr^ä mahlen gidniakt im J* 
auf 3a Seiten in 4. 

6(H. . £iMi .d^ofe •tetjitig.iia g^atele da In Fraaae, ]par 

AnnieTk. Diesec yersndk^tt beygefügt ^em teehaten 
Bande von dem : » Dicdonneire unirereel djft la geographie 
eoniTner<;ante . ptfr 7. PmuHbU Paris» Blanehon» an VII sqq«** 

Da» Wörterbuch mtcht 6 voll in 4 mit Inbegriff deat »tVo- 
cabuUire deitorme» de oommerce." welches den sechsten Band 
büdeu 



) 

4 



Ö ^Einige ältere fr«nBöai|^ Werke itatiitisaher An Üi^ * 
Ben sieh angegeben in den IMHtm von Cnmn# Th« a. S.d«g. 
< 28 .tt. ff. Hier ' C^. as) ttehc auch «ina 4tatia4' üt«rtf 
Midila der imaiöiiiehan Sutbtlk» 
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• • in. . - 

ni« Ein besonderes Intereeee, nahmentlidi aadi 
für Peutschland»' h^t da« Verhältnilpi des^Adimnlstiiti- 

ven »um Civilrechle, " 

Eine Meuge Dinge stehen in Frankreich untci 
•dminbtratlven Oesetseo, welche ia AUdentschlmd 
unter Civilgeeet^en standen t und ,bk anf den heutigen 
Tag in den meisten Staaten des nenen Deutschland! 
noch darunter aiclien. Es ist dies einer von den meh- 
leren Gründen, weshalb der C. N. so klein bat ans- 
fallen hdnnm^ Wie Tiel weist aicht der C N. sslbit 
aus sich heraus in das admintstratiTe Recht! In einet 
systematischen Bearbeituug des C. N. verlohnte et 
sich, zur' scjl^ar fen Begrenzang seiues Gebiets« wohl 
der Mtibe, einen eigenen* neg^attvdn Paragraphen 
für alle derglei^en ausweisende Ahifeel »a bilden > nnd 
damit die Anleitung zu benutzen, die der C. N. selbst 
Sur Ausmittelung des so wichtigen Verhältnisses ftwir 
sdien dem Ciiilreeht« Imd der Adniaistration gegs^ 
ben bar. / ^ ' 

B. Aber selbst in Ansehung dessen, was der 
Sphäre des Civilrechts verblieben ist « SiO dafs es unter 
der .Herrschaft der Civilgesetae stehen soll » • findet eins 
enge Verbindnng mit der Ad|ninistration Statt; tt^d 
»war in dreyfacher Hineicht. ' ' * 

I. Die civilistische JLe^islatiou ist von politischen 
Gmndsfttaen dnrchdrtingen^i ;Was Aechtens seyn soll 
Bwiscben Nachbär und Nachbar, Bmder md Bmder, 
Vater und Sohn, Frau und Mann* Gläubiger und 
Schuldner y u. s. w« ist mit entschiedener Jäücksicht 
auf das politische System bestimmt worden» und der 
Staat spielt im Oesetae bey alleii diesen ciTlBsii« 
sehen Paaren den dritten Mann» wie er ihn im Ge- 
richte bey ^ allen Processen der Privatpersonen durch 
den StaatsaQ.walt (fißmUer4 pubUc) spielt» 
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s, Bey ^er Eiatieit (ies fmisdffselien Rechtsza- 

•tandee ist es nicht anders möglich, als dafs fast^in je; 
der GegenstacMi |n das Ganse» nach aiien Verzweigon* 
gm detuAieai verwachten mj. Vor allen Dingen 
. aber Uomtnen hie? ' . ^. ^ 

3. die Anstalten in Betracht/ welche der Staat 
^um. Besten des privatrechtÜchen Intereaees und der < 
^c^frilistischen Verhältnisse* 4et Unterthanen terw^kea 
.lifst. £s entsteht dadurch eine' ei^ne Classe von In* 
-^tituten und Vcrwaltnngbs&weigen des Staats, welche 
sunächstdeo Verhältnissen der Einzelnen gewi4ineC " 
•Indnnd daher civilistieehe genannt weidenUnnen* im 
' Gegensätze der übrigen Staatsanstalten. welche auf d^« 
Interesse des Ganzen gerichtet sind. Zu dergleichen t 
civilistischen SiaatsansLilten ist nach dem f ransösiscken ^ 
RechtssjFsteme 

a\ snförderst das Inatitnt» wodurch* der Staat 
die C i V i 1 j u r i s d i c t i o n administriren läfst, zu rech- 
nen. Daher ist die Lehre von der Veriassung und 
' OrganlsättOB^dea Gerichuwesena * in ^aa mimlni- « 
atrative Reeht nn nialien» und kann dnrchana nkhc 
urbeu den in das Civilrecht gehörigen Gesetzen des ^ s 
C. d. P. c« ihren Piatz linden. Daher ist der Richtet 
kein Sustsbeanater» in dem Sinne» worin 6$ der Prä* 
fedt Ist. ^ D^her steht der Cassattonshof in einer gans ' 

anderen Haregorie, als ein kaiserlicher Gerichtshof * 
oder ein Tribunal der erst^ Instanz. So gewifs ea 
non aber ist 9, dafs Mittel und Zweck ihrer Natnr nach 
innigst mit einander Tcrbonden sind , «hon so gewifa 
ist es, dafö durch dieses Jurisdictione • Institut das Cu 
" Türecbt mit der Administration genau zusammenhängt 
(denn ebei^ wie Mittel und Zweck veihilt aich daa 
£ine sa dem Andereb); eben. ad gewifa ist tber tny^ ^ 
lieh auch, dafs eine Anknüptung * des französischen 
Civilrechts an eine fremde, heterogene Gerichtsver* ' ^ 

fassnng gar« viel Bedenkliches hat. . Vor allen Dingen ^ 
äiot Idr DeatachUind |9oth dafa der e^enthumUche 

Digiiiztxi by Google 



40O firi^tes.Qapit^k 

.Bemhangaa g^iörig hetawigeliobtii "werde, um un- 

ter iinß die Überzeugung zu begründen, dafs das frau- 
'Söaisclie CiviUecht, 60 vortrefiflich e« auch an «ich 

•eyn nag, doch ohne Kichier von 'fnasdiiacher An 
«für das Leben daa nieht U^Atm^luaua* «icb eonat 

wohl d^voxi ^rwaiteii liefse« , 

Eine zweytc Civilistische Staatsanstalt, durch 
''welche das. Clvi'recbt mit der Adniinistration in enger 
^erhihdung auht, ist daa Notariata- Inatitul, 
für den Zweck der Beglaubigung,' also für den*2we€lk 
der Wahrheit und des Beweises. Das Institut beruht 
au^ der Pflicht des Staats, den Unterthanen bey der ihnen 
ao heilsamen Vorsichtsmalaregcl, daa Klagbare auf 
allen Fall ancb beweisbar zu machen , und dadarch 
Processe möglichst zn verhüten , den nicht zu verhü- 
tenden aber einen ächneileren Ausgang au verschal* 
fen« %\k Hülfe zu kommen* 

e. Endlich und TomngUcb sind ihier aneh nodi 
•die mancberlef Anatziten C|| erwäbifen, deren 

eich der Staat bedient, um über civilisii- 
ache Gegenatände Buch führen zu iasaen. 

£ine solche Buchführung existirt, für das Perso* 
nenreeht, durch die jUt§s de l^etat dvU ; für daa Gmud* 
eigepibum, durch daa Reickaoadaster (vgl. oben 

S. 34IU. ff.)' für die ii)^püthccaii6cii€ii Kechtc, durch die 
Hy pothekenbewahr u ng; für die Kechtsgeschäfie« 
durch daa £nr«g2f<r€maiit(v§l. ohen S.339u«f*) 

Diese Buchführung ist, ihrer Grundtage nach« in 
aofarn allerdings civilistisch, wczl eaiunächatCt- 
vilreebte sind , zu deren Besten sie eingerichtet wor- 
den ist, Sie ist daher von ganz anderer Art , als die 
politische, , welche z. ß. bey, den Steuercadastris , be/ 
den Bfirgerniätiikeln, bejr den UUtm der V\ ahlfähigen, 
und dem mancherlex siatisti^ielieu Tabellen werke , ^ 
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. V 

I 

w<iloiM9 dar MiodttQc »iIm laoeni m torgeii bat mr- 

kommt. Gleichvtrebl IMCst aich hiebt läugpen, lal«jt 
''«ich aber auch durchaua nicht nälöbin^en, dafs der, 
Staat aoUie oivilistiache Buchhaltcrey anch sonst noch^ 
mf gar ndancheiley.Weiae ftur nicht dViliatitfAbe Zwecke' 
banittst ; wie ich sogleieb be3r den gbdacbt^o vier Zwei* 
gen derselben einzeln zeigen will. ^ ^ ^ ' ' 

PuKch liic ^^«5 dt L*etat (ivil. sollt ihxm er^tea / 
%W€c1ca nadi» f$r 4ie CtViUreehte . geaotgi, werde1i,^ 
welche, vön gewiaien Eigentcbafien der Feraon abbin^ 
^en. Aber diese Urkunden dienen sodann auch dem ' \ 
Staate in tau^^nd anderen Fallen. Weiche Schwierige 
keiteo würde ca a, . B; ,mi;t Kealiairnng dea Contcripf 
^»0f)f)Biflnaa baban» wenn keine Ciirlbtaadsreg ister 
in .^Frankreich exigtirten ? Wie mancher M^Drd würde, 
ohne die ^ce^j cffVcg; unentdeckt bleiben? ^ » 

Bex dfiva.&^iobajCLadaater iat^euier deveratea 
Zweelie-« -die Untertbaneib in Hinaicbt ibrea Grundeir 
genthnms von einander zu scheiden, indem jeder 
Grundeigenthumer dadurch einen TUo, «einer Grui^i^ 
^Ijpi^jier.pit^ deni.GrWQtksUöai Nachham erhält«. .Abeii 
wozu dient ea nicht aonat noch ? Mit Hülfe deaaelbea ^ 
können die Abgaben genau repartirt werden, Eirre 
-grof&e Anzahl von Grundeigeaihümerii bekommen da- 
, darch Titrex .» die fie in der üevolutidn verloren. Für 
die NdUrlen ist das Cadaater ein Hui&aiiUei bcy Ab^* 
fasöung der Verträge. Die Gläubiger erhalten dadurch 
Gewih»heit über den W^erth der Grundstücke, die naai^ 
ihnjBH xtir Hypothek anbietet. Die Forinen dex £k- 
propriatioii werden dadilrcb abgekörst und die Hoatei^ 




Zu ^en GepcnstanJen des Minia'erii c^ci Tnnarn ge- 
hört auch: ,,lft farmation des tabletux do ponulijion d'eco- 
Domie politique et d« slatiiriqne, dei prü< uits torritnriaiiXt 
des produiu det pdches-sor let cotes , des gxaade« pefi^ief nui 
»iftUAc«, «t dl« U balaaao du comncro«/' 
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tet, nebtt den kostbaren Arbitragen. \EndIich wird 
dadnrch Vertrauen swischen dem Cipitalislen uad dexa 
Onindeigenthuiner begründet. 

Die ]^etKeke«iioiiear^ttloav mM* snföt» 
dertt dazu dienen * daß einer Scits der Capitülist in 
den Stand geflctzt werde, mit Sicherheit zu beaithci» 
len« für wie viel ihm jemand hoch eiciier i^, und 
dab änderet Seite der Capitalbedörftige Credit finde. 
Dann aber katin tie anch retn Staat als ein Mittel 
, betrachtet und benutzt werden, den Staatacredit za 
beben« daa ^undver mögen nobÜtairmt ^ie Vei^ 
mdgeoaeiettet «« €Xiii«roiim o« e. 

Die Adnaiiifefration de» EnregistrmtHnH Toht ihrm 
tlrtprunge nach aut der prophylaCiie^hen Mafsregeli 
dafa im voraua für den üewele, der Rechtfigeschäfu^ 
die man atifiet, eder die £iMr mit d#tn Aade^ einr 
gebt , gehörig gesorgt werde» Hinterlielr aiber iH sie 
auch eine der ergiebigsten Ouellcn von Staatseinkünf* 
ten geworden« ao dals man ihren Ertrag sogar unter 
den indiffeetto Steaern ittit. b^greiittt- pflegt (fgl 
oben 8. 336). 

■ ' ,.. J. 113. _ 

An den vcnrigen Baragra^Iien ' knüpfen aidb folgen« 
de Betrachiangen nunmeiir rceal tatweise noch voa 
selbst an } 

£ratUehs Daa Civikecht wöide dmrckr die Ae- 
stalten der CivUetandlnregisten ^e -Gnindeidaet^ der 

ilypothekenbcwahrung , welche sämniilich von admi- 
nistrativen Beamten besorgt werden # weit in dieSpbl* 
re'der Administration hinü|)er ragen« vff^rtn difs^^n* 
Stalten anch nur bey civilisttsehen Zwecken ateheo gc^ 

blieben ; da abtr letztcreö nicht geschehen iet, 80 

kettet jjtiues sich dann fern^ auch miiailen den iiiaatssn- 
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gelegenheiten » tu welchen solche Aoitallen nebenhet 
mit benutzt werden. 

> 

Zweytens: Insonderheit sind es die Beweitmit« , 
tett in Anvehnng welehei* da« Ciyihreebt» vermiitjelit 
JC^her Anhatten , fast lediglich anf dem Gebiete def 
Adminiätraüon zu stehen kommt. Das will aber sehr 
- iriel bedeuten bcy <einef Legislation , in welcher , wie 
in'.der fransdalaeheQ , eine der Onnitetxhnen dahin - 
geht, wa iDÖgHüli nichtf iilagha» wetzen za lassen, 
Wjis nicht beweisbar ist. ' 

* 0Tittens: Wäre man mit der Aibclt des Relchi<r 
Mdaatei« %nt Zeit der ftedaetioh des €. tehoit fer^ , 
fig gewesed « so hätte davon im G.' N. «l>eh so gni did- 
Rede seyn müssen, als von den Civilctindsregistcrnt 
von den Hjpothekenbuchern und vom EiurejristririBn. 
Hat aber die pivitlegisiation die ido^talt dea Eeichsea^ 
daatera bisher nicht so, Wiis IhAlichh AnaiMten, beriielt« v 
sichtigen können, so vviid dieses unfehlbar noch in 
der Folge geschehen ; so dafs vreUeicht aiiüh von die* 
ier jSeite für den G. N. noch ein Snj^aWMt er«fiiftev 
werdeft kann. 

Viertens: Wenn im C. N. etwas zur IVistruc» , ,f 

^n der Civilstandsbeamteiji oder der Hypoihehenbc- 
widstet wegeil Haltung ihrer Bücher und Aeien enthalt 
ten tat» ao macht man dem C« N. mit Recht den Vor«* '» 
Yfutif dafs er nicht ganz frey gehalten worden sey * ^ 

ifon Dingen» die durchaus nicht in seinen Plan ge> 
hdren. 

Fünftena: Hataa mit obigen Verhäinissen des ' 

administrativen Rechts seine Richtigkeit, so ist leicht 
cunanaehen: thetla, dals das Studium dieses Rechia 
Von Niem.anden vernachlässiget' werden darf» dem ea 
darum sa'thnn ist; in den Geist des C« N/oder einea 
der beiden anderen civilistischen Codes einzudringen; 
thcils , da[s es bey der gi[oisen Gemein scbaft, welche 
auch in Anaehong der Litoratnx swiscben dem admi» 
siiatritiveb und dam civl|M &e.ehte Stattfindet» «in« 

-6* 
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Meng^ ScbMfteo geben nrnf«, ■di« sowohl in iewK eben 
ah in dem anderen einen Platz verdiened ; eo dafs oft 

nur nach Nebenrücksichten beuriheilt werden kann, 
wo eie am aweckmärsigslen oder füglicbdten aufzufüh« 
le« und. Sa fi. bäue.die Literatar über. die. Hypo- 
tbekeubewähf nng und über die Givilstandsregister Von 
mir allenfalls eben so gut, als die Literatur über das 
Keicbscadaster .und die Einregistriruoga in das admi* 
^atrativ>e Keolit gesogen werden können*^ . ' ^ 

Seehstena: Wie 'ganz anders verhält es sich 
mit der Verbindung zwischen dem Civilrechc und der 
AdmüustrafciQn In Deutschland! Ein organlfipber Za- 
•ammenbangvwischeDtliejdeBi ist daselbst weniger hß- 
merkbar. Dagegen ist die Verbindung desto mehr per- 
sönlich; indtui i:-ine und dieselbe IVtsoh , welcher 
obliegt, das civilistische Iiiteiesde der kinzeiaeu bejr 
Ihren Reehtabändehi «a besorgen» av^ch eine Menge 
Qeschifte für de» Staat, seiner Gesammtbeit nach , za 
verwalten hat. Der Amtmann oder Sradtraih z. B. bat 
in Deutschland, Cii/i/ia und sogenannte Territorialia zu* 
gieieb mu Tmehebt und bey jedem Kechtsbandelt den 
«Ksa leiten nnd.za s^lichtea hat# stellt er in Einer 
Ferion, den Richter, für die streitenden Partejeiia 
den Suatsanwalt . aber, als FMcal« für den Stsaty 
tror • 



•) M&n hat hin und -wieder geäufserti das Ministhro pu- 
blic •ef in der dcursohen Hechts Verfassung gar nicht zu lin- 
den. Die«e Meinon^»^ möchte aber nicht richtig scyn. Der 
«icutsch« Richter hat von )c her, auch in Civilsrreitigkeiien, 
zugleich Fiscal s^yu, und, >h solcher, dabey für das Jntcrc'ss« 
liei Sttatt, wie ein hai^eiücUer Prpcurator in Frankreich, 
•orgen tollen. TheiU aber gab ei, in leiten, wo das Civil- 
reflht noch tiemlich oh.v\ft politischen Chärakter war, in blo* 
fsea Parttysashen nicht viel zu fisealisiren; theili war es, 
bey der Verebugang ip gans heterogener F^ncrionen in Ei* 
s«r 7«rtOQ, wi# di« ainsSh AM4<4U||a i|n^ Suataaawalua' 
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Endlich tritt bey dem Coile p^nal noch eine be- 
solidere Veranlassaiig- 'Sii einer Itebindung mit den 
admlnktratfiren 6eset«eii ein, welche darin besteht, 
dafs die vor dem Code jyenal erlasseiieu administrativen 
Geaetae, sofern selbige ea mit Verbrechet] und Strafen 
^ thnn hab^n» »eben d^m neneii StrAfeodex (t8 to) tiaeli 
wieyor gültige bleiben sollen, anfaer wenn sie dw^ 
denselben geändert worden aihd. Zu dem Ende ver- 
fügt der Code)penal Art»,484: i»£n tont ce qui n'eat 
paa regje ptr le 'preaettt eode» en matiere de ctimest 
dftta et eontraventiotta * lea .coura et' trtbmaax conti* 
nuerönt d'otscrver et de faire executer les tiiepositiona 
des lois et des regiepaeuta actueUement cn vigueur.** 

Welche Gesetse ^ aber elgentUeh siAd, die 
iiüreh diesen Artikel kaben erhaHen werden aollen» 
ersieht man naiici: aus den Motifs zu dem AriikeL £a 
sind nähmlich die »»Lols relatiis^ aux dispoüitiops da 
ende niral qni -ne eani point entieea dana le codepenal^ 
van taxes « contribntiona directea ou indlreetea » droiti 
reunis, de douanes et d'ociroia ; aux tarifd püur le prix 
de certaines denrees ou de certaina salaires ; aux caU* 
nitiapabüqaesi cbmme epidemica» etc« etc.^* 



lelir natürlioli, d fs aus Einem Manne nicht gern doppelte Srim» 
^ me^ sprachen, — Die altcnburgische Gciichls- und Proccfs- 

ordnung vom J. 1744, P. i> C. 3o. j. 2, vcrfüf^t z. B. aus* 
" ^drücklicb, dafs die Erltenntnisse ,,Tnit Beobachtung der ««• 

der Landesordntmg ci sclunucnjcii Abticfet Hut dftt honum 

publicum** abg«iftii( w«xden $oii«ii. . « 
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Die Quellen dea in Frankreich jetzt geltenden pein« 
liehen Jiechu. beuchen * wbm^im älteren G^uea, 
wdehe atehen geblieben' eind (vgl. oben & 405) f lUi 

dem neuen Code penal (rgio) und aus dem nenen Coi9 
^^Instruction criminciU vi8o8j« Jciici eDthält die Grund- 
•äue» nach welchen VerbrecJi^ und PoUseyvergehon- 
gen ou beaifAfen aindi dieater« di« A^g^ f^rdaajeriditr 
liehe Verfabi^, welchea bej der Anwendung, der 0ef 
fetze über die Contraventions ^ Deiks und Crinus «II j 
beobachten i&l ^)«' Beyde Cod^f ^iiaaBanaen führen den 
GoUectivnahmaa da« Ceda ««riaMaiet*^} , <^def anüh w<M J 
dea Qc^tf crtivcTHl tiap^lwn,^*)^ - ■ 



• - ' Ii 

■ 

*X Trsifkard in i\en Motift zum C d'instr. Cf» (f. Nov. 
1608) ' «»La Ibi qaaiifiq partietxli^enient de crimes les faitt qta 
•mportent contre le roupable unepeint- aftlictivc ou infamantc. 
Elle qualifiii dtllts Ics iaiis du rcssort de la police correcüon- 
XI eile, et qni sonc punis d'un empritohnement a temi oa 
d unc amciide. £nfin rexpres^ion de contraveution ett reser- 
r6e aux faiis de simple police» pnniaMblef d*iine am ende piui 
legere» ou de peu de jours d*empi*iionne|nent," VonDalüi j 
Wnnta man Allel ohne Untertohied Crimetf oder Ddlits. 

uLp penple hrkn^ait pourra s^honorer de deux toitt, . 
(qni, r^unis, f ormerotit Fen s e m b1 e du Cpd» mminel. " T/ 0 > ^ 
Aar<i in den Motifs uUn C. <fift#lr« o*. Tom 7; Nl|¥lpr. ^Sof* 
mGo Code (le, oode p^nal) portera ausii le nom da IAp 
pdKon, paroeqaHl «tt «iiMi son onynigel pkree^ue ce gae>- 
rUr llgitUtettr an' a ^cUir^ la dUauision»' parca^u^il i*a emi« 
ahi da aea inspirationt» pareeqna ee eoda porce IVnipraiaia 
da aa iigaiia et de aon g^ftia.** : Üeul m daaJMaii/f aumCtf* 
ii# pdtudt Tom 10. Febr. isxe. 

« 
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welcher unter alh n bisher prowiulgirten CocJei der jä»|^^ 
•t# i§i *>» beWgie man m FraTikreich io Ansehung der 
0flisi4l^«« naeb welche« V«i^(QCbeii »nr I^KriifeA 
(Pfi^ d^» Co Je cnmCft0{ i^oni 6. Occotrar 1791* 

I, Wa3 iIlh Gcisl iles neuen C<?d« penal, 'lltl * 
Verhältnisse xur früheren peinlichen Legiöidtiou ra*iJ;- 
t^ldn^» b^t9ifft,,«o Jhiitilflian sich iod i^aiiveaavich higc 
an ditf Aoeichten g«ha)ieii , woinUr dk; Als^olotioii ber 

gann, ohne ihuon jeJoch blindlings zu folgen. ' De«, 
Kiiis^ch^t deujenigj^p kein Gehür ^u g^ bcü, welche der 
Meinung waren, daa alte Criminairecht , «o wie ea vor 

' der Revolution galt , müsse wieder hergestellt werden;, 
•orulern er iöt bey den GrundsMtzeü der ConatituircodcA 
Versammlnnff stehen geblieben, und hat sich blofd be- 

' gnügt^f dieae Gruodaätee« »ach Anleitung der im Laa< 
Ib dei«^ ileToiiitton gemaohteti £f fahrang* «nodiiici* 

'»en ^*)» Also ist, ' 

ji.^ I^uf^dor ^inen Seite x, B. die Sclaverej» worin 



y *) Mc^S^tou, äJt Präsident dt* ge««lzgel3 enteil Cov^^s 
lijti , y«br. rgloX ""löttc jd^i Pjpblcm ww« m d er Fv ?J s er dtu. 
Co^if ptn^l nnt9r iAlen C^o^^^^ piomuJjpirt habe. nUo t 

«»G)Aire immorleiU ><e«|at-«- 9ui,ii*^ i «oniprimor ic 

viea^/^u'aprW avoir a'itinre 1 U veri;» pro^cuon» ancbur*- 



gaMif^^ 6t reoompeiitav 



V^r^l iitf^num^MeMf^Schilfc^ Über Damian H 
aal u> 4 ! • • in • Rfi ab g eil o • • • n (Maiaa* iSio- ^' 39 ^* ^- 



4o8 Viertes Capiteh ErsBe Abkh. 

die Richter in Hionichl ih|rer fitdiicht und ihres Ge- 
wissens vor der Revolution durch den Buchstaben dei 
Gesetzes gehalten wurden , nicht -wieder hergeatoUt 
worden Dagegen ist man ^ 

fi. anch* theiis vor dem Enthnsiasmas' des Goten 
Ulf seiner Huth gewesen, wodurch insonderheit die 
Nationalversaoiii^lung so oft irre gefühlt ward theüi 
hat man sich dnrch die £rfahrnngeii der Revolotion 
gat: oftTeränlaffit gefdnden, die phlhinthropiscl|enIdeeB 
dieser Versammln n» zu verlassen ♦**). 

Ein Paar Jieyspiele mögen gentigen, um zu zei* 
gen» wie man im nennen Cide jdiMl hia Und wieder des 
Codex vom J. 1791 verlassetr habet aiid in das alte 
Recht zurückgekehrt sey. ' 

In Frankreich galt vormahls als Regel der Satz: 
j^qui confipqne le Corps , coufisqne les btdns liiden 
'|edes Capifalverforechen die Confisäation des Vermd* 
gens nach eich zog. Per Code criminel von 179 1 ver- 
warf diesen awar harten* aber sehr (fOnseqiientenÖatat}. 

. I ■ I ■ I i I 

' *) aX«« dispositiont da cod«, penal domicnc anx jaget 
raoyens de conciiier l'equic^ «vee U lettre pr^eiie du it 
loip dans i^iipplication des peines.*' Discussioiu 

**) »tCettc asseDiblee eelebre qui se distingua par ttnt de 
eoacepiioni^utilef » qui detruislt taut d^abut» qoi avaiti 
contredit» potnr eile Ik puret^ des intettttont^ . ne te dnt pat 
lOttjouraen gard« eontre rtothbaiiafme ^}»m'**Tr€Hh»d 
In den Motifs znm ^ode piuah 

***) tfCette aisembtee a Irep touvent eoiiliidM let hoin« 
ves noa tels qa^ils tont» man ttli^qa*il seroit I d^iirer 
qu*ilf fttitent; eUe/^tait mne par im ee poir perCestihilii^ 
qui malheareatetneiit ne ie r^ülise'pas/' Tr$iUtard a. a. O. 

' ' t) Allerdtngf ist et dem Verkälttfliie« worin das TemiS- 
gen snr ^erion steht t völKg gemirs» dafs eine jede Lebens* 
strafe^ mit der Confiseation des Vermögens verbunden ht 
Nimmt der Staat den Mann, so nimmt er aneh dessen 
mögen. Wild die Person confiicixti ^so kann weder TSa 



Digiiizea by Google 



Iiü Gesetze ig* FloreäVin Ward'er B«mTlieiliMedM 

ber<?e8tellt ; und dabe^r ist es im neuen Code. penal(jL^io) 
geblirben. . ' • ; . ; » 

Überhaupt war der Code' crimind^ van 1791 ^^egea 
die Confiacatioti ^e» Vermögen», «I» peinlielie 9mf<h 
In der Fol*»e aber wurde diese Strafe der Confiecation 
für das Cnmm falsae monetae Wieder hergestellt ; und 
•odann im neuen Code ptnal für mehtere V^rbf echenr» ' 

IL Die Frage Von der -Gült iglceit der ftlterett 

Gesetze neben dem neacn Code penal aber ist von die- 
sem selbst beantwortet worden« Ex schUelst mit fol- . 
genden Worten 2 «yDtfne touiea^lea mati&ret qui n*ont 
paa ^te reglees'par le present.code t ^t qni aont regiea 
par (kö loia et reglemeiis particiiliers , les cours et lei 
tribunaux continueront de les faire observer/* 

Diese Worte bedürfen jedoch notbwendig einer Er« 
ttnterang aua der DieenaHon; - Ana ihr ersiebt man t 

r 

A, DaTö bey der Stelle keines wcges d\c Absicht da- 
;hin gicng: „d'autoriser des pcines ou d'etablir des cri« 
mea qni n existent que dans ranciennc leglslation ; ' car 
lea dispositiona qni lea cpncernent ont ete formelle» 

ment abro^eetipar le code de 1791 

' - B, Da 16 man dadurch keines weges die allgemeir 
kien Regeln der Billigkeit hat vet werfen und auaachlich 
fsen wdUen,. „qni ,ont ete introduites dans b jurispru<- 
dcnce criminelle, par le consentement de tous peuples 
civilises ; Celles, parexempie, qiii öbligent d'interpre- 
ter'tonjonra en farenr de l'accuse le silence et m4me« 
)e» expressiona ohscnrea 'äe k loi« Oes principea im* ^ 



einer testameDtanschen • noeh Ton einer geseczlieiien l&rhhS§d 
die Re46 tejm. Dar htut lumn anderen üieaten» fi. den 
Kindern* wieder geben»« was er mit 'der Person bekou- 
inen hat; aber nehmen mafs er, was mit der Perspn ihm 
suftUt^ er^üflte -denn das ZngelaUeiie henrenlos werden las- 
sen wollen« ^ 



^sq riirtt^ QapiUk .Erste jibth. 

4 

gulaleUF ; ils «Ol) t gsav^9. d*»vaii(:e dans U cqe ur de toa« 
les Magistrat« ;** * * 

C OaC» neben dem Coil« p^itflt deaaeii Plan oinr 
%mS A^a tUgiemeina R^fbt gebt f) , auch: die fräbeiea 
^ » , ß^tee« okoe UiiterscMed , ob sie vor oder nach dem 
fahre 1791 gegeben wordeo feiod, sofern sie nur iudi« 
Clasfie Yoa ausgenommenen GeaeUen (Loi< d^sx^sptio») 
geliöf en 9 noeh imkwM^ gelian «011011 ; 

IX DaCa in dieser Hinsicht ein chavakteristiscber 
Unterschied zwischen dem C. N. und dem Code penal 
8ux% liadeu soll.. Mit jenem- aind« vermöge des Gate» 
Isaa TOfü' 3a Ventos(o XiU Art 7, ^noh die firäbeiea***) 
besondeTen Q^eM eii%eIio^eii woiden ; aber nicht 
mit diesem t)- ^ ■ 



. Attf die M^^giei q»i forvent la «broit eommim*; 

^ nicht «her «aoh aof die .tR^let ^tahlies par de» oodet et p« 
des loU d*exee^tiont .p«i- ^excmpie par ies coda militiirflb 
niral cte.'» / ' 

**) In der Discuition werden eine Meti||^e solcher auige- 
» nommenen Geseite • welehe stehen bicibcn , als Bcyspiele 
\ ' , nahniha t t;emacht. Vevgl. oben S. 405. Der Code crimind 
von 1791 aber ist wohl schwerlich unter den aua^enoninie- 
iien QcnelTtn mit zu begreifen, tondem -dieser ist, alt äl- 
terer Cvilc , durch den neueren Code aufgehoben vrordcn. 

***> Der" pedachfc siebrnfc Artikel lautet: ,,A compter du 
iour oü cei lois sont executoirei, les lois romaine», leiordon- 
Dances, les conltune« fj(*nerales oii locales , les Statuts, les re* 
gleZDcnts , cessenc d avoir force de ioi generale ou particuliere 
inM les niAtiecei ^ui sont Tobjet des dicesjois eompoisat is 
present code." . ' ■ , 

• - t) (»Cette difFexenee &''e»t qoe It tuita de celle qui exbie 
entra fos denx eodet* Les mati^reS da droli- asvU ont .dis 
Umiif» reconnnes»la l^gisUdoii pönale« sa eontraire, devaat 

aenvamr la sanction de toutes les lois«. deviei^dmit aossi im* 

• • , 

' Ixense qua variable» si Ton voolaic la-cenfeormer <€oute entiere 
dana IM senl eode. Mais een^ast pas la maci^a et le but d*aa 
aade des deUtt et des peines« — Ii davait.i^uais tcNis les pria* 



r 
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Was hiernächst das Vcrhaltnirs des Cocle. jicnal zum 
< Civürechtei iosonderheit zum N.« betriiit» «o «chei- 

• • • ' 

neu mir die aUgemesiieii Grandffätset worauf , * 
dt^aet Verhftltoib im Gänsen bembt« folgende su seyn, ' 

' Das Civilrecht hat eine doppelte Sphäre: 

I. Eine, welche ihm gemeinschaftlich ist mit dem 
CHminalceichte* Dieae findet S^itt bey allen. eig^nt> 
liehen Verletsnngen an Leben^^Leib« Gnt»* Ebre 
u. 8. w. Bey einer aolchen Verletzung des Einzelnen 
wird mittelbar allemahl das Wohl des Ganzen zugleich 
mit verletzt« Wer hier £raatz fordert • iataowohl dcär 

, Staat» als die verletzte Privatperson ; voransgeBetzr, dafa 
bey der Verletzung Absicht, oder wenigstens Verschul- 
dung zum Grunde liegt. Und zwar fordert jener deu ' 
£raats : bey leichteren Verletzungeip 9 ana dem Ver- 
wdgen; B, bey ' 'acHwerem» * von der Peraon aelbst, 

« nähmlich durch Geföngnifs» Zwang zur Arbeit, Ver- 
letzungen des Leibes, Beraubung des Lebens. £!• 
nen Eraatz erhält der Staat hierdurch: i. in ao- 
fem der Verbrecher «• aafser Stand gesetzt wird» von 



; 

eipet ge«eraux Sur let peinrs et \e% delits , et la sanetion dci 
loit qui lont coramunes n tons : maJU il est un ordre des loii 
qui n'intereisent qu^une classe de citoyeni, et tous les codet 
d^exception dcvaient porter avec eax Icur sanetion partiou* 
H^re. Le sen» du demier arL esc tr^i-preoit sur cot Qbjet; 
ear il reserve teulenient les matiires qui tu sont pas reglies \^ 
U present oadet aeii% y^Uön» da voir que ttm ep^ a r^gU ton« 
tei Cfil\t§ qui tppfatieanfiH droit eoipaatuif i! na rette 
done ^ae ceiles font eioeptioii pw alias -memef» et que 
Ton ft' Jogues fiueepdble« d*^are reg^ par des his dt» 
glemens partieuHert.*' Nougarads im Rapport Übw den 
'Code pimedt^ in. das 8iiiiin|^ dm^ iptcisgabandin Cai^» wdm ^ 
•0. Fabr. laio.. , - 



\ 
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neuem zu schaden, z. B. tlnrch Gefängnifff* oder h, am 
Furcht vor dem Übel wenige lens abgehalten wird, von 
peuem lo tiindigen ; 3. «ofern Aadere dorch das Bej> 
8piel abgeschreckt werden. 

II. Eiiie andere Sphäre ist hingegen dem Civil- 
icchte eigenthümlicb. Dieses ist der Fall : A, sofern es 
in der Civiü^gislation darauf ankommt» das Institut 
der rechtlichen Wiileuaerlclärung, welches darauf be- 
ruht, dafe der Staat den Privatpersonen ihre eigenea 
Angelt genheiten im AUjgcmeiuen zur freien Willkühr ' 
überl^rst, geaetzlicb «u organiairen;- nahmentlich: 
I. dorch Attfsteltiing eioea Formalsystems; .2« dnrcli 
Bestimmung aushülflicher Normen, zur Ergänzung 
des inbalts der rechtlichen Willenserklämngen ; 3. durch 
Angebong .angemessener Aegeln» ^ur Interpretation der 
WUlenserkUrangen ; £. sofern es auf £rsats eines Scha- 
dens ankommt, der i. durch Zufall entstapden ist, 
oder 2. in Ansehnng dcösen es nur einer Beurtbeilung 
und Entscheidung civilisticher Collisionen bedarf, in* 
d^m. Wohl, des Ganzen weder unmittelbar nodi 
mittelbar dahey compronyittirt oder verletzt worden ist; 
C sofern die Legislation darauf ausgegangen ist, das 
Ctvilrecht zu r egiminalisiren« d. h, ea für dia 
Zwecke des Staats ra henutsen« 

* 

• ' . - 

Insonderheit findet eine Verhindu ng z wischee 

heyden Codes» dem C. N. und dem neuen Code piiud^ 
Statt: 

I. durch eine vielfältige Gonnexi^ät in HinsichC 
der Zwecke, der Mittel und der Oegenständet die bey* 

den gtmeiii sind, und wodurch beyde in einander grei- 
fen* Was in dieser Hinsicht von den Dispositiunea 
des a N. und des Ct^de pmtaLübsi die Civilstands-Ur- 

I 
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ItancUn iii der JQisGussion giosfigk wird daa gilt yp^ 
ieh» vielen anderen Materien. — Was der Code -penH 

wegen Bestrafung des Mcixieidee verordnet, hängt mit 
Art. 1363 dee C. N. zuaammen^ waa jeuer weg^ ^^^^t 
tiietung, der , Beerdigaag8|(eaetse 48gt, daa iat. caniie^ 

.mit dem Acu de deces des Cv N. ; waa er iiber En^fiih; 
ruüg und Eh bruch sagt, iet connex . mit Art. 133 de» 
C. N. und mit .der Lehre von der £he^ Was der 
Code penal wegen der. jftuntats coiHre l*etat ,cwil d^une 
ptrsonn^ isk'gt f mofa mit dem Geaetse dea C. 19* voil 
deu Civil6tands> Urkunden verbunden werden. -— Der 
C. N. verweist oft auf die peiniichen (feectze, und der 
Code :p€n4d wiedemm auf jenen , und^'noaache Ariikeli 
die ina Entwürfe dea C. bereits atanden« . sind hie« 
wieder gestricbcu und der peinHchcn Gesetzgebung 
überlaaeen worden. Zu den vorzüglichsten Ursachen^ 
darch welche eine aoiche Connexität entaieht. aind 
fönende sa i;;ecbnen: \ , . ^ '.v 

A. Der Code •penal erscheint ala ein Organ, xur 

s 

Beförderung der civ ilistischen Mafsregeln des C. N. 1 nah*, 
iiicntUcli, ala eii\ Vollst reckangamittel für dea^ 
€. N., indem iiet, Code. penal Strafen androht, auf de» 
Fall, wenn jemand aelne Pflichten nicht erfüllt, die 
ihm in ciyiirechtUcher Hiüöicht obliegen ^^^^j i)der ala 



' tillcs unes tont de l*ordre eiWl; les antres ^6 Tördre 
penal; ellcs lendent au mcme but, celui d'assurer i'ojclic pu- 
blic, Ift paix et Ic rcpos des famillcs , et elles se garc?ni isg» nt 
,lci ures les nutres par Tappui mutiiel qu'eliei 4?r^Jtgli^Ü 
JVIotijs zum Code ptnnl , ycm 16. Febr. 18IO, 

**) ,,Ce droit pn-cimx feie piopriete) sc troare forreiTicnt' 
eansacre dans ce Code initnortei qai deja est deveiiu eeiui d« 
It moitie de TEurope (C, N.^. Mais la ioi ciriie niangueraic 
de sa premiere et pli^s forte sanction, k Got^ 4*alia« ,ii 
AVxistait pM/une loi pcnaU capablo d'en prerenir ou ^ 
' 'moiAs'dVa'piinix las Tiölsiioiu. Jut o^etk «iati ^a*«ii C.N.,'* 
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VerltüCttiigimittel t^r den G. N., indem det^ 

Code jfenal Strafen bestimmt, um in civilreclitlicheQ 
Verhältnissen Na cht heile abzuwenden* Nach Vorschrift 
detC. N* rnnfo jedeir» wel€{lier Zeuge von der Gebart 
eines Windei Ut\ dem Ctvitecandsbeaniten Anzeige di* 
von thun. Damit aber diese Vorschrift auch wirklich 
jin ^Füllung gehe , so setzt der Code pcnal eine Geld* 
nnd ßefäpgaifasinfe auf die Übertretung. Hier er* 
icheint also der Coie penal aU ' VoRstrecktingsmitteL 
Als Verhütungsmittel aber erscheint er z. B. : wenn 
man aus demselben eraiebt« dafs der Ehebrecher nur 
' dann gestraft wird», wenn ans dem £bebjrncl^ aaCSchei« 
dung oder auf Sonderung röu Tiscb nnd Bette ge- 
klagt wird , und dafs daher die Strafe des Ehebruchi 
cur V^erhütung von Scheidungen und Sonderungea 
der £begatten gereichen soll» dieie Strafe folglich dann 
wegfällt, wenn der klagende £hegatte dem, schuldigen 

Theile verzeiht und mit ihm die Ehe fortzusetzen be» 
reit ist; oder wenn der Code penal für gehörige Si« 
tberung der Beweismittel sorgt, dadurcbt^afs er Mafi^ 
regeln gegen den falacbetl Eid, gegen falscb^sZeugnifsi 

gegen V^riälöchuug der Urkuiidea nimmt. 

k Umgekehrt ist aber das Civilreckt anch benntnt 

worden als Mittel, die Übertretung der Pflichten 
gegen die Verfasdung und Administration des Staats 
SU bestrafen. So z. B« stakt sNMh dem Code penal 4ev 
Verlust von Civilrechten o^er der bürgerliche Tod« 
als ein Theü der Straff» auf: Verbvsehea «^er auf Hint- 

j *■ « * 1« • 

• a , > 

dcfht le grand et i^naolpat objet est de reglar las principei 
et laa droiti de Iii propri^t^* ta rat'tacba essanttefteiiient Is 
projat de loi qaefal rhönnaar de Vous toamettre.'* *Loi,vei 
im J^^port zam Codi pinal in der Sitzung des gesetzgeban« 
dan Corps vom xpy FebrV iSiOb 

y * 
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mmiitiBdng dit Sflktoo gefen 4€«>SI«tt*> Nali«ieiit- 

lich ist darin die Verführung der Jugend fuit 4er £lsi«« 
l}a£se gewisser Civürecbte verpönt worden. , 

IL f,itM Wßd9VQ Yerbindtiiig d«« €. N. Mrd dei 
€ode p4iutL «utittiiii dadareh, dali fm%m hfiifiiad hütete 

aus diesem ergänzt werden mufs. So «. B. ist Art, 37 
des Code -pcnalt' worin die 'Coniiscatioa in dei^ Eixiaid-> 
Imng dea Vermögens cisea Vercmli^Uteri «um B^iatt 
MSfaatacMsegesetat wird, fürdenAri. 5394€«Cw^^^) 
aupplirend. So gehört «um Art. 1384 des C. N. das, 
waa der Code ptnal am Ende des zwejten Buchs wa* 
g^n dar VetamwortUchkeit der Wirtke md Oasfgeto 
fttt diai LogitMi ietördtaet. Dabar natifa detr StrtfTec^ 
dex eben eo, wie der Cd. P.c., mitznrduppleüneätari'« 
achen Legislation des C. N. gerechnet werden. * 
III* £in6 dtix^ V^iadiing wild dtfdiMh i^ltn- 
Itfat; dafa ea FWe^gMt« in wal^m C. dbrdi 
den Co<?e sogar aufgehoben worden ist; z. B.indef 
Lehre von den Urkunden dea ^i;rüaUQd«a - 



- \ *) Ein ausgezciciuietea Beyipicl giebt in diei^r Art anak 
du kuiiip:!. neapoliianisclie Dccret vom 7. Mai igio: mNibI 
individu de l'nf;e de la conscription no sera admii 4 i'axei^ 
cice d'une fonction publique, ou d'un emploi qiia<oni(|Ue tf 
hrie p»r Tetat, ne pouna heriter en tont öu en pa de, iöU t^ 
ligne directe, Seiten ligne cplUt^^a« iiir«aavoirdir«ctaaAaiitdf^ 
io^iraatcmeiic «ußoniegi, ]>eai^oiia.da»atiDn ou töatadtreaaWai^ 
Uges deqac^que mturaque ae aoit, s il ne juttifie parun aerdlU 
cac legal et anthenti^ue » qnll • satitfait la ioi* Ott qit'il mm 
itll pas partie de 1 arn^ee aetiva«** ' / 

**) Wo d ieset Gagatistandet noch nicht mit ga^aabt- wöf<" 
(ien ist , fondain wo et hAhu »Töiia las Uani vaau&a ü 
tant mai tfe, et eetax daa pariöaaaaa qtd d^eifdent faiHi lufif 
tiari» oor dottt las siiacasiioBS aont abntdon&^as'» appairtM^ 
natrt i Wtat;* 4. ' . 

***) »Cm divers aisposicioiia (du aoda p^tial lala« Ml ke^' 
las da -fitar^^inl) aonaba^mas a* jitfitlr araa plntieara da 
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4t$ yiertBs, CifpiteL Rrsfe Abtlu 

IVt Aucb fehlf e^^nicbt aneioer:Maigeyoiiliit? 

Ifüifitnr und PtraJlelep » die der Code pemd enr &rlliite- 
lung des C. N. darbietet. So z. wird Vater - und 
Muttermord nacU' dem neuen Cude penal gleich be» 
•traft« 9$mbgen nyitüriicb« odor adoptive EKeni seyil; 
lülluiiKeh mir dem Tode» nacbdem- «avor der Dmmen 
der rechten Hand abgehaueti i?t. Eben so ist imC. N. 
daa^doptivverhahiiiid dem DatürJUcben oft gleich ge- 
|ttt«t wofdttki a*.B. Art. 349<i 350« — Mit dem Art. 298 
dea N. eonformirt sich gleich falle der Code penaL ^ 
Und wie kann man eich die weite Bedeutung, woria , 
da# Wort PropridteA^ G»»N. hin und wieder geuom* 
wird» bemr etlSjatern, ala,waiin.man darauf acfar 
tety dab der Ehebmch In dem Code penal in das Cipi« 

tcl von den Crimes et delits contre les penonnes geljracht 

wordfn i*^» und dalü dennoch der Berichieerstatter im 
f^liel:^gel>^iidea.Co«p8« Monseignat^ am 17« Febr. igte» 
den Ehehmoh für ein Verbrechen erklärt , wodufch 

det Ehegailc in 5ciner_P r o p r 1 c t a t verletzt werde. 

V« Dagegen mufs mau immer der Wahrheit ein- 
gedenk sejm« data die beyden Codes ^ der C. N. uod 
3er Code penal, ob sie acbon in gewiaaer Hinaicht eiaa 
gemeinschaftliche Sphäre habcji , dennoch in .der Au» 
Wendung aus einander zu halten eind. 

•Wenn daher beyde Codes gemeinachaftiich über 
cinerley Gegenstand« z. B. über die Urkunden' des 
Clvilaiandes, verluden, 80 folgt aus dem Umstände, 
dafa der Code penal unterlaesen hat, gewisse Dispoai- 
tionea dea C. N< mn wiederholen» noch keii^eaweg«, 



■ 

aallaa port<«| dma U C. N.« nt derog©|it point ä celle de ce 
Udo» f«i ne seht pas rappalies dam ce projet : ellei «uront 
Ipttjourt let|r . cxteuüon.** Motifs zum Cods penal vom 
16. Febr. Igio. — Von dan Dispositionen der Anil^cl iS« 
iVad iS7 des^Clf. hat man in der Diseuition nöthig gefan* 
dan» MudxackUah su bamarkan; M^Ua» aont namuniiea.** 
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^dafs- letsWen dadarch hat derogtfti 99yn' aollen« Füs 
diesen Zweck bedarf es eitaec aasdtüeklidiea Wieden 

lafung im Code penal*). 

Auch bat ^ der Gro^ric^iter bereits in einer Resola* 
tton von i2j S«ptv,i8o7 aiisdräehHeh , entschiedeoi 
dafs der O. N. und der Q.d.V, cAn Sachteaderconcct^o*^ 
neUen l^lizej keiae Auweodung leidea/^*^* . k . 



Die 'Atlsgalien des Code penal sind: L In elftet 

Hinsicht entweder ofHcielle, oder nicht officielle, 
|I. In anderer Hinsicht sind sie entweder solclie , wel- 
che auf den blofsen Text des Cpde peita^ besehfänktt 
oder solche» worin» autser diesem Codex, noch andere» 
mehr oder weniger verwandte» Rechtsquellen, bder 
daneben auch wohl noph commentarischa HüiTs* 
mittel der^ einen oder anderen Art» enthalien sind« 
Unter den eigentlichen Ee^ htsquellen » wohin die 
Codes ^ die G'esetse und dile kaiserlichen Oecrete gehö- 
ren , P^^g^ 3m hanlioslen der Code d^instruction critnif 
neiUt nebst dem neuen Gesetze wegen der Gerichts« 
Organisation^t üit' dein Code p^nal in »den Ausgaben 
verbunden zu seyn. Die bejrgefügten commentarl* 
Ächen Hiilfsmiitel können Von gedoppelter Art seyn» 
je nachdem sie .einen o^äcieUen oder blois ^qctrineU^ 



* f 

* < 

♦ 

*) YgU die S* 4x5 Not« aus den Moiijt Aiugezogeae 
grelle. ^ ' ' ' : » 

**} In Slrey'' s Jurisprud&nce de 1a coiir d@ Cassation, alt 
1807. Supplement, p, 192. Daher bedient sich z. B. der Pratitien 
fratifaii (Th. i. S. 34 £ und Th. 5. S. 426) eines unschicXU*, 
chen Argument«, wenn er die Ira^e, ob das Personale bey. 
dei^ Criminalgeriohten befuge iey , RechtsBaoUen bty den Cl- 
▼iigeriohteo ku führen, aus dem Grunde Verneinet» W^ü dsr 

C- d. i?« e« Art. ^6 keitieii irAKtmbifl4 niMhc« . 

• • ... 

- ■ «7- • 
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4<S^ Viertes Capittl^ Ersie Abth. 

tlrtpnttig ImbeD. Von Aef mterto Art gifid ^ie D!»* 

ctissionen , die Otifftditeii des Staatsraths und die mi- 
nifiterißllen Eot^cheidangen , zur Erklärung der G«* 
iettfe und ViMtitt desgleichen die ErkeomniMe dtt 
Cämtionthdfi und dei^ Geliebte.* Ton der !ief2t«rai 
Art sind die widsenschaftüchen Arbeiten der Gelehrten. 
Die commehtatiseben Hülfs mittel bejder GaUattgea 
können >viederap(i entweder b 1 o f a nachge^ieaeni odcf 
, ihrem Inhalte selbst nach beygedrnckt aeyn. Sieht 
man auf den Thellungegrnnd unter No. II, £0 ent- 
stehen folgende 2We/ Ciasdeu von Ausgaben : ^ 

L Ausgah'jen des Code penalt ohne 
' weiteren Inhalt^ aufser dem Texti 

des Codex* 

^05, , Coda petial. Edition öriginaU St teste offieiellc Pa- 
ris, de rim^in. imperiale, xsio, (In mehreren FomitteiiO 
'606, Code p^nal, ^dition eonforme- an bulletin des loi«* 
k laquelle $ont jointt ies lirddes aocessoiret des antret eode» 
«t lois , et )c$ dates des deoret« * avec ane table alphab^dqo» 
tt Aut\\ tique trcs • d^taillee et ti es - cii conitancice j pav7V2 ***» 
anci.'^n avocat de P&ris, auteur de plutieu s oiivrages de jn- 
fisprudence. I^aris» chei Bechet* zgio* Un vol. 

(i fr, as c.} , ' 

Ih Ausgahen des Code penat mit sonst 
noch einem Inhalte: 

607. Code penal. Ediiiou officielld du Corps legi^latif, en 
trois partiea. — Expose des morifs » texte et rapporta de 1» 
commiasion de legislatiöii. A Paris,. ehes Hac^oatl» itopd' 
nieur du corps le^islatif. T8IO. fr.") 

An merk. AU olficiel kann auch der Abdruck im Mc- 
niteur I810. No. ÖO. Supplement sqq. betrachtet werdfn. 
Auoh bat Herhahn stereotypische Ausgabefi besorgt, wei- 
eheit die öffentÜclien Reden gleiohfills befgefügt worden 
sind. (Pari» ttiid Strafsbtug» Txeuttel und WOfts. 

60^ Code ttkiinel afsa InstmidaM «I femiUi a^ ^ 
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!«• loit ptMd^Dtet et «ticienaes» let ftiffort» det^arnclet du- 
cod^ ftttr^ eoa^.et «ittre-^iik 4«i «iUi«( oodts ets. par Jalitn 
JMichel Dtt/dur* «ttfi^tt «rotiftt/ ttitöat>4^ÜMmietion« fes 
iroi» eo4«< pi^eä^«» 3« U eoiiC^r««^« 4il C. A^K c. «te. P4ris, 
floa^iitieatL irbl <. it* iso^t vol. 3. 4» t8io, in s. 

Ahnn^TlC« Apgebängc sind die Geae;tze wegen der neueq 
' Gerichtsorgaüisttioii. Die ytremiere Partie enthält in den bei- 
den er»ien Bänden den Coda d'instruction orim. , die second» 
Portio in den beyden letzten IJr.nden dm Code penal. B^fde 
Hälften Werden auch , den Aiiküncli ganzen »«fol|»c, einzelii 
verkauft. Auch tind diü Aufgaben der Codes penal und 
d'instr. crim. von Hac q u ar t und Herkahnt möine« Wiiseof. 
unter dem geiiieiiischiifcUcli«ii Titel Coda crimiiwl su 

j|iaben. > 

60g. Manüel d^nitrucüon criminelle, tontenaut le code 
d'instruction cnmitiellet ic; code pcnat. la loi et le reglemcnt 
9UX Torganisation jUdiciaire et radminisrrntion de la justip«^ 
dfiif notf^ es^pUoatoire» puts^es da^t leg principe^ du droit et- 
davs la* joniprudence da la cour de easiasion^ Jet fennuks 
^ef ptinoipaiix i^Otei de la ptocedure criiuinelle, «t iltie taU^ 
tait^nee des mati^W» pur Bourguignaä.» «lagtitrat du pat* 
qiiet de la haute •cour imperiale, jugil en la coui^ de ii|8Cit9 
qyiai«' de i'arit« A Paris • ches Lenormand e^ eheä GacnerT^ 
Igxo; 2 voll, in 8* (10 fr.) Un gros vol. in 4. (tÜ fr.) 

A tt n e j k.- Osat Wetfc wifd «Iii #eltt bravAhiiar imd atfu^ 
Ulf Ii «upfohlen im MönHeur. igiö. No. ftid» 

^id« Corps ^ droit fr*iL<;aia& «ivilr oommerciat nk erimi-» 
nel, fMUteiiaal le| tß4ii NapoMo«« depiroeedure tiTÜe, de 
0oinmeree« d*««it|rii4tioti «rinM*«lle* dw dalit» et dee peinet» 
fft le «ifil de» >fr«it #t depeM #a mett^ jadidalr»; imprl* 
mda süt ie teM» det WtMUM offi^ftlle« «^ee.dei aotei qui 
bidiqiieiifi I« 1^ ecMi#«rdaBe4^6#4rtid«i doHl k^^giflatear a 
ddfer»iiid U reUtiOa; «.. if» dates d«« aenatMA^miait^t* dee 
lois, dee ddereta« d«t)«TM<da MieeÜ d!*cut» dei dd*id^t et 
oireuUires minitt^rielle* qui.OQt explique« ohsnge öümöÜM&S 
let ditpoiitiont des dilFdreitteft fodet; 3« les datei det arr^ta 
de ]a cour de Cassation qui oüC fi^ la juritpriideiice sur le» 
dispositions les plus contfqversees de ces memes eodes. Ter- 
mine par une table generale, analytique et alphabtuique de« 
raatierei ; par L.. Hondonneau, Paris, Gainfry. Do rimpri- 
naerie tteredtype de Marne freres. M, DGCC. X. 4. (aucli mit 
folgendem Schmiiutitei ; Corps dsw Iranqait, civil« com» 



yi^rtes, CapUeU^ Erste Ahth. 

, . I 

ttiMial et ■ «riniüi«!. Bditiaii ffeMMyp« d^pt^s le ptoeMi 
d'Herhätti Premier rirae^.) ' . ^ ' 

' An merk. Der Ztitets aal dem Tiiill: Mcttttl. coml»<f 
^eiW #e crimiit«^ war-^aitunT nöthig , weil di^ Reihe der Coiei 
hiü jeut erst nuTln Aasehang'desCi^dU* und Grimiiiai-Beebt» 
beendiget ist: Das Werk- seielinet . sieb ans dinreh Ele^Mi 
des Drttclii nnd^Papiers» durch grafso CoVeetheitr darcli üet- 
fßigc Nachweisttng der auf dem Titel genannten erluurern- 
den und ergänzenden Rechlsquellcn , und durch einc-n sehr 
brauchbaren Generali« J x .. welcher sich zugleich fiber alle 
•uf dem Titel genanütcn' Codös crstrecht, bo dals nudi mit 
Hülfe desselben s^mmtliclio Dispositionen» die über Einen 
Gegenstand in den rerschiedencn Codes zer«treiit liegen, mit 
Einem Biic^ie zu iiberseiien im Stande ist: ein Vortheil, "Wei- 
eher, bey dem bt k; rmlrn Verhältnisse der Codes zu eirn.rtder, 
vermöge' dessen sie ^ hr in einander greifen, und sich einet 
^en anderen er|;änzcn , nicht gering angeschlagen werden 
kann. Zur Coireotheit otlenbarcn die Herausgeber selbst ein 
Ippafses Vertrauen durch die auf der Rückseite des SchnittU- 
titels befittdlieke Aufforderang: ,»Nou8 invicoos las per«onnei 
«^cd deeottTrironC des faates dans le texte k noas 4fs indiquer; 
elles recerront de soite« et sans frais, un exeraplaiie oü i«s 
fautes indiqnces leronfc eorrigees.*' Dafs noch ein zweiter 
Band, juic einem w ö r tli eben Abdraeke dey im obigen 
Titel .genannfcen» bis jetzt biofs dem Datum r^aeh iinge- 
fahrten Seftatuteonsulte u. s.w.» lolgeii solle, Za* 
chariä (im ^^andbuoke des » frana Aslsölie» CItü* 
Teckts. Bd, X» S. LXII. Ed. 2») bertehtet,- ist aus , dem ro- 
biicinen Werke selbst nicht ta, erseken ; . Ist auch kaom sn 
wQnsohen; ist wenigstens ron denjenigen nieke an wÜBsek^» 
'weiehe jene S^natuseonsuUe ii«^e« w. in anderen Sammltfng^ 
TÄslleieht .4re7- und'Ti^faeh« bereits besifeen. 

Fffiker konnte ein solches Corpmi furit 'nicht veranstaltet 
'>nrerden» weil erst mit der Z^oi sar Vmdmmtstration de laj» 
iHc9.pmr.Us cours itnpiriaUi ete. vom Apr. z6io da« Gebinde 
der napolednis^en I^egislätion^ im Faehe^es CiWl* und Cri* 
minalrechts beendiget worden ist. Hätte taan den Titel Co" 
de Napoleon nicht bereits für einen Theil des Corporis jurit 
weggegeben, so Konnte man lixn nunmubr dem Ganzern bej* 
legen. ' 

So findet sich denn in dem roriiegcnden Corps de droit 
ein tyCodß fran^ais wenigstens durch eine Privatunterneli- 
mung, reaiisirt, zu dem man, o i n ü r formalen ß e 9 c h a /• 
f e n k e i t n a c W die Idee schon sehr Irüli. obwohl in «mcm oocü 
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gröfseren Umfange, auf^^ififst hatte. Die Commission ziir 
Classification der Gesetze hatte u «ibmlich im Laufe der P« cvo- 
lucion keinen anderen Zweck , : mehrere Codes aus des 
grof^en Masse der iranzösischen Gesrtr-c, n.'ch Ycrsdiiedeii* 
hei t der Gesetzgattungen, saeist aus dem Groben, heraus za 
^dassificiTen , damit diese Codes sodann . als gemeinschaftUobe 
' und uitter sich combittirM Keiutote der Ciassiiication, *eiii in, 
sich geschlossenes Ganzes « , nnter deni^Getaitin^tnahmen «ii^et 
iCode fratifaisn bilden KöDl^teil^ In dieser ClMsificationscsin,« 
Siaission liegt der I^elm zu der Verbindung, worin die ietxt 
geltenden Codes mit einander stehen. Die Classificationscoiit* 
nlsfion lieferte ihte 'Entwürfe zu den v6r8«hiedenMi Codet^ 
Mbstden Titeln »«oh» alt T kelle eines Gänsen«. IJnddiiter 
Vli^* kojnmt 8ubIi.ipoe]| spitor auf den Tileln snm Voraeheii^ 
wo %• B. der Code dml-^U ie, und des C*.d« F..c «k X/ePor» 
91^ £iae« Coife genannt wird* 

» • 

Übersetzungen. 

6lJ, Code criminel de la France , nach dem oOficiellen 
Texte übersetzt von Daniöh^ mit angehängten Formulaien. 
C6ln, I8IO. 2 Bdr. 8* Fi'ansftaisek nnd. dienttoh» (3 rthl*| 
blcyfs deutsch, i rthlr. I2 gr.) 

612: PönalcoUex odei* Gesetzbuch der Vexbreohen und Stra- 
Iftil, übersetzt nach der- ofHcieÜen Ausgabe .von ^- Flach f 
land , Advocaten . in ^draXsburgl StrafisbiiKg ; und , Paris b* 
Vreottei und , WOrts^ x&xo« & , ■ 

6i3»- Surafgeietzhaoh det ^-ausösisoliea, Retehi > nach dint 
foQiaieUfn. Jext ubeneiz| ron- .foft. ßirnhmun\^ Richter am 
AppelUtionahofe »1, Trier/ Trieip» b« Xintiu iSxP* 

^6x4* Najpoleoii*s peinlidies'.Gesetsbtt^ COln» be^T Rom« 
laienlureheo. igiöw 8» ; * « J., 

• A n m. Von diesqt Übiirsettungen - itt ansimebinen « . dalSi 
nie jtAn&chit für das Unlie Rbeinufer jgcmacht,siifd; di^er aie~ 
eine Stelle in der frasizö s i t eben Literatur bekommen , 
mufsten. Von den, übrigen deuticjben Übcrtetzungen wir^ 
«inten bey der deutschen Literatur d>e Kp^e seyn , nahment« ^ 
lieh von der reiehlich ausgestatteten des Ilrn. Harthben. , wel* 
xfaor der flachsiandischen mehrere Fehler gegen <lie Treue 
nachweistr An der birnb.iamschen tadelt er voJJÜglich die 
"üniciulieit der Spraclic und die nicht gcliu;ige ßekanntsohaft 
mit den Kunstausdrücken der neuen dcutsclicu Criminalistt^n. 
Von der danicischen Übersetzung bemerkt er, dafs sie wäh- 
rend des Drucks seines Werks (iSu} noch nicht erschimea 
*«J* HartlebezL bieiin niobt trxt« &o iis auf dem Xiui^ 




42^ VUrtes Capiteh, Erst^ Ahth. ♦ 

entweder seiner oder der d4ni^«olieii ybersct2uii|{ das Dmfik^ 
jähr uoriclitig« 



Mit der geschehenen Promulgation des Code pend 
Ist aber die peitalielie Ijegbleiioti nicht in dem Omdt 
geschlossen» data nicht noch ferner liane Qwtze oM 
"Decrete, als Nachtrüge zu jenem Codex, erfolgen 
Lüjir4ten, JPiese N4Cb|;irägei wenn sie sich allmäblig 
«mnebren, wird wem ^ne^hen asüeaen gesaicmslt 
cn sehen» etsva fn der An» wie he«'ett4 lihnllche Sup- 
ptemente zn den civiHötiferhen Codes gesammelt wor- 
den fiind. Bis jet^ aber ^ind, meines Wissens, nur 
erat wenige Oeeretta mm Cvdß fjhnil nea binso gekom« 
.neh 



I 



*) I* Ktdt« S>«e#et yetti la. Jan. t^iit he tnStnä ih Fn- 
'gtx €fhim^Al ehie» Cln^defeots ^gcn .dfef^igeBt 
yhit pria pari la maiQfenclim'dta dtniert pidf^ea» eona 
coaptablet indir^aii/Oa agrens dei eempcaftlei db^rM'* ebes fa 
'ivL veffabKeii'^ejr« wie gegen die eigeniUahan ^^j^tseniieaaiia» 
XMcmteur. iSs'* Nr, 9» ''Kail/ 0earet' Vom ig. A«g. i^U 
hetreffsnd »»msitm rslatiTet im indiiridiitf «oMdamaSa ak 
l^tfimltaeftieiit d^ipi^t fanden «so^e p^al dte ci«devaitt royra« 
tne de Hollande.*' (Moniteur, i8ii. No. 240.) M»n fi»^ 
liier unter anderen die Bedinpunf^en , unter "Reichen derglel- 
clien Vei bannt© sich in andeicn Thcil^n des f l anzösischeÄ 
Reichs aufhftlcen dürfen. 3. Kais. Decret vom IB- Au^. iS^h 
»iTeUtif a rcntröprise fjenerale des convoi$ funeraircs et de« 
lepultures dans l.i ville d«^ Paris/* (Moniteur. isn. No. 243.) 
Dieses DfCret verdient darum eine Ivi vi'dlinun^:^» weil d^ Codi 
psnai sicii .1 jch mit auf die Übertretung der Beerdigungs- 
pc^ifttTo rrstreckt. 4, K^is. Drcret vom 26. Aug. iSti^. b^t^^c^" 
"feod die Franzoseji , welche im Auflando naturaUsirt worden 
•ind. Man kann dieses Ejccrct gewissermafscn als eine Fort- 
•etxtuig des früheren kais. Decrets vom 6. A^* ts^o • "''^^ 
die Im Auslande sidi aufhakenden Trsncoaen • betrachien. 
Daa Mhei« Deorec hand^ha: Vides tai^oia f«i atnrojst poct^ 
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Zor SrklSning 4^ Cßäe pcnal.geteichen mopträent 
alle die naancherlcy Arten von Actenstüchen und ofti^ 
clellen Arbeiten, welche diesem Codex vorangiengen, 
•o dar« ^iei^ »ich «n jerte al» ein actenmäbig^a Kesul» 
tat anaeUora« . Dei:gle|c)ienx oBictelle .loterpretätiona- 
JlülFamittel , durch welche der Codi^ penal von deq 
.Ur sa chte 9 und «einer jEi^6iehi^x:yg ^li^J^ici^^ P^^ 
kommt» alnd; 

- . . . . ♦ . 

. * • ■ . • ' 

jir, JDie Producte der Cruninal' Legislation au^ > 

der intermediären Periode*}:' 

6%$, Code pei^l^ ßvff^^xj^, , 

Aaiii. Vön dkicap erstea feiiiUalieii Cod«x Tom !• 1791; 



las jinMa fiontre U Frtaae«^**, naA i^na : devolr det 
^»^oit^ai sollt ekea «na^Mtioa ^tnngtea» kys^na U gmef» 
Mate entre U Fi^ncfi .et eette natkui/' * . - 

' «) Die dahin tg<üiö|rigt& S«hnlt«a bfhaaptev.Aiiol» a«kdet' 
VMmuI^ation def Cods crimmd «in gedoppeltes Inter- 

•im: :dMÜt ai« ladttigewIiiGhdliaha»« thelU «ii^'virUiah 
'ipraadidiei. fiiätän» ac|0t siali h«7 jdar ,lB^tcti|urftiatioii da» 
MtMtt Co4ax$ UtBteaes gi4|«dai:' ifah a«£ Am Gohlurf ' dat 
suoM» Codä p4md\ '»lENia« t<)iit^ lat maii^M qiii nWt |nw 
M f^to par U pretaac aoda» at qai to^t 9^' ^ 

feit et feglemens paitlaaUm,.to aam et i6ft.MbiMaa»« a^yi* 
ffniievoiia d« las lafra ohMvaer. Oahor Jita»' attn aaall Vaaa 
Cdd# |N»a/t laia ardm C. sagen: «r andydta «av 4»« .Droit 
vommttn , nad aa baataiia nabaii Uun naah aia athr m^haUi» 
gea -2lii#it ^^sacceptiotu UfTaii d daher die im LMU der 
Rerolation, aafser den Codes vom J. 1791 «nd 3. Bnipn» IV", 
promulglrten yielfälticen Ciimiimle^esctze ruich ferner niahc 
au» 4en Augen verlieren dürfen« n^UwentlicU nicht idi« G«- 
setze ,,sur les iiulUtes en mitiere correciionuelle : sut la re- 
pression des de'its commis dans lea ^tablisicmons militaircsj 
•ur le droit donnc aux principatix foiictionnaires de Tadmi« 
uifttration foreficiere , d'inscruir« la proepdur& a raiaon -dos di* 
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' wekhw bis sur Promulgation des neuen Code penal vom J. 

Jßio genfolten hat, »ind mehrere Ausgaben vorhanaen. Et 
' II« ^eh der Bil/hothequd des ^tudians en droit (Paris, Rondon- 

»et«. I80.1. 18.) mit eingedruckt worden. In «inei 

tibcrsetzuni» cxistirt er unter dem inf!: 

616. Peinüches Gesetzbach dei frankischen Republik, g«- 
pebcn zu pÄii« den Qctober ^791. Stnfsbnre» Lemult; 
1798« 8. . ' f ^ r ■ 

617. Code criminel et oorrectionncl oa jccaeil chronolo- 
gique des lois. decrets, arretes et instruecioill gor la legultP 

tion crimineU.« «t comeuoimeUo* Purii. igos. a yotl. in 

(10 fn) • * , . 

Anm. Kr peht von 1789I bli zum ^«1*0*^ Vii.Xnr. btt 
Co Je? correcriomißl habe ioh auch, als p|it bespndmi We* 
Ci798).'nebsf einem Supplemente daxtt^(t799), angefühn.K^ 
fundeii, ÄhAÜchc', aber' l|rfifa^ra Sxmmliuig^n^d^ ^Ühr^nd 
der intermediären Periode ei^sehieneneD peinlichen Getetie liad 
bertiw oben (Np, aij. 214 und 210) rorgekoAunen. 

IL J^er Entwurf ZrUni neuen Code pe* 

618. Prpjet de Code criminel, ootreedonael . et de. polifli 
pregente par Ja oomknifsion n<mim4» pjw le Cf^vrm fmm , 
Paris, de Hrnprimerie de la r^nbü^^M 4. (4 fr.) . 

Anmerh, Die Coanmaani Wsrens FMlard. Ttrgeh 
Oudart, Treilhard, BhndaL Dai Ihrojest, aal d^saen Grnad^ 
lege der grofse Badi Bern den Entwiirf eiHee nenen Gii« 
minalcodex baute, betteht ea# iidg loitlauCenden Arfikela* 
Ei ht auf Befehl dei GroÄiiehteit- en eUe eriminal- Geiieke 
der Repabiih yeraehicjkt forden, um ihre Betaiknugen dtrA* 
her eiiuusenden. Ks febhr im Projeet nicht «n Abweichon- 
gea Ton dem 'Gewöhnliehen und GebrioehUehen. Zum Bey- 
•j^ele: det Gerieht ist befugt, dem Freypesproch encn eint 
MedaiUe,,nnd, wenn "er dürftig ist, eine Entschädigung für 
•eine Veriseftan'g sos^erkcnnen. liiiicn summaiischen Auj- 
«Dg findet mui »nluMaylx't Journai, J ahrg. I. iicitS. 



lite Oomniie dans les bois iiuperiau.T et d^ ceux.de. la «O»? 
iünne f fr enfin ^contr« ici inceadiiiret/* 



Digitized by üüOgle 



. Qoie penal $• I20» 



425 



111m- Bemerkungen ,der Gerichtsfiöfe 
über den ihnen zugeschickt en Jint^ 

620. Observation« du tribunal de Cassation. Conipt© 
rendu par Ic grand-jtipe, des observaiions quil a reciieilliet 
«ur Ifcs parties de Ivi legislalion, dolit resperience a fait con- 
iiaitre Jes vices ou TinsuOisanco. Pari», imprim. de Ja repubii- 
' quo. an XII. z. vol. 4., ooiuprenaut ^ proj^t» les ob^erv^* 
Üons et Iß coxnpte rejidu. 

611. Projet du Code criminei aree les obiervations dci 
redactriirs , ct^lles du tribmial de Cassation, et le compte 
xcndu per le grand.juge ; suivi d\ine table des maticres , pac 
* Fauteur du dictionnaire forestier (DttiMitt}. Paris^ aux ar* 

ohives du droit fraxK^ois, IS04. 8* 
*" 622. Observation« des tribunäux d^appel tnr le projet de 
cedc cnmioel. .Paris » XIIL a ▼oiL 4« 

633« Observations des tribunäux oiii^uieb sur le piojet 
4f dode erimiiicL Fait» iUU* 6 voU» 4, ' 



Jf^. Die geheime ^Discussion (^Discussion 
particuliere): 

XnmerV, .Der Entwarf des Code -peftal ist. wie der 
£nlwurf des C. N., mit Raduichc auf die ron den Geuciut« 
hCifezi. eingegangenen Bemerkungen dwtt» im Staj^tarethe , ja 
O^ttllitnarslich) auch nocli im Tribunate discutirt worden; 
aber diese DiseuflAion iic« to' viel ioli .weift t 'naoli .aidit 
«ffentUDh eitchieneiu 



Die öf f entliche Discussion^ (Diicus^ 
siöh pitbliqueyi 

^84, Expos^ »ötiä dit e^e p^iul, preienkA eti .«Wp* 
ld|;iilttt{ ptv^M^M^let ^iteiirt dm goiiTememeiic^ dintbtt^iinp 
«et der %, 8« 5* 6. 7. 9. et 10 fevrier }8io, pout laife taice, et. 
tefrir de «ommeataire k Tedition bflidelle da oode p^niiL 
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A VnrU, clies A. Galland. igio. (Prix in 4'^, 3 fr. 50 c.^ 
v( liu 5 ir.; in g^. i fr,^ 20 c.j pap. velin , 2 fr, 40 c.) 
AnmerJ;. Auch sind die Kcd«n und Pi a p p o r t s bey 

zu, £adeii; desgieicken im Monitiutm 

♦ 

♦ 

Zu den officiellen luterpretatlonshuif^oiiueixi 
ien Code penal gehören •oätnn puch die fiiiieiiQtnimet 
«welche auf d^a Gmodf diete^ Codex bey den Justiz- 
Jiöfen. vorzüglich aber bey m Caaeationehofe. "ergan- 
gcti sind (furisprudence)* lu ihneA erläutert sich dei 
Code penal dufch den £r folg« 0a aber die frübefin 
Criminalgeaetae dnrjch den €od<e pSnal nicht schlecht- 
hin aufgehoben , und sie auf jeden Fall zur Erläute- 
mng di^es Codex «ehr brauchbar öind, jo dar! die 
Jurisprudeiwt der cCrifmna]|;esalat& ^er «ntannediäfW 
Periode nicht • ansgeschlossen werden* Es zei;falie& 
daher die Schriften, welche der Jurisprudence des Cri- 
miaalr^chU U^sp nd^jr.a ^ g^wiilmet sind» ^n zwe^ 
ClaiBsen: / ^ 



L Jurisp,rudjtuce bis ^utn neutn Cod4 

AamerlE. Dtlün ^shttirt. 4«v (S, 249. No. 2r4) schon 
angeführte Code cfiminel pur Sagnier, woiin die Spruehe, 
sowohl des Cassstionsliafet i sls sttoh andrer Tiibonalo» mit 

benuut worden «ind« ' , 1 



4m 



V 



Die al 1 g e in einen Ssnmtnngen Itir die Surisffruiemcä, 
deren Phn sich auf das gesammtc R«cht erttreckt» soUen un- 
feu b«ym C. vorKommen* 



/ 
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IL Jurisprud^njfe des neuen Cßde 

619* Juni|nnideiiee < ida code |l^iD*l da ood« d*iattni^ 
tion crimiiielle» ptr Jl&}4i» (d«B V«r£i^ des htsrnml du MM«t 

Anmerliw {.Vamge tm eoniaertf i Veeneillir toiti let 
«nl' »ttroat lix^ :11a fM^int de notrß noitrelle l^t^idUdon 
«rimineile.** Vom i:,^ Jtji. 26<i mdM»uii: qponaiUiolii «im 
Ii«fenni|r. .TOB 3 bb 4 gedrnekm' Bogen. Bit Subt^iiptioii 



^IHe dootvioeUen Hülfsmittel «ind entweder' 
allgem^in^ od^r ^esondeve^ je naclidem sie tTiiHi 
eirtweder aof 'den CöiSe p^nii'r im Ganzen ' erstrecken* 
oder eich auf einen abgesonderten Theil desselben 
beschränken* )n Aoftebnng h^yder Gattun^gen von 
Schriften ab^ maCa her diesem Codex* Mi[ie bey allen 
'abUgen Codes 9 aus den iip vorigen Paragraphen xu- 
letzt angeführten Üreachen, in die Literatur der inter- 
«nedi^reja Periode zurückgegangen wcxden, Die ^ll- 
rem «in «n Sefarüten, .bmehen aieh I« €fi|weder wif 
die Philotopbia dea Crlmirralreclita ; und die$e sind 
wiederum theile Originalwerke, theila Ubersetzungen; 
11^ (>d^aiei)etfeffen das Crijauaalie^hUles Au6lan4ei^O ; 



*) Audi' dff Matät0mr liefeit biiweilen erliliitielreelitliolte 
Entfcbeidungern. 60 flodtt eich 9. B/^af«H)st (f^fT. No. 157) 
«in interessantes Jrret des Cassationsliofs über die beycl«n 
Fragen. 1. ,.Unc deoinration de iuiy cjai crouro nidW« 
^eut-elle etre declaree teile par cour d assiie« ; et ceftt« 
oonr peut-cUc crdonncr au jury d'cn foiimer une «ouvrlle?** 
„3. Y a-t^il tiiiilite dan» une declaration de jury, qui iie 
itsoud piis dans toiue »an ^fetidue les qnestions poseea pur ie 
President V'* Bcyde Fragen und darin bejahet ■worden.'' 

**) Nur England und Ifalien kann s cli rühmen» durch 
^eiac i«.udi;acar jRinflnii «ui di« neue cii oiina i Bf i flhtti f hf Jj6» 



ülUltl. 



F'iertßs Cßpitel. Jßrst& Ahtlu 

odcK fiie sind III. dem französischen Criminalrechte , es 
ie7 ihm allein« oäet der Vergleidimig mkfremden Crr- 
minalge^eueot gewidmet. 




J« Philosophie des Criminulreehtsi 

, ' 625* Des loix penftle« , par Chntdä Emäntul PfSilippe Am^ 
Mne Pastoret. Pftrifl. 1790. 2. volL 8, (7 L) 

Au merk. Eino deutsche Übersetzung haben wir TOa 

Erhard. Leipzig 1792. S- I^t^r V^. tHcser Schrift ist derselbe* 
WcJci (1 jetzt, . Ib Graf, Pastoret tlaa wiciitige Werk über 
die Ordoiin.mzen ioitsctzt« - " 

626. Discours sur la question: qnels sont les moycns de 
prevenlr !c3 Jelits dans U socie^e? par J. C* (jiUet, Pari«, 

edit rSco. ' 

627. Developpeipent de U th^rie de9 lois peuales» par 
Btfxoit. a volL 3. xsoa« * 

€1^, I,.^ science de legislalion par Filan^ieri» OU7T« trad« 
de ritr.li II par Galois. Paris, 7 voll. 17SÖ — gr. g, 

629. Traite des delits et des peinei» trad. de Titalien'de 
Bsccaria, d'apres lä 3e edit. (17^6) aouT. ^d. ooxr. pr^cad» 
4*itDe oorrespondaiiee de Tauteur avcö le traducteur, acoomp,. 
de notes de Diderot et de Üädw^r, et suivi d*une theorie des 
lois .p^nalci» par J«r. Beuduun» tcad. de TangL par Su Aub'uu 
■ IPaiis« 1797, 8» * " 

An merk. Der Übersetzer roa ^ewmHM ist Mor^Uet. 
Über die literaritchen Sohioksale'det Werks ▼oaBtfccarta giebt 
Üamus iLßttr» T. No«' 211} jkaaffibrlieh Naclirieht. , 

• - 



gislation Frankreichs gehabt z\x hftben. Mehr afier noch Ita- 
lien, ?.h Eii^iand , 'wie roan jcijuu aus den fiatizöiiichcn Be- 
arbeitungen der neuen crinaiiiabechtliohen Theorien, der Ita- 
lieiier schliefscn kann« und sich noch deuüieher «ua dem Er« 
folge darthun liefse. 

•) Auch die Abhandlung von Vergani ist in das Fransö» , 
tische ilbersctic worden: .,Traite de In peinc de moxt« trad« 
de ritalieu de f^r^oiti« par Lousin. i'asis. 178^. la." 

« 

t 

* %. 

' ' \ 
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Code^penaU , 122./ 429 
11* , Ausländisches CrimiiKklrecKt: 

63b. "Reeherches sur les com» et Ics procedures crimi- 
nelles d'Anßletfrro , exti'. des commentiiires de JU.ukston^ 
snr les loix «Dgioises« • V9X Fermnac de ^t» Jl'taur, FmU« 
X79O. s- 

A n merk. Manr hatte auch bereits den: „Commentaire 
^ sur le fode criminel • trad. de Tangl. de Biaekstone, j^at 
iäOyerp Paria. 1776. 2 voii. 8. (<5 1.) 

4$3i« Application de la tll^^orie de la legislation p^nal«^ 
ou Code de U Burete publique et particuli^re» londs sqr Ics 
r^;les de la mori^le miiverselle» tiir'ie' droit des gexrs on pdp 
iDUif des societ^s, et «Iis leur dtoit ptfttjleiÜMr* dans Ternt 
äOlttel de la ciyilisation; redige en pxojet poav lei ^tatt de 
•a majett^'Ie roi de Ba'viere; d^die a^M mjeft^t €t imprjin]^ . 
•yee joil aatorisatioA pajr Saipwu B^xon , änoien avocafc — 
^pr^ndent du tribuiul 'oriminel de Paiu ; itccuellemeat Ttee« 
, presidenc du triVunal cItU "de Paris. A FarU» derimpx>ii|tt^W^ 
i:de Conroier» j&yf* s toL loU Q6> Ir.) \ , ^ ^ 

A n in e r K. Die aus awey llllften ^beuashende Einleitung 
)>etragt CYIli and GXXVni Seiten« Batauf tolgc d«t (Codex 
.■elbst^in fflnf Bacl(eni$ a.^'Cqde de poÜM administraliirea on 
' nesures dlreete« pouir pretreniir leg^ oppositions k Ja süreti(. 
. (69 S.) ^ b. ^Brincipes generauac: et disposidons fondatbentales 
- 4a code de la'.siuret^. (72 S.) — 0. Code des eontraireiittoas 
et des fantes«« ov de polioe penale^ d. ,Code des d^ts. — 
e. Code des mrtnes. Die drey leciten -Bftolier laufen in ge- 
spaltenen Columnen neben einander fort, so dafs man die 
' Dibpositionen aller drey JBüclier über einerley Gegenstand ne- 
ben einander gestellt findet. Alle drey Bücher zerfilien dann 
g e m e i n ü c Ii a f r Ii c Ii lu dicy Tircl , wovon dev erste ; auf 
i55 S.) die allgeraeiiiü Sicherheit ui)d den öficntliclicu iiie- 
den, der zwoyie fauf 112 SJ die Personen, und der dritte 
(auf III S.) die Sachen betrifft, — Dfcs Werk ist »war nicht 
iür Frankreich, sondern für das Königreich Baiern bestimmt. 
Kann aber als •■ ine Darstellung der Grunds i^ze und An- 
sichten, denen man in Frankreich zu huldigen geneigt 
ist, und die sich in diesem Lande in der J^'.rfahraug, 
- Iiahxnentiich in dem bo weifen ntiA interess nreu Brfah- 
rungskreise dts beriihmien V erfassers , bewahrt gefun- 
den zu haben 8c|ieinen, betrachtet werden; und zwar als 
eine Darstellung» thieil^ von solchr;r Ausfahriichkcit, tbeils 
' von «uier. . iöe bes{>iidf f n Bs^uepliß^eic. im Gebrattcbe « ^ wie 
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■ 

ti« unsert Wissens ionft nicht exiittrt. Der Vf. bekam fast 
XU gleicher Zeit» lüer von Malern, dort vom Köni^reiejia 
Italien atH« den ehrenToHen Auhsägt die Legialmslosefi 
beyder JU&n^er mit feinem Keimtiiitseii tmd ^iahniiigeji %a 
Uttterstütsem 

■ ■ ^ f ' ^ 

JIL Französisches Criminalrecht: 

63a. Obiervaiions sur les loix eriminelle» Fjrancc» 
far PA. iltf Piepage, Faits. 1739. 4. (6 1.) ' 

633« ' CliangienieBt k faire k l*ordotin^nce de t^TOt ')propo* 
att gOftrerncment» pair Former de Mairard* Patii. 1789* 8« 

634* Institution au droit fran^ois civil et criminei. — 
Suivi d*an memoire aar Torigine et las r^olutions dea jnge* 
Mut par paifi et pdr jures en Fran««* et Angletem t qni 
a renipk le ptix de Taoad« dea intcr« pai B^rmarM (en 1789X 
Parif. t7^* -$. se idic, soa$ le nqm de . raittettv« 1900, S. 
(4 Ir. 50 e.); 

^ Ö35* Coiiaid^ratioiit inöraUa propjoa^ eotnaie baaea dA 
Booveaa «ode p<iial, ou th^orU de la rdpreasion ^eai4elit9* 
par Vermfilt juge k la eouT de eaatatioii* Pttif # R9adoiuieaiu 
K roL XI. {t fr* 50- «l) 

Aamerlu Dief Vf. ^b aebdli Araber baraoa: uSttai anf 
lei r^lonn^a k faire dant sotre juiispmdenee erimiiieUe» par 
FrmufoU» Mlc/jil VmrmälU Paru. i78i< ift* (f !• s.) Beyde 
Werke entbalten Tortrefflicbe Ideen Aber die Fehler de* Cri» 
minal-Pro^eastt und dber die Berichtigung des Verhältnitset 
awischen Verbrechen und Strafen. Der Vf. , dessen Schriften 
nicht olme Einflufg auf dio neue peinliche Gesetzgebung blie- 
ben, und Welcher auch beieiis im J.ihr VlII» zugleich mit 
Tronchet und Crassoui , die Grundlage des Code oiifil voth&~ 
reitete, tuib rU Mitglied des CassAiionshats und Mitglied 
der Ehrcnleeioii im go. J. seities Alters am 11. lan, iSlo. 
Aus seinem Necroloß^, im Monitiur. igiO. No. 257. 

0364 Observ.iiiciis sur le projet ^lu code criminei« GOT* 
reationnel er de police, par J. M. Üu^our. Pari» 1S04. 8-' 

437. Keilexions moralet sur les delits publica et privcs» 
par Delacroix , jnge au tribunal eivil de Versailles et ancien 
professetür de droit pikblie. CPo^^ servir de suite k Touvra;^« 
^oi a obtenn le prix d'utiUt^ i Taeadteit fran^aiae en 1787.} 
Paxii. i$07. 325 S. in 8- (5 fr.) ' - ^ 

AmBerk. Sie sind mit Hinsicht auf die nciueren Eis« 
itelitaiife» dev Jaüfat FoUsejr in Fannkreieb g«Mhiiebea» 

• ■ . • \ ^ 
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638. M^kMions %mt dItireMw ^«pilidnt d« j«riipm4eaM 

c^miD^«, fax y^nrecum, x8ö8. 8* 

A n m e r I>er . V£i » Deputirter d«t Rh ein * und Mosel* 
depamnifiitt im C0rp$ UglsU zu Paris» teliUgc Mittel ror» 
di« Lftokai in itftcrren Criaim^'Gn^ae« ftb«r 4i» 
ciMfUNt» Cm^^Im^v CemcriptiMt miikmir0 vmd .über di« 

Vergleichungen des fränzosi sehen und ausldndUchen Gn- 

] minaLr€chts : *\ 

^39« ParaUMo da opim pted d'AMgIctam am loa Iota p4* 
nftles fraiK^aitea» et etfosid^adioii^ aur lea naojeaa de resdra 
Celles -ei plus udles, pai Scipkfn B$36om Fnrii. igoo. 

(3 frO / ' ' ' ' 

640. FarallHe cUs loia pennles cL^Angletttre et Je Frauee« 

^par M. flexon. L'n vol. in 8- IS^^« 

641. ' Examen de la legislation tamaine, angUue et fran* 
«qaise en matiere criminelle» et moyen de proportionnex 1*' 
peine aus äeliUa ]^ai C« P« SarrUe, Paris. 1^03, 3. 

15- ' . ^ . 

» • • 

l Die besonderen Schriften lassen Sich wieder 

in zwey Clasficn absondern, je nachdem sie sich auf 
«inzeloe Arten ron Y e r b r e ch,ent od«r auf «lA^dne 

Gauangen Toa Strafen belieben. . 

> * \ > 

I« Einzelne Arten.von yerbre dien*): 

642. Keyeii dt^s piincipeSf des loix et des oidonuances 



I 

I < I 



*) Auch sind fol/^ende 25 Artikel in IUerlin'' ^ Ecpi^r- 
toire universel iiaclizuselien : Jccu^ation. j4ccuse. Appel sect, 2. 
Calomnie. Chosa jugee, Competenca» Complic« , Conirehanda. 
Contumaee, Cour de justice eriminelle et speciale. Crime» Delitf 
Dilit forestier, Delit militaire* Delit rural, Dol. Escroguerie. 
Faux. Frais des proch criminels. Incendie, JVIontuue» JNon bis 
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' . ' f ' 

' Mu I«s orimes Iba majest^ royftlet 4e l^e eUt et de ttst 
lutioii* pur Saroi , ¥9xi$» 17190* 8. 

Pfojec deloi eontre les d^Un ^lupe^VenttaeoniiiMfii» 
tre pav k .^oie de l'impi^eiiioii $t par U-publiettioa de» teiuf. 
•et des grayiiKef • p&r EhiajimI 4$l^ef*i Paris. I79C(. S. 

d44« ^tappoTt ftu nom d'iine ooimiiii«M>ii snr tee delite d% 
U presse« )^ar PortmUs* Paris, 1797. 



645* lies detoc ▼dii&cateiirSf pour.Ui reeomolsianee des 
laiix; ]e Premier appUeable aiuc HUets de baiiqnes pnbllqnes; 
Taacre aiix signaciiret efe a toates sertes 'd^ecrititres , approuT^ 
par les directeurs de la ban^ae d^Angleterre « par Taasociation' 
des banquiers de Londres et de Westminster • et en demior 
lieii sanctionnes par le conaeüler d'etac, ^ouverneiir de ia 
banque de irauce» pai 6. i\ üandinu Paxi^, JÜti^xuy x^oS. S. 
(6 fr.) > ' . 

645. Moyen de parvenir en litterature' ou memoire — — 
dans lequel on discute cette questiou importante pour la 
eoixsmerco de la librairie: „qu'est-ce qui distin^ie le p/u- 
glaire- copiste du simple con*refacteur; et jusqii'a quel poüic 
le premier pciit-il 'tre regarde comme devant encourir la 
peine pujitee par ia ioi contie le dcrnier?'* par Jean» Qahritl 
Dwtü^ imprimeur- libraire. Paiis 1811. 140 S. g* 

Ad merk. Die Veianbssung dieser Erörterung isc die 
Bescliuldi^Dg» ' Hr. M^lte • Brun babe ein . Plagiat an yer- 
■ohiedenen irabsösiecben Werken, nahmen dich aueb^ui det . 
Ton Düotu yerlegteir pinkertonsehett Geographie« begangen. 



IL Einzelne .Ar ttn von Strafen: 

647. Theorie des peiues capitaUs ou auiis et dan^er* de 
Ia peine de mort et des tourmens ; ouvrage pretente k Tas* 
sexnblee nationale, par P^asselln. Parii. 5. 

64^, Observatioiis sur les priaes iufamanui « par Charles 
läOuit (Jodet de GtusieauH, hoidUon^ ij^g» 8*, 
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y Züfel«t Ist noch diieb dgen^n MAgaeiiie i^i^J^v 
' Criminalrecht , aJa «iii^s Werks , toll ei ij'li icn " tu • 
haltö, iiicr zu gedeiäUen. Es eröcheiut awar ,iü*' 
Deutacbe«. abei^ doch in Frankreich: : . ■ 

•5' 645^. * Mii^azin für deiirscbe gerichtlick« .«und PoUzcy- 
BfjillH^» ;weiei]6. «ich mit dar Irviz^nucFien peinlichen G#*. 
t^^T^etVang und ifj^toi G^ri^btagang in |i«ii}lich(^l^ ,Sacbei|i 
häj^txvt maehen wfiff'tcben voa^G.^Fv Heb mann lu a, 
Hüfeitna, Kupfarbar^. Von is» ati« ' ^ . ' S * 

r'^;- Attmerk. Bef fnbak aoft iiak anf fölganda Ga|iNH' 
alttüla betabrtnkan : i. CrimiiuüfiÜle »k V orxfiglial^atar Hiim-; 
ai^t' apf die- yaraehiedenbaitanj .^ea /raw^ii^bfpi,^!^ 
•^«n Oe8.eue« 2^ BaiBerjKit]i|[an Aber Ar^ej det 
cnm/ und Cod^ ptnäl» deren AKTTeiidilng wagen i^ar jLb-^ 
waicbun^ Tom deatocEan Oeriebttgange Sebwiarigüaiteii anra« 

möchre. 3. Aniailga aiui Umtcbraiben * 4^ Gi^iariabciei:a^ 
und Urtheilen des Cassationtgeriehti» welche bedenXlCaUe Fra« 
^en beantworten. 4. Merkwürdige« Yon AlMtebgericbtlbö« 
fcu gt lAli e Urthcile. 5 Emtelne Wittke für Beimste ilW 
Gegenstände, tlic tlcmjenigcii inteieasant seyn könnten, der 
tranzosische (< s&ue im CiimiuAlxaoh kennen ^lernen und. 
Anwenden mufi. v ' 



1. 



» 



ZweyteAbtheilung. 

^ C o d 0 d'^instruetioit criminelle. 



/ 



• ■■■4 ■ . , 5-'ia5'-, ' 

I. Uber Jen Code Instruction criminelle (180Ö)» \ 
f dessen Inhalt aipb drey Gegenstände beliebt: auf , 
' dUl Iniitnjiinuig'» fOii AburliMilung ao4 JMif die 



r 



434 Viertes CapiUk Zw^yt^ Abth. 

, VolltmdkiUig*)^ ist.Maiiclite bcraitf oben l(S«265«ii«ffO 
TorgeKommen. Durch ihn ist, in Vtrbindnng mit 
dem Gesetze vom 20. April 1810» ^me nene Gerichts» 
iMgtnisation» übet deren fiigenthümlicbkeiten, im 
VergMch mit det ▼<^gQn» ich mich glelohfiUe bereit« 
oben (S. 373 vt. ff.) geänfsert habe **)t in Frankreich 
ma Stande gebracht worden. * 

II. Vor dem nenen Codcd^iiutruction criminelle be* 
diente ittan «ich bej der Leituag. des gerichtlicbea 
Verfahrens in petnlichen Sachen Aei Coda des delits et 
des feines t vom 3. Bruroalre IV, welcher, seines allge- 
meineren Titels ungeachtet , sich dennoch nur auf die* 
een Gegenatand befchrinkte.^ £r liegt dem nenen 
Code d^instructton er. smn Ornnde* SO dab manche Ar- 
tikel .wörtlich übergegangen sind***). Manche Stellen 



^ mI^os h>is dent il.eateompei^ mit toutes paar obj^ 
ön U nircha de U pcoaiinre, on le jagement« onrlVxAs«« 
tion." Treilkurd In dlm Mctifs» 

**) Der Minister des Innten hob» ah «r dem gesetigebandea 
Corps am 29. Junt i8ir den Zusund des Reichs darstellte* 
blofs folgende DifFerenzen zwischen dem neuen und dem vo* 
ri^cn Ordre judiciaire i\u8 : I. Verbindung der Civil -and Cri« 
miiial - Justiz. 2. Die neueu Itais. GciicIiLshote haben das 
Recht, sowohl anzuklagen als zti Terfahren (d'accuser et da 
poursuivre). Voiher veriolgte die Justiz die Verbrechen nor» 
wenn lie ihr von der Polizey angezeigt waren. 3. Venroll- 
kommnung der Jury, 4. Bej der Confroiiution der Zeugen 
und bey der Öffentlichkeit der Instruction hat man das Gute, 
wai »ich ira alten und neuen Systeme fand, zu vereinigen 
gesucht. Dabey macht er Minister die Bemerkung: derltaiser 
habe, aus eigener Bewegung» die sonst noch brauchbaren 
Mitglieder der alten Parlamenter bey den ksis. Gerichtshöfen 
'TOraagsweiia wieder atuus teilen gesucht, unß. habe dadurch 
•inen neuen Beweis gegeben» -vrie «chv «r wüntabe: ^de 
▼dir Im fran^ais oubUer leurt aneiennes quereUet * et achever 
4s ae confondra dans le seul interec de la patrie aC da trdnA.** 
V*) Dispsialtebe Fkoeeisoidawif Wssq^«ss Toaii9,Aiif. 



Digitized by Google 



I 



€6d& d'instruetion crim» t2$* '435 

^•^B« A^t. 414) «ind fedoehdavtn« nicht aufgeriom«' 
inen worden , weiche vielleicht ißrohl verdient hätten, 
mit übertragen an werden. ^ Dafa der gedachte Art« 414 
mithin diese Classe gehörtt «hat sich bereit« dnvch dio 
Järisprud^hce in dem* Arri$ dea .CaiisationshoCea vom 

, g, May igll *) ausgewiesen. ^ ' 

III* Da der Pl^n des neuen Code dHnstruction 
min^ c^rachöpf end aeyn aoU*^)» aa ist ansuneh*. 
tnen» dafa dadarch ätat frühere Godest ▼om J. IV auf» 
gehoben worden eey. Dagegen eind auch neben dem 
^« d'instr. cr,^ wie neben dem. Code ptnal (vgl. oben 
S. 410)9 die ftitercb besondetea GeseU^ ^«nig- 
ataoa mtm Theil* stehen gelassen worden 

IV. Mit dem C. N. steht der C d^inspr. er, zum. 
Theil in eben der Verbindung» wie der Code penal 
(vgl. , oben S» 411)* In mehreren Artikeln t s. B. An» 
4761 642 i yerwelst der <7. d^imtr* , cr/anl den & N« . 

Mit dem C. d. P. c. kommt der C, d^instr, er, durch 
die Art und Weise» wie das civilistische Klagrecht. voa 

•dem öffentlichen abhängig gemacht worden ist noch 
in eine besondere Berührung. 



1808 f so wie die Correetioniordnung vom 18« Marx 2800« iit 
l^eichfallf aus dieser Quelle gcflotsen. 

*} Abgedruckt im Moniteur. ißii, No« 157- ' ' 

**) ,,L« codd d Instruction criminelle scra complet. Lei 
«itoyens j troaveront une marche fixo dam toutes les cir- 
•onsunoct» et let znagistrats une rbgle türe pour toute leux 
•onduite.'* Treilhard in den Motifs voln 7* Nov, i8o8> 

C. d^instr, crim. Art 643 : „Let dispositiontdtt pceftenc, 
ehapitre (de la prescription) ne ddrogent point «nx lois par* 
tionUi^ies relative» k la pretcriptton dea actiont r^ittltaal da 
asrcain» deita on da aertainet eontraventions.** * 

f } C* d^ittstr, er, Axt, 3': Ml/aetion eiyilepeitt Itrepounui» 
Tie en ni^me temt et devMit let mtees jaigts.^ae Taation- 
publique» £|Ia peikt sntgi^ rdcra «e^arteftitt datü ae cas» 
i^exerdee im , est töspeiidiii taanf "^^U tf^ pai M pronona^ 
finitivement snx rei^CMMi j^oUigaa iai^t^e avant oa penduit 



436. Viext/i^ Rßpittu iZipeytc ^btlu , 

Übrigeoi^ hat cwi6<&€ii dem Gruniiialrecbte und 
l^em C. d. P. c Jängsi: «choa ein wichiiges Band 4accl» 
die Gemeinschaft des Casiilioiitiiofe« , Tom An&nge 
der Errichtung dieder Behörde ao , bestanden , welche« 
aber durch die Vereinigung der Civil - und Cnminaljo* 
all« hej den kaiserUcben Garichiahöfeit noch Mreiteip 
befestiget vorden ist« Auch in der Mafsregel, - der 
wirklichen Wahrheit» bey alier Achtung vor der 
förmlichen, aelbst in . der $phäre des äufserea 
&e<^ta £u linrldigien» trifft maut' noch üb^r.den Caaaa* 
tionthof htQaiUf den C. d^instr. cr^mit dem C. d. ip. c; 
a»if Einem Wege an. Der C. d'instr» crmi. hat, aufser 
dem Hü(f&mittcl der. Caaaationr auch noch eine Revl- 
^ion stt dem Ende rogelataen » damit ea bejf der blofa 
förmlklien, Wahrheit, sobald sie durch die That klar 
widerlegt wird, ßcin Bewenden nicht behalte; also 
a. B« in. dem Falle, wenn jemand wegen Ermordung 
einer Person i die sich gleichwotil nagbher präsedtirt« 
wie sie leibt nnd lebt», yernrtheik v^orden ist*). ' Aber 
auch in der civihechtlichen Sphäro kann , nach ein- 
getretener Rechtskraft , die bl^ förmlicjie Wahrheit^ 
worauf die Rechtshraft ruht» noch immer dareh die 
Macht d«r wtikUcbesi Wal»Jieit beschäiiit wacdes. 



U p09ifiiite de rac^oa eivile.** Art. 4 : „La renon^ÜtioB k 
i*«ctioR eiviia nc peut ai^tex ni jiu«pendre rexercice.de Imc* 
lioa publique." 

•) C. d'instr, er, Art. 443 u. iT. VergL T reilhard in dca 
UTotiJs vom 7. Nov. i^cS. worin ea heifst : mVous trouveres 
«uftäi« lucssieuTS , dam I& suite du trav&il la maniere de le 
pourvoir contre lei arrett rendu» en raaiiere ciimiueile» soit 
par 1a voie de ia caaaacion pour Ünobservatioii des forme» 
rigoureuiement prescricei a pt ine Je nuUite, on pour let 
coÄtfaventions tx-prcsies k la loi, soit p.ir la voie de la revi- 
lion dans quelques cas, licurtusemenc eres -rares, comme, 
par exemple, celui-^ 4,*iMi coi^JU^fiej^ttSmattttzs A'jiTi homm» 
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Cod^ d\in$^rMC$iofi» cjim. ,$y ^26* 437.. 

♦ • " - 

^ ' . ^ . ' §. lad» 

Von den Aasgaben äea Code ^Instruction erimineÜhi^ 
enthalten einige, eben so wie beym Cods penal^ dlsn 
bloTsen Text, andere aber, auL^er dem Texte, noch 
Zugaben , Mrelcbe bald in verwandten RecbtsqneUen,/ 
bald in diesem nder jenem Hnlfsmhtel der Interpreta- 
tion, bald .anch i'O Fomnlaren» bestehen. .Auch die 
EimheiluDg in oiBcielfe und nicht olTicielle, desglei- 
ch^n in stereotypische und gewöhnliche Auegaben» hann, 
' hier beräcksibktiget Werden. 



L Auigäb'en mit dem blofsen T^xle^^ 



650. C de d^instraction criminelle. Edition orieinals €t- 
Mule offi^eielle. Farii , de r^prim. imperiiile*. I809. (in meh« 
reran Formaten imd an^j^alu;«)?«»^ 



' IL, /jiusgaben mit JZu^gaben: . ' 

^ '651. Code dlnstru^etioji criminelle, ^dinpn eonformc k- 
Tediiion priginale du buftetin des loii; suivi des motifi 
pota^s par. les CQnseill^rs ä'etat, et dea rappom fait^ U 
cp^miuion de . legisUtion du qoicpa legi»ladf, sur cbaci^ns^., 
> des lois qui conipotent le Code ete. Faiia and. Strafsbui^ 
^ Xreuucl und Würz. Vgo;^ ^Raj^ta etc. S* x 1^1» ^««t, 
140 S, Kevine« 40.Seite», . . , . ^. . : 

652« Code d^initnietioii edmineUe,, .iiditSej^ conforale an,' 
l^uU^Ün. des loia^ tuiyi det motifii'^xposea -p^r^lea^eqaieil^M 
' d^erat » ei^ de» rapport fattt par .la oommi^sion de icgislgtiöp^ 
' in. corpt:legislatif lur chacane dea loia qui eompoienC le ee- 
' de ; areo une table alphab^tique et labonnee, qui reunit aur 
ehaque mati^e toutes let dupbiitiqi^t relatiTet» et qui indi^ 
que, a rariiole 6it chaque lobctlöiinaire on Offizier publicb 



*) Auch k6nii0|^ die iMrtcJ&e iv^ M^mi^s^ iftk*ßml» 
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43S Viettes Ca-pite'h Zweyte Ahth. 

^eremplir auitihw erlmiiielle» comnotsonBella on de ainqplt 
poUo^» Paiu» Gurnerf. IML DCCC X. ^£dUt. stereotype 
prk les proeM^t ^UBrhmu i Tol in 8* (S Cr«), in (g fr.^ 

' & Ig. (i fr. 75 

. Anni, Diese Antgtb«' entipiidit der Ausgab« det^ CodW 
fßiMl oben Ko. 607. 

653. Code dUnstraetion erim. aveo Texpos« des nociff« 
lief rapportft ets* Paxif« Finnin Didou 1809, 2 voll. X2. (2 fn 
50 o.) ' ' 

^ 654* Code d'initraedon criraitlelle, avec des nous expli« 
•ttires et des ionnuies. Paris , Bourguignon. 

A n m. Aufierdera findet sicU der C. d^instr. er. , in Ver- 
bindung mit dem Code penal, oben ia iSo. 603. u. 609.; in 
yerbmdung mit tämnitUclien übrigen criminal - und civil« 
recbtlielien Codes in Ro nd o nn eau'^s Corps do droit frartfois, 
oben No. 610. Auch hat Hacquart von diesem Code eine 
iimliche Autgsbe bs^ovS'« vom Coda jpinal* S. oben 

655« Codex des IranzösischMi Criminalproeeisei • übertetst' 
Haeh dfv officieUen Ausgebe von C. Flaxland» AAvoeaM 
und gefShwoniem Übersetzer bey dem Gerichte erster Instaas 

Sttaftliaif • Pttis . und Snm&bnrf • b* Tveuttel und Wfln» 

" Annik »sDi« Übemtsiing ht im Gensan gäiiafes# 
obfwolil bin nnd wieder ßvnrü nndeoneik^ Än&mt lefai>- 
wMkp jedoeb nur fftr UmmteniebteM» iit die Einlsitiingb 
-woti^ Hr. Ftaxioftd ein« knne Übeniebt der StaettverwU« 
tnng Fnnlureiehei to weit eie snm Yeittindailf des Gesati* 
bkiebi notbwendig Ist» nnd eine Biidlnmg der henpiiiehllfth* 
iten Tsrmu hrnmam gtebt** Gotting, gel. Ans. istom 
St. 38. ' 



Seit dem Cods d'instn crinu slod loch bereite eini- 



Mieb oben No. ^14*' Die In Dentseblsnd besoff» 
«en Obeiseunngen gdiörea in die deattofce Ltteratnr* 
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Code dinstruGtion crim* .$• l^g« 129« 43^» 

ge •upplennentaricclie kaiaecliche DecBetn 4asii i^ridiie*. 
neu; ilnter anderen das Deciet wegen der^Criminalge- 

licbtskosten , und das Decret vom 3. Miras i8lO> we* 
gen der Gefangeneii^ welchen« aus Gründendes gemei* 
tien Beaten«»' weder der Proceüii gemacht» noch die. 
Freiheit gegeben werden kann Ton ekaterem ist 

mir folgender besonderer Abdruck vorgekommen: 

056, Decrct imperial contenant r^^Iemenc pour radnif» 
lli«tration de la justice en matiere criminelle» de police cor- 
yectionnelle et de simple police) et %fcnl genexjd det 
Paris , Bechet« i vol. ig. Cso c) 

N Anm. Das Decrei findet fich auch als Zug:\be bejr vtt- 
•du«d«B«a Aiugtben det Gm d*mt$r» ariaug s, .B. obuk Ne. 610» 



Zu den Schriften, welche den Zweck haben» den 
Gebrauch des C* ^instr» crim» au erleichtern , ^ gehört 
das: \ ' ' 

^ffST* Dietiemniie textmdl raisonn^ für ordre ^i* tntihm 
da ecfde d*lnmnotioa «rivtaeUe dVpi^t 1»; bnUidn 4n Mb 
par ^« G. J}amb0itom Fitfit« Höndennaav. 1809» ($ fr,^ 
Anm. Zu gUiohem ZwaalM*di«ii«n die aähr gaDavan ned 
aoiFAhrliabeipL Ragiater» welahe man In Fra^kreiali fiber dla» 
aan Codax» -wie ttbar aimiidlabe ftfariga Cedai« betorgc Juit* 
Yji^ oben No» dio« 



Füi die oflieiellen Hülfamittd der Interpie» 



Im JVIoniteur igro.N. 64« Diese Gefangenen befinden sich 
in einem solchen Miccelznsande aus Grflnden »^des considera» 
tions superieures ; <l# VinterH et de La sCtrete de la socieU ; da 
talut de VetaL** In echt verschiedenen Sohlössern Franiureicbs • 
sind für sie GefStigniiB© bestimmt. Die Zeit der Gefangenschtfc ' 
wird aber uiir von Jahr zu Jahr erkannt, und uiuer s.olchaA 

fomen« irediurah Milabrauoh TathAtat werdaA kann« 
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Vietzes, CapiteU Zweyte AhtK 

.tation,'die ielli C Jtinar* erim* vcrrlifig'i engen nnä im 
welche er' sich aU ein s^ctenmäfsijges liesultat angescHlos- 
0cn tiat, £ind hier, wie bejm Cocfc penai, ^eicfafalls 

folgende füp£ Rubrikehn tnaöheii, oäet weblj^teni 
loffßii SU erbaiten : 

« * * , f ' m 

l ■ ♦ * - 

L : 'ReehtsguelteJit seit dem Anfange 

der intermediär en Periode bis zuin^ 
C. d'instn er. ,vom J. igog.' 

dS8* Code des deiitf et des peinet (rom 3. Bruitiaire TV)» 
Anm. Dieser- Codex ist in mehreren Aasgaben vorband 
dl«a« Auch bildet er in Verbindung mit den beyden Gese» 
uen vom 22, Jul. nnd 6, Octbr. I79Xf betreffend die »»Orga* « 
nisation de la polioe miitiicipaL» et correeddttneUe/« deaglei- 
cb*n die 1, Pirna et uta^es ruraux et la poIice rurale,'* und^ 
init dem Ccdd penal TOrh 6. Ootbn I79l,. den dritten Tbeil 
<er hihlioth^qite di$ üudians m droit (Faifi, I8Ö5)* — Übri* 
^eat liefei^ das ArrU des Catsatlonshofei rom^p. Mkj 131 1 
('Monftmr. ig»* ^o. 157) {ftteretsahtei Beyiipiel« wi^üer 
«Im CkA/« dß9 Miti, H dßs pm0f rem 3* Btnm. IV ailcJi seif 
Atm npofist Ceie ^timtr, erim* mit zu Hillfe gevomilReii 
den miilt» wenigitene» vi^ dieten etit jeit«m %u erkUreni 
HabmeAtlieh hUf^ felehen Dfapositionen, welcKe im CotU < 
«Ttfiftr. eriatt'iiift Besiebung ttif den Vorigeiii Coäs vom J, tV, 
oder wohl gar mit UAteratellmig detselben» geltX»t werdmt 
sind* ' . 

— Rapport et projet de eode des Helits et de* peinet» 

pff^fientei au noro de la commiision de» onze, par JVIerlin (^de 
Douai ), i . vendera. an iV. Im|>£im. nationale. Vend^miairo 
an IV. 14a pp. in 8. 

Anm. Dieses «intl die Vorarrcn zu dim Cod« des deUtS 
«ft dss peines vom. 3. Brum. I V (No. Ö58.)* 

^59. Code j'tdiciaire — 3e pariie , cr^ntcnant les dccrets 
qui conceruent rinstruction des proces criininels et la prpc4- 
dtire par fur^s , par Camut, V:\ri%, F ebauobcr et j(iaudouia. 
an IV, (nebst der Forr<f'l/.ung von Sagnier)* ' 

Asm. Yergl. oben No, ai2 ^ 214« 

Üh er Satzungen: 
Geiicabneb des fransatiiebea Rtfpnblib Aber Tarbre-^ 
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Code d'insiructicn er im: 13 p. ^41 , 

> » • , 

eben und Strafen vom ^. Briinaire Tieften Jahn.- Stnfibiiri^, 

L^vrault. 1793. 16^ S. 8- " * 
6ÖI. Neues Gesetzbuch FrtnKreiduf' TO» Vcrbrcellen und 
Viralen, ausgefertigct den 3. Brum. im 4. J. der ReptibUk. 
Aua dem Franzö»isciieii .übersetzt und mit Anmeikuiigen be* 
eleiteu Leipzig» Köhler. 1798* 39^ 5. ' ^ ' 

Entwurf ^um C. d^instrl criminelle: 

f . • I . ■ ■' ' 

A n vn. Meines Wie«#m ist d»s P/o/«( "C* ^uutr^ ^ria^ ^ 
nocii »ur Zöi^ uicht in das lPul>^Ottin gek^^i^rä. , ^ V 



llh Bemerkungen d^r > Geri chisbeJiöj 

. den; > ' , ^ 



^ A n m. Audi hier be?^iehe ich mich zurück auf No» 620. u. $m 

^IV. Geheime Discuss^on: .* . 

Au in. Sie i&t bis jetzt nicht gedi;uokt. ' 



J^/ Ö ff entliche Dis^cussion: 

,. » •■ 

«... - I ^ 

A n m. 8te f raeliiea . loertf. in- Momtmtf » - imd lit m^iftl^W 



cTffrll^n IiU^r^MtuJionaliülf&jpQitceli Ji^^ den d^instKm , 

crim., hczh.hc ich ii:icb aul i2I. Es beriarf bier nar ' 
»och der besonrl/^ren BemeTkung, dafa auch in Frank- ^ 
reich misicbe Criniinatacten gedruckt werden » theiU 
mb dai Voblicmii fvur eine Sache einznnehmen oder 



44^ Vitrtes CapitcL Ziocyte Abtlu 

dessen Neugierde sa befriedigen » theils nm den Rieh- 
*teni ihr OesehHft ra erkielllem. Dergleichen Acren- 
wcrlie haben aber nebenher auch einen wissenschaftli- 
ckeu Nutzen, weil man sich mit Hülfe derselben in 
manchen Stücken eine anschaulichere Kenntnits von - 
dem französischen Crlminalprocesse verschalen kann. 
Beispiele flolchejr Werke sind : * 

662. Rapport du proOes Solar fait ä raudience publique^ da 
teoond tribunal oiiininel, fait par la loi da 14. iTiart X7(^I* et 
seant a Faxii au palais de justica le 5. juin Z79SI et 
^ jouTft suivans tur l appcl de la icntence definitive, renda 
an Ahatelet de Paris, par i7;«itfOM .Ettdss, U Qe jsiii Tff%9 
lülpr. an 1799- 8- (i fr.) 

66%* Proces ouniiiiel eh hax, instritic ptr Ja ooitr da 
jeattca ariminelle et speciale du d^paxieineiit de la Seine, aon» 
trc Jean • Front Herbelin jeatta« antnire ä ^aris ; Anna- 
^Urbain BonrgaC, nocaire k Patsy; et Jean - Frederia Tonnigat, ^ 
aneicn n^deianc da J^antzick. A PaiM. ehea Patris at Comp/ 
VoL r» igio» aontaiiast:' Faata daeaniatidiii r^quaftoira pre> 
Bdna^ la» ler a. 3. 4 at 5 aout i8to t par Mr« la proamaor* 
g^^al imparial,, at VwniU' (5 fr.) 

Anm. piÜn avtf^ toL parainra iBaasianmaiiti II fan&r^ 
Mia laa debats at las diieoiiia daS' difaniaurt.** 
»' . , • ■ . 

J. 13X. 

* ■ • ■ 

Unter den dpctrinellen Interpretatlonshülfs« . 
»itteln geh<^ diejenigen Toran* welche sich aaf den 
Griminatprocefs im Gänsen erstrecken. . . - 

/. Allgemeine Theorie des Cr'iminal^ 
proces.ses: 

46^ Consid^ationi tu* la 'ptoaadnrs' ertridiiallef par 
PmgomQ». irad. da riialiaa par HjOtrsii» •trasbc^iri. 178^ 0. 
(s sthL la fl.> 
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Code d^instructian, crirn^ $. 131. ; 443^ 



Französischer C i iminalpro cefs ^ 
seit dem An fange der intermediär 
ren pexriode: 

66', Eftai 8ur les reformei a fiire dan« motre pracediur^» 
tximiiioUo» par «i« Comeyrai, Paris. x789* 8« - ' , 

666, Nonvelle procedure criminelle t ou obierrationi 



667. Projet d'orfifaiiis uon de la pröc^dare criininelle, 
preeede de ranai^bc do« pxincij^et de cette proceduie« p*r. 



Canard» Paris, an X. 



Anmerk. Der Uanp t/Gegenstand d«t Wtrl» ist äim 

Jury ; und in dieser Hin&icht ist es baraits oben S. I6a» » ^ 
N. 244. Torgekojnmen« , * , . , 

. 668« Analyse du proJfH de oode criaiiael« eoBt«Ba»f det ' 
TQCfl tor la T^ometioit des r&oeg de U 'prbeMnre Q^iiiiiieU«^^ 
par C, L, d'Jysac^ Aix ^t Paris. 2304. (x £r. 50 c) . 

Pendeetei j^n^aitet* on mneil de tovcet lo loie 
«n vagtfete, e<»ntenent les eodet civil ^ erimtDel ete»* ffr 
X ptitaporte et H N^ Hiffd' Camhn^. P^is, X803 sq^. 8* 

Am&cirk. Von, diesen PandeeteB Itc fld. ox und ft9 
Ciimlnilr^cbte» ilmd. jitliflietttlldi endi deai<jCrimlQelpM>eeste« 
gewidmet. Dat Werk, «It ein Gtases belyachtec» 
wird unten ^ eaa Schltisie. 4er finuisöaiMlieB litentnv« nk 
nehrefen andeieA Weffkea vwininiten lolielci« telnen Fiats 
ittdeü, ' ' ' ' 

j6?o* Tfaitl pratiqae da eode dlnttniettoä eriaiiielle 
eivee lofttnlee' di^aprit le bnlletia d«s, loli » par A* Q, Itafi» 
(««loik Peilt» «bei Poillitr. xsop. i toL $.<7 £r.) . 
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444. Viertes CapitcL: Zweyte Ahtlu 

. $. 132- .■ 

Die besonderen Scbriften serfallen wieder in . 
zwey Claesen^ je nachdem darin die Abaonderung ent- 
weder nach den Gi^enatänden » oder aber n^cb dea 
Peraonien , die a>e betreffen und übte deren Geacbifta- 
kreii aie «ich Terbreiten , ßemacbt worden iat# 

* 

!• Besondere Schriften , nach Ver» 
ichiedenheit *des Objects: 

T<^* uher du Nuüudunin CriminaUaclüns 

^i« Tableaii des ttallU<a> tezmejleiiienc pronone^et 
ki^ nooreaiiz 'dSSerett matftrea «inliMlle«. Faxia. Kl9h 

B, überfdcff. Btweis .* . . ► . 

67a. Estai «iir la nature, lei difFercntes csp^ccs et leg 
cirer» deeret de foroe dei preuves. par GahritU a ¥011« 

/i. Besondere Schriften,^ nach Ver^ 
so-h iedinlieit des S uhjeets: 

073« ' Manual glaj^rdHäi magittrata» dfiielara -at agaaa da 



/*) '£liie aolafaa Z^^Hadirang naA dani\Siib]eate*|lK mit 
dam C 'iTtfijrer.'' «r. «neb Torgenommte wöfdi^n -in dar: 
»»Table alphabetlque tt raisonnee, qui r^cuiit inr aha^iiarmM 

tiero toutet lc8 dispositi©!»« relatives (du C. JCinstr. «r»)» 
et qui indique , « l'article de chaquc fonctionnaire ou-offi- 
cier public» toutes 1*5 fouction» qui lui appai tiennent » ou 
qu'il eit tenu de remplir en msktihte ciimiucilc, corraction- 
' aelie Ott de simple poIice.'* VjE:l. oben No. 6^2. 

**> Üitec di« Foiisä judieiaifP ygl. Auok M^rlinU Rep»' 
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Code d'instruction trim, S. X3^, 445 

la police judiciaire et clc sürete, chsrget pit la loi du if. 
pluviosc an IX de la irclierclie dei crimes et delits, et da 
l'instruction pielimiinire ordonne j^r.r le code dci deliti et 
des peinei, en mr.tiere CTimincüe fC de jpoUc» corr^cüostntil^ 
par R'ergier. Paris. 2 voll. 8- - ■ 

674.. Manuel apecild dea officierk auxiÜtirei d<t Ii pöitMi 
4« tureti des tribiin«iix de f«>li€e «imple« (9 £r« 50 ' 

Für Mathe und AdjancU: ^ ^ 

» ■ . ' ' • ' 

<(75«.I»e r^gulateur judieiare delvibalrei dt «^o^itt dV 

pxH U nouvelle legislatloii Criminelle« '^pkir *M. ' -Ife 

^dmtaty ex-jugOa attditeur 1^ la eour .d*«ppM/d*Ag9ii ete« A 

AgeB et Parit-^iail. Ua töI. 8* Iv,} / ' ."^ . 



C* Für Geschworne *).* . ^ 
. ■ ' ... ^ 

67Ö. Moycns d'ex^cution pour lei jurcs au crimmcT et 
»u civil rediges ea articlcs , par JMarg^uorUo JLquU Iran^oit' 
Duport du Tfrtre. Paris. 1790. S» ' " ' 

677. Manuel de« jjuiet» pari', i^. G^uffdr« Paiif. X79S. 8* 
(i 1. 16 «.) * 

678. Du fury eti inatiero civür^ et criminello» par ClaaJä 
Franfois.Blanc t trad. de Blackstoru . Paiis. 1792. 8- 

Ö79 Nouvelle procedure criniiueilc , correolionnelle ec 
Instruction Tclaiive aux foncLiorss de directeur du jnry d'ac- 
cusation — d'aprbs le nouveau code des dolits et des peinei. 
du 3 brum. de Tan IV» pnr HautpfouiLU , juge au tribanal 
civil du departement du Loiret» directeur du jury d^acouaa» 
4ion. Paris« Garnery et Rondonneau» et Oileana» Benhefia« 
Frairial an VII. 2 yoU. 12. (3 fr.) 

6So. Maaudl des jiurds oontettant le mte du lim s du fle 



totre 9m99rstit »Ott ; Cmmäiuswü en^lffsr* OfficUr de ^alke 
fndicUuire* Magistrat .de sürete, Foe^ohr judieiaire* Prceeäare- 
crimaeüe» Fröch vmrheiL Tribunal eöire^iomneL Trihanal de 
'pclice^ Betgleie&en tind oben beym PoUse^* Ministerin 
(S. 36fliit£) nefavere Sobiüten vorgekommettt die beyian Arten 
:dMt Politfey , sowohl 'der tdministratiTen als der geriehtUeben» 
gemein sind. Diese, Schriften gehören zur einen Hälfte 
liier her. 

' *) VgL ^uch oben die ScLrifun S. a59 u. f. 



✓ 



* Digitizea by LiüOgle 



44^ rieri. Cap. Zw. jibtK C. d' in. $.1^2. 

Üm 4u oode d*iBStru«ti<Mi «limlnell«» rdadif «ox affaires ^td 
4oiT«iit ItM tottmifw au ^mj, preoedtf do Texpot^ des moiifs 
d« «6 litr«; i^ar M, l« eaaieiller d'^iat» faw*, et termine 
paf le nppört de M. i|i6«W, iMaWe de k oomteistioii 
la Ugislation ; ayec ublet alphabid^vet d^ natiteef » |^ar 
Xi« Ü0iu2ofv>«ajk Paris. i8xi. (i^ ^ e«) 



2>« Für Ptfgnsortn: 

681. Developp ement cles prlneipes et det lois qui ser- 
▼«nt de gacantie aux defeniears ofBcieux des aecuses daiML 
rtxereiee de le an ninistexts « J^ar P. Dmrvnctrm^^ i299* 
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